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Dab auf gegenuͤber ſtehendem Blatte befindliche Titel⸗ 
tupfer iſt von dem Landſchafts Zeichner Herrn Rieger zu Dies 
ſem Behufe im Junii 1788 aus dem Standpunkt auf der 
Anhöhe des Weges nah Bingen, nach der Natur aufgenoms 
men und tadirt ‘worden. Man fieht darauf die Oberamts⸗ 
ftadt Kreuznach, die Nahe, das Bergfchloß Kauzenberg, und 
mehr in der Ferne die beiben Felsſpizen des Schloſſes Rheins 
grafenſtein. 





Dberamt Kreuznach. 





Ginleitung. 


H'ieres Dberamt mit feinen nunmehrigen Bes 
E ftandtheilen hat anfänglich theild zum alten 
Wormsgaue, theild zu dem Nahgane gehöret a), 
je nachdem die DOrtfchaften dis- oder jenfeits der 
Nahe gelegen find, eine Länge von Morgen 
gegen Abend erſtrecket fi auf drei bis vier, bie 
Breite aber von Mittag gegen Mitternacht auf 
zwo bis drei deutſche Meilen. Es gränzet gegen 
Oſt am die Rurpfälzifchen Oberämter Stromberg 
und Ulzei, gegen Sud an dad Rurmainzifche, das 
Rheingräfliche, Pfalz-Zweibrüdifche und Naſſau⸗ 
Bolandifhe; gegen Abend abermal an das Rhein⸗ 
gräfliche Gebiet, und gegen Nord an die hintere 
Sraffhaft Spanheim, wie auch an den auf diefer 
Seite gelegenen groſen Sanwald; iſt aber mit mehs 
rern ritterichaftlichen Drten untermifcht, | 

Nach der alten Reichsverfaffung hatte ſowohl 
der Worms- ald der Nahgau feine befondere Gans 
grafen. Da diefe aber vor dem XII Jahrhundert 











a) Die umftändlihe Nachricht hievon fiehe im iten und sten 
Bande der Ad. Academ. Scient. Theod, Palat, pag- 288 
und p: 160 [q. F | " 
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niemals mis ihrem Geſchlechtsnamen vorkommen, 
fo koͤnnen wir nicht wiffen, ob einer oder der anbere 
für den Stammvatter ber in der Folge fich in eben 
diefer Gegend befindlihen Altgraͤflichen Häufer 
zu halten fey. Nur fo viel iſt gewiß, daß die lezten 
Grafen ded Nahgaues, mit Namen Emich, diezu 
Anfang des XII Sahrhunderts ald Grafen von 
Schhmideburg vorkommen, für die gemeinfame 
Stammpätter der Wild- und Rheingrafen, wie 
auch der Grafen von Veldenz zu halten feyen b). 
Indeſſen befaßen die Grafen von Spanheim den 
gröften Theil des nunmehrigen Oberamts Kreuze 
nach, neben andern Landesſtuͤcken auf dem Hunds⸗ 
xude, wie aud) im Trach- und Bedgane, | 
Der eigentliche Urfprung diefes Altgräflichen 
Hauſes iſt noch immer unbekannt, Erſt im J. 
1044 kommt eine Gräfin Hedwig mit ihrem Sohne 
Eberhard als Stifter des Klofterd Spanheim vor, 
und von diefer Zeit an läßt fih die Stammreibe 
beſagter Grafen gewiffer Mafen aufftellen c). 
Vor der Mitte des XII Jahrhunderts theils, 
ten fich die Söhne des Grafen Johanuſen I von 
Spanheim in vier befondere Linien. Der ältefte, 
Johaun II, bekam Starfeuburg, und von ihm er» 
hielt die hintere Graffchaft ihren Urfprung. Der 
zweite Sohn, Heinrich, befam durch Heyrath bie 
Herrſchaft Heinsberg im Herzogthum Guͤlich, führs 


s) ©. Joh. Martin Kremers Gefchichte des Wild- und 
—— Saufes 5. Iv, p. qd und Crollius von 
erſten Geſchlecht der Grafen von Veldenz in Ad. Aca- 
dem. Pal. Tom- II, $. VI. — 

e) Hievon findet ſich das Zuverlaͤſigſte in des verſtorbenen 
Hoft, Kremers diplomas, Beiträgen ıfler Band gro. 
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te davon den Namen und pflanzte dieſes Geſchlecht 
fort, bis gegen Ende des XV Jahrhunderts, da 
deſſen beſagte Herrſchaft an die Herzogen von 
Guͤlich verkauft worden iſt d). Der dritte Sohn; 
Simon Il, bekam zu feinem Loſe Kreuznach, ‚und 
fliftete die vordere Spanheimifche Linie, die bis 
zum J. 1383 in verfciedenen Mebenzmeigen ges 
blühet hat. Dem vierten Sohne, Grafen Ebers 
hard, wurden die. Sainiſchen Lande zu Theil; er 
ftarb aber ohne männliche Erben, und feine Graf⸗ 
ſchaft kam an deſſen Alteften Bruders erfigebehrs 
sen Sohn, Grafen Gottfried, welcher den Namen 
davon annahm, und der Ötammpatter bed noch 
blühenden Graͤfl. Sainifchen Haufed wurde, fo 
wie befjelben jüngerer Bruder, Heinrich, die Star» 
kenburgiſche oder Hinserfpanheimifche Linie fortge⸗ 
pflanzet bat. | J 

Aus den vordern oder Kreuznacher Landes⸗ 
flüden machte obgedachter Graf. Simon II drei 
Theile für feine nachgelaffenen drei Söhne, Der 
ältefte, Johann der Lahme genannt, wurde der 
Stifter des Johanniſchen oder befondern Kreuzna⸗ 
her Aſtes. Der zweite, Heinrich, erheyrathete 
mit Runigunde von VBolanden bie beträchtliche Herr⸗ 
ſchaft diefed Namend und ihre Zugehörungen e), 
und der dritte, Eberhard, befam die Hälfte der 
Burg Dille mit dem achten Theil an der Burg 
Spanheim, nebft einer järlihen: Rente von 300 








d) Eben deſſelben Akademiſche Beiträge zur Guͤlch und 
Bergifhen Geichichte, I Band, von den Herren von 
Heinsberg $-40, p-80., | 

5 Grüsner diplomatifche Beiträge, 1 pag. 86: 
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Mark. Aus bem Johanniſchen Aſte entſproſſen 
wiederum zween Nebeunzweige, einer durch Graf 


Simon II zu Kaſtelaun, und der andere durch 


Graf Johaun II zu Kreuznach. Derſelben zween 
andere Bruͤder, Emich und Gottfried, hatten ſich 
den geiſtlichen Stande gewidmet. Die Heinrich- 
und Eberharbifche Linie find bald wieder erlofchen. 
Graf Sohann Il zu Kreuznach, von deffen natürs 
lihen Sohne das vor kurzem ausgeſtorbene Ge⸗ 
ſchlecht von Koppenſtein abſtammte, ſtarb im J. 

1340 ohne Rucklaſſung rechtmaͤßiger Kinder, und 
vermachte feinen Landestheil feines verſtorbenen 
älteften Bruders, Simon III zu Kaftelaun Soh⸗ 
ne, Grafen Walram. Diefer erzeugte zwo Toͤch⸗ 
ter und drei Söhne. Die aͤlteſte Tochter, Eli⸗ 
ſabeth, ward mit Sohann IV Grafen von Spans 
heim zu Starkenburg, die jüngere aber, Margas 
retha, mit einem Grafen von Falkenſtein vexs 
maͤhlt. Von den Soͤhnen ſtarben Heinrich und 
Sohann ohne Erben. Aber der dritte Graf, Si⸗ 
mon, zeugte einen Sohn und zwo Töchter, bavon 
der Sohn und die jüngfte Tochter unvermählt ger 
ftorben find. Die ältefte Tochter, Elifabeth, vers 
mählte fih im J. 1381 mit Engelbert, Grafen 
von der Mark, und ald diefer nach Io Fahren mit 
Tode abgegangen war, zum zmweitenmal mit Rus 
pert genannt Pipan, bed Pfalzgrafen Ruprechts, 
nachherigen römifchen Königs, aͤlteſten Sohne. 
Auch dieſer ſtarb nach.5 Jahren, von welcher Zeit 
an ſie in dem Wittwenſtande verblieben iſt f). Ihr 





f) Bon ihr hat Herr Sad in. der Probe einer verbeffers 
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— Vatter gieng endlich im J. 1414 auch mit 
Tode ab, und weil dadurch die beſondere Linie der 
vordern SGraffchaft in ihrem maͤnnlichen Stamme 
erloſchen war, "folgte ſie ihm in allen feinen ge⸗ 
habten Herrihaften als einzige Erbin, und ers 
füllte zwei: Sahre hernach das ihrem Schwiegervat⸗ 
ter, K. Ruprecht, : fchon im J. 1408 gethane Vers 
ſprechen, indem fie feinem aͤlteſten Sohne, Kurfe 
Ludwig III, den’ fünften Theil der vordern Graf⸗ 
ſchaft Spanbeim verſchrieben hat bt). "Die übrigen 
vier Theile find durch: eine im J. 1417 ertichtetd 
lezte Willensmeinung ihrem Vetter, Sohann-Vi 
Grafen von Spanheim zu Starfenburg verblieben, 
. Mad) der oben bemerkten Hanpttheilung: warb 
Johann Stifter dieſes Starkenburgifhen Aſtes, 
durch feinen: zweiten Sohn, Heinrich, welchem 
Sohann II, dieſem Heinrich I, und dieſem wieder 
Johann II oder der blinde gefolget iſt. Der lezte 
hatte zwo Toͤchter und einen Sohn. Unter j jener 
war die aͤlteſte, Mechtild, au Rudolph Markgra⸗ 
fen von Baden, und die juͤngere, Loretta, ait 
Heiurich Grafen von Veldenz vermaͤhlet; der Sohn 
aber, Johann IV, vermaͤhlte ſich mit Eliſabeth, 
der aͤlteſiten Tochter des Grafen Walrams von 
Spanheim Kreuznacher Linie, und hinterlies nur 
einen einzigen — — — 





ten Geſchichte von Rupert Pipan, umſtaͤndlicher aber 
Herr Crollius in ſeiner verteſſerten — ꝛc. 
handelt. 
Ri Die Urkunde darüber , geben am Sontag nad we 
"1316 ,. ftehet in Tolneri hift. Palat. Codex diplom. nu 


CCXV, p. 163. 
As 
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der: lezte ded ganzen Gefchlechted geivefen, nachbem 
er von ſeiner Baſe Eliſabeth, des Pfalzgrafen 
Rupert Pipans Wittib, im J. 1417 vier fuͤnftel 
der vordern zu der ſchon gehabten ganzen hintern 
Grafſchaft ererbet hatte. Er lebte in einer un⸗ 
fruchtbaren Ehe, ſezte im I. 1425 ſeines Vatters 
Schweſter Söhne, den Marggraf Bernhard von 
Baden, nnd Graf Friedrich von Veldenz, zu Er⸗ 
ben feiner Lande ein, und flarb im J. 1437: 
Von dieſer Zeit an erhielt die ganze Graffchaft 
Spanheim eine andere Abtheilung. Die hintere 
war zwifchen ben Marggrafen von Baden, und 
ben Örafen von Veldenz vollkommen gemeinfchafts 
lich, und als lezteres Hand mit obgedachtem Frieds 
zich um bie Mitte des XV Sahrhumderts auch abs - 
gieng, fo fiel veffen Hälfte der: hintern, nnd zwei 
Fuͤnftel der vordern Graffchaft, vermög einer fchon 
im 3. 1444 errichteten Erborbnung auf deſſen mit 
Pfalzarafen Stephan vermählt gewefene Velden» 
zifche Erbtochter Anna, oder deren-hinterlaffenen 
älteften Sohn, Herzog Friedrich den Hundsruͤcker, 
fo daß an ber vordern Graffchaft- das Kurhaus 
Pfalz ein Fünftel, das Marggräflihe Haus Bas 
ben zwei, und bad Pfalzgräflih-Simmerifche auch 
zwei Fünftel haben, fobann beide leztere Häufer 
bie hintere Grafſchaft gemeinfchaftlich befizen follten; 
Allein ala Kurf. Ludwig Ill nad) Ubleben feis 
ned Bruders Wittib, Eliſabeth von Spanheim, 
im 5.1417 zum Beſize bed ihm voraus zugedach⸗ 
ten fünften Theils, wie Graf Sohann-V von Stars 
kenburg zu den übrigen vier Fünfteln ber vorbern 
Grafſchaft ‚gelanget war, verkaufte dieſer an feis 
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nen vier Fünfteln im J. 1422 den vierten, ober 
nad) dem ganzen ein weiteres Fünftel an gedachten 
Kurf. um 20000 guter rheiniſcher Gulden Mezer 
Währung, jedoch auf einen Wiederfauf, worüber 
er fich reverfiven muſte A). Kurpfalz hatte alfo 
wirklich zwei, Baden und Simmern aber die übris 
gen drei Fünftel. Hierzu kam noch weiter, daß, 
ald Margaraf Karl von Baden fi) wider Kurf. 
Friedrich I mit deffen übrigen Feinden verbunden 
hatte, und in der bekannten Sedenheimer Schlacht 
gefangen worden war, er um mieder frei zu wers 
ben, alle feine Theile an Schloß und Burg Kreuz⸗ 
nah, famt allen andern Schloͤſſern, Städten, 
Dörfern, Lenthen, Gütern und Nuzungen, was 
zur obern Öraffchaft Spanheim gehöret, unter 
dem Vorbehalt, ſolche mit 45000 fl. wieder zu 
köfen, dem Kurfuͤrſten abtresten und einraumen 
müffen ;). | 
Nun wollte Pfalzgraf Johann I zu Simmern 
dad von dem lezten Grafen zu Spanheim im I. 
1422 an Kurpfalz verpfändete Fünftel ald rechts 
maͤſiger Erbe den Verträgen und Burgfrieden ges 
mäs einlöfen, hatte auch wirklich den Pfandſchil⸗ 
ling zu Mainz baar zu hinterlegen ſich erbothen. 





») Bon diefem Umftand tft bisher nichts bekannt geweſen. 
- Nur finde ich die Gefhichte davon in einer ausführlihen 
Relation, welche ber Kurpfälziihe Nat) Philipp Lud⸗ 
wig Hofmann, wegen der Pfalz-Simmerifhen Reichs- 
und Zürfenfteuer- Schuldigfeit im J. 1667 eritattet hat, 
und worauf die Stelle in Adis Comprom. apud Chlin- 
genfperg pag 64 (1422 acquirit a Joanne de Spanheim quar- 
tam partem comitatus &c.) anzuwenden ift. 
#) Bremers Geſchichte Kurf. Friedrichs 1. von der Pfalz, 


p.338 ſq. 
P q Ya 
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Allein Kurf, Philipps wollte fi ch anfaͤnglich nicht 


dazu verſtebhen, ſondern ed auf einen Austrag an⸗ 
kommen laſſen. Jedoch lies er im J. 1504 die 
Loͤſung vor ſich gehen, wodurch es geſchahe, daß 
Pfalz-Simmern dritthalb, Kurpfalz aber die ihm 
noch verpfaͤndet geweſene Badiſche anderthalb, und 
zugleich das vorige Erbfuͤnftel der vordern Sraf⸗ 
ſchaft beſaß. 

Gleich darnach kam zwifchen dem Maragrafen 
Philipps von Baden und Eliſabeth, des Kurfuͤr⸗ 
fien Philipps Tochter, eine Heyrath zu Stande, 
Veider vermäblten Eltern, naͤmlich gedachter Kur⸗ 
fuͤrſt und Margaraf Chriſtoph ‚ errichteten bei 
biefer. Gelegenheit im J. 1508 einen Vergleich, 
wonach 32000 fl. Heyrathsgut, welche der Kurs 
fürft feiner Tochter bei ihrer erften mit dem: Lands 
grafen Wilhelm vollzogenen Vermählung mitges 
geben, wie aud) die 10000 fl. die ihr von genanne 
tem Nandgrafen vermacht gewefen, baar herauds 
gegeben, und bavon Kurpfalz 40000fl. zur freien 
Willkuͤhr bebändiger, hingegen aber derjenige Theil 
ber vordern Grafihaft Spanbeim, melden Margs. 
graf Karl dem: Kurfürften Friedrich I verfchrieben 
hatte, an Baden wieder zuruck gegeben werben 
mufle. 

In eben. diefem Vertrage warb ausdruͤcklich 
beſtimmet, daß Marggraf Philipps an den Vel⸗ 
denziſchen vier Theilen der vordern Grafſchaft nur 
anderthalb, und Herzog Hanns zu Simmern dritt⸗ 
halb Theile haben ſollte. Allein, da dieſer um 
eben ſolche Zeit ſich mit des Marggrafen Chriſtophs 
Tochter unt ei Marggrafen Philipps leiba 
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licher Schweſter Beatrix vermaͤhlet hatte, ſcheint 
zur Wiederherſtellung der urſpruͤnglichen Abthei⸗ 
lung. das halbe Fünftel, welches Pfalz-Simmern 
uͤber die gebuͤhrende zween Theile beſeſſen, durch 
die Heyratheſpruͤche an Baden wieder abgetretten 
worden zu ſeyn, weil nach den vorhandenen Rech⸗ 
nungen von dieſer Zeit aun Kurpfalz ein Fünftel, 
Baden zwei Fuͤnftel, und Simmern auch zwei 
Fuͤnftel an den Gefaͤllen bezogen haben. “ 

Bei dem auf foldye Weife abgetheilten Belize 
hatte es ſein Verbleiben bis auf Ottheinrichs Ableben 
im 5. 1559, da die alte Kurlinie erlofchen, und 
Pfalzgraf Friedrich. III aus der Simmerifchen. Lin 
nie derfelben gefolget iſt. Dadurch wurde nun. 


das alte Fünftel dev Kur mit, den Simmerifchen 
zwei. Fünftel der vordern Grafſchaft vereiniget; 


dagegen , mußte. die. Mälfte der. hinterm: Grafſchaft 
Zufolge bed Heidelberger Hauptvertragz vom ten 
Nov. 1553 an bie beiden Pfalzgrafen Wolfgang: 
zu Zweibrüden und Georg Johann zu Veldenz abs. 
getretten werden. Erſterer, welchem diefe Hälfte 
durch einen, weitern Vergleih vom J. 1566 allein 
übertragen worben, has ſolche feinem jüngflen Sohr 
nie Pfalzgr. Karl zu Birkenfeld. zu feinen Erbtheil. 
auo geſchieden 8). Bei dieſer juͤngſten Pfalzgraͤfl. 
Linie verblieb beſagte hintere Sraffhaftin Gemein⸗ 
ſchaft des Marggraͤflichen Hauſes Baden, bis im 





¶Die hierauf paſſende Urkunden finden ſich theils in T.l 

reri hift. Palat. Cod. dipl. theils in den über die Zweig 
brüdifhe und Veldenziſche Erbfolge ans. Licht getretreg 
‚nen Streitfriften. na 


x 


Ns 
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J. 1776 eine num näher verglichene Abtheilung 
der Aemter und Drefchaften beliebet worden ift. 
Die vordere Grafſchaft war folglidy zwifchen 
Kurpfalz und Baden gemeinſchaftlich, dergeſtalt, 
daß jenes drei, diefed aber zwei Fünftel der Ein⸗ 
künfte zu beziehen hatte. Denn obſchon Herzog 
Sohann Kafımir ald Kurvermwefer und Wormund 
bed jungen Kurf. Friedrichs IV im J. 1587 dem 
Marggrafen Philipps ı 7000 fl, und zwei Sabre 
darnad) dem Marggrafen Eduard Fortunat noch 
weitere 119000 fl. auf die Badiſche zwei Fünftel 
geliehen hatte, fo ward ihm jedoch davon Fein Bes 
ſiz eingeraumt, ſondern ed blieb bei der gemeins 
fchaftl. Megierung, und von ben dafür verpfändes 
ten Sefällen wurden bie järlichen Zinfe abgetragen, 
bis nach Ableben des. lezt genannten Marggrafen 
der Kurfürft deffelben Antheil in Beſiz genommen, 
jedoch · nur fo lang, bis ein echtmäfiger Nachfolger 
dem Burgfrieden und übrigen Verträgen ein Ges 
nuͤgen geleiftet haben wurde. Kurfürft Friedrich 
IV madjte kurz vor feinem Endeim J. 1611 ein 
Teſtament, worin er feinem jüngften: Prinzen, 
Ludwig Philipps, nebft den Aemtern Simmern 
und Lautern auch jene Theile ber vordern Graffchaft 
Spanheim unter ſichern Bedingniffen zum Erbtheil 
vermachte 1). Weil aber  deifelbe noch unter: der 
Bormundfchaft geflanden, und ehe er die Gros⸗ 
jaͤhrigkeit erreichet hatte; die Böhmifchen Unruhen 
ihren Anfang genommen, und- bie vordere Graf⸗ 








H Man vergleiche damit Notamina Super Struvii formulam 
Succefl. Palat, 
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ſchaft Spanheim von den Spaniern beſezet worden, 
fo kam er nicht eher zum Genuß, als bis der Koͤ⸗ 
nig von Schweden, Guſtav Adolph, die Feinde 
daraus vertrieben und ihm wieder eingefezet hat. 
Allein and) diefed dauerte nur bis zur unglücklichen 
Schlacht bei Nördlingen, wo er den zuruk gekom⸗ 
menen Spaniern wieder Plaz machen mufte, bis 
er dieſes Erbtheil durdy Hilfe der Franzofen im 
5. 1642 wieder antretten Eonnte. - Mur ward 
zwar durch den Weftphälifchen Friedensfchluß diefe 
Einfezung beftättigt, allein Kurfürft Karl Ludwig, 
war mit dem Teflament feined Herrn Grosvatters 
nicht zufrieden, ‚fprady die dem Pfalzgrafen Lud⸗ 
wig Philipps audgefchiebene Aemter ald wahre von 
ber Kur unzertrennliche Randestheile an. Hier⸗ 
über entfland ein meitläuftiger Schriftwechfel zwi⸗ 
ſchen beiden Theilen, und ber Kaifer ernannte fos 
gar eine Kommiſſion zu Enrfcheidung dieſes Streits, 
welche im I. 1653 dahin ausgefallen und durch 
einen Meichötagsreceß im folgenden Fahre beftäts 
tinet worden, daß Herzog Ludwig Philipps ein 
Fünftel des Amts Kreuznach dem Kurfürften übers 
laſſen ſollte. Endlich haben beide Theile im J. 
1659 einen nähern Vertrag errichtet, wodurch ber 
fagtes Fünftel der vordern Graffhaft an bie Kur 
wirklich abgetretten worden iſt m). ne 

Auf folche Weife war die Abtheilung und ber 
gemeinfhaftliche Beſiz dieſer Graffchaft auf bem 
alten Fuß wieder hergeſtellt, wonach Kurpfalz 





») Hieruber ift ein und anderes in Yoannis append. —— 
ad Pırenm pag. 546 naqhzuleſen. RS WERE NEON 
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eines, Baden zwei, und Pfalz-Simmern auch 
zwei Fünftel innehatten.. Nur kam es wegen ber 
336000 fl. die auf den Badiſchen Antheil in den 
Jahren 1587 und 89 geliehen worden, zu neuen 
Streitigkeiten, worüber Marggraf Wilhelm im 
J. 1056 ein. Raiferliches Kommiflionddefret,, : und 
dadurch einen vorläufigen Vergleich erwirket hat. 
Die Sache verzögerte fid) aber dennoch, bis zum 
J. 1661, da Pfalz-Simmern die ruckſtaͤndigen 
Zinſe nebſt 52000 fl. am Kapital fallen/ uud mit 
34000fl. ſich begnügen laſſen muſte. Als nun im 
J.1673 bes Pfalzgrafen Ludwig, Philipps hinter⸗ 
Taſſener Sohn, Ludwig, Heinrich, auch ohne Leis 
hederben abgegangen; und damit die. neue Simme⸗ 
zifche Linie wieder. exlofchen war , ſo ſiad deffen 
ſaͤmtliche Vefizungen, dem Kurfuͤrſten Karl Lada 
sig. zugefallen , und. hiemis jeya zwei Fünftel. mit 
dem Kurfuͤrſtl. Fuͤnftel vereiniget worben . 
Aber bald darauf erfolgte auch das Abſterben 
der Simmeriſchen Kurlinie im J. 1685 wit Hurf. 
Karld. Tode, da dann feine an den Herzog Phi⸗ 
lipps von Orleans vermäblte Schweſter, Eliſabeth 
Charlotte, mis: ihren. Allodialanſpruͤchen "hervor 
$rat. Dieſes hatte die fhlimmern Folgen, daß die 
Stadt. Kreuzuach, wie andere Orte, die greulich⸗ 
ſten Verwuͤſtungen der Franzoſen erdulden mußten. 
Nachdem Kurfuͤrſt Johann Wilhelm von Reuburg 
durch den Ryswickiſchen Friedensſchluß im J. 1697 
wieder in den ruhigen Beſiz der Pfaͤlziſchen Lande 
gelanget war, und ſich vorgenommen hatte, bie 
mit feinen Nachbarn biöher vorgeweſene Streitig—⸗ 
Zeiten guͤtlich auszugleichen, traf bie Reihe auch 
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bie gemeinfchaftliche vordere Graffchaft Spanheim, 
fo daß durch einen im J. 1707 mit Baden gefchlofs 
fenen uud im folgenden’ wirklich volljogenen Ans 
taufhvertrag n) die Gemeinſchaft gaͤnzlich anfges 
hoben, und eine Abtheilung der Aemter zu 3 und 
2 Fünftel für allzeit auf folgende Weiſe beliebt 
‚worden iſt. Es erhielt naͤmlich Kurpfalz Kreuz⸗ 
nach die Stadt, und die Doͤrfer Vofenheim, 
Schwabenheim, Oberhilbersheim, Zozenheim, 
Langenlonsheim, Genzingen, Hackenheim, Lau⸗ 
beröheim, Sieferöheim, Woͤllſtein, Guͤmsheim, 
Pleitersheim, Volxheim, Rüdesheim, Harges⸗ 
heim, Roxheim, Weinsheim, Treiſen, Guten⸗ 
berg, Spanheim, Bockenau, Auen, Braunweiler. 
Baden aber bekam das OberamtKirchberg, das 
Unteramt Koppenſtein, das Amt Naumburg, das 
Amt Sprendlingen nebfi St. Sohann, Denzen bei 
Kirchberg ; einen Theil an Redershaufen, fodann 
Reuburgweier im Oberamt Germersheim. 
Bon den Kurpfälzifchen Orten find verſchiede⸗ 

ne im J. 1714 gegen die Haͤlfte des Amts Boͤckel⸗ 
beim vertaufcht, und dieſes leztere dem Oberauit 
Kreuznach einverleibet worben“o). Durch einen 
andern mit Pfalz-Zweibrücden errichteten. Ai; 
tauſch ift das: Srädtlein Dberuheim mit einigen 
Dörfern, und zulezt die Herrfchaft Ebernburg bemi 
Oberamt zugewachſen, mie das mehrere davon bei 
jedem befonders angemerkt werben ſoll. £ 





' : £ — 

n) Der Entwurf dieſes merkwürdigen Austanfches ift ges 
ben zu Kreuznach den 24ten Auguſt 1707, und der Erecus 
tionsreceß zu Frankfurt den 22 Sept. 1708. ! 

e) Der desfalls getroffene Vertrag iſt geben den’ sten Tag 


® 


Junii 1714 


14 Dberams 


Aus dieſer kurzen Geſchichte laßt ſich die ders 
malige Abtheilung der vordern und hintern Graf⸗ 
fhaft Spanheim ungefähr abnehmen. Allein in 
ältern Zeiten, befonderd vermög der im J. 1301 
 vorgegangenen Theilung, warb der grofe Sane⸗ 
wald zur ordentlichen Oränzfcheibung dergeftalt be⸗ 
flimmer, daß derjenige Theil, welcher bieffeits 
deffelben oder gegen ben Rhein gelegen, zur vore 
‚dern, und der andere, fo jenfeitd gegen bie Mofel 
gelegen, zur hintern Grafſchaft geböret hat. Es 
ift aber in der Folge dennoch das Amt Winterburg 
bei Kreuznach zur bintern, und bad Amt Kirchs 
berg anf dem Hundsruck zur vordern Grafihaft 
gefhlagen worden. Diefe hatte vermög des Si⸗ 
cherheitöbriefes, welchen Marggraf Jakob zu Bas 
den und Graf Friedrich von Veldenz im J. 1428 
dem Kurfürften Ludwig über deffen Erbfünftel aus⸗ 
gefertigt 9), hauptſaͤchlich in Kreuznach, Burg 
und Stadt, Ebernburg, Burg und Thal, Gur 
denburg , Burg und Thal, Argenſchwang ber 
Veſte, Numwenburg der. Burg, Coppenflein der 
Burg und Thal, Gemünde, Burg und Stadt, 
Kirchberg der Stadt beitanden. Won ben zu jeder 
Vurg, Stade oder Thale gehörigen Dörfern ges 
ſchiehet gar Keine Erwehnung. JInzwiſchen waren 
damals fchon Ebernburg, Argenſchwang und Ger 
infinde theild verpfändet, theils zu Lehen begeben. 
Won Ebernburg wird an feinem Orte dad weitere 
erzälet werden. Argenſchwang aber hatte feine 








| p) In der Prüfung der Freiherrl. Sidingifhen ſogenann⸗ 
ten aftenmäßigen Ausführung wegen der Ebernburs 
ger Sahe vom & 1771 unter ben Beilagen num. XXXVI. 
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eigene Herren, die zur graͤflichen Burg Span⸗ 
beim dienſtbar waren, und deswegen auch ben 
Namen und das Wappen derſelben fuͤhrten. Graf 
Gerlach von Spanheim verkaufte dieſes Argen⸗ 
ſchwang an den Abt Baldemar von Spanheim um 
zo Mark Silbers, und belehnte im J. 1195 ſei⸗ 
nen Edelknecht Ehrenfried. von Spanheim mit der 
Vogtei darüber g). Diefe blieb hernach immer 
ein Spanheimifched Lehen, in welcher Eigenfchaft 
die Grafen von der Leyen ſolche dermalen befizen. 
Das Städtlein Gemünden aber gehöret den Schens 
fen von Schmidtburg, die wahrfheinlich auf gleis 
che Weiſe damit belehnet find. | 

Alles was folhemnad) dem hohen Kurhauſe 
Pfalz an der vordern Graffchaft Spanheim heu⸗ 
tigen Tages zugehoͤret, ift unter dem Namen bed 
Dberamts Kreuznach begriffen. Dieſes aber bes 
fiehet dermals, nachdem die Ortfchaften Wöllftein, 
Sieferöheim, Gümsheim, Volxheim und Pleis 
teröheim an Kurmainz abgetretten worden ⸗), nur 
noch in der Stadt Kreuznad) und den uͤbrigen 18 
oben genannten Dörfern, in dem Unteramt Bös 
ckelheim von 7 Drtfchaften, wozu durch den Has 
aenbacher und Selzer Austauſch die vormalige 
Pfalz-Zweibrädifche Stadt Odernheim am Glan 
mit vier Dörfern gekommen, und endlidy in der 
Herrſchaft Ebernburg von vier Ortſchaften; folgs 





q) Trithemii Chron. Sponheim. pag. 259. 

7) Bon diefem mit Kurmainz errichteten Austaufchvertrag 
wird unten bei Beſchreibung des Amts Boͤckelheim das 
weitere bemerfet werden, 
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lich in 35 theils Staͤdten und Flecken, theils 
Doͤrfern und Weilern, ohne die Hoͤfe und Muͤhlen. 

Dieſe Ortſchaften liegen theils auf der rechten, 
melſtens aber auf der linken Seite des-Naheflufs 


fed. In dem ganzen Dberamt befinden ſich Hügel 


und Thäler, welche von dem böhern Gebirge des 
Weſtrichs und des Hundsruckes fich allgemach in 
das flache Kand ausdehnen. Diefe vortbeilhafte 
Rage trägt zur Fruchtbarkeit des Erdreiches fehr 
vieled bei. Auſſer einigen wenigen Orten, waͤchſt 
durchgehends ein guter, aber etwas harter Wein, 
wie aud alle Öattungen des Getraides und Fute 
terd. An Bau und Brennholz ift mehr Mangel 
als Ueberfluß. Denn von den fehr beträchtlichen 
" MWaldungen gehöret nar der geringfte Theil den Ges 
meinden. Der zum Oberamt gehörige grofe Sans 
wald könnte zwar dieſem Mangel fleuern. ber 
nicht nur gehöret er der Kurfürfll. Hofkammer, 
fondern ift auch von den meiſten Ortfchaften zu weit 
entfernt, fo daß das Holz ohne übermäfige Köften 
weder auf der Are beigeführt, nod in Ermangs 
lung bequemer Bäche verflöffet werden fann. Die 
Viehzucht iſt mittelmäßig; hingegen finden ſich in 
einigen Gebirgen Duedfilbererze und Steinkohlen. 
Man bricht audy eine Gattung von Marmor, . und 
an Sandfteinen, Wacken und Kieffeln ift Ueber⸗ 
fluß. Den Worzug verdienen bie oberhalb der 
Stadt Kreuznad) died- und jenfeitd der Nahe ents 
deckte Salzquellen, von welchen bei Befchreibung 
diefer Stadt umftändlicher, foll gehandelt werden, 
Die Unterthauen ernahren ſich meiflend mit dem 


⸗ 


Wein- und Getraidbau, wovon fie das entber⸗ 


liche 
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liche auf den Hundsruck und nach Bingen vers 
führen s). | 
Durch den Umfang des Oberamts ſtroͤhmen 
verſchiedene fiſchreiche Fluͤſſe und Baͤche, als 1) 
die Nahe, nad) der gemeinen Mundart die Nohe, 
in alten Urkunden Nava genannt #). Sie ents 
fpringt in dem lotharingifhen Winterhauche aus 
dem Walde Homerich bei Seelbach und Neukirch, 
fließt beiNobfelden, Birkenfeld, Dberftein, Korn, 
Dhaun und Martinflein zc. vorbei, und nachdem 
felbige bis dahin die Hauptbaͤche Ider, Kirn und 
Simmer aufgenommen, erreichet fie das Unters 
amt Boͤkelheim, durchſtroͤhmt das ganze Oberamt 
Kreuzuach, und ergiefet ſich unterhalb der Stadt 
Bingen in den Rhein u). 
Im Dberams ſelbſt fallen in diefen Fluß fols - 
gende zum Theil grofe, zum Theil geringe Bäche, 
ald 2) die Gauls- oder Seebach, bei dem Flecken 
Monzingen. 3) Die Hottenbach, unterhalb bed 
Rheingräfl. Orts Medersheim. 4) Die Ergenss . 
borner Bad, oberhalb Sobernheim. 5) Die 
Pozbady, fo durch den Flecken Sobernheim lauft. 
6) Die Igelbach, an dem alten Sickingiſchen 
Schloſſe Bloch. 7) Die Hanenbach, welqhe die 
EEE 5 EN 
) Bon der Fruchtbarkeit diefes Oberamts hat der abges 
lebte Herr Johann Daniel Flad in feiner Vorlefung in 
Far Ra Palat. Tom. I, pag. 432 verfchiedenes an; 
?) —* fehe hievon das mehrere eben daſelbſt Tom. V in 
deſcript. pagi Navenfis pag. 128. 
u) Eine unttandlicere Beichreibung des Nahefluſſes findet 


man in des Johann Philipp Crollius Orat. de dioecefi ' 
Beckelheimenfi. Ä 


Pf. Geographie IV. Th. B 
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Sobernheimer und die Staudernheimer Gemar⸗ 
fung von einander ſcheidet. 8) Eine ungenannte 
Bad; bei Staudernheim. 9) Der Bun, uns 
serhalb des alten Kloflerd Diſibodenberg. 10) 
Die Biedenbach , unterhalb des Dorfed Wood, 
11) Ein Bächlein , oberhalb der Burg Vödels 
beim. 12) Die Reiteröbady, zwifchen Ober- und 
Niederhaufen. 13) Die Alſenz, unterhalb des 
Schloffes Ebernburg. 14) Die Ellerbach, in 
der Stadt Kreuzuach x). 15) Die Guldenbady, 
zwifchen Langenlonsbeim and Brezenheim. 16) 
Die Appel oder Aepfelbach, unterhalb Ippes⸗ 
heim. 17) Die Schlei oder eigentliche Wisbach, 
bei Genzingen. 18) Die mit der. Erbach vereis 
nigte Leyerbach, bei Labenheim, und endlich 19) 
‚ bie Krebsbach, bei Münfter an der Nahe. Durch 

biefe Flüffe and Bäche werden viele Mühlen bes 
trieben. Die übrigen bin und wieder einfallende 
Bächlein follen bei den einfchlagenden Dörfern ans 
gezeiget werben, 

Nach den im J. 1786 eingefommenen Vers 
zeichniffen beſtand die Bevölkerung in 3626 Fami⸗ 
lien, worunter 5 Mennoniftlen und 62 Jduͤdiſche 
waren, Diefe Familien zufammen genommen, 
machten 16133 Seelen aus, Die Viehezucht in 





x) In Ad. Acad. Palat. Tom, V, p.130 wird bemerfet, 
daß drei Bade in dieſer Gegend Elira heiſen, welce 
alle im Sane entjpringen, worunter aud die Gulden: 
bach begriffen ſeyn folle. Ich halte aber dafür, daß eg 
eigentlich. die mit einander ſich vereinigende Gräfen- 
Kazen- und Ellerbach fey, die unter leztern Namen zu 
Kreuznach in die Nabe fällt, mithin die Guldenbach nicht 
dazu gezalet werden koͤnne. | 
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zoı Stud Pferden, 1910 Stud Ochſen, 3525 
Kuͤhen, 1782 Stud Rinder, 3552 Schaafen 
und 1922 Schweinen. Au Gebaͤuden wurden ges 
zäblet 42 Kirchen, 33 Pfarrh. 61 Schulh. 128 
Gemeindd- 3000 burgerliche und 64 herrſchaftliche 
Haͤuſer, 1855 Scheuern und 4 Mühlen. Die 
ſaͤmtlichen Gemarkungen enthalten, ausſchlieslich 
der noch nicht gemeſſenen betraͤchtlichen Walbungen, 
36495 Morgen Ackerſeld, 1936 Morgen Weins 
berge, 2452 M. Wiefen, 130 M.Gärten, und 
661 M. Weide. Die gemeinen und andere nicht 
Landesherrſchaftliche Waldungen betragen unges 
fahr 16710 Morgen, | 

Bor der Abtheilung der vordern Graffchaft 
war bie Gerichtbarkeit in den dazu gehörigen Aem—⸗ 
tern gemeinfhäftlih. Jedoch hatte Kurpfalz wer 
gen feinem Fünftel, wie Baden und Pfalz-Sims 
mern wegen ber übrigen vier Fünftel, ihre eigene 
Beamten zu fezen. Auch waren die Gefälle in 
Gemeinfhaft, und davon die im Zufammenhange 
noͤthige Ausgaben beflritten, das übrige aber nach 
eined jeden Antheils Werhältniß befondern Ems 
pfängern auögeliefert. Die Pfalzgräfliche Beams 
ten, welche unter dem Namen eined Vogts oder 
Amtmannd von Kreuznach vorkommen, find fols 

ende: | 

— Friedrich von Lewenſtein, und Johann von 

Wachenheim y). | 








9) Trärhem. Chron. Sponh. p. 365 nennet fie Advosatos Prin- 
cipum in Creuanacht, . 


Ba 
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1464 Hanns von Wallbruun der mittlere 2). 

2 Rheinfeieb von Ruͤdesheim, wegen Kurs 
pfalz a). 

1474 Wilhelm von Rande, wegen Pfal;-Sims 
mern b). 

1480 Schwicker von Sickingen, wegen Kurpfalz, 
und 

1480 Johann von Morsheim, wegen Simmern c); 

1489 Albrecht Göler von Ravenfpurg , megen 
Kurpfalz d). 

1493 Simon Boos von Walde, wegen Sims 
mern e). 

1499 Johann Brenner von Lewenflein zu Raus 
bed, wegen Simmern f). 

1512 Johann von Schönberg, wegen Kurpfalz. 

1514 Bernhard von Wallbrunn, wegen Baden 
und Simmern. 

1517 Philipps Wildgraf zu Dhun Rheingraf zu 

Stein, wegen Kurpfalz. 

1518 — Stumpf von Waldeck, wegen Kur⸗ 
pfalz g) 

1521 Winand von Dienheim, wegen Kurpfalz 4); 





2) Sumbracht höchfte Zierde Deutfchlandes Tab. 119. 
a) Ihm verleihet Kurf. Friedrich i “ Vergwerfe der Gtafs 
fhaft Spanheim in diefem Jah 
+) Kommt. mit gedahtem neinfried von ers . 
0.8, 1474 vor, in Würdtwein Subfid. dipl. T. VI, p. 
«) Beide in einer Rachtung des Beſthaupts zu —* 
rod, ibid. pag. 176. 
d) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. XI, pag. 295. 
e) Ibidem pag. 213. 
f). Humbracht Tab. 87. B 
g) Alle vier nah Kurf. Ludwigs V Dienerbude. 
- 4) Humbracht Tab. 17, und Hr, Andrene Crucenacum illoßr, 


Pag. 21, 
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1535 Mainhard von Roppenflein, wegen Sims 
mern i). i 

1540 Johann Benfer von Ingelheim, wegen 

mern k). 

1552 Tohann von Dienheim, wegen Kurpfalz /). 

‚1557 Carſilius Beyer von. Bellenhofen , wegen 
Simmern m). 

1569 Niklaus Schenk von Schmibtburg, megen 

Pfalz »). | | 

1555 Johann Bernhard von Bozheim, wegen 
Kurpfalz 0). | | 

1590 Georg Wilhelm von Götern, wegen Pfalz 
und Baden p). 

1600 Johaun Herr zu Elz, wegen Kurpfalz g). 

1613 Wilhelm Freiherr von Winnenberg und 
Beilflein r). 

1625 Thomas Frauquin von ben Spaniern ans 
geftelle 5). 








;) Schneiders Erbachiſche giſtorie, pag- 349. 

k) Humbracht Tab. 43. Er war im 3.1543 des Herzogs 
Johann II von Simmern Abgefandter bei dem Reichs—⸗ 
abjerted zu Nürnberg, Vid. Kochs Sammlung der 
Reidygabfchigde, Tom. II, p. 492. 

N Er war Geiandter bei den Friedensverhaudlungen zu 
affau. vid. Senfenberg Sammlung ungedrudter 
chriften, 111 Theil, p. 76, und bei dem Neichetag zu 

Negenfpurg im 5,1357. Vid. Kochs Sammlung der 
R. Abſch. Tom. III, p. 150. 

m) Er war Zeug bei Joh. IT zu Simmern Teſtament. 

n) Nermog des Dienerbuches. 

eo) Bermög eben deſſelben. 

fl Humbracht Tab. 68. 

4) Ibidem Tab. 130. F. Le 

r) Er war bei der VWermählung bes Kurfürften Friedrihs v. 

ı) Vermög der Krenznacher Rechnung. 
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1 630 Heinrich Gottfried von Geiſpizheim, wegen 
Pfalz⸗Simmern 2) . 

1660 Heinrich Burkard von Dalloig, wegen 
Kurpfalz. 

1667 Wolfgang Wilhelm von Geiſpizheim, we⸗ 
gen Simmern. 

1668 Albert Reichard von Obentraut, wegen 
Kurpfalz. 

1674 Heinrich Burkard von Dallwigk, zum ans 
dern mal u). 

1680 — Wilhelm von Stauff, wegen 

Kurpfalz. 

1681 Kaſimir Heinrich von und zu Steinkallen⸗ 
feld x). 

1685 Albert Reihard von Obentraut, zum ats 
dern mal 7). 

1689 Jakob Graf von Hamilton auf. Kreit und 
Hirfchberg 2). 

1691 Philipp Adam Freiherr von Vogt zu Elſpe. 

1704 Albrecht Freiherr von Schellard zu Geiftern. 

1711 Lothar Friedrich Freiherr von Hundheim a). 

1743 Stanz Philipp Freiherr von Hundheim. 

1765 Karl Philipp Freiherr von Venningen. 


Stadt Krenznad. 


Diefe ift die volfreichfte und gröfefte Oberamts⸗ 
ftadr in Den Rheinpfälzifchen Landen. Sie liegt 14 








t) Humbracht Tab. 189. 

“) Alle nady den Dienerbüdern. 

x) Vach der Kreuznacher TruchſaͤſſereiRechnung. 
y) Vermoͤg der Kammeralakten 

«) Dieſer war der erſte — ann. 

s) Alle drei nach den — Rechnungen. 
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Stunden Weges von der Hauptſtadt Mannheim weſt⸗ 
nordweſtwaͤrts, und von der Stadt Bingen am Rhein 
drei Stunden gegen Sud. Der Nahfluß, welcher 
ſie durchſtroͤmet, theilet ſolche in die alte und neue 
Stadt. Erſtere liegt auf dem rechten, die andere 
auf dem linken Ufer deſſelben. Den Urſprung dieſes 
Ortes will man in die Zeit hinauf treiben, um welche 
Die Vangionen ſich an dem linken Ufer des Rhein» 
ſtroms, und befonderß in der Gegend von Mainz 
und Bingen nieder gelaffen haben. Wiewohl nun 
dieſes bloſe Muthmaſſungen find, fo bat doch das 
an der Nahe beftandene Kaſtell alle Kennzeichen der 
Römijchen Bauart. Es ſoll anfänglich, ehe der Nah⸗ 
ſtrom feinen alten Lauf verändert bat, auf einer In⸗ 
fel geftanden, und den Briechifhen Namen Stauro- 
nefus, D, i. Kreuz-Inſel, gehabt haben; meldes 
leztere aber gar feinen Glauben verdienet. Heutigen 
Tages ift nichts mehr, ald ein alted Stud Mauer 
Davon übrig, Die Heidenmauer genannt, ein Quas 
drat von etwa 7 Morgen Feldes, wobei, wie auch an 
andern Drten diefer Gegend, viele alte Münzen, 
Graͤber, Urnen ıc. gefunden worden, welche feinen 
Zweifel ükrig laſſen, daß Römer ehmals cinen feften 
Siz hiefeldft gehabt haben 5). Der Namen Kreuz⸗ 
nad aber fommt erſt unter den Sränfifchen Königen 
vor , und ift nicht Römifchen , fondern vielmehr 
Deutfchen Urfprungd, fo wie affer Derjenigen Drt« 
fhaften, Deren Benennung in ach ausgehet, welches 
Wörtlein in der alten deutfchen Eprache ein Waſſer be» 
deutet. Das alte Kaftell oder vielmehr deſſelben Zus 
sehörungen ſcheinen den nachherigen Königen und 
Kaiſern vorbehalten gewefen zu ſeyn. Denn eg ift 








4) Alles was von dem fabelhaften Urforung diefer Stadt 
hin und wieder vorfommt, hat Herr Andrei zu Heidels 
berg in feinem Crucinaco Palatino iiluftrgeo umſtaͤndlich 
erzalet, weshalben ich, ſolches hier zu wiederholen bes 
denfen grtragen habe, 
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gewiß, daß ſchon in den Karolingiſchen Zeiten ein 
Königlicher Pallaſt Dabier geftanden, und der Drt 
ſelbſt unter die en... Befizungen gezälet 
worden fey. K. Ludwig der fromme bielt ih in 
Diefem Pallaſt öfterg auf:c), und beluftigte ſich Da= 
felbft-mit der Jagd. K. Karl der Dide und -K. Otto 
Il nennen. in ihren Urkunden von 882 und 974 den 
Drt Villam indominicatam Cruznacha und Kruci- 
nacha d). Da unter den Sränfifchen Kaiſern Salis 
ſchen Gefchlechte® dergleichen Königliche Kammerguͤ— 
ter ſchier durchgehends veräuffert worden , fo fol 
auch Kreuznach anfänglich den Rau- oder Wildgras 
fen zu Lehen gegeben, von dieſen aber an dag Klo» 
fter St. Mathias bei Trier gefommen feyn e). End» 
lich aber ſchenkte ed K. Heinrich IV im 9.1065 dem 
Bifhof Einhard zu Speier und feinen Nachfolgern 
mit aller Zugehör ald ein Eigentbum, wobei jedoch 
weder des Königlichen Pallafted, noch einer Berichts 
‚barkeit Meldung gefchiehet 5). Es if alfo wahr- 
ſcheinlich, Daß diefe Schankung in nicht8 andere als 
in Königlichen Tafelgütern und Gefällen beftanden 
babe, Die Serichtbarfeit aber den big in die Mitte 
des XII Jahrhunderts vorfommenden ®augrafen 
übertragen geblieben fey. Nun entftehet freilich die 
Frage, mie die Örafen von Spanheim, und zwar 
fhon im J. 1125 Graf Megenhard fih ald Herren 
von Kreuznach haben darftellen fönnen. Allein ich 





e) Er beftättigte im J 339 einen guten Tauſch zwiſchen der 
Abtei Fulda, und dem Grafen Boppo in Cruciniaco pa- 
— wie in den Ad. Acad. Tom.I, p. 279 angefuͤhret 

. wir 

d) Erſterer in dem Stiftungsbriefe der St. Bartholomäus 
firhe zu Frankfurt bei Grdenus Cod. diplom. Tom. I, 
pag. 2, und lezterer in einer Urkunde * aratwein bioec, 
Mog. Tom. IIL, pag. 414. 

e) Trithemius Chron. Hirfaug. Tom.1, pag- 5 

f) Kremers diplomatifche Beiträge, I Str, Beilagen 
num. II, p. 139. 
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glaube, bis auf beſſere Belehrung, nicht zu irren, 
wenn ich einsweilen annehme, daß aus Aa alten 
Gaugrafen Die in ihrer Bothmäßigfeit begüterte 
Wild- und Raugrafen , wie auch die Grafen bon 
Veldenz und von Spanheim entfprofjen, und mit be— 
fondern Landesbezirfen , zu ibrem Erbtbeile abge- 
funden, endlich auch mit der Gerichtbarfeit darüber 
von den Kaifern belehnet worden feyen, in der Folge 
aber den Namen Davon angenommen, und folchem> 
nah ihre Geſchlechter fortgepflanzet haben. Die 
Sefchichte erhält Dadurch einen begreiflichern Zufams 
menbang. Denn ald im Anfang des XIII Jahrhun-⸗ 
derts zu zn eine neue Burg entftehen wollte, 
und der Bifchof Konrad. Fl zu Speier, ein gebohr: 
ner Herr von Scharfeneck, fi befchwehrte, daß ſol— 
ches auf feinem Grund und Boden geſchebe, befahl 
König Philipp aus Schwaben im J. 1206 Diefen an» 
gefangenen Burgbau nicht weiter fortzuführen. Viel⸗ 
leiht hatten auch die Bifchöffe von Speier einige 
ihrer dortigen Güter den Grafen von Spanheim zu 
Ehen gegeben. Endlich verfaufte Bifchof Konrad 
V,ein gebohrner Graf von Eberftein, im J. 1241 
ale feine Guͤter an Grafen Heinrich zu Sayn um 
1100 Marf Silber, und da Ddiefer ohne Hinterlaf- 
fung männlicher Erben fein Geſchlecht befchloifen, 
fo erbte dDefielden an einen Brafen von Spanheim 
vermählte Tochter Adelheid befagte Hüter, und brach: 
te fie auf dieſes Haus. Leber einen fihern Bezirf 
auf der rechten Seite des Nahſluſſes hatten Die Rheins 
grafen ein Gericht mit anflebenden Nuzbarkeiten, . 
das Oſterburger Gericht genannt, und zwar bon 
jener Burg, deren Bau K. Philipp auszuführen ver- 
bothen hatte. Diele adeliche Befchlechter waren in 
Kreuznach anfäflig, theild Lehen- theild Burgmänner, 
die fogar in einer Ganerbſchaft miteinander geftan« 
den haben. 

Big in die Mitte des XIII Jahrhunders mird 
Kreuznach immer nur ein Dorf Ver genennet. ° 

7 
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Aber in des Grafen Johann von Spanheim mit In⸗ 
gebrand von Monzingen im J. 1270 errichteten Guͤ⸗ 
tertaufch Fömmt Caftrum & Civitas Cruzenachen g), 
und in einer andern Urkunde vom J. 1279 Schult» 
vn Burgermeifter und Schöffen von Kreuznach 
vor h). 

Zur Aufnahme der Drted hat nachgehends vieles 
beigetragen, Daß nach der über die Graffchaft Span= 
beim im Jahre 1301 dorgegangenen Theilung Graf 
Johann 11 die ihm zum Loſe befchiedene Burg und 
Stadt Kreuznach zu feiner Refidenz gewählet bat. 

Bor und nach Diefer Zeit bat der Ort viele wi⸗ 
drige Schickſale erlitten. Schon im J. 893 ſoll das 
alte Kaſtell von den Normannen verheeret worden, 
und im JJ 1183 Das Dorf Kreuznach zum Theil ab: 
gebrannt fenn 8). Im J. 1247 entfiund zwifchen der 
Surgerfchaft und dem Rath wegen Bekraͤnkung der 
Sreiheit ein gefärlicher .Aufftand , der Durch einen 
Mergleich beigelegt worden k). Im J. 1334 lies 
Erzbiſchof Balduin von Trier, weil Graf Fobann 
von Spanheim ſich wieder ihn in eine feindliche Fehde 
eingelaffen hatte, die Stadt Kreuznach belagern, 
mufte aber underrichteter Sache wieder Davon abzies 
ben d. Im J. 1349 follen in Diefer damals noch 

fehr Fleinen Stadt mehr als ſechszehen Menfchen an 
Der Peſt geftorben feyn. Im %. 1365 empörten fich 
verfchiedene von der Burgerfchaft wider den Magis 
ftrat, und trieben ungebeuern Muthwillen. Der Graf 
fies aber vier der Haupträdeisführer aus den Bet- 
tern holen, und auf dem Marklplaz öffentlich ent> 
baupten, wodurch die Ruhe wieder hergeftellt wor» 





g) Gudenus Cod. diplom. Tom. III, pag. 1139. 

h) Joanni- Spicil. Tab. veter. pag. 475. 

#) Trithemius Chron. Sponh. pag. 258. 

k) Ibid. pag. 278. 

4 Gefta Trevirorum in Hontheim Prodrom. hiltor. Trevir. 
Tom. II, pag. 832. 
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den. Im J. 1399 brach in der Neuſtadt unverſehens 
eine Feuersbrunſt aus, und legte den halben Theil 
derſelben in die Aſche. Im J. 1458 wuchſen die 
Fluͤſſe und Baͤche ſo hoch an, daß die Pfarrkirche auf 
dem Wörth gänzlich unter Waſſer ſtand. Im J. 
1496 lies der Amtmann, Albert Goͤler von Ravens⸗ 
burg, einen Burger, der Stadt Verbrechens halber 
einthüärnen, worüber feine Geſellen aufgebracht, in 
Abmwefenheit des Amtmanns das Gefaͤngniß aufge- 
fprengt, und den Miffethäter frohlockend heraudges 
führt haben. Dieſes verwegene Betragen ward uns 
terfucht, und die Aufruͤhrer nach Der Strenge be» 
firaft m). 
Im J. 1500 wurden fowohl in der Stadt ald in 
den umliegenden Dörfern auf Kleidern und Leinwand 
kleine Kreuzlein wahrgenommen , woraugd man Die 
zwei fahre hernach entftandene tödtliche Seuche, wel⸗ 
cher im folgenden eine andere gefolget ift, und viele 
taufend Menfchen hinweg geraffet hat, herleiten woll» 
te. Gleich Darauf dehnte fih auch dag wegen der 
Erbfchaft Des Herzogs in Mieder-Baiern, Georg des 
reichen, entzündete Kriegsfeuer über diefe Gegend 
aus , indem Landgraf Wilhelm von Heilen , und 
Pfalzgraf Alerander von Zweibrüden die Stadt ſechs 
Zäge lang eingefchloffen hielten, und die Burgers 
haft in äufferfte Schreden fezten, big der Kurpfäls 
zifhe Hauptmann, Johann Landſchad von Steinach, 
und nach ihm Niklaus Bruns von Schmidtburg dieſe 
Jeinde vertrieben haben »). 


Nach diefem hat Die Stadt lange Jahre hindurch 
eine erwünfchte Rube genoffen, Daß man über 1800 
Jamilien darin gezählet haben ſolle. Die Theil ha- 





m) Alte biefes erzählet obiger Trirkemius in Chron, Sponk4 
 & Hirlaug. unter den angeführten Jahrgaͤngen. 


.) of gedachter Abt Trishemius in feiner Sponheimifchen 
roni 
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bende Sürften, befonders die Pfalzgrafen zu Sim- 
men, hielten fich öfters Dafelbft auf. 
Dieſer blühende Zuftand dauerte big zu Den lei 
Digen Zeiten deg dDreifigjährigen Krieged. Schon im 
J. 1620 rufte der Spanifche General, Ambroſtus 
Spinola, mit ſechs taufend Mann Fußvolkes und 
‘einiger Reuterei vor die Stadt, fprengte ihre Thore 
mit Gewalt auf, und nahm fie im Namen des Kai 
fers in Befiz. Dem General Wilhelm von Verdugo 
wurde dag GStatthalteramt aufgetragen, der ſodann 
einen Burgunder , Namend Thomas Franquin, 
zum Amtmann beftelte. Unter: diefer feindlichen 
Bothmaͤſigkeit feufzte Die Stadt bis zum Anfange 
Des Jahrs 1632, da König Guſtav Adolph von Schwe⸗ 
Den folche den 29 Hornung eroberte, und die Des 
ſtung Kauzenberg nach einer hartnädigen Gegenmwehr 
ebenfalls den 3 März in feine Gewalt befam. Im 
%.1636 nahmen zwar die Kaiferlihen und Spanier 
Diefen Ort durch den General Gallas wieder in Be⸗ 
ſiz. Weil aber der dem Kaifer zugethane Marggraf 
von Baden mit daran betheiligt gewefen, ward Die 
Sache dahin verglichen, Daß Kreuznach als ein neu⸗ 
traler Drt von gedachtem Marggrafen und Dem Her— 
zoge zu Simmern befezt und gebandhabet werden 
folte. Im 3.1639 rukten die Weimariſchen Davor, 
zu welchen fich der Befehlshaber des Schloffes Kau- 
zenberg freiwillig gefchlagen hat. Da nun bie Fran» 
zofen ihnen mit Hilfe beiftunden , behaupteten fie 
ihren Befiz, ungeachtet des von den Spaniern bers 
fuchten Anfalles, bis zum $. 1641, in welchem die 
Kaiferlichen fi abermald davon Meifter machten. 
Sm J. 1644 nahmen die Franzofen zwar Stadt und 
Schloß in Beſiz, muften aber den heran nahenden 
Raiſerlichen wieder alles einraumen, Nach deren 
Abzug fezten fie fi aufs neue feft, und trugen Dem 
Pfalzgrafen zu Simmern , Ludwig Philipp , das 
‚Kommando darüber auf. Dabei blieb es bis zum 
Weſtphaͤliſchen Friedenſchluß, durch welchen Die 
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Stadt und das ganze Amt feinen rechtmaͤſigen Lan⸗ 
desherren wieder voßfommen eingeraumt wurde 0). 
Den allerbhärteften Stos bat der wegen der Dr: 
leanifchen Erbfchaftöforderung erfolgte feindliche Eins 
fall der Franzoſen der Stadt und dem Schloß zuge- 
fügt. Im Anfang des Weinmonatd 1688 nahmen 
diefe die Stadt unter gewiffen Bedinguiffen ein, 
und fingen die Belagerung des Schlofied Kauzen- 
berg an. Die darin gelegene Kurpfälzifche Befazung 
wehrte fich acht Tage lang; da fie aber die Unmög» 
ligfeit vorfahe fich länger balten zu fönnen, uͤbergab 
fe fih dem Feinde, Die Burgerfchaft ward gebrand⸗ 
ſchazet, und Dennoch blieb nichts verfchonet. Denn 
die Thärme und Stadmauern wurden im J. 1659 
nieder geriffen , Das fo fehöne als veſte Schloß Kau- 
jenberg gefprengt, Die prächtige Refidenz der Pfalz» 
grafen zu Simmern auf gleiche Art verflöret , Die 
Inwohner theild geplündert, theild auf andere Art 
unmenfchlich ‚behandelt, endlich Die fehöne Pfarrkir— 
he aufdem Wörth, und die Stadt felbft in Brand 
geftedt, folglich ein wahrer Greuel der Verwuͤſtung 
angerichtet p). | 
Durch dieſe traurige Begebenheit , Da die ver- 
armte Inwohner ihre Häufer wieder anfzubauen nicht 
bermögend waren, 308 fich der vormals darin bluͤ— 
dende Handel und Wandel anderwärts hin. Bald 
hernah ward Stadt und Amt durch den mit Dem 
Marggräflihen Haus Baden zu Stande gefomme- 
nen Austaufceh Dem Durchlauchtigſten Kurhauſe Pfalz 
allein zugetdeilet, unter welchem die Burgerfchaft 
—— — — ———— ——— ————— ————————— 
+) Wer hievon umſtaͤndlichere Nachricht zu haben wuͤnſchet, 


kann ſolche in des Herrn Doctors Andreae Crucenaco Pa- 
latino &c. finden. | | 


p) In einer unter dem verbedten Namen Chr. Deutſch⸗ 
muth Sranzöfifcher Attila befannten Druckſchrift iſt 
diefes feindliche Verfahren der Franzofen in der Pfalz 
auf das grauſamſte abgefchildert. ea 
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ſich wieder nach und nach erholet hat, wie aus dem 
nun folgenden Zuftande derfelben erhellen wird, 
Wie in der Einleitung ſchon gefagt worden, 
koͤmmt der Nahfluß von Sud, ſtroͤhmt zwiſchen der 
alten und neuen Stadt durch, nimmt die Ellerbach 
auf, und ſezet ſeinen Lauf nach Brezenheim fort. 
Gedachte Ellerbach kommt von Ruͤdesheim, folglich 
von der Weſtſeite, und wird durch das Bornbaͤchlein, 
Die Kazen- und Graͤfenbach verſtaͤrket. Im J. 1725 
ſtieg das Waſſer derſelben Durch einen bei Weins 
beim gefallenen Wolkenbruch fo boch an, daß. die 
sarze Neuſtadt Davon überſchwemmet, und in die 
äufferfie Gefahr verfezt wurde, Zum Gluͤcke riffe die 
Fluih ein Stud der Stadtmauer ein, und ergoffe 
fih in Die Nahe g). Ein noch gröferes Unglüd be= 
traf die gute Stadt den 28 Hornung 1784, das alfo 
noch in frifchem Andenfen ſtehet r). | 
Die Nahe treibet in der Stadt zwo Rammeraf- 
Bannmuͤhlen, unter der Brüde; fodann drei Mahl- 
und drei Delmühlen ; die Ellerbach aber eine Del- 
Lode- und eine Tabacksmühle, ‚wie auch vor der 
Stadt drei Mahl- und drei Delmühlen, Ueber Die 
Nahe ift eine auf fieben ſtarken Pfeilern und gewoͤlb⸗ 
ten Schwibögen rubende ganz fleinerne zierliche 
Brüde-gefprengt, welche Graf Simon III von Span: 
beim errichtet haben fole. In der Stadt treffen zwo 
Hauptlandftraffenzufammen. Einefömmt von Manns 
heim über Alzei, und führet nach Koblenz; Die an» 
dere von Franffurt über Mainz in das Weſtrich und 
Lorharingen. | TF 
Vor dem dreifig jährigen Kriege hatte die Stadt 





4) Bon diefer Aufferft gefaͤhrlichen Ueberſchwemmung findet 
man ausfuͤhrliche Nachricht in einer Druckſchrift, unter 
‚dem Titel: Heufon DBefchreibung der Kreuznacher 

Waſſerflut zc. in 4. Dr 
) S.Hr.Deurers umftändl.Befchreib. der imIänner und 
‘ Hornung 1734 die Pfalz betroffenen Eisgaͤnge und. 


[ 


Ueberfdywenmungen, ©, 203 Iqq. a 
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ſechs Thore, dermalen aber nur vier, nämlich in 
der Altſtadt Das Hackenheimer- und Muͤhlenthor; in 
der Neuſtadt aber das Rüdesheimer- und Binger- 
thor. Die zwei andern find zugemauert. Ä 
Eine viertel Stunde oberhalb der Stadt liegen 
zwei Salzwerfer , eined auf dem rechten Ufer der 
Nahe, die Karlshalle, und dag andere auf dem 
Iinten Ufer, Theodorsballe genannt, welche beide 
durch eine auf fieinern Pfeilern ruhende Brüdfe von 
Holz mit einander verbunden find. Erftere ift im 
3. 1729 angelegt und in einen Beſtand verlieben, 
nach deſſen Erlöfpung aber von Kurfärftl. Hoffam: 
mer felbft verwaltet worden. Ed werden ungefähr 
jährlih nur 2000 Malter Salz darauf gefotten. Die 
andere hingegen ift defto beträchtlicher. Sie ward 
im 3.1742 errichtet, und Die Benuzung der daraus 
erzielten järlichen Io bis 12000 Malter Salz gegen 
alleinige Abgabe des Zehnten einer Geſellſchaft auf 
lange Jahre überlaffen, dergeftalt, Daß die auf ihre 
Koften angelegte fämtliche Gebäude nach Verlauf der 
befimmten Zeit dem Landeshersn unentgeltlich heim» 
fallen follten. Diefer Fall hat fih nun im Monat 
Auguſt 1783 eräugnet. Es that fich aber eine neue 
Befelfchaft von Chriften und Juden hervor, welche 
diefe beiden Karls- und Theodorshallen, ja auch 
das bei Dürkheim beftehende Salzwerk und den 
ganzen Salzhandel in der Rpeinifchen Pfalz in Be; 
ffand gensiumen. | 
Oſtwaͤrts von der Karldhalle, zwiſchen Kreuz: 
nah und Hackenheim, liegt Die peintiche Nichtfätte 
an dem Fuſe des davon benannten Galgenbergs, 
üofelbft die im Oberamt betrettene Mijfethäter bin: 
gerichtet zu werden pflegen. An diefem & ırge be= 
findet fich auch der fogenannte Pfalzfprung , wos 
felbt Kurf. Friedrich IV im 3.1603 über einen 27 
Schuhe breiten Laufgraben mit feinem Pferde zum 
Erftaunen vieler Zufchauer gefezt haben fole. Zum 
nfmal wurden zween vieredigte Steine über Die 
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Erde in nämlicher Entfernung gegen einander aufge» 
richtet sy, auf welchen beiten nebft Dem Kurpfälzi» 
fhen Wappen und dem Bildniffe des fpringenden 
Pferds folgende Jufchrift noch lesbar iſt: 
Anno SALUTIS 
MDCIII 
ıııı Dıe Marrır 
FRIDERIC. ıımı. Com. 
PALAT. ELECT. 
Dvx Bavar. &c. 
AB HOC LAPIDE 
AD INFERIOREM 
(oder 
AD HUNC LAPIDEM 
A SUPERIORTI ) 
FORTUNANTE DEO 
SaLravır Eovo. Ä 

Zwifchen mehr gedachter Karlshalle und der Stadt 
liegt der Oranienbof am rechten Ufer der Nabe, 
welcher aus einem vormals Dafelbt beftandenen St. 
Peterskloſter erbauet worden, wovon hernach das 
mebrere vorfommen wird. 

Serner liegen aufjerhalb der Stadt der nunmehro 
Sürfil. Andalt-Deffauifche Hof Bangert, die Lohr- 
und ‚Slickenberger Kameralhöfe, wie auch der zur 
geiftlichen Güterverwaltung gehörige Neuhof ıc. 

Am merkwuͤrdigſten aber ift Das oberhalb der 
neuen Stadt auf. einer Anböhe gefiandene und noch 
in ſeinem Trümmern fichtbare Bergſchloß Aaugens 
berg, von deffen Alter und eigentlichen Urfprunge 
fich nichts gewiſſes behaupten läßt. ae 


————————— — — — — — 


s) Diefes Denkmal findet man auch in den Anmerkungen, 
welche der ehemalige Zweibruͤckiſche Profeſſor Joann'— des 
oh. Sriedridy Reigers ausgelöfchten Pfalz-Simmes 
tifhen Stammslinie pag. 62 beigefügt hat, und IM 
Herin D. Andreae Crucinaco Palat. pag. 170 fqq. 


— 
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iſt ſolches erft im XIII Jahrhundert währendem gro: 
fen Zmwifchenreiche, erbauet worden, und eben die» 
jenige Burg, welche Graf Johann II von Spanheim 
im J. 1303 feiner damals gewählten Braut , ‚der 
Wildgräfin Sufanna von Kyrburg, als eine Hey» 
rathsgabe zu derfchreiben fich erbothen, woſelbſt er 
ſolche Caftrum Cruzenachen nennet 2). Es war eine 
baltbare Veftung, die aber, wie oben fchon bemers 
tet, im J. 1089 von den Sranzofen verfiöhret, und 
bernach in einen Meierhof verwandelt worden iſt, 
welchen die Kurfuͤrſtliche Hofkammer beſizet. 
Zu dieſem Bergſchloſſe gehoͤrten vormals viele 
Burgmannshaͤuſer, auch Hoͤfe und Guͤter, in und 
auſſerhalb der Stadt, wovon die meiſten noch wirk⸗ 
li vorhanden find. Nach dem Weistum der vors 
dern Graffchaft Spanheim vom XVI Jahrhundert 
— dieſe Güter und Gerechtigkeiten alfo ver⸗ 
theilet: | h 
Die Rheingrafen auf Kyrburg und Dhaun hatten in 
Gemeinfhaft ein Haus, Kelter, Hof und Zehnt> 
feheuer in der Neuftadt. — 
Die Rheingrafen von Dhaun ein Haus in der alten 
Stadt, ſodann ein Haus und Hof, ſo vorhin den 
von Sickingen gehoͤret. 
Die von Elz ein Burghaus am Schlosberg im Kals 
tenloch, der Elzenhof genannt. A 
Die von Hunoltſtein einen Hof, fo Burglehen, auch 
etliche Güter. 
Die Wolfen von Spanheim ein Burghaug, und et- 
liche Burgmanngyüter. 
Die von Koppenftein eine Behaufung, fo Eigenthum, 





s) Bremers diplomatifche Beiträge zur teutfchen Bes 
ſchichtskunde, drittes Stud, in den Urkunden num. 
XXxXIII, wo e8 heißt: „„Quod eidem in donacionem prop- 
„ter nuptias aflıgnabimus, Caftrum noftrum Crucena- 
„chen cum redıtibus trecentarum marcarum denario- 
„rum Colonienfium &c. 


pf. Geographie IV. Tp. Br = 


* 
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nebſt einem alten Burghaus. Item ein anderes 
Burghaus und viele Guͤter; ſodann ein Haus und 

. Hof in der alten Stadt, fo fein Burglehen. 

Die von Leyen ein Burghaus, und den Hof Sulzen 
vor der Stadt, gegen St. Peter gelegen %). 

Die von Bellenhofen ein Burghaus und etliche dazu 

. gehörige Güter. . 

Die Stumpfen von Walde ein Burghaus und Guͤ—⸗ 

‚ter, welche mit Eva Stumpfin an Philipp von 
Schönborn gefommen. 

Die Freyen von Dern ein Burghaug, und einige dazu 
gehörigen Güter. 

Die Goͤler von Ravenfpurg ein Burghaus. 

Die Beyfer von Bingen ein Haus, fo Burglehen. 

Die von Lewenftein ein Burghaus. 

Die von Eronenberg ein Burglebenplaz, welcher von 
den von Bellenhoven herruͤhret. 

Doktor Philipp Franz von Eheim ein Burghaus. 

Die Frau von Keffelftadt, gebohrne von Leyen, eine 
eigene Behauſung in der alten Stadt. 

Die von Diendeim ein Haus in Der Stadt), fo vor» 

mals die von Winneberg befeflen 5 desgleichen 
einen Hof, Neuhof genannt, vor der Stadt; fo» 
dann des Breidenfelferhof an die Gemarkung 

graͤnzend, alled Eigentum. 

Die Frau von Saſſenroth, ein Haus hart vor der 
Stadt im Bangart x). 

Sunfer Heinrih von Beifpizheim einige burgerliche 
Häufer und Güter. | 

Die Stadt ift eigentlich in fünf Quartiere einge- 
theilt, fo, Daß in der Altſtadt zwei, und in der 
neuen drei beobachtet werden, Nach einen Verzeich⸗ 





“) Diefes fheint der nınmehrige Dranienhof zu ſeyn, wo⸗ 
von unten ein mehrerg, | 

s) Vermuthlich ift dieſes Haus in der Folge an die Herren 

von Hardung gefommen, die ed hernah an die Tran 


Fürftin von Anhalt, verfauft haben, Sieh oben ©. 32, 
— 7 F 97 
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niſſe vom J. 1786 zählte man in der Stadt und um. 
liegenden Höfen, Mühlen und Salzwerkern über. 
haupt 786 Familien, 3599 Seelen; 5 Kirchen und 
Klöfter, 3 Pfarrhäufer, 5 Schulen, 619 burgerliche 
und ftädtifche Häufer, nebft 12 Mühlen. Die ganze 
&emarfung enthält in ihrem Umfange über 7500 
Morgen Landes , jeden zu 160 Ruthen gerechnet, 
wovon 3427 Morgen Aderfeld, 228 Morgen Bits 
gest, 14% Morgen Wiefen, 16 M. Gaͤrten, 332 M. 
Weide und 3155 M. Wald gemeifen worden. 
Unter den vorhandenen Gebäuden find vor an⸗ 
dern zu bemerfen: 
1) Das Kurfürftlihe Oberamtshaus. Ä 
2) Die Truchfeß-Kellerei, mit dem Zehnthof und Zus 
gehörungen, fo vormald den Rheingrafen zufläns 
Dig gewefen, und im J. 1698 an Kurpfalz abge» 
tretten worden, 5 
3) Die Difibodenberger. Kellerei am Rüdesheimer 
Thor, wobei vormals eine Kapelle geftanden, nebft 
einem Haufe in der Burggaffe. - Ä 
4) Die St. Ratharinen-Schafnerei. 
5) Das gemeinfchaftl. Hofpital in der Altfkadt. 
6) Das Siechen- oder arme Krankenhaus. 
7) Die Katholifhe und Meformirte Tateinifche 
Schulen. 
8) Der Gefaͤngnißthurn, Das Butterfaß genannt. 
9) Der Königl. Preufifhe Hof, welchen Die Kurf. 
Hoffammer befizet y). | 


— 








Er liegt in der. Neuſtadt, und war die Reſidenz der 
 Pfalzsgrafen zu Simmern. Nach Ableben des Herz. Lud⸗ 
wig Heinrichd hatte fi deflen Frau Wittib Maria, ges 
bohrne Prinzeffin von Oranien , unter dem Vorwand der 
darin verwendeten Bauköften diefe Mefidenz zugeeignet, 
und foldhe im %. 1688 an Kurbrandenburg vermacht. 
Im folgenden Jahr ward fie eingedfchert, und das Webers 
bleibfel famt den Gütern an einen gewiffen Garmer vers 
pfachtet. Im I. 1748 erkaufte Kurpfalz das Eigentum 
und endlich aud den nuznieslihen Beſiz davon. Dieſes 
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10) Der ehmals Hundheimiſche, nunmehro ber Frau 
Prinzeſſin von Anhalt-Deſſau zuſtaͤndige Hof mit 
Zugehoͤrungen. 

31) Des den Freiherren von Weyhers und Leyen ge⸗ 
börige Burglehendof. 

22) Der Hardungifhe Burglehenplaz famt Be» 
hauſung. 

13) Das Achenbachiſche Burglehenhaus. 

14) Das Plittersdorfiſche nunmehro Sengeriſche 
Burglehenhaus. 

15) Das andere Plittersdorfiſche Burghaus an der 
Strafe. 

26) Der Koppenfteinifche Hof mit den leerm Burg⸗ 
lehenplaͤzen in der alt- und neuen Stadt, welde 
dermalen auch Die Frau Fuͤrſtin von Anhalt-Defaus 


befizet. 

17) Der Kronenbergifhe Hof, welcher mit Dem Lehen 
Altenbeimburg begeben, und jezo der Zürftin von 
Iſenburg zuſtaͤndig ift. | 

An den Waldungen gehören der gemeinen Stadt 
auf Dem Küheberg 1017 Morgen , die Lohre am 

Hartberg und dag Firnfal,- An obgedachtem Kuͤhe— 

berg ift auch die Gemeinde Hadenheim, mit der von 

Bofenheim betheiliget ꝛc. Nebſt obigen drei Bezir- 

ten befizet Die Stadt auch einen drei Stunden weit 

entfernten und hinter dem Dorf Mandel gelegenen 

Schaͤlwald von ungefähr 1000 Morgen Landes, der 

Gauch sberg genannt, worin Das Klofter und Dorf 

Spanheim den Weidfirich, das Dorf Argenfchwang. 

aber die Maftung hergebracht haben folle 2). Alle 





Schlos ward für das alte palatium regium ausgegeben, 
und von obgedachten Beftändern die anklebenden Gerecht⸗ 
famen immer angefprocden. | 
») An diefem Gauchsberg liegt das berühmte Klofter Spans 
beim. Der Abt Johann von Trittenheim gedenfet defe 
fen öfters in feiner Chronik mit diefem Namen. Es if 
alſo Fein Irrthum, wie Hert Andrese in feinem. Cruci- 
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dieſe Waldungen ſtehen unter der Obhute des Fire 
ſters zu Heddesheim an der Guldenbach im Oberamt 
Stromberg. 

Von dem alten Zuſtand der Kirchen und Kloͤſter 
in und auſſerhalb der Stadt find die Nachrichten fehr 
mangelhaft. Doch ift gewiß, Daß unter den Karo 
lingern fchon eine Kirche alda beftanden habe, indene _ 
unter Den Befizungen, welche die Domfirche zu Wirze 
burg von Karlmann, des Königs Pipin Bruder, er= 
halten, und K. Ludwig I oder der fromme im 3. 
822 beftättiget hat, eine Kirche des heil. Martinug 
im Dorfe Crucinacus begriffen war a). 

Weil vor dem Binger Thor, an der fogenannten 
Heidenmauer, noch wirklich Die verfallene St. Mara 
tinsfapelle fichtbar ift, wovon man die Gegend dem 
Martinsberg nennet, fo wird behauptet, daß alda 
vor Zeiten ein Benediktiner Nonnenkloſter geſtanden 
babe 5). Wenn es die nämliche Kirche geweſen, 
wovon oben die Rede ift, fo Dörfte Das alte Roͤmi⸗ 
ſche Kaſtell in folche verwandelt worden und das An⸗ 
geben, Daß der Sränfifche K. Dagobert eine verfalle» 
ne Kirche zu Kreuznach wieder auferbauet habe, nicht 
ganz ungereimt feyn. Im J. 1401 war noch eine 
Pfründe auf dem Altare des heil. Andreas in diefer 
Martinsfapelle vorhanden c), und vieleicht iſt es 
urfpränglich die Pfarrkirche geweſen, Die bei dem 
Anwachs der Stadt hernach auf das Wörth verleget 
worden feyn mag. Eine andere Kirche lag nächft bei 
obiger gegen dem Dorf Planig, welche dem heil. Kilian 
gemweihet gewefen, wovon aber heutigen Tages auſſer 
dem Namen feine Spur mehr übrig ift, indem der 





naco illuftrato pag. 207 anmerfet, wenn man dieſen Wald 
Gauchsberg nennet. | i 

«) ©. Ludwigs Gefchichtfchreiber des Bistums Würze 
burg, pag- 394, num. CIX. 

6) Oliverins Legipontiws in Monaft. Mogunt. pag. 18. 

*) Maratwein Dioecel, Mogunt. pag. 92. 
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Plaz in ein bloſes Aderfeld verwandelt worden. Dies 
fe fol erft vom Rheingrafen Sohann I erbauet, und 
m J. 1332 vom Grafen Johann II zu Spandeim 
mit einigen Gälten begabt worden feyn 4). Weil 
aber der heil. Kilian eigentlich des Domfliftd Wirzs 
burg Patron ift, fo fcheinet dieſe Kirche auch von 
einem dortigen Bifchof zur Zeit, ald das Patronat⸗ 
recht dem Bistum noch zuftändig gewefen, errichtet, 
und von gedachtem Rheingrafen nur wieder herge⸗ 
ftellt worden zu feyn. Im J. 1401 waren noch vers 
fhiedene Altarpfründen darin e). Daß es aber eine 
Pfarrfirche gewefen , findet fich nirgend. 
Ein anderes Kloſter fol vor dem Rüdesheimer Thor 
geftanden haben, das von dem Klofier Schwaben» 
beim abhängig und zur Ehre der heil. JMgnes einge- 
weihet gemwefen fey, wovon Die Dafelbft befindliche 
Hügel den Namen Neſerberg befommen. Es ift aber 
eine irrige Muthmaſſung; indem es nichtd anders 
als eine Kapelle des dort geftandenen Difibodenber=- 
ger Kellereihofed, welcher noch wirflich beftehet, ge» 
wefen if. Sicherlich aber ſtund oberhalb Der Alt⸗ 
ftadt, in Der Gegend des — Oranienhofes, 
ein Nonnenkloſter von der Regel des heil. Auguſtins 
zu St. Peter genannt, und ſicherlich war der Rhein⸗ 
graf Werner gegen Ende des XIII Jahrhunderts deſ⸗ 
fen Schuz- und Kaſtenvogt. Sein Sohn Sifried 
verfaufte dieſes Recht im J. 1324 um 600 Pfund 
. Heller dem Klofter felbft, das ſolches im nämlichen 
Jahre dem Srafen Johann Ilzu Spanheim, und nach 
feinem Tode dem Brafen Walram im J. 1340 auf⸗ 
getragen hat Da nun das Klofter bald hernach in 
Abgang gerathen, und die Nonnen an ihrer Lebſucht 
Mangel gelitten, ward folches mit Bewilligung des 








a) Rremers diplomatifche Beiträge, pag- 310.  - 

€) Würdtmwein Divece[. Mogunt. Tom. I, pag. 90, wo es 
beißt: Item Altarifta S. Kyliani extra muros Crucinach. . 
Item Altarifta 8. Michaelis ad $, Kylignum extra muros &c. 


— — 
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Pabſtes Eugen IV dem Kloſter Schwabenheim ein» 
verleibt , und Die noch übrigen Nonnen in andere 
Klöfter vertheilt. Um diefe Zeit entftund die Win» 
Desheimer Kongregation, durch welche Die Ordens⸗ 
zucht in den Klöftern hergeftelt worden. Der Probft 
Hermann von Battenburg war biebei bemübet Die 
Monnen, welche fich inzwifchen unter dem Namen 
ber Mutter und des Konvents zu Kreuznach in der 
Elufen Buben-Aapelle 5) in der Altftadt, am Eine 
gange der Müplenftrafe, wieder verfammelt hatten, 
im 5.1491 in ihre vorige Verfaffung zurud zu brin⸗ 
gen, und ihnen dag verlaffene Klofter wieder einzu» 
saumen. Der Erzbifchof Berthold hat auch felbige 
im J. 1495 ordentlich eingefezt , und der Rheingraf 
Johann V die Schirm- und Kaftenvogtei von Damas 
liger Vorſteherin Elifabeth von Bettendorf aufs neue 
äbernommen, Ja die Zahl der Nonnen ward von | 
dem abgebranntem Klöfterlein Ballenbrüd mit einer 
Mutter und vier Schweftern vermedret. Allein diefe 
Herftelung währte nicht länger ald bis ind J. 1568, 
da die lezte Nebtiffin Debilia gezwungen ward, das 
Klofter mit allen Gefälen an Kurpfalz und Baden 
abzutretten g). Die vertriebene Nonnen flächteten 
ſich nah Mainz, woſelbſt fie anfänglich in der St. 
Margaretden Klaufe von der Dritten Regel deg heil. 
Srancifeus aufgenommen, bernach aber zu Bewohs 
nung des Kloſters Eibingen im Rheingau, Augufli: 
ner Ordens, im J. 1575 angewiefen, und endlich von 
Erzbifchof Wolfgang in das St. Agneſen Klofter Ci: 
fierzer Ordens wieder nach Mainz zuruckberufen, lez⸗ 
teres aber ebenfalls der Regel des heil. Auguſtins 





f) Diefe Buben-Kapelle foll im J. 1371 von Gr. Johann 
von Spanheim erbauet und von Erzb. Johann I-einges 
weihet, und im J. 1481 aber dem Klofter Schwabenheim 
übergeben worden ſeyn. 

gs) Kremers diplomatifche Beiträge, p.316 in der Note 
(292) und Oliverii Legiponrii Mon. Mog. p. 18. 
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untertworfen worden, Alles dieſes beftättigten bie 
zween Erzbifchöffe, Johann Adam von Biden im 
%,1603, und Johann Suidard von Eronenberg im J. 
1608 h). Auf ſolche Weife nahm nun jenes St. Pe⸗ 
tersklofter bei Kreugnah ein Ende. Waͤhrendem 
. dreifigjährigen Kriege Fam e8 zwar nach Dem abwech⸗ 
felnden Scidfale der ganzen Gegend einige male 
an das Klofter Schwabenheim, das aber nach Dem 
MWeftphälifchen Friedensſchlus folched wieder verlafs 
fen mußte. "Die dazu gehörigen Gebäude find fo 
verfallen, daß heutigen Taged nichts mehr von dem 
Klofter und der Kirche übrig ift. Den Dabei gelegenen 
Hof dat des lezten Herzogs Simmerifcher Linie, 
Dfalzgr. Ludwig Heinrich8 Gemahlin, Maria, ge» 
bohrne Fürftin von Dranien, zu einer Sommerrefi- 
denz eingerichtet, wodurch felbigem in der Folge der 
Namen Oranienhof beigeleget worden. Die übri» 
gen Güter und Gefälle befizet die geiftlihe Verwal— 

‘tung, die einen eigenen Schaffner Darüber beftellet 


dat. 

Das fünfte Klofter fol auf dem zwiſchen der Alt: 
und Neuftadt gelegenem Wörth geftanden, und fchon 
Durch den Fränfifchen König Dagobert zur Ehre U. 
2. 5. errichtet, bernach in ein Chorſtift verwandelt, 
und endlich gar eingegangen feyn z). Zu Diefem An» 
geben aber findet fich fein Beweis, und eg ift wahr» 
fcheinlicher , Daß jene Dagobertifche Stiftung auf 
Dievorgedachte ältere St. Martindfirche ihren Bezug 
babe. Denn obfchon im $.1219 ein Probft Gott: 
fried oon Kreuznach vorkommt, fo trift man doch 
fonft feine Spur eines auf diefer Inſel geftandenen 
Klofterd oder Chorfliftd an, fondern, wenn eg feis 
nen Grund bat, daß die noch vorhandene Wörth 





4) Soannis rer. Mog. Script. Tom II, pag. 876. und in 
Gudenus Cod. dipl. Tom. IV, pag. 727. 
;) So heißt es in gedachtem Oliv. Legipent, Menalt. am ans 
gezogenen Orte. 
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kirche von der jungen Wittib des Pfalzgrafen Ru⸗ 
pert Pipan, Eliſabeth, gebohrnen Graͤfin von Span⸗ 
beim, erſt im J. 1400 erbauet worden, fo mag auch 
damald die mit der auſſerhalb der Stadt geftandenen 
alten Kirche St. Martin oder St. Kilian verbundes 
ne Pfarrei dahin verlegt worden feyn, Denn vers 
mög der im folgenden Jahre vorfindlichen Kirchen» 
verfaffung zu Kreuznach waren die Altarpfründen zu 
Et, Martin und St. Kilian in der Pfarrkirche anzu⸗ 
treffen, ungeachtet Die zu Ehren diefer beiden Heili» 
gen errichtete und vor der Stadt gelegene Kapellen 
noch ausdrüdlich darin vorfommen. Vermuihlich 
wurden derſelben Gefälle der neuen Pfarrfirche ein» 
verleiht, um dadurch dem Seelforger deſto beffere 
Einkünfte zu verfchaffen,, und dad mag wohl Der 
vornehmfte Beweggrund gemwefen feyn, daß fich der 
Adel um diefe fette Pfarrei meiftend beworben bat. 
Jakob von Sirf, Domherr zu Trier, war im Beflz 
derfelden, und behauptete folchen auch als Erzbifchof 
von Trier, wozu der Pabft Nikolaus V im J. 1450 


— 


die Erlaubnis ertheilte. Das Einkommen wurde Das 


mals auf funfzig Mark Silbers angeſchlagen A). Im 
J. 1506 koͤmmt Arnold Graf von Salm, Domherr 
zu Trier, old Pfarrer zu Kreuznach vor )Y. Das 
Patronatrecht trugen die Rheingrafen zu Zehen m), 


und der zeitliche Pfarrer hatte verfchiedene Altar 


pfränden in den übrigen Kirchen und Kapellen zu 
verleiden 4). Kurf. Sriedrich III lied im $.1559 
ale Bilder der Heiligen von den Altaͤren abwerfen, 
und fein Nachfolger, Kurf. Ludwig VI, übergab 
diefe Kirche im I. 1577 den Lutheriſchen; Pfalgr, 





k) Hontheim hiftor, Trevir. Tom. II, pag. 412. 

I) Wärdtmwein Dioecef. Mogunt. Tom.I, nota ad pag.88 d. 

m\ Und zwar von den Grafen von Veldenz, wie unten bei 
amit verbundenen Zehntrecht bemerfet werden 
A h 


n) Würdewein am angezogenen Dite, 


Es 
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Johann Kafımir aber raumte folhe im J. 1584 den 
Meformirten wieder ein, wobei ed bid zum Auge 
bruche der Böhmifchen Unruhen verblieben it. Wäh⸗ 
scndem Dreifigjährigen Kriege hatte Das Pfarrweſen 
ein abwechfelndes Schidfal, bis Die Reformirten nach 
erfolgten Frieden wieder eingefezt worden. . Im J. 
1689 ſteckten die Franzoſen dieſe ſchoͤne Wörthfirche 
in Brand, und verwandelten ſolche in einen Stein» 
haufen. Hiedurch gefchade, Daß da in beiden Moͤnch⸗ 
Elöftern der Kath. Sottesdienft gehalten wurde, die 
Reformirten gar feine Kirche hatten. Mach der Res 
figiongerflärung fiel erfiern der Ehor, und leztern 
das Schif zu: Weil aber Diefed gar zu fehr verfal» 
len, und nicht mehr zu gebrauchen war, fo wurde 
Den Reformirten der Chor durch einen Vergleich fo 
lang eingeraumt, big fie das Langhaus wieder aufs. 
zubauen im Stande feyn würden. Erſt im J. 1768 
wurde mit Diefem Bau der Anfang gemacht, und 
nach zwölf Jahren vollendet, fo Daß Die neue Refors 
mirte Kirche an Gröfe und Schönheit wenige ihres 
gleichen hat: Sie ift mit zween Predigern beftellt, 
wovon ber erftegemeiniglich Die Inſpektion der Kreuz» 
nacher Klaffe verfiehet. Der alte Chor ift alfo die 
ordentliche Pfarrkirche der Katholifchen. Darin bes 
findet ſich dag prächtige Grabmal Simons IV, lez⸗ 
ten Grafen von Spandeim, Kreuznacher Linie, der 
im J. 1411 verftorben if. Sodann find an der Sei» 
tenmauer die Grabfchriften des Rheingrafen Konrad, 
der Gemalin des Rheingr. Friedrichs, Lufard von 
Eppenftein, undihrer Kinder, Godfrieds und Lukard, 
wie auch Rudolphs von Leyen Ehegattin, Hermannd * 
Stumpfen von Walded, Meinhards von Koppenftein, 
und anderer pom Adel zu lefen 0). Nur Schade, 
dag alle dergleichen Denfmäler , welche vor dem 
Brand in dem Langhaufe geflanden , zerträmmert \ 
worden find. | 


TEENAGER Silke TEE TEE EEE EEE un Si Di ME Su 
e) Sie werden Inden Ad. Acad. Pal. Tom.I, p. 29 angeführt, 
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Unter den noch wirklich ſtehenden zwei Kloͤſtern 
iſt das zu U. L. F. vom Berg Carmel unſtrittig das 
aͤlteſte. Die wahre Zeit von deſſen Errichtung iſt uns 
gewiß. Denn obfchon in dortigem Archiv ein Guͤlt⸗ 
brief vom J. 1072 vorhanden feyn fol, fo kann doch 
felbiger um fo weniger einen Bezug Darauf haben, 
als dieſer Drden erft im Anfang des XIII Jahrhun⸗ 
derts förmliche Regeln erhalten, und fich im %. 1238 
in Europa, noch fpäter aber in Deutfchland ausge» 
breitet bat. Vielmehr ift gewiß, daß Johann I von 
Spanheim Kreuznacher Linie und feine zweite Ges 
mahlin Adelheid, gebohrne Graͤfin von Feiningen, 
die zur Ehre des heil. Nikolaus nächft dem Jagd» 
(hloß in. den fogenannten Weiden an der Ellerbach 
erbaute Kapelle famt einem grofen Partikel des heil. 
Kreuzes im J. 1281 Dem KRarmelitenorden gefchenket, 
und zu Erbauung eines Klofterd den Grund geleget 
baben. Diefe Anlage hatte einen fo glüflichen Fort» 
gang, Daß der Konvent bald bernach dreifig Mönche 
far war. In dem Teftament der legten Gräfin von 
Spanheim, Elifäbeth, Des Pfalzgr. Rupertd Pipan 
Wittib, vom J. 1417 koͤmmt der Prior Des Klofters 
der Rarmeliten zu Eruzenachen, unter Den Truwen- 
holdern (Erefutoren) ausdrädlih vor p). Es has 
ben fich auch geledrte Leute unter ihnen befunden, 
befonderg aber Johann Zuft, welcher anfänglich Lek— 
tor Dafelbft gewefen, und als Prior nach Stragburg 
berufen worden ums J. 1370, Michael Herbrant von 
Düren Prior ums J. 1410, fodann Niklaus von 
Alfenz als Lektor umd J. 1495 q). Im 3.1439 
wurden ihre .Einfünfte durch Die einträgliche Pfarrei 
Schren, famt den dazu gehörigen Filialen Büchen> 
beyern zum Haan, Niederweiler, Walfenau, Nie. 








p) Trollius verbefferte Bed einer Gefchichte von der 

Klifabetha von Spanheim, in den Urkunden n. VIIL. 

A) — Opera in Catal. vir. illuſtt. pag. 147, 15t 
179 — 


— 
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der-Schren, Luͤzenhauſen, Bernbach und Schmerzen 
merflich vermehret vr). In dieſem Zuftande erhielt 
fich dieſes Klofter big zum J. 1564, da die Mönthe 
vertrieben, und in andere Klöfter fich zu flüchten, ge⸗ 
nöthiget worden. Während dem Dreifigjährigen Krie⸗ 
ge, und zwar ſchon im %.1623 lied Die Spanifche 
Infantin Clara Iſabella fie Durch ihren General Ber- 
Dugo mwieder herbei rufen , und in dag verlaffene 
Kiofter einfezen. Sie wurden aber im J. 1631 durch 
Die Schweden aufs neue verjagt, und erft fünf Jahre 
hernach von den Franzofen zu Verfehung der Pfarrei 
angeftellet. Nach gefchloffenem Weftphälifchen Fries 
Den geboth ihnen zwar Pfalzgraf Ludwig Philipp im 
%.1652 ihre Kirche und das Klofter mit allen Beſt⸗ 
zungen wieder zu verlaffen. Mlleinder Marggraf Wils 
beim von Baden miderfezte fich und erwirfte dadurch, 
Daß unter Vermittlung des Erzbifchoffen zu Mainz, 
Johann Philipps von Schönborn, und des Landgra= 
fen Georg von Heflen ein Vergleich zu Stande fam, 
Der durch einen weitern Vertrag vom J. 1661 beſtaͤt⸗ 
tiget worden. Um allem Anſpruche der Reformirs 
ten, welchen diefe auf das vorhin zu einer lateinis 
fhen Schule gewidmete Klofter machten, auszuwei⸗ 
chen, mußten fie fich gefallen laffen, im J. 1662 zu 
Erbauung eines Reformirten Gymnaſiums 400rReichs⸗ 
thaler baar zu erlegen s). Bei allem dieſen hatten 
ſie noch keine Ruhe, und ihre Einkuͤnfte blieben ihnen 
bis zum J. 1692 vorenthalten, da fie von den Fran⸗ 
zofen wieder zum Befize gelangten, worin fie Kurf. 
Sodann Wilhelm im J. 1708 beffättiget hat. Sie 
verfaben Damals die Pfarrei und Die deutfche Schus 





„) Der Schankungsbrief Marggr. Jakobs von Baden und 
Grafen Friedrichs von Veldenz ift durch die Kirchenver⸗ 
fammlung zu Bafel beftättiget worden. | 

s) Die Urkunde darüber ift geben den sten Decemb. 1662. 
Im I. 1666 follen die meisten Mönche diefes Klofterd von 
der Peſt hinwez geraffet worden ſeyn. 
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le, wozu im J. 1717. auch die lateinifche gefommen, 
die fie noch wirklich halten. | ne 

Das Franzisfanerflofter in der alten Stadt ift 
viel jünger. In einer vorhandenen Urkunde des 
Kurf. Philipps und Pfalggrafen Johann I von Sim« 
mern beißt ed Deutlich: daß Zriedrich Kurfürft und 
Friedrich Pfalzgraf als Braf von Spanbeim, itre 
Dheimen und Xätter, dem beil. Batter Srancigfug 
in ihrer Stadt Kreuznach auf einem aus eigenen 
Mitteln erfauften Grunde mitgrofen Köften und Aus— 
lagen ein Haus und Klofter zu Bewohnung der min 
dern Brüder mit Bewilligung des Pabſtes Sixtus 
IV eingefezt, geftiftet, und von Grunde aus zu ers 
bauen angefangen; da aber Durch das erfolgte Ab 
leben beider Fürften der Bau noch nicht vollendet ges 
weſen, fo hätten fie beide befagted Klofter gedachten 
mindern Brüdern im J. 1484 eingeraumet 2). Hier—⸗ 
aus folget klar, Daß der wahre Urfprung oder die 
Stiftung Diefed Klofterd zwifchen den Fahren 1471 
und 1476 zu fezen fey. Zu deſſen Aufnahme fol 
am meiften beigetragen haben, daß ein Burger von 
Kreuznach ein kleines von Holz gefchniztes Bild des 
beit, Bifchofs Wolfgang in Die Kapelle oder Kirche 
gefchenft , welches Durch Den.gemeinen Ruf angebli> 
cher Wunderzeichen gar bald folchen Zulauf des Vol: 
kes gehabt, Daß mit Den Dabei gefallenen Opfern der 
Bau in kurzer Zeit vollendet werden fönnen u). In 
diefem Klofter hat ein gelehrter Mönch , Namend 
Franz Wpler, gegen Ende des XV Jahrhunderts ge- 
lebt x). In der Folge hatte dieſes Klofter mit den 
Karmeliten gleiche abwechfelnde Schicffale. Unter 
Kurf. Johann Wilhelm famen die Mönche endlich 
wieder in rubigen Befiz ihrer Kirche. Diefer theilte 





#) Datuın Heidelbergae quarto menfis augufti anno Domi- 
ni millefimo quadringentefimo oAuagefimo quarto. 

#) Trirhemius in Chron. Sponheim. pag. 392. 

x) Idem in Catologe virer. illuftr. pag. 189, 
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naͤmlich das Pfarrweſen der Stadt Kreuznach derge⸗ 
ſtalt, daß die Katholiſchen in der alten Stadt bis 
mitten auf die Nahbruck den Franziskanern, die jenſeit 
des Nadefluſſes aber in der Neuſtadt den Karmeli⸗ 
ten eingepfarrt, jedem Kloſter auch aus den einge⸗ 
zogenen geiſtlichen Gefaͤllen ein Gewiſſes an Geld 
und Getraid zugetheilet wurde y). In dieſem Vers 
hältniffe feet nun noch wirklich Dad Kath. Pfarrwe⸗ 
fen , wiewohl der Chor der Woͤrthkirche eigentlich 
dazu beftimmet if. Beide Pfarreien gehören in die 
Mainzer Didced und in das Glaner Landfapitel. 
Vor der Reformation aber haben fowohl die Pfars 
reien als Bfründen unter den Erzdiafonat ded Doms 
probften, und Dem Erzpriefter des Landkapitels Mün- 
fter-Appel geftanden z). Nebſt jenen Kirchen, Kloͤ⸗ 
ftern und Kapellen waren auch Altarpfrüände in dem 
Hofpital, in der Bubenfapelle, und in dem Burg» 


mannshof des Johann von DBleinichen a). Ferner 


batte fehon Graf Johann II von Spanheim auf der 
Burg zu Kreuznach im J. 1309 eine Kapelle geftiftet, 
und zwei Jahre darnach mit Bewilligung feines äl» 


tern Bruders, des Grafen Simon III zu Kaftelaun, 


diefe Stiftung beftättiget, mit Dem Bedinge, Daß 
bei jedem Erledigungsfalle der damit verbundenen 
Altarpfründe der nächfte und ältefte Erbe, dem Die 
Burg zufallen würde, dem Domprobften zu Mainz 
einen tauglichen Priefter Dazu vorftellen folte 6). 
Diefes Patronatreht fam hernach an Die Gemeinere 
Der vordern Graffchaft Spanheim, die es auch big 
zur eingeführten Neformation ausgeübet haben c). 


ee — — —— ———— — — 
9) Und zwar jedem Kloſter 130 fl.an. Geld, zo Malter Korn, 
und 6 Ohm Wein. — 
z) Würdtwein Dioeceſ. Mog. Tom.I, pag. 88. - 
a) Eden dafelbft pag- 90, wo es Heißt: tem Altarifta s. 
Katharine virginis in curia Johannis de Bleynichen, 
4) Ibid. Tom.I, pag 102 bis 108. | 
0) In dem — Lehenbuche Kurf. Philipps heißt es 
im Ampt Crutznach: Item der Altare uf dem Slo 


ha⸗ 


Kreuznach. 47 


Die Lutberifche Kirche liegt in der alten Stadt, 
und ift durch Fürfprache Des Kurfürften Joh. Georg 
von Sachfen im $. 1622 zu erbauen erlaubt worden. 
Der Prediger hat auch das Dorf Hargesheim als 
ein Silial zu verfehen. Ä 

Der Zehnten war eine Zugehör des Patronatrech⸗ 
tes, welches die Rheingrafen von Der Öraffchaft Vel⸗ 
denz zu Lehen getragen. Davon mar ein Sechstel 
fhon im XIII Fahrdundert um 120 Pfund Metzer 
Pfenningen verpfändet. Rheingraf Sigfried verfiel 
mit Wernher, genannt Vater, von Munzenheim, alg 
Inhaber diefer Pfandfchaft in Irrung, weil jener 
behauptete, Daß dDiefer und feine Eltern 2000 Malter 
Korn und 20 Fuder Wein über Die Gebühr empfans 
gen. Im F.11363 verſezte Rheingraf Johann II 
dem Grafen Heinrih zu Veldenz 100 Malter Korn 
und 10 Fuder Wein aus feinem Zehnten zu Kreuz: 
nach für 1750 Pfund Häller d). Im J. 1443 ver- 
taufte der Wild- und Rheingraf Friedrich mit feiner 
Gemahlin Lulard von Eppenftein einen Theil dieſes 
Zehnten an Friedrich von Lewenſtein e). Der ganze 
Zehnten iſt Durch den Vertrag vom J. 1698 an Kur⸗ 
pfalz abgetretten worden. _ Aber in gegenwärtigen 
Jahrhundert Fam der fechdte Theil Davon an die 
Freiherren von Iſſelbach 4), fo dag folcher Dermalen 

von Kurpfalz nur zu fünf-Sechdtel bezogen wird. 
Bon-einer kleinen Gewande beziehet ihn: die Fuͤrſtin 





ben beide myn gnedigſt und gnedige Herren‘ al ra Ä 
Kurfürft und Herzog Hanns zu Iphen, bat a J hen: 
digen Renten 15 Gulden Gelted, den hat Herr Johann 
Scherting XXX Jar beſeſſen, iſt ſchuldig alle Sontag ein 
id — — A > —— u ſeyn. 
eurkundeter Inhalt der Fuͤrſtl. Salmiſche i 
ER u 
«) Rbeingr, Brmmk, Dedußtion der Gemeinſchaft; Werk, 
num. . 
f) Und zwar als ein Surrogat für einen Theil des Zehnten 
zu Weinheim an der Bergfirafe, womit fie von K 1 
belehnt geweien, . a eh Firmairn 
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von Anhalt⸗Deſſau, von einigen andern die Refor⸗ 
mirten Prediger und Gloͤckner. 

Die Städtifche Gerichtbarfeit wird. von einem 
Stadtfchultheifen,, einem Anwaldt und acht Raths⸗ 
verwandten nebft einem GStadtfchreiber verwaltet. 
Die Stadt führet in ihrem Wappen-und Siegel ein 
ſchwarz und weis gefchachtes Band, unter dem ein 
Schwarzes Kreuz im weifen, und darüber ein weiſes 
Kreuz im fchwarzen Felde erjichtlich ift. Ä 


1) ©ber-Ailbersheim. Ein anfehnlicher Markt⸗ 
fleden, ligt drei Stunden von Kreuznach oſtwaͤrts, 
und gränzet gegen Oſt an Engelftatt ded Oberamtg 
Stromberg, gegen Sud an Wolfsheim, gegen Weſt 
an Afpisheim, welche beide zum Oberamt Alzei ge» 
hören. Bon Nieder-Hilbersdeim im Oberamt Stroms 
berg ift oben gehandelt worden g). In einer Urfun» 
De des Bifhofs Konrad zu Mainz vom J. 1163 
(wovon unten bei dem Kirchenzuftande ein mehrers) 
‘ wird Siluersheim, und im %. 1219 ausdrädlich 

©ber-Ailbersheim genennet. 

In dem Flecken fammelt fih ein Bächlein., das 
unterhalb dejjelben eine Mahlmuͤhle treibet , fodann 
nach Nieder-Hilbersheim , Appenheim und Gau-Al- 
gesheim, von dort aber in Den Rhein fliefet.. Eine 
halbe viertel Stunde oberhalb des Ortes ziehet eine 
von Bingen,nach Worms führende: Landftrafe vorbei, 
und im Sieden felbft wird der Zoll erhoben. 

Im 5.1787 wurden 107 Familien, 519 Seelen, 
x Kirche, ı Pfarr- und Schulhaus, 96 burgerliche 
und gemeine Häufer diefelbft gezählet. Die Gemar⸗ 
kung enthält 2121 Morgen Ackerfeld; morunter das 
fogenännte Boynengut begriffen, welches der Kur⸗ 
fürftl. Hoffammer gehöret, aus ıız Morgen Landes 
groſer Maſung beſtehet, und Der ee 

nV> 

GT ee — — — 

0 Im 3 Theil, ©. 365, v : 
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ländlich verliehen iſt. Beſizer der übrigen Freigüter 
find das Domkapitel zu Mainz, Die Dortige Deutfch- 
ordend-Kommende h), die Grafen von Schönborn, 
die Sreiherren von Breidenbach, von Hade, und von 
Ritter zu Grünberg, fodann die Kath. Pfarrei. 

Die Kirche zu DOber-Hilbersheim hat ſchon im 
XI Jahrhundert beftanden, und. das Patronatrecht 
davon war dem Stift zu U. L. 5. auf dem Felde bei 
Mainz, jezo zum heil. Kreuz genannt , zufländig: 
Erzbifchof Sigfried II übertrug den Pfarrfaz mit 
fämtlichen Gefälen im J. 1219 den Chorderren des - 
genannten Stiftes zum Unterhalt deſſen jeweiligen 
Scholafterd i). Diefe Kirche war aber eigentlich nur 
eine Kapelle, die von der Pfarrirche zu St. Lau— 
renzien in Bergen abhieng, wie aus einem Ausſpru⸗ 
che des Probften Jakobs gedachten Stifted vom J. 
1307 erhellet. Um dieſe Zeit fcheint das alte Dörfs 
lein Bercheim k) oder Bergen eingegangen und die 
Pfarrei nach DOber-Hilberdheim verlegt worden zu 
ſeyn. Denn ald Heinrich von Bergen, ein Edelknecht, 
fich Gefchwehrte , Daß der Pfarser zu Ober-Hilberg- 
‚beim die Gefälle der Kirche des. heil. Laurentius bes 
ziehe, ohne den Gottesdienft darin zu. halten, fo 
ward im J. 1338 verglichen, Daß gedachter Pfarrer 





+) Wie der deutfhe Ritterorden zu diefem Gut gefommen, 

ift in Gudenus Cod. diplom. Tom. IV, pag. 1054 zu eis 
fehen, wo e8 heißt: Marquardus de Bruningsheim, cae- 
terique fratres domus Teutonicae in Moguntia .., quod 
Adolphus plebanus in Blesberg coemit a JoanneLott mi- 

lite de Alzeya pretio C. marcaruın Colonienfum LXVILL 
jugera villae Hilbersheim fuper. an: 1303. . 

#) Yoannis rer. Mog. Script; Tom.II, pag. 687 ſqq. und die 
m 9.1221 darauf erfolgte Beſtaͤttigung des Pabites 
Honorii III iR Würdtwein Diveces; Mogunt. Comment. IL, 


ag. 196. 

x) Diefes Bercheim koͤmmt in Urkunden des Klofters 
Lorſch als zum grofen Wormsgau gehörig, vor. Heu⸗ 
tigen Tages iſt nur nod die Kapelle auf dem St, Lau⸗ 


[4 


zenziberg bei Ockenheim übrig, 
pf. Geo graphie VCH, D 
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und ſeine Nachfolger wochentlich zweimal Meſſe darin 
halten ſollten D. Durch die Reformation bekam 
Diefe Kirchenverfaffung auch eine andere Geſtalt, und 
Der nunmehrige Yaurenzienberg, welcher in Kurmain— 
zifchem Gebiete gelegen, ward der Pfarrei Odfen- 
beim einverleibt, Die Kirche zu Dber-Hilbersheim 
eber mit einem Reformirten Prediger beftellt, bie 
endlich in’gegenwärtisem Jahrhundert. folche zum ge⸗ 
meinfchaftlichen Gebrauche Der Katholifchen und Re— 
formirten gelanget ift. Erftere haben Darauf einen 
eigenen Pfarrer beftelt, und ibm das Dorf Nieder- 
Hilbersheim beigegeben. Jene Pfarrfirche,, dem 
Heil, Joſeph geweihet, gehöret in die Mainzer Did- 
ced und zum Algesheimer Landfapitel. Die Pfarrei 
aber wird von einem zegulirten Chorherrn der Prob- 
ftei Pfaffen-Schwabenheim verſehen. Reformirter 
Seite ift folche nyr ein Zilial der Pfarrei Engelftadt. 
Die Lutberifchen find nach Ober⸗Ingelheim einge- 
pfarret. Zu 
Der Zehnten in der ganzen Gemarkung ift eine 
Zugehör des Patronatrechtes, welches, wie oben ge⸗ 
dacht, das Kollegiatftift zu U, 2. 5. auf dem Felde 
bei Mainz auszuüben gehabt. Deſſen Probft Arnold 
verbeſſerte damit Die Pfründen- feiner Chorberren - im 
3.1163. Nach erfolgter Reformation verkauften -fie 
folchen an Kurf. Friedrich III von der Pfalz im J. 
1570 m), und von Diefer Zeit an beziebet felbigen die 
Kurfürftt. Hoffammer bis auf den Glockenzehnten, 
welchen die geiftliche Güterverwaltung befizet. 
Das Gerxicht dieſes Fleckens ift mit einem Ober- 
und Unterfchultheife, fodann mit 4 Schöffen und eie 
nem Gerichtfchreiber .beftellt. Es führt in feinem 
— und Siegel einen Pferdskopf in einem Herz⸗ 
ilde. — 


d) Die Urkunden darüber finden fih) iN’Würdtmwein Dioeces. 
« Mog. Tom, I, Comment. II, p. 197 faq. - 

. m) Foannis rer. Mog. Script. Tom. IT, pag-687. AdaCom- 
prom. Francof. apud Chlingenfperg pag. 123. 


Kreuznach. 51 


a) Benzingen. Ein grofes, und bag drittbeſte 
Dorf ded ganzen Dberamtd , zwo Stunden unter 
Kreuznach, wird in einer Prüämmifchen Urkunde vom 
5.870 Genzingas genannt, und fommt mit Binga 
vor n). In einer andern des Kollegiatfiiftd zu St. 
Peter in Mainz vom J. 1124 beißt es Gencigo o), 
in der Folge aber immer Genzingen. 

Die Nahe firömt weſtwaͤrts am Dorfe vorbei, 
und oberhalb deſſelben ergiefet fich die Wisbach, 
nachdem felbige einen Theil des Oberamts Alzei 
durchfirömet hat, in gedachte Nahe, welche dahier 
eine Mabl- und eine Delmähle treibet. Eine andere 
Mahlmuͤhle befindet fih an der Wigbach. 

Durch den Drt ziehet eine von Mainz über $in- 
gen nach Kreuznach führende gemeine Strafe, und 
neben vorbei eine andere von Alzei nach Bingen. 

Die Bevölkerung diefed Orts beftehet in 137 Fa⸗ 
milien, 550 Seelen. Die Gebäude in r Kirche, = 
Pfarr-und 2 Schulhäufern, 118 burgerlichen und ge- 
meinen Käufern. Die Gemarkung enthält 1719 
Morgen Meder, LAHM. Wingert, 115 M. Wiefen:c. 

Bon den Feldgründen befizet die Kurfürftl. Hof⸗ 
kammer das Wiedertäufer Gütlein von achthalb Mor» 
gen Landes, wie auch noch verfchiedene andere, wels 
che in Erbbeftand verliehen find; Die geiftliche Vers 
waltung diejenigen, welche zu Den Klöftern Diſibo— 
denberg, Spandeim, Ravengirsburg, Chumde und 
St. Katharinen, wie auch zu den Kirchen und Altar 
pfründen gehöret haben. Nebſt diefen- find einige 
Dem Nonnenklofter Rupertöberg bei Bingen, dem 
Bacharacher Hofpital und dem Freiherrn von Hade 
zuftändig. 

Die Kirche zu Genzingen hat Udo aus einem 
edein Sefchlechte, und feine Gemahlin Judith nebft 





n) In Honrheim hift. Trevir. dipl. Tom.I, pag. 2II. 
In Soannis rer. Mag. Script. Tom. II, pag. 464. 
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Dem Zehnten im J. 1127 dem Klofter Spanheim ge» 
fchenfet p). Diefes lied den Bottesdienft durch einen 
Mönchen darin verrichten. Als in folgendem Jahr⸗ 
hundert die Pfründen des Domſtiftes zu Mainz ver» 
mebret wurden, fuchte Erzbifchof Gerhard und das 
Domfapitel im. 1256 den Abt Johann durch bitten 
und droben zu Ueberlafjung Diefer Kirche zu bewe⸗ 
gen; aber vergeblich, bis deſſelben Nachfolger, Abt 
Meter, gteich nach feiner Erwaͤhlung folhe mit dem 
Patronatrecht, Zehnten und übrigen ®efällen im J. 
1265 gedachtem Domkapitel abgetretten hat g). Dies 
fe Kirche war und ift noch heutigen Tages dem heil. 
Martin geweihet r). Bid zur Reformation gehörte 
fie in das Erzdiafonat des zeitlihen Domprobften 
und dag Erzprieftertum Münfterappeln 5). Nach 
Der Hand hatte folche mit den übrigen Kirchen des 
Dberamts gleiches Schidfal. Zu Anfang des ge» 
genwärtigen Jahrhunderts ward der gemeinfchaftliche 
Gebrauch zwifchen Den drei Religionen beliebet, und 
wegen des Katholifchen Pfarrfazes zwifchen Kurpfalz 
und dem Domfapitel zu Mainz Die abmwechfelnde Vers 
leihung feft gefezet, Die Kirche auch im J.1748 neu 
erbauet. Katholifcher Seits iſt e8 nun eine Pfarr- 
und Mutterfirche von dem Algesheimer Landfapitel, 
mit einer Filialfirche zu Langenlondheim. Refor⸗ 
mirter Seits ift ed aber ein Silial ihrer Pfarrei zu 
Langenlonsheim, und wird felten gebraucht. Die 
Augfp. Confefjiondsverwandten haben an folcher einen 
eigenen Prediger, welcher auch Langenlonsheim, die 
Dörfer Horweiler und Welgesheim im Oberamt 





p) Trithemius Chron. Sponh. pag. 244. | 
q) Ibid. pag. 285, und Gudenus Cod. diplom. Tom. II, pag» 


799 igg. — 

r) Der heil. Martin tft der Patron des Klofterd Spans 
heim , wie auch der Domliche zu Mainz. — 

) Würdtmwein Dioeceſ. Mogunt. Comment. I, pag. 88, mo 
e8 heißt! primo Genzingen eR incorporata scclefie ma- 
josi Meguntine, 
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Stromberg, ſodann das Dorf Aſpisheim im Ober⸗ 
amt Alzei mit zu verſehen hat. Vor der Reforma— 
tion fand ſich in dem Hofe des Kloſters Ravengirs— 
burg eine Kapelle £), die aber eingegangen iſt. 

Der Bebnten in der Gemarkung ift, wie fchon ge= 
meldet. worden, mit dem Patronatrecht im J. 1265 
an das Mainzer Domkapitel gekommen, welches fol= 
chen auch von den Sommer- und Winterfrüchten als 
lein beziehet. Am Eleinen und dem Weinzehnten hat 
Der Kath. Pfarrer ein Drittel zu geniefen. Das 
Dorfgericht ift mit einem Ober- und einem Unterfauth 
nebft zween Serichtsfchöffen beftelt: im Siegel führt 
felbiges ein G. Ä 


3) Zozenheim ift ein gemeined Dorf an den 
Bränzen des Badifchen Amts Sprendlingen, zwo 
Stunden von Kreuznach oftwärtd,, an der Wisbach 
gelegen. Seine Nachbaren find gegen Oft Ober-Hils 
bersheim und Welgesheim; gegen Süd Sprendlin= 
gen; gegen Welt Schwabenheim und Bofenheim ; 
gegen Nord die ritterfchaftlichen Orte Planig, Ip⸗ 
pesheim und Bibelsheim. Im J. 1133 kaufte Erz⸗ 
biſchof Adelbert zu Mainz von einem Edeln, Namens 
Hugo‘, ein eigenes Hofgut zu Zozenheim im Nah— 
gaue, in der Grafſchaft Emichs von Schmidburg > 
der mit den Grafen von Spanheim und Veldenz ei⸗ 
nexlei Usfprung gehabt haben mag. 

Neben dem Dorfe lauft die obgenannte Wisbach 
ofttwärtg vorbei, und treibt eine Mahlmuͤhle. 
a EEE EEE ee 


+) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. XI, pag. 244° 

#) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, p. 110. Herr D. Andreae 
in feinem Crucinaco illuftrato pag. 107 (gg. meldet, daß 
Graf Emich von Leiningen das Dorf Zozenheim an Pfalz- 
gr. Anprecht I verpfänder habe, und beziehet fih auf die 


Ada Compr. Francof. wo der Graf die vom Klofter Wei⸗ 


fenburg rührende Lehenorte Grünftedt, Affelnheim ıc. 
verpfändet hat. Cs it aber ein Irrthum, indem es 
Suſenheim, jezo Saufenheim, heiſſen foll. 


| D 3 


* 


54 Dberamt 


Zwifchen diefem Dorfe, dem Badifchen Orte 
Sprendlingen, und nacfolgendem Pfarfen-Shmwa> 
benheim fiehet man noch das verfallene Denfmal, 
welches dem tapfern Mezger zu Kreuznach, Michel 
Mort, der in einer zwifchen dem Erzbifchoffe Wern= 
ber von Mainz, und dem Graſen Johann I von 
Spanheim im %. 1279 vorgefallenen Schlacht fein 
Leben eingebüffet, zu Ehren errichtet worden if. Es 
bat in einer fleinernen Säule beftanden, worauf fein 
Bildnig eingehauen war x). Noch heutigen Tages 
wird die umliegende Gegend das Michel Mortfeld 
genennet. | 

Die Bevölkerung beftehet in 72 Familien, 266 
Seelen; die Gebäude in ıKirche, einem Pfarr- und 
2 Schulhäufern,, nebft 6o andern gemeinen Häufern, 

‚ Die Gemarkung enthält 5360 Morgen Aderfeld, 64 
M. Wingert, und 36 M. Wiefen. 

Einige zum ehemaligen St. Katharinenkloſter bei 
Braunmeiler, wie auch zur Pfarrei gehörigen Grund⸗ 
ſtuͤcker find die einigen Freigüter in Diefer Gemarkung. 

Bon biefiger Pfarr- und Mutterfirche hat die 
Kapelle zu Welgesheim ehmals abgehangen. Sie 
war ebenfalld dem Erzdiafonat des Probften zu U. 
8.$. auf dem Felde bei Mainz untergeben, und dem 
heil. Martin geweihet. Den Kirchenfaz fowohl von 

‚der Kirche als der Silial-Rapelle zu Welgesheim hat- 
ten die Rheingrafen auszuüben y). Im J. 1404 da» 
ben Johann und Friedrich, Gebrüder, Wildgrafen zu 
Daun und Rheingrafen zum Stein, Dem Rollegiatfift 
auf dem Johannesberg bei der Burg Daun ihr Recht 
zu Zozenheim übergeben 2). Die Kirche felbft iſt 
nunmehr zwiſchen den KRatholifchen und Reformirten 
gemeinfchaftlih. Erftere gebrauchen fie als ein Filial 





x) Trithemius Chron. Sponh. p. 289, und Lucaͤ Grafen-Sasl 


. pag- 608. : 
Don Welgesheim fiehe 3 Theil, Seite 362. 
2) Würdtwein Dioecel. Mogunt. Comment-I, pag. 72 [99 
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der Pfarrei Welzesheim, die anderen aber als eine 
förmliche Pfarrfirche, Die mit einem eigenen unter 
die Inſpektion der Klaffe Kreuznach gehörigen Pre» 
diger verfehen ift. Die Lutherifchen find nach Gen» 

ua eirgepfarret. 
Der Zehnten war jederzeit eine Zugehör des Pas 
tronatrehtd. Ein Theil Davon aber fcheint im XIV 
Jahrhundert zu Lehen begeben gewefenzufenn. Denn 
nach dem alten Rheingräflihen Mannbuche befennet 
Philipps von Ingelheim im J. 1419 daß ‚Der ende 
„zu Tzozenheym von der Ringrauefchaft zu Lehen 
„rüre, und er folhen von Johann Wildgrafen von 
„Dunen und Ringrauen zum Stein zu Lehen habe, 
„auch Karle von Ingelnheim fein Vetter in Gemein» 
„ſchaft beſize“ a). Noch heutigen Tages beziehet 
Diefes nunmehr gräflihe Gefchlecht feinen Anıheil, 
das übrige aber Das Wilo- und Rheingräfliche Ge⸗ 
famthaug in Gemeinfchaft. Jedoch haben die Füra 
fien von Salm ihren Antheil im J. 1701 Durch einen 
Vergleich an die Srumbach- und Rheingrafenfteini» 
fhe Linien abgetretten 5). Zugleich beziehet auch Die 
Kurpfälz. geiftliche Verwaltung etwad Davon, und 
ein Theil des fleinen Zehnten ift dem NReformirten 
Pfarrer, Der Glockenzehnten aber Dem Ref. Schuls 
meifter ald ein Beſoldungsſtuck angewiefen. 


4) Schwabenheim , ein.grofed Dorf an der 
Appel, anderthalb Stnnden von der Stadt Kreuz» 
nach entlegen, bat gegen Dft das vorhergehende 30> 
zenheim und Dad Maragräflih-Badifche Amt Sprend> 
lingen, gegen Sud dag Kurmainzifche Dorf Pleis 
tersbeim , gegen Welt Bofenheim, gegen Norden 
dag zur Grafſchaft Salkenftein gehörige Dorf Bie 





«) Die Urkunde ftehet in der Rheingraͤflichen Drudiarift 
die Gemeinſchaft, unter. den Urkunden num. II. p-395- 
s) Eiche Die Kutzgefaßte Gefchichte des Wild- und 

Rheingräfl. Haufes S. LXXII, p· 173. — 
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belsheim zu Nachbaren. In den Lorfcher Urkunden 
koͤmmt Suabobeim im VIII Jahrhundert vor, und 
wird zum Wormsgau gezählet c). Es iſt aber ſchwehr 
zu entſcheiden, ob es dieſes Dorf, oder das im 
Oberamt Oppenheim an der Selze gelegene Saur- 
Schwabenheim fey. Da jedoch deſſelben unmittelbar 
nach Sprendlingen gedacht wird, fo wird wohl das 
gegenwärtige darunter verfianden werden müffen. 
Um es von jenem zu unterfcheiden, wird ed Pfaffen- 
Schwabenbeim von dem daſelbſt errichteten Klofter 
genannt. Die meiften Güter famt der Gerichtbar» 
feit waren fchon im XI Jahrhundert ein Eigentum 
Der Brafen von Spanheim. Graf Eberbard mit 
feiner Mutter Hedwig, welche das berühmte Klofter 
Spandeim geftiftet, erbauete auch bier ein Klofter, 
und begabte ſolches mit verfchiedenen Sefällen. Graf 
Meginhard und feine Gemahlin Mechtild übergaben 
ſolches dem Erzbifchof Adelbert zu Mainz mit Der 
Kirche, allen Zehnten, und dem neunten Theile des 
Eigentums an Leibeigenen, Höfen, Aeckern, Weins 
gärten, Wäldern, Wiefen ꝛc. mit dem Bedinge, daß 
er Die Chorberren Des regulirten Auguftinerordens 
Dasein fezen folte. Der Erzbifchof that folched im 
%.1130, und bemilligte zugleich, Daß die darin ver⸗ 
fanmelten Drdensbräder fih einen Vorſtand wäh 
len, und daß aus ihnen ein Priefter zum Pfarramt 
angeftelet werden durfte. Gedachtem Grafen Me» 
ginhard und denjenigen feinen Erben , welche die 
Burg Dille befizen würden, ward Die Schirm- und 
Kaftenvogtei des Klofterd vorbehalten d). | 
Diefe Stiftung ift in der Folge mit andern Guͤ⸗ 
tern, Einkünften und Gerechtfamen verbeffert wor- 
den; wie denn Graf Simon von Spanheim im J. 





6) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 7917. 

4) Die Urkunde hierüber bat Trirhemiss in Chron. Sponh. 
pag- 245 ſqq. vollftändiger aber Gudenus in Cod. diplom. 
Tom.1, p.89 geliefert. 2 
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1240 den Pfarrſaz zw Hadenheim dazu hergegeben 
bat e). Auch hat der Erzbifchof Gerhard zu Mainz 
im $.1259 die Kirche zu Schimsheim befagter Stif» 
tung einverleibet f). Ä 

In folhem Zuftand erhielt ſich das Klofter bie 
in dag XV Sahrhundert, da es zu Wiederperftel« 
fung einer regelmäfigen Sdnung der fogenannten 
Windesheimer Kongregation im J. 14608 mit Einwil«- 
ligung der Chorherren untergeben worden ift g). Die 
im folgenden Jahrhundert ausgebrochene Religionde 
—— brachte dieſem Kloſter ſeinen Untergang. 
Denn im J. 15606 kamen Kurf. Friedrich III von der 
Dfalz, und Marggraf Pilippert von Baden mit ein» 
ander überein, dDafjelbe aufzuheben, und deſſen Ges» 
fälle auf eine andere Art zu verwenden. Sie fchid- 
ten deswegen Montags vor Lichtmeß, (den 28 Jaͤn⸗ 
ner) ihre Beamten von Kreuznach nach Schwaben» 
beim, welche von allem Borrath an Getraid, Wein, 
Schiff und Geſchirr, Geräthfchaften, Urkunden , 
Kleinodien , Gefäffen und dergleichen eine getreue 
"Anzeige fordern, alled genau aufzeichnen und die 
Schluͤſſel zu fid nehmen mußten. Einige Tage ber» 
nach famen fie abermals in das Klofter, liefendie . 
Altäre in der Kirche niedesreifen, die Bilder abneh⸗ 
men, Meſſe- Choral- und andere Bücher öffentlich 
verbrennen. Was von Silber war, nahmen fie mit 
fih, die tupferne Sefäfle zerfchlugen fie. Den Ehors 
herren wurde bedeutet fich Des Meßleſens, Chorfin= 
gend ꝛc. gänzlich zu enthalten, ihre geiftliche Kleider 
mit weltlichen zu vertaufchen,, und fich Der einzufuͤh⸗ 
senden Slaubenslehre zu unterwerfen, wogegen ih» 
nen ein lebenslänglicher Unterhalt oder fonftige Vers 
forgung zugefichert wurde. Da fie fich aber deſſen 





e) Würdtmein Dioecel. Mogunt. Comment. I, pag. 97. 

f) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 663. 

g) Joannis rer. Mog. Script. Tom.I, Lib. V, pag. 785, und 
in gedachtem Gudenws Tom. IV, p.495. | 
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geweigert ‚wurden fie genoͤthiget auszuwandern, 
undgegen Empfang eined mäßigen Reiſegeldes auf 
allen Anſpruch, den fie an dag Klofter über furz oder 
lang machen fönnten, Verzicht zu thbun, Diefer Ab⸗ 
zug gefchahe Donnerſtags nach Lichtmeß den 7 Hore 
nung. Der Vorrath, den man Darin gefunden, fol 
in rız Stuͤck Wein, 10Fuder Bier, 2000 Malter 
Getraid, gedörrstem Fleifh, Butter, Schmalz und 
Dergleichen auf zwei Jahre, 8 gemäfteten Ochſen, 
32 Kühen und Kälbern, 26 Pferden, 204 Schaafen, 
208 Schweinen ıc. beftanden haben. Alles dieſes 
wurde verfteigert, die Bäter und Gebäude aber an 
verfchiedene Bauern des Dorfes verliehen, und ein 
eigener. Schaffner angeftellet. | 
Als die Spanier bei Anfang des Böhmifchen Krie⸗ 
ges DaB ganze Dberamt Kreuznach in Befiz genom— 
men, übergaben fie Das Klofter und deſſen Gefälle 
den Sefuiten. Zugleich machte die Windesheimer 
Kongregation ihren Anfpruch und ſchickte im J. 1621 
einen Prior dahin, Der aber wieder abziehen mußte. 
Bei Ankunft der Schweden wurden Die Jeſuiten auch" 
vertrieben, und da verfuchte Die. Kongregation. im 
J. 1639 und 1642 abermals Befiz zu nehmen; aber 
vergeblich. Nach dem Weftphälifchen Friedensſchluß 
ward alles der geiftlichen Verwaltung zu: Heidelberg 
wieder übergeben, und Die Gefälle einem befondern 
Schaffner anvertraut. Als aber unter KRurfürft Jo⸗ 
dann Wilhelm die im Dorfe Schwabenheim übrig ge» 
bliebene wenige Ratholifen einen Seelforger für fich 
und Die umliegenden Drtfchaften verlangten ‚ erfuch» 
ten fie den Probft des Klofterd Eberhards-Clauſen 
im Bistum Trier um einen Priefter zu ihrem Pfars 
ser. Im J. 1097 langte der dazu beftimmte Ordens⸗ 
geiftliche zu Schwabenheim an, und las am ıgten 
Hornung in der alten Klofterfirche wiederum die erffe 
Meſſe. Im J. 1702 erhielt er fämtliche zum Klofter 
‚gehörige Güter und Gefäle Pfachtsweiſe, wodurch 
gr in Den Stand gefezet wurde, mehrere Priefter 


— 


Kreuznach. 59 


aus verfchiedenen Klöffern an fich zu ziehen, und 

dad Pfarrmefen zu Badenheim, Dber-Hilbersheim, 

Belgesheim und Zozendeim Durch fie verfehen zu 

laſſen. Die Kirche zu Schwabenheim, Die Damals 

fehr verfallen war, ward wieder außgebeflert, und 
das noch unausgebaute Schiff Derfelben vollendet. 

Diefed geſchahe im. 1712. zu deſſen Andenken oben 

am Chorgemölbe folgende Inſchrift gefezet wurde: 

rAVEnTIBVS SVPERIS AC ANNVENTE ELECTORE 
PaLarIno loanse WILHeELMo (sInt Is 
IVeIrer GRATES) BAslLICA HAEC PFRVEVTV- 
STA RESTAVRATA EST. 

Im 5.1714 ward der hohe Altar errichtet, und 
nah 2 Jahren der Thurm mit Glocken verfehen, eine 
Drgel angefchaffet, der Choralgefang wieder einge» 
führt, mithin das Klofter einigermaffen in feine v0» 
tige Verfaſſung bergeftellet, nur mit dem Unterfihies 
de, daß die darin befindliche Chorherren als Pfäch> 
ter Sediglich aus andern Klöftern berufen werden A). 

Bon den Pröbften, welche Dem Klofter vor und 
nach der Reformation vorgeftanden haben, finden fich 
folgende aufgezeichnet : | 
1125 Hermann, fommt in einer Urkunde des Erzbis 

fchoffen Adelberts unter den Zeugen vor i). 

1219 Heinrich, in der Stiftungsurfunde des Gt; 
Katharinenklofterd bei Braunmeiler. 

1248 Konrad, in einem bei Spiedheim im Dberamt 
Alzei angeführten Entfcheide für das Klofter 
Syon, und indem Schanfungsbriefe über Dag 
Patronatrecht zu Hadenheim und Schimsheim 
1259. 

1292 Ubert. 1300 Albert. 1324 Siffrid von Pley⸗ 
nide. 1340 Franciſcus. 1361 Jakob. 1387 
Philipp. 1421 Konrad Wolf. 1440 Johann 





b) Alle diefe Nachrichten habe ih einem diefer Be 
in Echmwabenbeim zu verdanfen. 
i) Trithem. Chron. $ponh. pag. 240. 
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von Dylle, wird auch Johann von Spanheim 
genannt. 

1456 Gerhard von Mauchenheim. 1466 Philipp. 

1468 Andreas von Walertheim, der lezte Probft 
vor der Reformation , fcheinet feiner Würde 
entfezt worden zu feyn, weil im nämlichen Jah⸗ 
re durch die Windesheimer Kongregation die 
Unterfuchung der häuslichen Wirtdfehaft und 
Die Einführung befferer Zucht vorgenommen 
worden... | 

1469 Johann Otten, ward don Hirzenhagen als 
Prior hieher berufen. - 

3475 Hermann von Battenburg, der erſte, welchen 
gedachte Kongregation zum Probſten beftellet 
bat, T 1509. | 

1509 Nikolaus von Velle, der zweite Probft nach 

des Kloſters Reformation, T 1513. 

2513 Johann von Geligenflatt , fol ein eiferiger 

Befchüzer der firengen Klofterzucht gewefen feyn, 
1520, , 

1520 Adım von Raunen. Unter ihm eräugnete fich 
der befannte Bauernfrieg, wodurch dag Klofter 
vieled Ungemach erlitten hat, T 1545. 

1545 Johann von Lahnſtein, Tı556. - 

1556 Adam von Neuß, der lezte Probft, unter wel- 
chem dag Klofter aufgehoben worden. Er flüch- 
tete fi nach Marienthal im Rheingaue und 
ſtarb alda im J. 1589. 

1621 ſchickte die Windesheimer Kongregation einen 
Priefter Niklaus von Kinsweiler ald Prior nach 
Schwabenheim Weil aber die Gefälle den Je⸗ 
fuiten angewiefen waren, mufle-er, wie 1639 
Chriftoph Caeıd, und nach ihm 1642 Heinrich 
Caers, unverrichteter Sache wieder abziehen. 

1649 fam Kafpar Beehen ald Probft dahin, farb 
aber im J. 1652, wo das Klofter Der Landesherr⸗ 
ſchaft wieder eingeraumt wurde. | 

3697 ift Anton Ignaz von Märteld, aus dem Klofter 
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Eberharbs-Klaufen zum Pfarramt berufen und 
bernach zum wirklichen Probſt verordnet worden, 
Er ftarb erfi im 9.1740. 

1740 Matthiad Ludwig Sivers, aus dem Kloffer 
Ewich, farb ald Probft im %. 1748. 

1748 Lothar Franz Bobländer, ftarb 1754. _ 

3754 Johann Georg Heß. Weil unter ihm die haͤus⸗ 
lichen Umflände wieder gänzlich in Verfall ges 
rathen, fo wurde er abgefezet. 

1770 Cäfar Franz Herm. von Maubuiffon, aus dem 
Kiofter Eberhards-Klaufen, hat fein Amt mit 
vielem Lob verwaltet. Erftarbden 26 Dec. 1784 
im 74 Sabre feines Alters. 

1784 Euno Weinman, heutiger Probft. 

Auf Der äftlichen Seite des Dorfes fließt die 
Appel vorbei, die am Donnersberg entfpringet, und 
unterhalb unferd Schwabenheims fich in die Nahe 
ergiefet. Sie wird in alten Urkunden Apflos, 
Apfla, auch Appula genannt, und treibt Dahier 
zwo Mahlmühlen, Die eine in- und Die andere auffer 
dem Dorfe. u - 

Die Zahl der Einwohner beläuft fich auf 338 Sees 
len, welche in 74 Käufern vertheilet find. Die Ge⸗ 
marfung enthält 1006 Morgen Aderfeld, 180 M. 
Wingert, 104, M. Wiefen, und zwei Morg. Gärten. 
_ Die alte Klofter- und nunmehrige Pfarrkirche, 
if zur Ehre U, 8. 5. geweihet k). Die Katholifchen 
und Reformirten befizen folche gemeinfchaftlich; er= 
fiere als eine ordentliche Pfarrfirche, wozu Boſen⸗ 
beim gehöret, und wovon der zeitliche Probft auch 
Pfarrer iſt; leztere aber als ein Filial von Boſenheim. 


— J' — 





k) In diefer Kirche finden ſich noch zween alte Grabſteine, 
der eine des Grafen Walram von Spanheim, welcher 
im J. 1380 geftorben, und der andere des Gr. Johann 
von — welcher im J. 1411 verſchieden ſeyn 

ſolle. Beide hat Herr D. Andrese In feinem Crucina- 

co &c. geliefert, | 
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Den Zöhnten beziehet die Probftei als eine Zugehör 
der gepfachteten Kloftergefälle. 


5) Bofenheim. Ein grofes Dorf zwifchen Der 
Appel und Nabe, liegt eine Stunde von der Stadt 
Kreuznach oſtwaͤris, und gränzet gegen Oft an dag 
vorhergehende Dorf Schwabenheim. Die Abtei St. 
Maximin hat entweder bei ihrer Stiftung oder Doch 
bald hernach einige Güter allda erhalten, indem in 
der Urkunde vom J. 1125, wodurch K. Heinrih V 
viele Höfe und Kirchen, welche Pfalzgraf Godefried 
von Kalve an fich gezogen, der Abtei wieder zuruck 
gegeben, dieſes Bafinbeim vorfommt /). Auch muͤſ⸗ 
fen die Grafen von Spanheim damals ſchon viele 

‚  Bäter allda befeiien haben , weil der Stifter des 
Klofterd Spanheim, Eberhard , mit feiner Mutter 
Hedwig felbigem im J. 1044 unter andern auch ein 
Hofgut und 6 Yuchert Landes zu Baſinheim ver- 
lieben hat m). Mebft dem hat Pabft Eugeniuß III 
im $.1148 dem Klofter Difibodenberg einige Befl- 
zungen dahier beflättiget n). Im Jahre 1325 
trafen Johann und Simon Gebruͤder, Grafen von. 
Spanheim, mit dem Klofter gleichen Namens einen 
Tauſch, wonach der Abt Willicho Die bereits im J. 
1155 an das Klofter gekommene Burg Koppenftein 
gedachten Grafen mit allen Zugeboͤrungen übergeben, 
Diefe aber Dafür den Hof zu Bafenheim mit "allen 
Rechten und Zreiheiten dem Klofter auf allzeit abs 
getretten haben 07. Nebſt dieſen mögen noch andere 
Guͤter in der Gemarkung von der Grafſchaft lehen⸗ 
rührig geweſen ſeyn; wie Denn Das ausgeftorbene 
Befchlecht der Kefler von Sarmsheim, und Die Her 
— — — — — — — — 
9 Hontheim hift. Trevir. diplom. Tom.I, pag- 513. | 

m) T.ithemius in Chron. Sponh. pag. 237- ' 


") Joannis 8 3 
picil. Tabul. veter. pag. 129. 
..©) Trirhem. 1.c. pag. 308, wofelbft auch wegen des Urſprungs 


des adelichen Gefhlechtes von Koppenftein umſtaͤndliche 
Nachricht zu A iſt. Er 
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ten von Schönberg dergleichen beſeſſen, die hernach 
an die Befizer von Alten-Beimburg, und die Grafen 
von Degenfeld gefommen find. Bei der über die 
Erbſchaft des Baierifchen Herzogs, Georg des Reis 
hen, über die Pfalz ausgebrochene Fehde, fiel Lands 
graf Wilhelm von Heſſen auch mit feinem Kriegsvolk 
zu Bafinheim. ein, fiedte die Kirche, und den Hof 
des Kloſters Spanheim in Stand, und legte Dadurch 
den.gröfeften Theil der Häufer in Die Aſche. 

Durch ‘Den Ort ziehet Die von Kreuznach nach 
Mannheim führende Strafe, und wird Darin Der 
301 erhoben. Die dermalige Bevölferung belauft 
fib auf 91 Familien, 362 Seelen. Die Gebäude 
befteben in ı Kirche, ı Pfarr- und Schulfaug, 76 
burgert.. und ‚gemeinen. Häufern. Die Gemarfung 
enthält 1312 M. Aecker, 133 M. Wingert, 68 M. 
Vieſen, und 198 M. Wald. 

Unter jenen Feldgründen ſind der oben ſchon be— 
merkte Hof des Kloſters Spanheim, und der von 
der vordern Grafſchaft Spanheim zu Erblehen ruͤh— 
rende, von Dem Geſchlechte der Keßler von Sarms 
heim getragene Felleiſenhof begriffen, welcher leztere 
im J. 1750 mit lehensherrlicher Bewilligung an weil, 
des Herrn. Pfalzgrafen Friedrich zu Zweibruͤcken 
Durcht. verfaufet, nachher aber an die Frau Fürftin 
bon Iſenburg mit Alten-Beimburg vertaufchet: wor: 
den. Hieher gehören auch die den Brafen von De: 
genfeldt-Schönberg und die zur ehemaligen- Pfarrei 
gehörigen Güter, welche dermalen der Kreuznacher 
Kolefiur einverleibet find. Den fogenannten Heer: 
wald von ungefähr zoo Morgen Landes befigen die In— 
wohner Des Drtes mit Dem Dorfe Hadenheim in Ge— 
meinfchaft. Er fiebetunter derfauberdheimer Forfthute, 

Die Kirche war jederzeit eine befondere Pfarrei: 
Im %. 1347 koͤmmt Peter zum Stein ald_Pfarrer 
dafelbft vor ?). Der Kirchenfaz gehörte den Wild- 








P) Gudenus Cod.-diplom» Tom:IH-, pag. 833. 
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und Rheingrafen. Bon bdiefen hatte einer im XTI 
Jahrhundert zu Flonheim ein Klofter geftiftet, wel⸗ 
ches Johann und Gerhard im 3.1454 in ein Chor= 
fift abgeändert, und felbigem obige Pfarrei Bafen- 
beim im $. 1469 dergeftalt verliehen haben, daß es 
folche mit einem feiner Ehorberren fetd befezen ſoll⸗ 
te O. Sie war dem Erzpriefter Des Landkapitels zu 
Müänfterappel untergeben, hatte aber hernach mit Den 
übrigen Kirchen. ein gleiche Schickſal. Dermalen 
benuzen fie die Reformirten ald eine ordentliche Pfarr» 
firche , und halten darauf einen eigenen Prediger, 
der unter die Inſpektion der Klaffe Kreuznach gehoͤ⸗ 
ret, und zugleich die Filialen zu Schwabenheim und 
Hadenheim verfehen muß.‘ Die Katholifchen gehö- 
sen zur Pfarrei Schwabenheim, und die Lutheriſchen 
nach Kreuznach. oo Ä 

Bon dem Zehnten, den die Wild- und. Rheingraͤf⸗ 
lichen Häufer als eine Zugehör des ehemaligen Patro» 
natrechtes hergebracht haben, geniefet Der Reformir⸗ 
te Pfarrer Den Dritten Theil ald Befoldung.. 


6) Hackenheim. Ein mittelmäfiges Dorf nahe 
an der Stadt Kreuznach, koͤmmt in der Urfunde K. 
Heinrichs II vom J. 1023, wonach er von der Abtei 
St. Marimin, 6650 Hubgäter zu Lehen empfangen, 
und’ wieder an andere vergeben hat, unter dem Na» 
men Aafinesbeim nach Appula, Alfontia und Sce⸗ 
singesfeld vor r). Zu Hagenheim hat das Klofter 
Spanheim durch feine urfprüngliche Stiftung zween 
Höfe, und eben foviel Juchert Wingert erhalten. 
Es iſt wahrfcheinlich, daß diefer Ort ſchon in Den 
älteften Zeiten der Königlichen Burg zu Kreuznach 
dienſtbar gewefen, und Die in der Gemarkung — 

no 


— — — — — — — — — 


9) AQ. Acad. Palat. Tom.I, p. 30 ſqq. | 
r) Hontheim hiſtot. Trevir. diplom, Tom, I,.p 39 


f N * 


> 


| Kreuznach. 6 5 


noch — freiadeliche Guͤter ihren Urſprung 
daher haben. 

Sowohl in dem Dorfe als auf den in der Gemar⸗ 
kung gelegenen Hoͤfen zaͤhlet man nur 43 Fam. und 
beilaͤufig nur 200 Seelen; ı Kirche und 46 Haͤuſer; 
an Feldgätern 958 Morgen Meder, 27 M. Wingert, 
36 M. Wieſen, und 105 M. Wald. 

Oſtwaͤrts vom Dorfe liegen Die ſogenannten Bons 
nenheimer Meyerhöfe, wovon einer den Freiherren 
von Fangen, die andern ziween aber der Frau Fürftin 
von Anhalt-Defau zuftändig find. Die übrigen Srei> 
güter gehören Der Kurfürftlichen Hofkammer, der 
geiftlichen Verwaltung wegen der Klöfter Schwaben» 
heim und Difibodenberg, der Kirche und Pfarrei, 
wie auch verfchiedenen adelichen Sefhlehtern.. 

Bon der Kirche findet fih, daß ſchon im J. 1221 
zwifchen Wernher von Runen und: dem Grafen von 
Spanheim wegen des Pfarrfazed eine Irrung ent> 
fanden. Der Domprodft zu Mainz, in deſſen Erz» 
diafonat dieſe Kirche einfchlägig gewefen, erfannte, 
daß folches Recht den Grafen ven Spanheim zu: 
fiebe. Im J. 1240 fchenfte ed Graf Simon mit 
aller Zugehör dem Klofter Schmabenheim s), wor» 
über der Erzbifhof Gerlah zu Mainz im J. 1259 
die Beftättigung ertheilet hat 2). Diefe Kirche ifE 
dem heil. Erzengel Michael geweihet, gehöret Der 
malen den Katholifchen, und wird von einem Fran⸗ 
ziskaner aus Kreuznach verſehen. Sie liegt eine 
viertel Stunde ſuͤdwaͤrts dom Dorfe auf einem Berg, 

Den grofen Zehnten beziehet Die Probſtei zu 
Dfaffen-Schwabenheim, ald eine Zugehoͤr des Dem 
Kloſter zuſtaͤndig geweſenen Patronatrechtes; der 
kleine aber iſt dem zeitlichen pfasser angemiefen., 


vom 





s), Würdtwein Dioec. Mog. Comment.I, pag.95 {g4- — 
9 Gudenus Cod. diplom. Tom. L, pag. ‚663. 
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7) Freilaubersheim ligt ebenfalls zwiſchen der 
Appel, Alſenz und Nahe, eine Stunde, von Kreuz— 
nach ſuͤdwaͤrts, und graͤnzet gegen Oſt an dad Kur⸗ 
mainziſche Dorf Welſtein, gegen Sud an Neuen— 
Baimburg des naͤmlichen Gebiets, gegen Weſt an 
das von Kurpfalz lehenruͤhrige, nunmehro der Frau 
Fuͤrſtin von Iſenburg zuſtaͤndige Alten-Baimburg, 
gegen Nord an Rheingrafenſtein und Hackenheim. 
Der alte Namen diefed Dorfed war Leiberesheim, 
wofelbft Wanbert im J. 768 und dres Jahre Darnach 
Kichlind dem Klofter Lorſch einige Güter verliehen 
baben »). Es wird vom gemeinen Wanne auch öf: 
terd Rappeslaubersheim genannt, weilvieled Kraut 
Dafelbft wachſen folle. Das Benediftinerklofter Thoo 
ley an den Lotharingiſchen Bränzen im Bistum Trier 
hat ſchon in älteften Zeiten Dahier beträchtliche Güter 
und Gerechtfame gehabt, wovon unten ein mehrers 
gefagt werden foll. we, : 
An ded Dorfes Gemarkung entfpringt-ein ges 
ringes Bächlein, welches in die Appel fällt. Auch 
ziebet die von Bingen nach Lautern führende Land⸗ 
ftrafe durch das Dorf, und wird darin der Zoll ers 
oben. | Ir Ä 
’ Dermalen zählet man in Demfelben 115 Familien, 
464 Seelen; 2 Kirchen, 2 Pfarr- und 2 Schulhäu- 
Ter, nebft 116 gemeinen Käufern. In der Gemar- 
"fung 1123 Morgen Aecker, 9 M. Wingert, 75 M. 
Wieſen, und 745 M. Wald. Hierunter find der 
dem Klofter Tholey gehörige Hof, wie auch verfchies 
Dene den Klöftern Ravengirsburg, Difibodenberg-, 
Spanheim, Alten-Münfter zu Mainz, und St. Rus 
pertsberg bei Bingen gehörige Güter mit begriffen. 
Die in ſechs Bezirken beftehende Waldung ge> 
hoͤret der Gemeinde. ; Der gröfte Davon heifet das 
Bizlerbal x). Auch befizet Die geiftlihe Verwal⸗ 





„) Codex diplom.:,Lauresh. Tom.II, num. 898 (99. 
x) Aus diefem Kamen konnte man ſchlieſen, daß das dem 
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tung einen geringen Bufch, und das Nonnenkloſter 
zu Alten-Münfter in Mainz den fogenannten Zrizler: 
wald von 24 Morgen, In dem Dorfe wohnet ein 
Kurfürftliber Hünerfänger oder Jäger, welchem die 
Forſthute über alle obige Waldung übertragen iff. 
Die alte Kirche des Dorfes ift dem beil. Maus 
ritiug geweihet, und der Pfarrfaz von den älteften 
Zeiten ber. dem Klofter Tholey zuftäandig. Als dieſes 
in Dem XIII Jahrhundert durch Feuersbrunſt und 
andere Unglüdgfäle in Verfall gerathben war , er: 
laubte der Erzbifhof Wernder zu Mainz, ein ge= 
bohrner Herr von Eppenftein, welcher damals ‚Die 
Demprobftei noch beibehalten , mithin auch dag ders 
felben anflebende Erzdiafonat zu verwalten gehabt, 
im J. 1261 die in. feinem Bistum gelegene Kirchen. 
zu Sreileibersheim, Bonmerfirchen und Dfterna (je3o 
Niederfirchen) mit Seiftlichen aug gedachtem Klofter- 
als Kaplänen befiellen zu lafien y). Diele Kirche bat 
unter dem Erzpriefterzu Münfterappel gefianden, und 
eine befondere Pfründe auf dem Altar des heil. Mi: 
hael gehabt 2), weshalben auch ſtets zween Mönche 
von Tholey dahin geſchickt werden, welche Das an 


ne nn 


Nahgau zugefchriebene Leibersheim (A@. Acad. vol.V 
hift. p. 132) unfer Sreilaubersheim, und das oben bes 
Bere Baͤchlein vor Alters Cherminbizia genannt wor⸗ 
en ſey⸗ — 
>) Im der darüber vorhandenen ungedruckten Urkunde heis 
fet es: Wernherus dei gratia fandae Möguntinae ſedis 
Archiepilcepus .& Praepofitus majoris ecclefiae Mogun- 
tinae ,.dile&o in chrifto abbati de Tholegia totique con- 
ventui ejusderh loci, egrumque fuccefloribus O. S. Be- 
nedidi Trevir. dioecef. &c. ... . Hac itaque indudi ra 
tione vobis, veltrisque fueceflöribus Ececlefias de Freilei- 
".. bersheim & Bonmerkirchen & in Ofßerna noftrae dioecelis, 
quarum jus patronatus ad veftrum monafterium perti- 
nere ab antiquo dignofcitur, vobis concedimns perpetuo 
poflidendas — Datum anno Domini MCELXI: -XVI Kals 
Aprilis. | 
«) Würdtmein Dioec, Mog. Comment. I, pag- 38x90. 
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derthalb Stunden davon entlegene Dorf Hochſtaͤtten 
mit verſehen muͤſſen. Nordwaͤrts vom Dorfe lag 
auf einem Berge eine Kapelle, von St. Katharine ge» 
nannt, wovon nur noch das zerfallene Gemäuer und 
der Namen de$ Katharinen-Berged oder Waldes 
äbrig if. Eine neue Kirche Haben ſich Die Reformir⸗ 
ten in dem Dorfe erbauet, und folche mit einem Pre⸗ 
diger beſtellet, der unter die Inſpektion der Kreuz⸗ 
nacher Klaſſe gehöret. | | 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung befizet 
Die Abtei Tholey, welche Dem Gloͤckner zu feinem Ge⸗ 
Halte etwad Davon abgiebt. 


8) Treifen liegt auf der linken Seite bed Nah⸗ 
fluſſes, eine Stunde von der Stadt Kreuznach ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts. Dieſer Ort kommt in einer Urkunde vom 
J. ııı2 dor, womit K. Heinrich V erlaubet bat, 
Daß Erzbifchof Adelbert zu Mainz mit dem Erzbifhof 
Adelgot zu Magdenburg einen Taufch eingehen Durf> 
te, nad welchem das Erzftift zu Mainz den Drt 
Bennungen Im Thüringen an jenes zu Magdenburg, 
und diefeg Dagegen einen Hof zu Weßel im. Trachgaus 


Cjezo Wefel) mit aller-Zugehör in Sugenheim, Huͤf⸗ 


felsheim und Treifa im Nahgaue abgetreten hat a). 
Im XII Jahrhundert wird der Ort Threyß, Trey: 
fa und Traysbin genennet b). Ein anderes Dreifa 
oder Treifa ‚liegt am Donnersbers, und heifet jezt 
zum Unterfchiede Münfter-Dreifen, von einem eh⸗ 
mals Dafeldft geftandenen Klofter c).- Ä 
Bu Zahl der Inwohner belauft fih auf 43 39 
il en, 165 Seelen. An Gebäuden finden. ih I 
2.0 4 ı Schule und. 35 andere Häufer. In Det 
Fr ar ms aber 369 Morgen Meder, 10 M. Wins 
gert, SM. Wiefen, und 40 M. gemeine Waldung. 


——— — — — — — — 


a) Gudenus Cod. di | 
- diplom. Tom.TI, pag. 399. 
fl ei Acad. Palat. Tom. V hiftor, Bu 138. | 
ieh ibid. Tom.I, pag. 254. 
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Im J. 1275 hat ein Edelknecht, Namens Heri⸗ 
bert von Schaleiden, die vom Kloſter Bleidenſtatt 
zu Lehen getragene Güter zu. Treiſen dem Kloſter Ra» 
vengirsburg verfauft, und im J. 1294 Savilia von 
Weſthoven, Florentins von Narheim Wittib, auf 
Diefe ihr zur Morgengabe angewiefene Güter Verzicht 
getban d).. Im %.1312 bemwiefen: der Probft Stephan 
und der Ronvent des genannten Klofterd Ravengirs⸗ 
burg zwo Mark Pfenning auf ihren Hof zu Xreife 
als ein GSeelgeräth , welches Friedrich von Treife 
und feine Ehefrau Mechtild mit 20 Marf Pfennin= 
gen geftiftet hatten e). Im J. 1344 hat des Grafen 
Sriedrichd I von Veldenz Wittib, Blanzeflor, mit 
ihrem Sohne Georg, von ihrem Bruder ‚Grafen 
Johann non. Spariheim zu Starkenburg, und feiner 
Gemalin Mechtild von Baiern, (Pfalzgrafen Rue 
dolphs I Tochter) ein in den zwei Dörfern zu Lons⸗ 
beim und zu Xreifen an der Nahe gelegenes Gut 
für 700 Pfund guter Heller auf-einen Wiederfauf an 
Rh gebracht /). Vermuthlich find Diefe Säter, ‚ber= 
nach an Die Gemeinde in Erbbeftand verliehen oder 
gar als ein Eigentum überlaffem: worden. 

Mur ein-geringed Bütlein in der Gemarfung ſou 
die geiſtliche Verwaltung wegen des St. Ratharinen- 
Nonnenkloſters bei Braunweiler annoch befizen.: Die 
in zween Bezirken liegende Bufchwaldung ftehet der 
Gemeinde gu, und ift der Obſicht des Kurfürftlichen 
Foͤrſters zu Heddesbeim an der Guldenbach uͤber⸗ 
tragen. 
Die Kirche des Ortes if Dem beil. gaurentius 





d) Würdtmein Subfid. — Tom.V, Pag. 418. wo abet 
irrig fiehet in Villa Freyfen, wie fich aus dem Verfolg 
ri 434, 440 & 4gı von ſelbſi hinlaͤnglich entwickein 


e) Ibid. Tom. VI, pag. 122. 
f) A@. Acad. Palat. Tom.IV, pag. 326. und die Urkunde, 


— Pag: 369 num. XI. 
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geweihet. Wahrſcheinlich gehörte fie anfänglich zu 
den Befizungen des Erzftiftd Magdenburg, und kam 
Durch den obgemeldeten Austaufh an das Erzftift 
Mainz, welches den Pfarrfaz mit Dem Zehnten ei» 
nem zeitlichen Domprobft angewiefen haben mag. 
Sie iſt Dermalen eine gemeinfchaftliche Filialfirche 
aller drei Melisionen, nnd zwar auf Katholifcher 
©eite von der Pfarrei Narheim, NReformirter Seite 
von der Pfarrei Weinsheim, und. von.der Ausſp. 
Conf. Verwandten Pfarrei Sobernheim. 

DenZehnten in der Gemarfung'beziehet der Dome 
probft zu Mainz, wovon jedoch dem’ Kath. m. 
zu Narbeim ein Drittel angemwiefen iſt. 


9) Auen. Dieſes geringe Dorf: — an te 
mweftlichen Gränze des Oberamts, fünf Stunden von 
Kreuznach, und bat fehon im XI Jahrhundert den 
Örafen von Spanheim zugeböret. - Denn Unter den 
erften Stiftungsgütern, womit Graf Eberhard das 
von ihm errichtete Klofter Spanheim begabte, waren 
auch einige Höfe zu Aumen begriffen, die in der Be⸗ 
ſtaͤttigungsurkunde des Erzbifchofd Adelbert von 
Mainz im %. 1124 ausdruͤcklich genennet werden. 
Als Graf Adelbert von Spanheim von feinem Zuge 
in dag gelobte Land zurud gefommen ‚war, fchenfte 
er dem Abt Rupert im $. 1203 das Dörflein Auwen 
mit allen Leibeigenen, Gütern, Gefällen und es 
rechtigfeiten zum wahren Eigentum , wobei es auch 
lange Zeit geblieben iſt. Da aber Graf Johann II 
Bon Spanheim Kreuznacher Linie, feinem natürlichen 
Sohn eine Berforgung machen. wollte, auch Die Burg 
Koppenftein vom Klofter Spanheim gegen einen Hof 
zu Bafenheim wirklich eingetaufcht hatte, erhielt er 
vom. Abt Willicho, daß Diefer im J.1325 Dem neuen 
Herren von Koppenſtein die Vogtei über dad Dörf: 
lein Aumwen zu Lehen gegeben, Dabei aber fich alle 
Güter mit der Oberberrlichfeit, Beftellung des Schult⸗ 
heiſen⸗Amts und der Schoͤffen, wie auch das Ge⸗ 


f 
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richt, und das Huldigungsrecht, nebſt zwei Drittel 
an Buß— und Frevelfaͤllen vorbehalten hat, Unge— 
achtet deſſen hielten ſich Die Bauern lediglich an ihren 
Bogtsjunfer, und leifteten den Mebten die Huldis 
gungspflicht lange Jahre nicht mehr, bis endlich 
der berühmte Abt Johann von Trittenheim ſelbige 
durch Kurf. Philipps von der Pfalz im: J. 1500 da» 
zu gebracht hatg). Nach Einziehung des Rloſters fiel 
jened Eigentumsrecht auf Die gemeinfchaftliche Re— 
gierung der vordern Btaffchaft zuruck. . 
.. Das Dörflein beftebet dermalen aus a5 Fam. 
112 Seelen, und. 23 Haͤuſern. Die Gemarkung 
enthält 208 Morgen Aecker, 63 M. Wiefen, 10 M. 
Weide, und 80 M. Wald. a ET 
Auſſer einigen dem Luth. Pfarrer zu Ecfweiler und 
den Erben der Sreiherren von Steinfallenfels zuftän- 
digen Grundſtuͤcker, finden fich feine: freie Güter-in 
obiger Gemarfung , weil die ehemaligen Befizungen 
des Klofterd Spanheim den Unterthanen gegen Ents 
richtung jährlicher "Grundzinfe überlaffen worden. 
Auf eben Die rt: befizet auch die Gemeinde Die in 
fünf Bezirken liegende. Waldbüfche, welche der So⸗— 
bernheimer Sorfihute untergeben find. * 
Eine viertel Stunde von dem Dorfe liegt eine 
alte und ganz verfallene Kirche, Goͤzbach genannt. 
Sie war dem heil. Servatius geweihet, und fol vor 
der Reformation eine Mutterfirche gemefen feyn A). 
Die dazu gehörigen Güter nebft drei bis vier Mor: 
gen Wald geniefet der Lutherifche Pfarrer zu Eckwei⸗ 
ler in dem Badiſchen Amt Winterburg, welcher auch: 





£) Trithem. Chron; Spenhs: pag. 237, 239, 261, 302 & 412 
woſelbſt alles umftandlik nachgelefen werden fan. - 
») Weder von bdiefer, noch von andern vielen in biefer 
- -Gegend befindlichen uralten Kirchen, welde in dem Uns 
fang des Arcidiafonats eines zeitlichen Domprobften tzu 
Mainz gelegen, ift_ in Herrn Hürdtweins Dioec. Mog. 


- Feine Spur anzutreffen. _ 
E4 
\ 


72 Dberamf. 


Die feiner: Religion zugetdane Inwohner zu Auen als 
Silialiften beforgen muß. Die Katholifchen find in 
der gleichfall8 in befagtem Badifchen Amt gelegenen 
Pfarrei Rebach, Simmerifchen Landfapitelg, einge> 
pfarret ‚, die Reformisten aber zu Monzingen. 

Am Zehnten beziehen Die Sreiberren von Wenders 
und Leyen drei, die Praͤſenz zu Kirn zwei, und die 
Kurfaͤrſt. Hoftammer ein Sechstel. 


"Bocknen,. ein ‚mittelmäfiges Dorf an der 
Graͤfenbach und den Graͤnzen des Amts Winterburg, 
Drei. Stunden von Kreuznach weſtwaͤrts gelegen, 
wird in alten Urkunden Bogenaw , Buckenau und. 
Buggenaw genennet. Das Klofter Spanheim er⸗ 
bielt bei deſſen urfprünglihen Stiftung 1044 einige 
Güter dahier, und im J. 1127 ſchenkte Udo_von 
Spanheim dem Klofter all fein Erbtheil zu Buckenau. 
Sm J. 1148 ward dag damalige Dörflein von einem 
Boͤswicht angezändet und gänzlich abgebrannt.. Ein. 
gleiched Schteffal wiederfuhr ihm bei. der zwifchen: 
Dfalzgrafen Rudolph II und dem Erzbifchoffe Bal⸗ 
duin bon Trier vorgemwalteten Fehde im. 1334. Der 
Abt Wilicho II. Faufte im J. 1341 von feinem eige: 
nem Batter, einen gebohrnen Edelfnecht von Span» 
beim, und feiner Stiefmutter,- Mechtild von Weins⸗ 
beim, gewiſſe Aecker, Wiefen und Gärten alda mit 
Bewilligung des Grafen Georg. von Beldenz, von 
Dem fie zu Leben gerühret , und gab einen Theil da: 
bon den Bauern gegen einen järlichen Grundzins, 
Den andern. aber verleibte er den Kloſterhoͤfen ein. 
Bor diefem hieß einer der Abts- und der andere der 
Präfenzbof. Lezterer war eben derjenige, welchen 
obgedachter Udo von Spanheim, famt dem Bericht 
an dag Klofter abgegeben, und der Graf Walram 
von Spanheim im J. 1343 don allen Abgaben be 
freiet hat i). 


i) Man vergleiche damit Trier. Chton. Spanheimenfe. 
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Neben dem Dorfe fließt die aus dem Sanewald 
von Winterburg herab kommende Graͤfenbach weſt⸗ 
waͤrts vorbei, nach der alten Burg Spanheim, und 
treibt eine Mahlmuͤhle. Ferner ziehet eine von Bin⸗ 
gen nach Trier führende gemeine Eandftrafe Durch 
Das Dorf, worin auch Der Zoll erhoben wird. / 

Die Bevölkerung des Orts ift jezt auf go Fam, 
273. Seelen angewachſen. An Gebäuden find ı Kir» 
che, ı Pfarr- 2 Schul⸗ und. go gemeine burgerliche Hätte 
fer vorhanden. Die Gemarkung enthält: 449 Mor⸗ 
gen Meder, 26 M. Wingert, 122 M. Wieſen, und 
450 M. Waid. 

Auſſer einem zum Kloſter — gehörigen 

und. in Erbbeftand verliehenen Hofe find, feine freie 
&üter in der Gemarfung. An den Waldungen ge- 
hören 11 Bezirke der Gemeinde , der Mönchwald 
aber. don ungefähr 200 Morgen Der. geifitichen Ber: 
maltung als ein Zugehör des fogenannten Difiboden> 
berger Hofes in der Stadt Kreuznach. 
Im %.1492 ertheilte Herzog Jobann I su Sim» 
mern den Henchen Scherer von Volksheim und Hanns 
Armbrufer von Kreuznach die Erkaubniß, in dem 
Bockenauer Gericht Kupfer. und andere Erze zu fu: 
chen. Beide haben des Pfalzgrafen Haushofmeiſter, 
Richard von Kindhaufen, in Beifeyn Gottfriedg von 
Schmidtsurg ald Amtmanns, Johannſen von Lams⸗ 
beim, des Kanzlers, und Martind Joſtin, Sekre⸗ 
taͤrs, Das gewöhnliche Geluͤbd abgelegt k). Ver⸗ 
muthlih bat der Verſuch fehl geſchlagen, oder Die 
Grube ift wieder verlaffen worden, indem. heutigen 
Tages nichts mehr Davon übrig ift. 

Die Bockenauer waren zu der etwa: anderthalb 
Stunde weit gegen Norden gelegenen, dermalen aber 
ganz zerfallenen Nunkirche eingepfarret. - Diefes 





| k) Die darhbet vorhandene Urkunde endiget fih: Datum 
uf Sritag nach Cantate anno Domini MCCCCIXXXXII. 
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Nuwenkirchen hat Graf Megenhard von Spanheim 
vordem J. 1128 wegen ſeiner in den geiſtlichen Stand 
getrettenen Schweſter Jutte dem Kloſter Difiboden: 
berg mit aller Zugehoͤr, Der Kirche, Zehnten, Leib—⸗ 
eigenen, Aedern, Waldungen und Wiefen ıc. verlies 
ben !). Das Klofter legte Dabei ein Hofgebäu an, 
und fezte einige Mönche zu Verſehung des Gottes» 
dienſtes in gedachter Kirche. Jedoch ward im J. 
1358 ein eigener Weltpriefter in vem Dorfe Bode: 
nau durch den Erzpriefter. zu Spanheim angeord: 
niet m), und vermuthlich auch eine eigene Pfarrfirche 
Dafelbft errichtet. Jenes Hofhaus gieng alfo gärizs 
lich'mwieder ein, und Das Klofter Difibodenberg be- 
bieft nur den der Nunfirche anflebigen Zehnten: nebſt 
obgenanntem Mönchwald. Gedachte Kirche zu Bode: 
nauwar dem heil. Laurentius gemweihet, und wird 
dermalen von den Ratholifchen und Reformirten ge» 
meinfchaftlich. gebrauchet. Auf erfierer Seite wird 
folche von einem befondern-Priefter der Benediftiner 
aus dem Kloſter Fafobsberg von Spanheim aus 
verſehen; Reformirten Theils aber iſt fie mit einem 
eigenen Prediger beftellt, der unter Die Inſpektion 
Der Klaſſe Kreuznach .gehöret, und die Simultan- 
Kirchen zu Braunmeiler und Spanheim als Siliali- 
ften Zugleich verfehen muß. - Die-Lutherifchen bedies 
nen fich der Kirche zu Eckweiler. Zu obgedachter 
Nunkirche gefchiehet noch’ Jährlich eine Wallfahrt , 
wobei mit dem Badifchen Amt Winterburg ein "ger 
meinfchaftlicher Gottesdienſt gehalten wird, wofür 
die. Koleftur zu gedachtem Winterburg 10 Malter 


‚ Korn von der Gemeinde Bodfenau empfangen , und 


& 


folche dem Luth. Pfarrer zu Burg Spanheim wieder 





I) Yoannis Spicil. Tab. veter: pag. 109. | 

m) Tritbem. ©hron. Sponh. pag.327, wo es heißt: Eodem 
anno inftituta eft refidentia presbyterii faecularis in Bo- 

‚ „ekenau per Petrum Archipresbyterum de Sponheim Do- 
mino Philippo Abbate & Conventu monaltterii confen- 
tientibus, cujus beneficii collatio ad Abbatem pertinet. 
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abzureichen , Diefer aber die Nunkirche zu unterhal- 
ten ſchuldig ſeyn fole. 

Den grofen Zehnten auf dem öftlichen Theile der 
Gemarkung oder linfer Seits der Graͤfenbach bezie— 
bet Der Reformirte Pfarrer zu Bockenau als einen 
Beſoldungstheil; auf der mweftlichen Seite aber die 
Kellerei Difibodenberg in Kreuznach zu zwei, und 
der Luth. Pfarrer zu Ecdmweiler zu einem Drittel: 

Das Dorfgericht iſt mit einem Schultheis und 
zween ‚Schöffen beftellet. Es führet in feinem. ge 
wöhnlichen Siegel eine aufrecht ſtehende Säule mit 
einem Sterne auf beiden Senen. 


r1) Spanheim. Ein mittelmäges Dorf, zwo 
"Stunden von Kreuznach weſtwaͤrts entlegen,, ift um 
fo merfwürdiger, ald davon nicht nur ein uralteg 
Reichsgrafen-Geſchlecht, fondern auch ein berühm- 
ted Klofter feine Benennung erhalten hat. 

Im 3.1044 hat ein Graf. des Nabgaues, Nas 
mens. Eberhard, eine Kirche erbauen laſſen, und fol- 
che mit vielen. Gütern, Zehnten, Keibeigenen und 
fonftigen Gefälen in dem nächftgelegenen Dorfe 
Spanheim, wie auch zu Pedersheim, Rüdesheim, 
Hadenheim, Bafenheim, Diomersheim, Mannens 
Dal, Bodenau, Aumen, Monzingen, Wersbach. und 
Efchelborn für Die zu Haltung des Gottesdienſtes 
verordnete Geiftliche begabet. Drei Jahre hernach 
ward fie von’ dem Erzbifchof zu Mainz zur Ehre der 
H. Jungfrau Maria eingeweihet. In dieſer Kirche 
waren vier Altäre und auf jedem eine Pfründe, de: 
sen Verleihung der Stifter fich und feinen Erben vors 
behalten hat. Bei folder Werfaffung blieb ed über 
ein halbes Jahrhundert, big endlich Graf Stephan, 
welcher in einer Trierifchen Urfunde vom $. 1075 mit 
dem Beinamen bon Spanheim unter den Zeugen vor= “ 
kommt, im J. ıroı bei diefer Kirche ein Klofter zu 
erbauen, und folhes mit Mönchen von dem Orden 
des beit. Benedikts zu befezen den Entfchluß gefaffet. 
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Durch andere Umſtaͤnde verhindert, konnte er feine 
Abſicht nicht erfuͤllen, ſondern befahl ſeinem Sohne 
Megenhard das Werk auszufuͤhren, und ſtarb im 
J. a1 18. er 
Megenhard ſaumte auch nicht den Willen feines 
Vatters zu vollgieben, und brachte Den Bau: in kur— 
zer Zeit zu Stande, lied‘ die Kirche durch den Bir 
ſchof Buggo von Worms im erzbifhöflichen Namen 
nochmals im J. 1123 einweihen, wozu nebft Der 9. 
Aungfrau Maria auch der H. Bilhof Martin: zum 
Kirchen- und Klofterpatronen gewählet wurde. Im 
folgenden Jahre gefchahe Die, feierliche Hebergabe des 
Kloſters an den Benediftinerorden, und es murden 
zwölf Mönche aus. den Kloͤſtern zu St: Mban-und 
St Jakob bei Mainz zu deffen Bewohnung gezogen; 
welche den erflen Abt, Bernhelm, aus Gt. Alban 
gewählet haben. Der Graf Megenhard beſtimmte 
Durch eine befondere Urkunde vom J. 1125 die Graͤn⸗ 
zen der geift- und ‚weltlichen ®erichtbarfeit, mit der 
Sazung, daß er und:die nachfolgenden Grafen von 
Epanheim ‚. welche: Herren von Kreuznach ſeyn wuͤr⸗ 
Den, des Klofters beftändige Erbſchuz· Schiem- und 
Kaftenvögte feyn ſollten. Unweit des Kloſters gegen 
Nordoſt am Fuſe des ſogenannten Gauchsberges lag 
ein Weiler oder Hof mil einer uralten verfallenen 
Pfarrkirche. Dieſe lies Graf Megenhard wieder auf⸗ 
bauen, und durch den von ſeinem Bistum verſtoſſenen 
Biſchof Bruno vom Strasburg in beſagtem J. 1125 
als eine Kapelle unter dem Schuz des heil. Georg 
einweihen, und uͤbergab ſie ſodann ebenfalls dem 
Kloſter mit deren anklebigen Gefaͤllen auf ewig. Im 
naͤmlichen Jahre ward vom Abt Bernhelm auf der 
weſtlichen Seite unten am Gauchsberg eine Klauſe 

geſtiftet, und feiner Schweſter Mechtild, welche vor⸗ 
hin eine Nonne zu St. Alban in Mainz geweſen, 
zur Bemohnung eingegeben 5: woraug hernach ein 
Nonnenkloſter entftanden if. Im J. 1156 verbrann⸗ 
te das auf der mittaͤgigen Seite des Kloſters geſtan⸗ 
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dene Armenhaus famt der Kapelle, in welcher nach 
eingegangener Kirche zu Dalen- der Pfarrsdienft ges 
halten worden. Es wurde Daher eine ganz neue von 
übrigen Gebäuden abgefonderte Kirche erbauet, und 
zur Ehre der H Dreifaltigkeit, ded H. Kreuzes und 
Aegidius eingeweihet. Im J. 1195 kaufte der Abt 
Baldemar das Dorf Argenfehwang und gab die Bog- 
tei an Ehrenfried von Spanheim zu Lehen. Im J. 
1206 ward befchlofien,, die bisherige Klaufe eingehen 
zu laſſen, weil die Nonnen darin fich den ſchaͤndlich⸗ 
ſten Wohlluͤſten ergeben hatten. - Bier derſelben find 
im J. 1224 in das Kloſter St, Rupertsberg bei Bin. 
gen verwiefen worden. Im J. 1234 entftand in dem 
nächft gelegenen Dorfe Dalen eine Feuersbrunft, 
wodurch ‚Diefer Ort famt der obgeDachten alten Kir» 
che gänzlich-eingeäfchert,, und deſſen Inwohner famt 
idbren Gütern mit dem Dorfe Spanheim vereiniget 
worden. Drei Jahre Darnach traf den auf dem 
Gauchsberg gelegenen Hof Gauwershauſen ein glei⸗ 
ches Schickſal. Er ift ebenfalld nicht wieder aufge- 
bauet, fondern zu Wald liegen gelafien worden. 
Nach dem Mbleben des Abts Johann von Schöns 
berg im %. 1264 entftand eine zwiefpaltige Wahl; 
Der damalige Erzbifchof Wernher zu Mainz fehlug 
fih ind Mittel und ernennte den ſechs Jahre zuvor ent⸗ 
festen Prior Peter zum Abte ein, welcher ihm zur 
Erfenntlichfeit die Pfarrei Genzingen abgetretten, 
und dafur dag Patronatrecht der Pfarrei Spanheim 
erhalten hat. Inzwiſchen vermehrte fich Der Groll 
feiner Gegner wider ihn fo fehr, daß die bisherige 
Semeinfchaft aufgehoben‘, und jedem. Mönche eine 
eigene Pfründe, wie bei den Chorftiftern, angemwie- 
fen worden. Gleichwohl kaufte dieſer Abt im J. 1271 
verfchiedene Güter zu Braunweiler um 200 Mark, 
die er in einen Meierhof verwandelte, und. an die 
Bauern des Ortes verpfachtete. Die -nachtheiligen 
Folgen jener Abänderung des-gemeinfchaftlichen Klo⸗ 
ſterlebens, brachten Den Abt dahin, Daß er die ge⸗ 


— 
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ſchehene Trennung der Gefälle wieder aufheben wol. 
te. Allein die Mönchen widerfezten fich aufg hartnaͤ⸗ 
ckigſte, fo Daß der Abt flüchtig werden mußte. 
blieb zu Kreuznach, bis nach Ableben des Raͤdelsfuͤh⸗ 
rers dieſer Streit durch den Grafen Simon von 
Spanheim dadin verglichen worden, daß die Mönchen 
zwar ihre Pfründe behalten, Darüber aber dem Abt, 
wie Diefer ihnen jährliche Rechnung ablegen. folten. 
Als im 3.1298 dieſer Abt verftorben war, lies 
fih fein Nachfolger Dietlieb angelegen feyn , dag 
gemeinſchaftliche Klofterleben wieder herzuſtellen, 
welches er auch glüdlich zu Stand brachte. . Unter 
ihm fliftete der Probſt Stephan Kindel zu Raven» 
girsburg im J. 1343 zu Spanheim eine. neue Altar» 
pfründe, wozu er feinen eigentümlichen Hofzu Rochs⸗ 
beim angemwiefen bat. Der Abt Willich.I vertaufchte 
im J. 1325 die Burg Koppenftein mit den zugehörie 
gen geringen Dörflein Reich- und Geilweiler gegen 
ein beträchtliched Hofgut zu Bafenheim an Graf Jo— 
hann von. Spandeim zu Bunften feines natürlichen 
Sohns, dem auch die Vogtei über Dad Dorf Aumen 
von den Aebten verliehen worden iſt. Diefer würs 
dige Praͤlat erwarb ſich und ſeinem Kloſter wiederum 
ein ſolches Zutrauen, daß Graf Simon von Span⸗ 
beim im $.1329 , und- fechd Jahre Darnach auch. fein 
Bruder Johann ihm Die Burg Spanheim: felbft,„wels 
che fie mit einander getheilet hatten, zu Lehen auf: 


trugen ꝛc. Kaum aber war Diefer Abt Wilich vers 


ſtorben, und in feine Stelle Heinrich von Kreuznach 


eingetretten, fo ward Die Bertheilung Der Gefälle zu 


abgefonderten Pfruͤnden der Mönchen. wieder ein— 
geführt, . 

Im J. 1399: ward ein grofer Theil des Dorfeg 
Spanheim Durch eine: unverſehens entftandene Feu⸗ 
eröbrunft in ‚die: Afche gelegt. Das Kloſter bekam 
zwar an dem Abt Bernhard. einen gutgefinnten Vor: 
stand, dem es aber zu Herfielung guter Zucht und 
Ordnung bei den Minden an Verſtand und Geſchicke 
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fehlte. Er veranlaßte eine Vifitation des Kloſters 
auf Dem Drdengkapitel, allein. die Mönche bielten 
ſich nicht an ihr Verfprechen. Im J. 1420 feste er 
einen Weltgeiftlichen ald Kellner odes Schaffner deg 
Klofterd, und drei Jahre, darnach an deſſen Statt 
zween Mönche, die über alle Einfünften und Aus: 
gaben., Rechnung führen ſollten. Denn die Wirthe 
fehaft war eben fo wie die Zucht zerrüttet, Der Kon» 
vent famt dem Abte, theild. vom Drden , theils we— 
gen Schulden vom weltlichen Richter öfterd im Bans 
ne. . Der Abt hielt fich meiftens zu Trarbach auf, 
und die Mönche lebten zuͤgellos in Wohllüften... Bei 
dieſem vermwirsten Zuftande war es fein Wunder, 
daß die weltliche Obrigkeit ſich endlich ing Mittel 
legte. Denn da der Abt Bernhard im Jahre 1432 
den Weg alles Fleifched gegangen war, beſtimmte 
Graf Johann von Spanheim dem Konvent den Tag 
der vorzunehmenden Wahl, und fchlug einen bishero 
als Seheimfchreiber gebrauchten Eifterzermönd aus 
dem Klofter Difibodenberg, Namens Gobelin, zum 
Abte vor, den auch der Konvent auf Bitten und 
Droben des Srafen annehmen mufte. Dieſer aber 
befümmerte fih wenig.um fein Amt, fondern hielt 
fi meiftend an dem gräflichen Hofezu Trarbach auf, 
und nahm fogar Die beften Urkunden und Bücher des 
Klofterd mit fi dahin, welche erft nach 30 Jahren 
zuruͤck gekommen find. Diefed unfchicliche- Betras 
gen gab Anlaß zu einer allgemeinen Klage, fo daß 
die Kirchenverfammlung zu Bafel und dag Provin- 
zialfapitel den Abt zu St. Matthias bei Trier alg 
Viſitator nach Spanheim abſchickte, welcher die Ber» 
wefung der zeitlichen Sefchäfte Dem Pfarrer zu Sulm 
zu übertragen für gut fand. Indeſſen hatte Der ®raf 
von Spanheim dem Abte 12000 Bulden baren Gel⸗ 
des in Verwahr gegeben, die er ohne förmliche Nach: 
weifung-verfehwendet hatte; --Md nun, gedachter Graf 
im J. 1437 mit Tode abgegangen: war, und deſſen 
Erben , Marggraf Jakob von Baden, und Graf 
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x iedrich bon Veldenz die Grafſchaft in Befiz gehom- 
nıen batten, liefen fie den Abt Gobelin fo lange zu 
SZ interburg in Verhaft behalten, bis er über alled 
eine getreue Rechnung abgelegt haben würde. ‘Der 
Ab it von St Matthias kam abermals nach Spanheim 
wrrd nabın die ihm aufgetragene Vifitation aufd neue 
Bor. Allein mit alem diefem ward fo wenig, als 
meit andern Berfuchen geholfen. | | 
Es war kein Hälfsmittel mehr übrig, ald das 
Unkraut famt der Wurzel gänzlich außzurotten. Der 
Fromme Herzog Friedrich zu Simmern theils als ges 
meinſchaftlicher Landesherr, theils als Schuz- und 
Schirmvogt erhielt mit Bewilligung des Kurfuͤrſten 
Friedrichs I von der Pfalz zween Kommiſſarien vom 
Erzbifchoffe Adolph zu Mainz, nämlich Die beiden 
Aebte zu St. Jakob und St. Yohannesberg, wel: 
chen der Herzog den Tag beftimmte, an welchem er 
feine Räthe mit gewafneter Mannfchaft nah Span⸗ 
beim .abfertigte und das Klofter aflenthalben wohl 
beſezen lied. Der Abt, Kellner und die übrigen 
Hier Konventvalen wurden vorgerufen, und ihnen 
Der landesherrliche Befehl wegen ihrer Reformation 
angekündigt. Sie erflärten aber einmäthig, daß 
fie die allzufirenge Sazungen der Burgfelder Kons 
gregation nicht annehmen würden. Der Abt legte 
fo gar feine Würde nieder, und begnägte fi mit 
einer ihm ausgeſezten Penfion. Die Mönchen aber 
wurden ausgemwiefen und vier andere aus dem Klo» 
fter St. Jakobsberg hei Mainz an ihre Stelle beru: 
fen, auch der eine von ihnen zum Abt gemählet.: 
Diefer begab ſich nun im J. 1470. bei einem zu Trier 
gehaltenem Drdengfapitel, famt-dem Klofter, unter 
Den Schuz der Burgfelder Kongregation , und fuͤhr⸗ 
te die desfalfige Sazungen ein. Weil aber das Klos 
* —* gar zu arm geweſen, und die alten Prieſter 
fe ameslich leben mußten ‚ kehrten fie gar bald 
auf — ſter zuruͤck, bis nach und nach junge Leute 
genommen und von Jugend auf an Bee 
ens⸗ 
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Lebensart gewoͤhnet werden konnten. Inzwiſchen 
fing das Kloſter an unter ſich der fparfamen Regie⸗ 
rung des Abts Johann von Kolnhauſen, wieder zu 
erholen, und ſein Nachfolger, der weltberuͤhmte 
Johann von Trittenheim, brachte alles in die beſte 
Ordnung ſowohl in Anſehung der Gefälle als der 
Gebäude, Kloſterzucht, Bibliothek ꝛc. Durch feine 
groſe Gelehrſamkeit in allen Wiſſenſchaften, ſein leut⸗ 
ſeliges Betragen und ſonſtige feiner Würde ange— 
meſſene Eigenſchaften erwarb er ſich ſolches Anſehen, 
daß er bei damaligen Zeiten fuͤr ein Muſter der Recht⸗ 
ſchaffenheit gehalten wurde. Allein eben dieſes mag 
ihm den Haß ſeiner Moͤnchen zugezogen haben. Denn 
als er im J. 1505 von Kurf. Philipps wegen Wie⸗ 
derherſtellung des abgebrannten Kloſters Limburg 
nach Heidelberg berufen worden, machten ſie eine 
heimliche Verſchwoͤrung wider ihn, und befchuldig- 
ten ihn ſolcher Dinge, die bei dem Erzbiſchoffe zu 
Mainz und dem Herzog Johann zu Simmern ein 
groſes Mistrauen erweckten. Trithemius von die— 
ſem Vorgang belehret, fand fuͤr gut nicht mehr ins 
Kloſter zuruck zu kehren, ſondern ſich theils bei dem 
Kurfuͤrſten in Heidelberg, und zu Speier aufzuhal— 
ten, theild aber auf Verlangen des Kurf. Joachim 
von Brandenburg mit ihm, eine Reife vorzunehmen. 
Da er nun nach feiner Zurädfunftdie Gaͤhrung wider 
ihn noch nicht gedämpfet fabe, faßte er den ernftlis 
hen Entfchluß, die Abtei Spanheim für allzeit zu vers 
laſſen, und e8 glüdte ihm auch, daß er im J. 1506 
zum Abte bei St. Jakob in Würzburg berufen wurde, 

Da bald hernach Die grofe Religionsveränderung 
ihren Anfang genommen, fo konnte nach den einmal 
angenommenen Örundfäzen die Flöfterliche Verfaſſung 
bon feiner Dauer feyn. Selbſt der Abt Spira ward 
feines Standes überdrüffig, und benuzte dieſe guͤn⸗ 
ſtige Gelegenheit ſich mit der Aebtiſſin des bei Braun⸗ 
weiler gelegenen Ciſterzer Nonnenkloſters Beatrix zu 
verehelichen. Er übergab das Kloſter mit allen Guͤ⸗ 

Pf. Geographie IV. Th. .. 
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tern und Gefaͤllen an Kurf. Friedrich III und Marg⸗ 
grafen Philibert von Baden im J. 15605,und dieſe 
verſchrieben ihm einen jaͤhrlichen Gehalt zur Lebſucht 
a), ja er wurde auch zum erſten Proteſtant. Predi— 
ger beftellet, zu Verwaltung der Güter aber ein welte 
liher Schafner angeordnet. 

Dabei blieb ed nun bis zum Einfall der Spanier 
in die Pfälzifchen Lande im %. 1622 , da aus der 
Abtei St Martin zu Köln einige Mönchen nach Span⸗ 
beim famen, und Das alte Klofter in Befiz nahmen. 
Bei Ankunft der Schweden mußten fie zwar folcheg 
auf einige Zeit verlaffen, kamen aber wieder zuruck 
und blieben big zum Weftphälifchen Friedens ſchluß. 
Endlich meldete ſich der Benediftinerorden, und im 
feinem Namen die Abtei St. Jakobsberg bei Mainz 
im J. 1687 , bei den damals eingefallenen Frans 
zofen,, Die mit Bewilligung des Kurf. Philipp Wil- 
beimd und des Marggrafen Ludwig Wilhelms von 
Baden das Klofter Spanheim ihnen einraumten. 
Sm 3. 1699 errichtete Kurf. Johann Wilhelm mit 
gedachter Abtei einen Vertrag, wodurch Derfelben 
alle Güter und Gefälle um einen jährlichen Pfacht 
verliehen, und zu deren Verwaltung, wie zu Befors 
gung der Pfarreien, einige Mönchen angeftellet wurs 
Den. Da aber Diefed nur auf gemwiffe Jahre befchrän» 
fet gewefen, fo verordnete Kurf. Karl Philipp im 
%.1732, daß der mit dem damaligen Abt zu St. Ja⸗ 
kobsberg errichtete Beftand ſich auch auf feine Nach: 
folger erfireden folle, wobei ed denn bis auf den 
heutigen Tag verblieben iſt. Nun folget dag Ver: 
zeichniß der Mebte, welche dieſem berühmten Klofter 
ſeit feiner Stiftung vorgeftanden : 


ug 


») Diefe MWerfchreibung ift gegeben auf Dienftag den 13ten 
Tag Februars fünfzehenhundert ſechszig und fünf, folgs 
en 5 ee Bericht, 

er jagt, daß diefes.Klofter er 4 ei 
zogen worden ſep. ß en 
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1124 Bernhelm, aus der Grafſchaft Spanheim, von 
adelichen Eltern gebohren, und aus dem Kloſter 
zu St. Alban bei Mainz anhero geſendet. Er 

— das Kloſter 26 Jahre lang mit vielem 
obe. | 


1151 Krafto I, des Erafen Megenhard von Span- 
heim Sohn, war ein frommer Dann und bes 
kleidete diefe Stelle 24 Jahre lang. u 
1175 Aelger aud Mainz gebürtig, war zuvor des 
Kloſters Küfter. Inter ihm wurde gute Zucht 
- und Ordnung gehalten. - = 
1181 Baldemar aus Kreuznach, ſtand dem Klofter 
 . Söblih vor. Zu — 
1199 Rupert aus Thüringen gebuͤrtig, lies fich da» 
wbier einfleiden, und unter ihm ward die Klaufe 
oder dag Nonnenflofter aufgehoben. ': .: 
1213 Juanus aus dem Gefchlecht der: Ebeln bon 
Spanheim, war zuvor Prior, ein vernünftiger 
an geledrter Mann, der 39 Jahre lang regie⸗ 
ret hat. | 
1252 Sodann I von Schönberg, war des Klofterg 
>» Sängergemwefen, aber zu ſchwach, Die fchon ein⸗ 
geriſſene Misbraͤuche abzuſtellen. Nach feinem 
Tode entſtand eine zweiſpaltige Wahl. * 
1265 Peter aus Mainz gebuͤrtig, ward durch den 
Erzbiſchof Werner eingeſezt, fein. Gegner Wils 
beim aber einige Jahre eingefperrt. Erfterer 
fing an die Gefälle in Pfrände abzutheilen. | 
2200 ohann1I von Sobernheim, des Rlofterd Kell⸗ 
| ner, war ebenfalld zur Befferung der verdorbe- 
nen Sitten zu unthätig. Ä | 
1298: Dietlieb aus Trier gebärtig, einzu dDiefem Amte 
fedr geſchickter Mann, brachte vieles in gehoͤri⸗ 
ge Ordnung zurud. Ze Be: 
1309 Willicho I, ein gebohrner Herr vor Weſterburg, 
wird auch Wilhelm genannt. - Die Gemahlin 
des Grafen Heinrich von Spanheim war feine 
Schweſter. Erregierte löhlich — lang. 
2 
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‚2337. Heinrich von Kreuznach, lied die eine Jeitlang 
; wieder bergeftellte Klofterzucht aufd neue ver⸗ 
fallen. . | | 
2340 Wilicho II genannt Bruder, aus dem. adelis 
chen Geſchlechte von Spanheim, ſtarb frühzeitig. 
7341 Wilhelm von Bedelnheim aus einem adelichen 
=» Befchlechte, hat zwar Die Gefälle des Ktofterg, 
nicht aber Die Auggelaffenheit der Mönchen ge» 
* beſſert. Er dankte ab, und ihm folgte 
4350 Philipp I genannt Meyswein von Spanheim, 
vormaliger Prior, der die eingeriffene Mis⸗ 
1: ...bräuche nicht abftellen konnte. | 
1374 Krafto II ein Edler von Spanheim, wird als 
„2 ein fehlechter Haushalter gefchildert. . | 
1390 Philipp; II ein Edler. von Bechtolsheim, hat 
nur 6 Monate dem Klofter vorgeftanden. 
2391 Bernhard, aus dem Gefchlechte von Span⸗ 
| beim, bat in feiner 4ı jährigen Regierung nicht 
viel Gutes ausgerichtet: - F 
1432 Gobelin aus Kreuznach, ein Ciſterzermoͤnch 
| bes Klofterd Difibodenberg, Kaplan und Ge- 
beimfchreiber ded Grafen von Spanheim, hat 
| ſich ſchlechtes Lob erworben. 
1439 Friedrich, ein Edler von Nackheim, befüms 
* merte ſich wenig um den Zuſtand ſeines Kloſters. 
1445 Konrad Humbrecht genannt Schiltweck von 
— Gau⸗Odernheim, liebte dag ſpielen, und zeug⸗ 
te mehrere Kinder. | 
2461 Ulrich von Zeiskheim, machte innerhalb 5 Jap: 
zen über 3000fl. Schulden. Er ward gezwun⸗ 
gen fein Amt niederzulegen: : 
21466 Otto Haueifen von Köln, vorher Prior, ward 
im vierten Jahre feiner Würde entfezt. 
2469 Johann III von Kolnhaufen, aus Buzbach in 
Der Wetterau gebürtig, war Kellner des Klofterg 
auf dem Jakobsberg bei Mainz, und von der 
urgfelder Kongregation zum Abt anhero be- 
koͤrdert. Er führte: Die gute Ordnung ‚wieder 


- 
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— und ward als Abt nach Selgenſtatt bes 

rufen. 

1483 Johann IV, aus dem Dorfe Trittenheim an 
Der Mofel, woher derfelbe gemeiniglich Trithe» 
mius genennet wird, bat 23 Jahre lang regies 
set und endlich Die Spanheimer Abtei mit der 
zu St. Jakob in Würzburg verwechfelt. 

2506 Niklaus aus Remih, im Herzogtum Lurens 
burg gebürtig, war Prior des Kloſters und in 
der bebräifchen Sprache wohl bewandert. 

1526 Johannes V, von Simmern genannt, aus dens 
Flecken Argenthal, war anfänglich Prediger, 
bernach Prior des Kloſters, und endlich Abt 6 
Fahre lang. 

-1532 Johannes VI, fömmt in dem zu Werden ges 
haltenen Jadrfapitel 1547 unter den verftorbes 
nen vor. 

1547 Johannes VII, mit dem Beinamen Re, fol 
gegen Ende des Jahrs 1559 geftorben feyn. 

1560 Jakob Spira , der lezte Abt vor gänzlicher 
Einziehung des Klofterd, das er mit aller Zus» 
gehör der Landesherrfchaft im $. 1565 überges 
ben, und fich verehelichet hat. Er ftarb erft den 
30 Nov. 1605 als Pfarrer zu Spanheim. 

1622 Remigius Holz aus dem Klofter zu St. Martin 
in Köln, erfcheinet unter den Kaiferlichen als 
wirklicher Abt zu Spanheim, big zum %. 1643. 

1643 Gerhard Karel, Prior der Reichsabtei Cors 
bey und damaliger Gefandte bei den Friedend« 
unterbandlungen 0), bat Die angetrettene Abtei 
bald wieder feinem Nachfolger überlaffen. | 

Jakob Horns aus dem St. Martinsklofter zu Köln, 
Doktor der heil. Schrift, foll den 24ten Heu» 
monat im 5. 1645 verftorben feyn. 








o) Man vergleihe damit Joh. Bodfrieds von Mleiern 
‚Ada pacis Weßphal. in der Vorrede zum erften Theile 
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1645 Arnold von Eſſen, aug der Abtei Deuz im Erz» 
ftife Köln, kommt noch im J. 1651 ald Abt 
zu Spanheim vor, und foll erft 2 Jahre bernach 
mit feinen Ronventualen vertrieben, und im %.. 

‚ 1664 ald Abt auf dem St. Jakobsberg verftor- 
ben feyn. 

21687 Elia Bingel von gedachtem St. Jakobsberg, 
bat anfänglich das Katholifehe Pfarrwefen in 
Den umliegenden Kirchen beforgt , bernach auch 
die Güter und Gefälle des Klofterd in Beſtand 
genommen. 

1721 Roman Traut aus Mainz, bat dieſem Amte 
‚nur 6 Sabre lang vorgeftanden. 

1727 Friedrich Ettingshaufen ebenfalld aus Mainz, 
der beil. Schrift Doktor und vormaliger Prior 
auf dem Jakobsberg. 

17732 Amand Schell aus Koblenz gebürtig, der heil. 

Schrift und beider Rechten Doktor, war zugleich 
Praͤlat zu Jakobsberg, und erhielt den bisheri— 
sen Pfacht der Abtei Spanheim für fih und 
feine Nachfommen erblich. 

Nach diefer kurzen Geſchichte des Kloſters ift noch 
einige von dem Dorfe anzuführen. Es entfpringt 
Dabei ein geringes Bächlein, welches zwo Mühlen 
treibt, und fich oberhalb der Burg Spanheim in die 
vorbei fliefende Gräfenbach ergießt. Diefe treibt ſo⸗ 
Dann ebenfalls eine zum Klofter gehörige Mahlmuͤhle. 
Durch das Dorf ziehet eine von Bingen nach Trier 
führende Strafe, und wird Darin der Zol erhoben, _ 

- Die alte Burg Spanheim liegt ebenfalls nächft 

Dabei gegen Sud, gehöret aber zum Amt Winter: 

burg, mithin zur bintern Graffchaft Spanheim. 

In dem Dorfe werden 86 Familien, 370 Seelen; 
ı Kirhe, 2 Schulen, 72 burgerliche und gemeine 
Häufer, nebft 3 Mühlen gezähle.. Die Gemarfung 
enthält 908 Morgen Aecker, 19 M. Wingert, 121 
M.Wiefen, SM. Weide, und 850 M. Wald. Hie⸗ 
von gehören 325 M. Meder und 64 M. Wiefen zum 
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ehemaligen Klofter. Bon den verfchiedenen Walde 
bezirfen befizet Die Gemeinde 450 M., die übrigen 
find ebenfalld eine Zugehör des Kloftere. 

So lang das Dörflein Dalen noch beftanden, 
war die dortige uralte Kirche zu St. Georg die Pfarr- 
und Mutterfirche; nachdem aber folche im %. 1234 
eingeäfchert worden, fo wurde die Pfarrei nah Span» 
beim verlegt, und endlich im J. 1478 mit dem Klo⸗ 
ſter gänzlich vereiniget. Dermalen ift folche zwifchen 
den Katholifchen und Reformirten gemeinfchaftlich, 
und zwar auf Seite der erftern eine ordentliche Pfarre 
fire, Die ins Glaner Landfapitel einfchlägt. Ein 
zeitlicher Brälat auf dem Jakobsberg ift ald Beſtaͤn⸗ 
der der Spanheimifchen Kloftergefälle Pfarrer Das 
ſelbſt; er läßt aber ſowohl diefe, als die dazu gehoͤ⸗ 
tigen Drei Kirchen Durch Priefter feines Ordens vers 
ſeden. Refermirter Seits ift folche ein Filial der 
Pfarrei Bockenau 5 die Lutberifchen aber bedienen 
fih der Kirche zu Burgfpandeim. In obiger Pfarr» 
fische befinden fich vier Grabmäler, nämlich 1) des 
im J. 1504 verſtorbenen Meinhards von Koppenſtein, 
und ſeiner Gattin, Eva Schenkin von Schmidtburg. 
2) Des im J. 1672 verſtorbenen Pfalz-Simmeriſchen 
Raths Friedrich Kafımir Remich, nebft feiner Frau, 
Kindern und Enkel. 3) Der im J. 1688 begrabenen 
Oberhofmeifterin bei der vermittibten Pfalzgräfin zur 
Eimmern, Charlotta von Danım, gebsrnen Pauel _ 
von Rammingen, und 4) ded Landgräflich-Heffifchen 
Dberappellationd- und Kirchenraths Freiherrn von 
Rochau, der im J. 1736 verfchieden ift p). | 
‚Auſſerhalb, am Eingang der Kirche, ift auch der 
im J. 1668 auf dem Gottedader gefundene Grab» 
Rein des ehemaligen Abts Jakob Epira eingemauert. 
Darauf ftehet unter andern folgende Infchrift am 
Rande : CE: 

— ———— —— ——— — — — —————— —— — 
?) Den Tert eines jeden findet man in Herrn D. Andreas 
Crucinaco p. 77 fq. | 8 
4 
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Hıc EGo Jacorus SprRa ULTIMUS HUJUS Cor- 
LEGII SPONHEIM. ABBAs ET PRIMUS HUJUS 
Locı PASTOR, CUM CONJUGE CHARISSIMA BEA- 
TRICE, REQUIESCO. 

Dben ift Das Spanheimifhe Wappen, unterhalb 
aber folgendes eingehauen: ' 
| JAcoBus SPIRA OBIIT 
1605. 30 NOovEMBER 9). 
BEATRIX VERO Coxjux IPSIUS 
ANNO 1597. 5 NOVEMBER. 
Den Zebnten in Der ganzen Gemarkung beziehet 

Bas Klofter. Das Dorfgericht ift mit einem Schult» 

beife und vier Schöffen beftellet. 


12) Weinsheim. Ein beträchtliheg Dorf an 
ber Sräfenbach, anderthalb Stunden von Kreuznach 
weſtwaͤrts entlegen, ift Daß alte Wigmundishein 
im Nahgowe, in welchem ein gewiſſer Haribald im 
J. 770 feine Befizungen dem Klofter Lorfch gefchen- 
Ferhatr). Auch wird 8 Wimundasheim genannt, 
mofelbft Herreich , ein Edler, im %.868 dem Klofter 
Prümm einen Hof verfauft hat s). In den Difibo» 





4) Es ift alfo ein Irrtum, wenn in Zofmanns Trarbas 

- difchen Khrenfäule Cap. II, pag. 133, und in Luck 
es pag. 601, das Sterbjaht 1603 angegeben 
wird, 

r) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2020. 

‚) In A&. Acad. Palat. Tom.V hiſtor. pag. 135, heißt es, 
Wigmundisheim hod. Windesheim. Diefer Ort liegt 
aber nicht an der Eller, fondern an der Guldenbach, 
und gehöret dermalen dem Fürftliben Haufe Salm. 
Daß aber Wimundasheim der Abtei Prumm, wovon 
die Urkunde aud) in Mabillon Annal. Bened. Tom. VI, pay. 
"583, und in Hont. hiß. Trevir. diplom. Tom.I, pag. 2ır 
nachzulefen, das gegenwärtige Weinsheim ſey, ift um 
fo gewiſſer, als fih wirklich annoch verfhiedene Span⸗ 
heimiſche Lehen dafelbft befinden, welche vormals von 
der Abtei empfangen worden. Vid. Regiftrum bonor, 
eccl. Prum. Caefarii Heißerb. de 1232 in Leibnitii Colleit. 
erjmol. Part. II, p. 460, wo es beißt: Comes de Span- 
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denberger Urkunden vom XII und XIII Jahrhundert 
wird Der Ort Wymendesheim und Wimesbeim, 
in der Spanheimer Chronif aber Winesheim ge> 
nennet. | 

Die Sräfenbach, welche von der Burg Spanheim 
koͤmmt, fließt Durch Da Dorf nach Rüdesheim und 
wird insgemein Sifchbach genannt. Sie treibt. ober> 
halb des Drtes die fogenannte Langenbeingmühle, 
Auch gehet Die von Kreuznach nach Sobernheim füh- 
sende Strafe hiedurch. 

Im leztverwichenen Jahre fanden fih gı Fami⸗ 
lien, 458 Seelen, ı Kirche, 2 Schulen, und g3 büre 
gerlihe Häufer darin; in der Gemarkung aber 1614 
Morgen Aeder, 33 M. Wingert, 80 M. Wiefen, 3 
M. Bärten, und 202 M. Wald, 

Hierunter find folgende Freigüter begriffen: 1) 
der Scholländerhof, fudmwärts gegen Niederhaufen, . 
ein Bräflick-Spanbeimifches Lehen 2), welches ders 
malen ein Herr von Chatfar, und der Hoffammer- 
sat) Greis befizen. 2) Das zur Herrfchaft Alten- 
Beimburg gehörige Lehengut, welches Die Frau Fürs 
fin von Iſenburg im Befize bat. 3) Dad Koppens 
fteinifche , nunmehro von Hadifche Lehen u). 4) 
Das von Erammifche, Dermalen Der Hofkammer zus 
ſtaͤndige, 5) das Dalbergifche, 6) das Fangmerthie 
fhe, 7) Das Collenbachiſche, 8) das Hunoltfteinis 
fhe, 9) das Bräflich-Degenfeldifche, 10) das Chat⸗ 
kariſche, zı) Das Neformirte Pfarr- und 12) dag 
Kopellengut, welches der Hoffammerrath Greif ebene 





heim tenere debet Winesheim. in feodo &c. Canonick 
noftri reeipiunt decimam. 

s) Aus diefem und nachfolgendem erfiehet man, welche be⸗ 
traͤchtliche Rechte der Spanheimifhe Lehenhof in diefens 
Ort aus zuuͤben habe, wovon noch Altere Beifpile in Aa. 
Comprom. Franckenf. pag. 113 vorkommen, 

“) Diefes ſcheint dasjenige Gut zu feyn, welches der Abt 
von Spanheim im J. 1427 an Meinhard von Koppenftein | 
verfauft hat. Chron. Spanh. p. 349. 

J "55 
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falls zu Lehen traͤgt; endlich 13) die Diſibodenber⸗ 
ger, und 14) Die Spanheimer Kloſterguͤter. 

. : Die in feh8 Bezirken zerftreut liegende Waldun« 
gen find der Gemeinde zuftändig, und ſtehen unter 
der Obſicht des Förfterd zu Heddesheim an der Qule 
denbach. 

Unter denſelben befindet ſich der Kellerberg, in 
welchem vor mehrern Jahren Queckſilbererze entdecket 
worden. Noch im J. 1774 wurden 3445 Centner 
Scheide- und Pocherze gefördert, und daraus 788 
Pfund, 30 Loth Quedfilber gefchieden. | 

In dem Dorfe befindet fich eine unter den Kae 
tholifhen und Reformirten gemeinfcaftliche Kirche, 
welche zur Ehre aller Heiligen geweihet it. Durch 
eine zwifchen Grafen Heinrich III und Friedrich II 
zu Velden; im %. 1387 vorgegangene brüderliche 
Theilung ift fie dem erftern mit ind Loos gefallen x). 
Katholiſcher Seits ift folche ein Filial der Pfarrei 
Spandheim, und wird jedoch von einem Darauf ans 
geftellien Benediktiner verfehens Reformirten Theils 
- aber eine erdentliche Pfarrfirche, Deren Prediger un» 
ter die Inſpektion Der Klaffe Kreuznach geböret, auch 
Die Silialfirhen zu Nüdedheim und Treifen zu ders 
feben dat. Die Lutherifchen gehen auf die Burg 
Spandeim zur Kirche. 

Am grofen Zehnten beziehet ber Graf von Schöns 
born drei, der Reformirte Pfarrer des Orts zwei, 
und ehmald Pfalz-Zweibruͤcken, jezt aber feit dem . 
Hagenbaher Austaufche Kurpfalz, ald ein Zugehör 
der Sraffchaft Weldenz, dag übrige Sechstel. Am 
Eleinen geniefet Die Gemeinde zum Unterhalt des Fa⸗ 
felviehes zwei, und der Reformirte Pfarrer ein Drittel. 


13) Rüdesheim. Ein gemeined Dorf an der 
Graͤfenbach, zwifchen dem vordergehenden und der 
Stadt Kreuznach gelegen, feheinet in einer Urkunde 


s) Ju A@. Acad. Palast. Tom. IV, pag. 385. 
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vom J. 774 Lefritesheim genannt zu werden 9). 
In der Beftättigungsurfunde über die Stiftung des 
Klofterd Spanheim werden folhem drei landesherr⸗ 
liche Güter zu Rüdesheim angemwiefen.: Im J. 1376 
ward der halbe Theil zu Rüdesheim der Pfalz mit 
dem Badhaufe übergeben, und im %. 1494 verkaufte 
Georg Kranch etliche Güter und Gülten zu. Ruͤdes⸗ 
beim an Pfalzgrafen Philipps um go Rheiniſche Gul⸗ 
den. Die neben dem Dorfe ſudwaͤrts vorbei fliefene 
de Sräfenbach treibt eine Kurfürftl. Bannmuͤhle z). 

‚Die Bevölkerung des Dorfes beftehet in 44 Fa⸗ 
milien, 184 Seelen; die Gebäude in x Kirche, 1 
Schule und 43 gemeinen Häufern. Die Gemarfung 
enthält 598 Morgen Aeder, und 41 M. Wieſen, nebſt 
2 M. Gaͤrten. 

Unter den Feldgruͤnden ſind der Steinkallenfel⸗ 
ſiſche Hof und diejenigen Guͤter begriffen, welche die 
geiſtliche Verwaltung wegen der Kloͤſter Spanheim, 
Diſibodenberg und St. Katharine, wie auch wegen 
der Praͤſenz Kreuznach, und der Kirche des Ortes 
im Beſize hat. 

Die vorhandene Kirche iſt Dem heil. Georg ges 
weihet, auch gleich den übrigen zwifchen beiden Mes 
ligionen gemeinfchaftlih. Katholifcher Seitd gehoͤ— 
ret fie, gleich jener zu Weinsheim , zur Pfarrei 
Spanheim. NReformirter Seits aber ift fie ein Filial 
der Pfarrei Weingheim. 

Am grofen Zebnten beziehet der Freiherr von 
008 zu Walde ein Drittel, die von Steinfallen» 
feld und Knappifhen Erben auch eined, und der 





y) Sieh defcript. pagi Navenfis, in AA. Academ. Pal. Tom. 
V hilft. pag. 137. z 

x) Diefe Mühle gehörte anfänglih dem Klofter Spanheim, 
welches folhe dem Grafen Johann IT von Spanheim ger 
gen bie Befreyung feines Hofes zu Genzingen von Dienfts 
barfeiten und Abgaden erb- und eigentuͤmlich abgetretten 
bat. Trirhemii Chron. Sponh. pag. 311. 


) 
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Ref. Pfarrer das übriges den Fleinen aber bie Ge» 
meinde wegen Haltung des Faſelviehes. 


> 14) Braunweiler , zwifchen der Kazen- und 
Ellerbach, in einem Thale, zwo Stunden von Kreuz> 
nach weſtnordwaͤrts entlegen, gränzet gegen Oft an 
KRochsheim , gegen Sud an das Dalbergifche Dorf 
Mandal, gegen Welt an das Gräflih Leyifche Dorf 
Argenfhwang, und gegen Nord an Sommerloch, 
fo ebenfalls den Zreiheren von Dalberg zuftändig ift. 
Im J. 1271 faufte der Abt von Spanheim einige 
- Güter daſelbſt um 200 Mark, und errichtete Daraus: 
einen Meierhof. Nachgehends gab folche Dad Klo» 
fier den Inwohnern des Drted gegen Entrichtung 
jährlicher Guͤlten. 

Eine viertel Stunde oſtſudwaͤrts davon liegt Der 
Barbarinenhof, wo vormals ein Nonnenklofter ge» 
fanden hat. Im J. 1212 fol nämlich ein Todter 
wieder erweder worden feyn a) , und Diefed Den 
Probſt zu Kreusnach, den Erzpriefter zu Manndal, 
und den Dechant zu Hilbersheim, bewogen haben, 
das befagte Klofter zu fliften. Der Erzbifchof 
Sigfried I zu Mainz beftättigte im J. 1219 dieſe 
Stiftung und verordnete, Daß dag neue Klofter mit 
Nonnen Eifterzerordeng beftelet werden follte 6). 
An eben diefem Jahre wird ſchon einer Aebtiſſin 
Namens Mechtild gedacht. Der Bezirf wurde ge: 

meiniglich nur Aatbarinenthal genennet c). Ein 





a) Diefes gibt Oliverius Legipontius in feinem Monaftico 
Mogunt. pag. 13, zum eigentlihen Beweggrunde an, die 
vorhandene Urfunden aber fagen nichts davon. Die Ges 

ſchichte felbft ergehlt Trishemius in Chron. Sponh. p. 262 
fehr umftandlich. , 

s) Die darüber ausgefertigte Urfunde ift in Chron. Spon- 
heim. pag. 266 zu finden. Sieh auch Foannis zer, Mog. 
Script. Tom. I, Libr. V, pag. 591, und Gudenus Cad, 
diplom. Tom. V in Append. III, p. 1168. 

#) Gudenus 1. c. Tom. Ill, p. 1173. 
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Küſter des Kollegiatſtifts zu Bingen wies den Non» 
nen für ein Seelgeraͤth zwo Ohmen Wein zu Haim⸗ 
bach an, wogegen fih im J. 1291 Ddilia die Aeb⸗ 
tiffin und der Konvent verfchrieben haben, daß wenn 
fie fib mit Haltung des Gottesdienfted fäumig- be- 
zeigen würden, jene Weingült dem Ehorftift zurud 
fallen folte d). Graf Johann II von Spanheim.ver> 
machte bei ®elegenheit der geftifteten Schloßfapelle 
zu Kreuznach im J. 1311 dieſem Klofter auch dreifig 
Markt. Was fich bernach Damit zu getragen hat, 
Davon findet man feine weitere Nachricht, Es fol 
‚erft im $.1573 eingezogen worben feyn e). ZuBßen 
waltung der Güter und Gefälle ift ein eigener Schaf⸗ 
ner in der Stadt Kreuznach -angeftellet, das Kloſter 
felbft aber in einen. Meierhof verwandelt, der heuti—⸗ 
gen Tages an zeben Bauern erblich verliehen: iſt, 
:und gemeiniglich nur der Katbarinenhof genennet 
wird, Don Der Kirche und. dem Klofter ift kaum das 
Mauerwerk noch, übrig. Dermalen zählet man dabier 
51 Familien, zı0 Seelen, ı.Kirche, ı Schule und 
56 andere Häufer., Die Gemarkung enthält 297 
Morgen Meder, 6M. Wingert , 56 M. Wiefen, 198 
SM. Weide und Wald. — 2* 
Unter dieſen Feldgruͤnden iſt jedoch der beträcht- 
liche Katharinenhof nicht begriffen. Von den Wal» 
dungen befizet die Gemeinde drei Bezirfe eigentüm- 
lid, und ftehet mit dem Dorf: Rochsheim an dem 
‚fogenannten Waldhege f) in Gemeinfhaft. Sie 
‚find alle der Heddesheimer Zorftdute untergeben. 


d) Würdewein Dioecel, Mogunt. Tom. I, Comment, I, 





ag. IO4. 

e) Ce ift zu verwundern , baf Herr Andreae in feinem Cru- 
einaco illuftrato für eine Gewißheit annehme, daß ein 
Klofter zu Et. Katharinen naht an der Stadt Kreuz⸗ 
nach im 3.1217 geftiftet, und im %. 1573 eingezogen 
worden ſey. Vermuthlich war ihm die Lage des Gegen? 
wärtigen nicht befannt, weshalben er foldes mit dem 
St. Peterstlofter verwechfelt haben mag. 

FI) Dieſer Waldbezirk ſcheint jene Wolfshecke au fept, 
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WVon der Kirche zu Braunweiler finden ſich keine 
alte — ————— Schon mit Anfang des gegeniwär» 


Beſtze derfelben , und zwar als eines Filials der 
ei rs Weil aber im Dorfe alle In⸗ 


Den Zebnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofkammer 
aus einem Bezirke von 83 Morgen, und von einem 
andern, ſo 20 Morgen enthält, dag Klofter Span⸗ 
deim, In der Hauptgemarkung find zwo Abtheilun⸗ 
gen, weiche der nach dem Katharinenklofter führen- 
De Weg fcheidet.:. Auf:einer Seite ift der Graf von 
Degenfeld-Schänserg ‚der einzige Zehntherr, auf der 
andern hat er eilf, und die geiftliche Verwaltung we» 

gen des Klofterg ſteben Teile, Den £leinen Zehnten 
geniefet die Gemeinde. or | 
“" 15) Rocsheim , ein beträchtlicheg Dorf an der 
Kazenbach, eine Stunde yon Kreuznach wefinord» 
Märtß entlegen, ipird in den Usfunden des VIII Jahr» 
"Bundertg Arocheshbeim genennet. In den Jahren 
‚273; 781 und 799 wurde ein Hofgut und verfchiedes 
ne „andere Süter: daſelbſt „der Abtei Fulda ver» 
mahtg). Yneiner andern Urkundeder Abtei Pramm 
dom Hten Jahrhunder heiſet es Roccesheim h). 
Ss ſcheint mit der Serichtbarkeit immer zur Graf- 
ſchaft Spanheim gehörer zu Haben. Die von Braun« 


f allwo im —J 1432 ei er 4ä B | ns 
Weiler yo Kup flebenjänriger Knabe aus Braun: 
ſolle. vid. den Juden idmerlich umgebracht worden ſeyn 


£) Sch a on. Sponh. p.353.. | | 
u XCIT & xerPus Tradie. Fuldenl. num. xxxix, LXV, 
N pa 


° i 
ampig. coL afe 


in villa Roccesheim ap. Martene Collect. 


r 
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weiler kommende Kazenbach treibt oberhalb des Or⸗ 
tes zwo Bannmuͤhlen, und faͤllt unterhalb Raͤdes— 
heim in die Graͤfenbach. | 
Der Ort wird jezt von 104 Familien bewohnet, 
die 410 Seelen ausmachen. Er beftehet aus ı Kir» 
he, 1 Schule, und 87 Käufern. Die Gemarkung 
enthält 983 Morgen Aecker, 36 M. Wingert, 54 M. 
u 6 M. Gärten, 23 M. Weide, und 226 M. 
ald. 
Unter diefen Zeldgränden ift ein Kurfuͤrſil. Frei⸗ 
hof begriffen, welcher allein 66 M. 29 Ruthen Acker⸗ 
feld, anderthalb M. 36 Ruthen Wingert, und acht⸗ 
halb M. 6 Ruthen Wieſen enthält, und der ganzen 
Gemeinde in Erbbeftand verliehen ift #7. Ein andes 
res beträchtliches Gut befizet die geiftliche Verwal⸗ 
tung wegen des Kloſters Kaiharinenthal ıc. | 
Die Waldbezirfe find der Gemeinde suffändig ‚ 
die auch mit dem Dorf Braunmeiler an dem Wald» 
heege betheiliget it. Sie leben unter der Heddes. 
beimer Forſthute. | 
Daß ſchon im XIII Jahrhundert eine Pfarrkirche 
dahier gemwefen, ift Daher gewiß, weil im 3.1241 
der Pfarrer, Namens David, von feinen eigenen 
Pfarsgenofien zu Sommerloch ermordet worden iſt 
k). Die dermalige Kirche iſt im J. 1738 für beide 
Meligionen new aufgebauet und dem beit. Sebaſtian 
geweihet worden, Katholiſcher Seits iſt fie eine Nin- 
terkirche, die zum Landkapitel Simmern gehoͤret. 
Der darauf beſtellte Pfarrer muß die Kirche zu Har⸗ 
gesheim und Guttenberg zugleich verfeben. Eben fo 
berhält es fih auch mit den Reformirten. 


En 

3) Vermuthlih einer derienigen Höfe, welche die Abtei 

ulda und Prümm alda bejeffen, hernac aber an die 
trafen von Spanheim abgegeben haben. | 

4) Gedachter Pfarrer hatte fich bei den Bauern zu Soms 

merloh verhaßt gemacht, weil er die Rechte der Kirche 

wider fie verfochten hatte, - Trisbem, Chron. Sponheim, 

Pa. 277» 
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Spanheim angeführet 2). “Ohne Zweifel iſt Die Burg 
zu Bedeckung des Thals an der Ellerbach durch die 
Grafen von Spanheim errichtet, und in der Folge 
dabei Das Dörflein erbauet worden. Won gedachter. 
alten Burg , welche oſtwaͤrts des Dorfes auf einem 
hohen Berge geftanden, ift noch das in feinen Tram» 
mern liegende Gemäuer übrig. 

Die von Wallhaufen fommende und. nach Har—⸗ 
gedheim fortlaufende Ellerbah ſtroͤhmt ſudwaͤrts 
neben dem Dorfe vorbei, und treibt. unterhalb eine 
der geiftlichen Verwaltung zugehörige :Mahlmühle, 
Auch gebet eine von Kreuznach nach. Simmern fuͤh— 
rende Strafe vorbei, und im Drte ift eine Zolftätte 
angelegt, - F 

In eben demſelben zaͤhlet man 46 Familien, 224 
Seelen, 1Kirche, 2 Schulen, 46 Häufer. In der 
Semarfung aber 722 Morgen Aecker, 12 M. Wins 
gert, HAM. Wiefen, 2 M. Bärten, 70 M, Weide, 
und 157 M. Wald, - — —32 

Der ſogenannte Scheelwald iſt der Gemeinde zu⸗ 
ſtaͤndig, welche mit den Doͤrfern Braunweiler und 
Rochsſsheim an dem obgenannten Waldheeg in Ge⸗ 
meinſchaft berechtiget iſi. Alles ſtehet unter der Hed⸗ 
desheimer Forſthute. hei — 

Die Kirche des Ortes iſt dem heil. Johann ges 
weihet. Darin war ein Altar, ſamt einer Kaplanei, 
welche Kurpfalz zu verleihen gehabt 0). Im J. 1770 
ward folche wieder neu aufgebauet, und iſt derma⸗ 

| | 

n) In einer im J. 1771 and Licht getrettenen Druckſchrift: 
Prüfung der Sreiherrlich von Sidingifchen foger 
nannten aftenmäfigen Ausführung wegen der Ebern⸗ 
burger Sache, Beilage num: XXXVI. 

*) In dem geiftliben Lehenbuche des Kurf. Philipps heißt 
e8: ‚„„ Item die Kaplanye in Gudenberg hat myn gnes 
„digſter Here Pfalzgraue zu verliehen... . thut an 
„Nuzung Eyn Fuder Wyns, xX Malter Kornd ..... . 
darzu ſechs Gulden Gelts von erblichen liegenden Guͤ⸗ 
7 tern Ic. j 


pf. GSeographie IV.Th. | ® 
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len fowohl Kathofifcher als Meformirter Seits, ein 
Filial der Pfarrei Rochsheim. Vor dieſem war unter 
Der Burg Budenberg auch eine Kapelle, davon das 
Patronatrecht ebenfalls dem Landesherrn gehöret 
dat p). | 

Der grofe Zehnten in der Gemarkung wird im 
ſechs Loofe getheilt, davon die Kurfuͤrſtl. Hofkammer 
-Drei, die geiftliche Verwaltung zwei, und Dad Non⸗ 
nenkloſter Rupertsberg, nunmehro Eibingen im 
Rheingaue, Das übrige Sechstel beziehet. Den klei⸗ 
nen Zehnten aber genieſet der Reformirte Pfarrer 
und die Gemeinde. 


17) Langenlonsheim iſt der ſchoͤnſte und groͤſe⸗ 
ſte Ort des Dberamts am linken Ufer der Nahe, 
“anderthalb Stunden unter Kreuznach gelegen. Er 
graͤnzet gegen Oſt an Genzingen , gegen Sud an 
Das Dorf und die Herrfchaft Brezenheim , gegen 
Weſt an Heddesheim, und gegen Nord an Lauben» 
deim. In den Urkunden des Klofterd Lorſch vom 
F. No und 776 beifet er Longiftheim in pago Nach⸗ 
gowe g), in einer Suldifchen vom %. 832 Longa= 
ftesheim r) , und in dem Berzeichniffe Der Bolandi- 
ſchen Güter vom XII Jahrhundert Longesheim am 
Fiuß Na. Zum Unterſchiede des Dorfes Lonsheim 
im S̊beramt Alzei wird dieſes nunmehro insgemein 
Tangenlonsheim genannt. Die Gerichtbarkeit 
Darüber war jederzeit ein Zugehoͤr der Grafſchaft 
Spanheim. 

Die Nahe fließt, eine Eleine Strede davon oſt⸗ 





p) Ein Beiſpiel der Verleihung findet fih in gedachten 
Rebenbuche „Anno 1488. 5 Febr. datus eft confenfus D. 
„Petro Piftoris de Waldenhule Capellano Capelle $. Mar- 
„garethe in Weitersheim & ſub Caftro Gudenberg in 
„ Comitatu Sponheim , quod eandeın Capellam poflıt re- 

. #„fignare Johanni Craz ecclefie Mogunt. 

4) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2014 fg. 

r) Schannat Corp. Tradit, Fuld. num. CCCCY, 
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mwärtd vorbei, in welche fich oberhalb des Ortes die 
Büldenbach ergiefet. Aus der leztern ift in Heddes⸗ 
heimer Gemarfung ein Müphlteich abgeleitet, welcher 
nächfi dem Drte eine gemeine Mahlmuͤhle treibt, und 
fih mit der Hauptbach wieder vereiniget. Die von 
Kreuznach auf Bingen führende gemeine Landftrafe 
ziehet Durch das Dorf, in welchem der Zoll erhoben 
wird. In demfelben finden fih 171 Familien, 731 
Seelen, 2 Kirchen, 2 Schulen, 145 burgerliche und 
gemeine Häufer. Die Gemarfung enthält 1360 Mors 
gen Aecker, 197M. Wingert, GEM. Wiefen, 2 M, 
Bärten, 24M. Weide, und 548 M. Wald. | 
Die geiftliche Verwaltung befizet Den zum ehema⸗ 
ligen Nonnenkloſter Ratharinenthal gehörigen Hof, 
dag Klofter Rupertsberg und der Freiherr von Pit» 
tersdorf auch einige Güter. Ferner befindet fich in 
diefer Gemarkung das fogenannte Starfenburger 
But s). Die Waldungen gebören alle der Gemein« 
de, und ſtehen unter der Heddesheimer Forfthute. 
Die Kirche des Ortes ift dem beil. Johann dem 


Taufer geweihet. Der Pfarrfaz war in ältern Seiten 


den Herren von Bolanden zufändig. Mit der an 
Heinrich I Grafen von Spanheim verehelichten Ku— 
nigund von Bolanden fam diefed Recht auf ihre 
Nachkommenſchaft, ferner mit ihres Enfeld Tochter 
Elifabetd, Graͤfin von Spanheim, Durch Heyrath 
an Kraft von Hohenlohe, und endlich abermals durch 
deifen einzige Tochter Anna an die Grafen von Naf: 
fu. Im J. 1499 ertheilten Johann Ludwig zu Sare 
brüden und Ludwig zu Weilburg ihre Bewilligung, 
dag ihr Obeim Engelbert, Graf von Naffau, Dom-> 


ders zu Mainz, mit dem: Pfarrer zu Langenlondheim 


\ | 
gen 








s) Diefes Gut mit einem andern zu Treiſen war im J. 
1344 der Gräfin Blanzeflor von Veldenz, und ihrem 
Sohne Georg um: 700 Pfund Häller auf einen Wieders 
kauf verfhrieben, worüber die Urkunde in Ad. Acad. 
Pal. Tom. IV hift. pag. 369 zu finden ift. 
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feine Pfruͤnden vertauſchen durfte 2), In der Folge 
ward jenes Patronatrecht den Herren von Schoͤnberg 
verpfaͤndet, von welchen es auf die Grafen von De— 
genfeld gekommen, die noch wirklich im Beſize des 
anklebenden Zehnten ſich befinden. Gedachte Kirche 
iſt nunmehr zwiſchen beiden Religionen gemein; Ras 
tholifchen Theild aber nur ein Filial der Pfarrei Gen⸗ 
zingen. Reformirter Seits ift folhe mit einem ei— 
genen Prediger befiellet, welcher Dagegen die Kirche 
zu Genzingen als ein Filial zugleich verfiehet. Much 
Die Lutherifchen haben eine befondere Kirche, welche 
von ihrem Pfarrer zu Genzingen bedienet wird, 
Den grofen Fruchtzehnten beziehen die Grafen 
von Degenfeld, wie ſchon oben gefagt worden. Den 
Weinzehnten aber die Kurfürftl. Hoffammer von eini- 
gen Bezirken allein, von andern mit den Freiberren 
von Plitterddorf in Gemeinfchaft.e Den Glodens 
zehnten geniefet der Reformirte Pfarrer und. Schul» 
meifter. 
Das Gericht ift mit einem Dberfchultheife, einem 
Unterfchultheife, vier Schöffen, und einem Gericht- 
ſchreiber beftellt. . | 


18) Aargesbeim , ein geringes Dorf an der 
Ellerbach, eine Stunde yon Kreuznach. norbwärtg 
entlegen, feheint in jüngern Zeiten erft entſtanden, 
und immer zu der Burg Kreuznach zinsbar geweſen 
zu feyn. er 

Dermalen finden fih darin 38 Familien , 168 
Seelen, ı Kirche, 2 Schulen, 36 burgerliche Haus 
fer. Die Bemarfung enthält 350 M. Aecker, 8 M. 
Wingert, ZIM.Wiefen, und 90 M. Wald, 

Die dermalige Kirche. ift erft im J. 1730 aus ge» 
fammelten Almofen von den Katholifchen erbauet, 
und zur Ehre Des heil. Bernhards geweihet wor—⸗ 
den. Solche gehört als ein Filial zur Pfarrei Rochs⸗ 
nn, ng 


Atwein Dioegel, Mogunt. Comment. I, pag. 98 faq« 
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heim, wohin auch die Reformirten eingepfarret 
d 


nd. 
Am grofen Zebnten beziehet die Kurfürftl. Hof: 
fammer, Die geiftlihe Verwaltung „ und die Freyin 
bon St. Ingebrecht zu Zweibruͤcken jedeg ein Drittel, 
den fleinen aber der Reformirte Pfarrer zu Rochs— 
heim. und Die Öemeinde wegen Haltung des Zafels 


viehes. 





Unteramt Beckelnheim. 


Vorbericht. 


Has Amt Beckelnheim liegt am linken Ufer des 

Nahfluſſes, der Stadt Kreuznach gegen 
Weſt, und erſtrecket fi von Morgen gegen Abend 
anf vier, und von Mittag gegen Mitternacht auf 
zwo Stunden. 

Es hat feinen Namen von ber auf einem Ber⸗ 
ge hart an der Mahe gelegenen alten Burg Ber 
ckelnheim, zu welcher die meiften dazu gehörigen Orts 
ſchaften dienſtbar geweſen. Diefe Burg war ans 
fünglich ein Eigentum des Reichs und kam hernach 
an die Herzogen bed Rheiniſchen Frankens, bie 
zuweilen ihren Siz darauf genommen, und fidy 
davon benennet haben u). Nachdem aber biefe 
Herzogen im J. 1038 audgeftorben, find ihre Bes 





.“) Man vergleihe hiemit ded Herrn Crollius Reſponſum 
ad Quaeftionem, an & qualis fuerit Franciae Ducatus 
Rhenenfis, in Ad. Academ. Palat. Tom, III hift. pi 425- 
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ſizungen mit den Koͤniglichen Kammerguͤtern wie⸗ 
der vereiniget worden. Allein K. Heinrich 1V 
verſchenkte ſolche theils an Stifter und Kloͤſter, 
theils an die benachbarten Grafen, Herren und 
Dienfimänner. 

Bon Kreuznach haben wir oben x) gezeiget, 
wie ed an bie VBifchöffe von Speier gekommen. 
Die Burg Bedelnheim fcheiner gleiches Schickſal 
gehabt zu haben. Denn als Bifchof Konrad zu 
Speter feine Beflzungen zu Kreuznach im J. 1241 
an Grafen Heinrich) zu Sayn um 1109 Mark Sils 
ber verkauft gehabt, und ſolche an bie Grafen von 
Spanheim, ald ein mütterliched Erbtheil gefallen 
waren, die Burg Bedelnheim aber im. 1278 durch 
- Grafen Heinrih von Spanheim an Erzbifhof 
MWernher zu Mainz verpfändet worden, fand dies 
fer fuͤr nothwendig fich gegen alle Anſpruͤche ficher 
zuftellen, und brachte es dahin, daß Bifchof Frieds 
rich zu Speier nebft dem ganzen Domkapitel fich 
im J. 1282 alles Rechtes auf gedachte Burg und 
Zugehörungen begeben haben z). 

Bedelnheim kam allfo hiedurch an das Erzflift 
Mainz. Denn, obfchon Erzbifchof Johann II, ein 
gebohrner Graf von Nafjau, feinem Vetter Gr. 
‘ Philipp zu Sarbrüd, wegen der ihm mwiber Lands 
graf Hermann von Heffen geleifteten Dienften, und 
desfalld fehuldigen 6000 fl. das Schloß Beckeln⸗ 

beim, mit der Stadt Sobernheim im J. 1401 
verpfaͤndet gehabt, fo hatte ed dennoch Feine weitere 








x) Seite 29. 
7) Härdimein Subfd. diplom, Tom. IV, pag. 344 
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Folgen , fondern dad Erzflift blieb folang dabei, 
bis der Erzbiſchof Adolph im 3. 1462 Pfalzgra⸗ 
grafen Ludwig dem Schwarzen zu Zweibruͤcken und 
Veldenz für bie ihm wieder feinen Gegner , den 
Erzbifchof Dieterich, geleiftete Hülfe, und im J. 
1466 anf 40000 fl, berecynete Koften, jeboch mit 
Vorbehalt der Wiederlöfung, Sobernheim, Mon⸗ 
innen, Schloß-Bedelnheim und Nußbaum ꝛc. 
abgetretsen hat 2). Aber Kurf. Friedrich ber 
Giegreiche eroberte im 3.1471 alle diefe Landes» 
ſtuͤcke, und behielt in dem zwifchen beiden Theilen 
bald hernad) erfolgten Frieden das ganze Amt mit 
aller Zugehoͤr a). Des Pfalzgrafen Lubmigs 
Söhne, Kafpar und Alexander, haben unter Vers 
mittelung bed Herzogs Sohann I zu Simmern im 
3.1489 aufalles, was Kurf. Friedrich I ihrem 
Vatter abgenommen hatte, feierliche Verzicht ges 
than b). 

So gelangte das Amt Beckelnheim als ein Theil 
der Rurlande an Kurf. Friedrich IIT, der mie 
feinem Bruder, Herzog Georg zu Simmern, wels 
dem Zufolge ihres Vatters, Herzog Johann II 
zu Simmern lezter Willendmeinung vom. 1553 
dad ganze Amt Beckelnheim zufallen follte, fi 
bahin verglichen hat, daß Beckelnheim dem Kurs 
fürften und feinen Erben verblieben, dem Herzog 
Georg hingegen die Burg und dad Amt Bolans 





x) Ynannis rer, Mog. Script- Tom II, pag. 16T. 

«) Kremers Geſchichte Rurf. Sriedrihg I. von der 
Dfelz, P.467 & faq. - | R ’ 
6) Die Urfunde fteher in Statu CAufae &c. in den Beilas 

gen Lit. mın. . 
4 
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den, die Kellerei Münfterdreifen, und dad Dorf 
Erbeöbüdesheim zu Theil geworden iſt )Y. Eben 
diefer Friedrich III hat hernach in feinem 1576 
errichteten. Teſtament befagted Amt feinem jüns 
gern Sohne, Herzog Johann Kafıimir, verfchries 
ben. : Diefer ftarb aber ohne Kinder, und fo fiel 
daffelbe an Kurf. Friedrich IV wieder zurüd, der 
es ebenfalls feinem jüngflen Sohne, Herzog Lud⸗ 
wig Philipps, mit andern Landesſtuͤcken zugethei⸗ 
let hat. 

Im 8.1663 trat ber Erzbifchof Philipp zu 
Mainz mit feinen Auſpruͤchen auf, und verlangte 
gebachted Amt Beckelnheim um jene 40000 fl. für 
welche Erzbiſchof Adolph foldes im J. 1466 au 
Pfalzgrafen Ludwig den Schwarzen verpfändet hats 
te, wieber einzulöfen. Der Pfalzgraf lies ſich auch 
verleiten, ed nad) dem Schiedsſpruche ded Kurs 
fürften zu Brandenburg für fid) und feine Leibes⸗ 
erben vom Erzftife Mainz als ein rechtes Manns 
Iehen zu empfangen, wobei die Beamten, Bürger 
und Untertbanen zu Leiflung einer Auldigungss 
pflicht an gedachtes Erzflift augemwiefen worden. 
Kurf. Karl Ludwig legte aber nicht nur damals, 
fondern auch im 3.1673, da ein neuer Erzbiſchof 
gleiche Huldigung einnehmen lied, bie ‘Proteflation 
ein, und als bald darauf Ludwig Heinrich bie 
Fürftlihe Pfalz-Simmerifhe Linie befchloffen, 
das Erzflift aber fich unverweilt in Beſiz gefezet 
hatte, fand fich der Rurfürft veranlaßt, ſich mit 





49) Sieh die Urkunden in Adj. ad Notamina fuper Strwvä 
formulam Succefl, Domus Palat, pag. 41, Lit.k & p. 44. 
Lit. 1% m. 


f 
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| x | 
Gewalt von fämtlichen Orten Meifler zu machen, 
und flatt der: Mainzifchen die Kurpfälzifhen Wap⸗ 
ven anſchlagen zu laſſen d). 

Dadurch nun fehien diefe Sache in eine fehr ben 
denkliche Weitläuftigfeit zu gerathen, und in einen 
förmlichen Krieg audzubrechen, Allein der Kaifer 
mahnte ‚beiden Theilen von weitern Thätlichkeiten 
ab , und fohlug bis zum endlichen Austrage der 
Sache die einsweilige Sequeſtration vor, tie auch 
beliebet worden, fo daß. im J. 1676 die Admini⸗ 
flration dem Freiheren Job. Franz von Landſee, 
hernach dem Grafen Ludwig Guſtav von Hohen» 
Iohe-Schillingöfürft, nad) diefem dem Grafen Sas 
lentin Eruſt von Danderfcheid-Blanfenheim, und 
endlich deffen Sohne Franz Georg, aufgetragen 
worben iſt. Juzwiſchen war dieſe Streitigfeit bei 
den Kaiſerl. Reichshofrath anhängig, bis endlich 
die Sache im F.1714 in der Güte dahin verglis 
hen worden, baß diefed Amt Beckelnheim völlig 
an die Kurpfalz überlaffen, dagegen aber die Hilfs 
. te bed Ertrags an Kurmainz mit Land und Lens 
ten aus dem Dberamt Kreuznach erſezet, biemit 
auch die Dörfer Welftein, Sieferäheim, Sumsheim, . 
Pleiteräheim und Volxheim auf-ewig abgetresten 
worden find e). | 


J 








d) Umſtaͤndliche Nachricht hievon findet man in Finſterwald 
Germ. Princeps vom Haufe Pfalz p- 498 & ſqq. Ber 

e) Bon dem Anıt Bedelnheim hat der alte gelehrte Pro: 
feffor crollius in einer Schälrede (unter dem Titel: Ora- 
tio de Dioecefi Beckelnheimenfi veteris Comitatus Span- 
heim. olim portione, Bipont. 1732). ausführlich gehandelt, 
welche auch vornehmlich dahier beuuzet worden lit. 

% 
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Beckelnheim ward alfo von nun an als ein 
Unteramt dem Oberamt Kreuznady. einverleibt, 
und bat damald aus den beiden Städten Soberns 
heim und Monzingen , dem Schloß und Thal 
Beckelnheim, auch Flecken Mald-Bedelnheim , 
den Dörfern Nußbaum und Langenthal, und dem 
Antheil an Bood und Dbenffreit beflanden. Aber 
durch den im Jahr 1768 mit Pfalz-Zweibrüden 
errichteten Hagenbacher und Selzer Austauſch wurs 
de die Stadt Odernheim am Glan mit deu Dörs 
fern Niederhaufen, Hochfletten und Hallgarten, 
wie auch den Pfalzaräflichen Leibeigenen zu Staus 
dernheim, und endlich durch einen jüngern Aus⸗ 

tauſch vom Jahr 1779 die Doͤrfer Duchrod, Ober⸗ 
hauſen und Niederkirchen an die Kurpfalz abge⸗ 
tretten, und zu eben dieſem Unteramt geſchlagen. 


1) Beckelnheim, Schloß und Thal. Es ſind 
dreierlei Orte dieſes Namens, naͤmlich das Schloß, 
dag Thal, und Wald-Beckelnheim. Much findet ſich 
auf der rechten Seite der Nahe, in dem Umfange 
des Oberamts Alzei, Sau-Bedelnheim , ein Dorf, 
welches Kurmainz zugehöret. Welches dag ältefte 
unter ihnen fen und den übrigen feinen Namen mit» 
getheilet habe, läßt fich mit Gewißheit nicht entſchei⸗ 
den. Jedoch ift ohne allen Zweifel Dad Dorf Wald- 
Beckelnheim viel älter als die in feiner alten Gemar⸗ 
kung erbaute Burg. Diefe Burg lag auf dem foges 
nannten KHeimberge an der Nahe, zwo Stunden von 
Kreuznach weftwärts. Daß folche ſchon im XI Jahre 
. hundert beftanden, und eine Veſtung gemwefen , ers 
bellet Daraus, daß im J. 1105 K. Heinrich V feinen 
eigenen Batter den Tag vor Weihnachten in Die Burg 
Beckelndeim mit Gewalt verbringen und daſelbſt 
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durch den Bifchof von Speier Gebhard (dem dieſes 
Schloß Damals gehörte) über das Weihnachtfeft ges 
nau verwahren laſſen. Wie das Hochftift Speier 
feine Befizungen zu Kreuznach mit allen Zugehoͤrun⸗ 
gen, und alfo auch Die Burg Bedelnheim im J. 
1241 an Graf Heinrich von Sayn veräuffert habe, 
folhe aber von diefem an die Grafen von Spanheim 
bererbet worden fen , ift ſchon oben bei Kreuznach 
angeführt. Sie hatte damals ihre eigene Burgmäns 
ner; wie dann im %.1238 Baldewin, Wilhelm und 
Wernher von Bedelriheim vorfommen f). Im J. 
1265 erfcheinet Philipp von Bedelnheim g), undim 
J. 1270 Philipp und Albert Gebrüder, wie auch 
Heinsih von Sobernheim, ald des Brafen von Span» 
heim Burgmänner eben dafelbft A). Durch die Abe 
teilung der Spanheimifchen Lande kam diefe Burg 
an die Kreuznachifche Linie. Im J. 1277 verglichen 
fi) Die beiden Brüder Johann und Heinrich, Gras 
fen Simons II Söhne, daß fie die Burg Bedelns 
heim und Zugehör ald ein gemeinſames Lehen inha> 
“rs wmoßten. Dem ungeachtet verfaufte folhe Graf 
Heinrich im folgenden Jahre an den Erzbifchof Werne 
der zu Mainz um 1400 Mark Mchener Pfenning ;). 
Graf Johann, der nicht einmal darum begräßet wor⸗ 
den, fuchte Diefen ungältigen Verkauf zu zernichten, 
und erbothe fich zur Ausloͤſung. Da er nun fein 
Gehör fand, errichtete er mit feinen Vettern Stars 
tenburgifcher Linie, den Grafen Gottfried von Sayn 
und Heinrich zu Spanheim, ferner mit Grafen Ebers 
hard von Kazenelnbogen, Friedrich und Emich Gra⸗ 
fen von Leiningen, Heinrich Grafen von Zweibruͤ⸗ 
— — —— EEERIE: VEIESERONERN 

Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag.560 & 64. 

gi Foannis Spicil. Tabu]. veter. pag. 168. 

b) Gudenss I. c. Tom. III, p. 1140. 

a) Der Kaufbrief ftehet in Lunigs Reihs-Ardiv Spi» 
cileg. eccl. gertiegung I Theil pag. 41, und in Kremers 
diplomat. Beitraͤgen, wie auch in Gudenus Cod. diplome 
Tom.I, p. 768. | 
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cken, wie auch dem Landgrafen von Heſſen ein Buͤnd⸗ 
niß, und bekriegte den Erzbifchof. Es kam im J. 
1279 bei Sprendlingen zu einer Schlaht,wobei er aber 
den :fürzern gezogen, fo Daß er fich gefallen laffen 
muite, feine Lande Der feindlichen Race preis zw 
geben. Endlich wurde Die Sache Durch den zu Mainz 
anwefenden K. Rudolph I dahin entfchieden,, Daß 
Graf Johann von Spanheim für fih und feine Er 
ben allem Anfpruch auf die Burg Bedelnheim, wie, 
auch derfelben Burgmänner und Güter, welche der 
Erzbiſchof Fäuflih an fich gebracht, entfagen und 
Graf Heinrich mit dem dritten Theil daran ſich be— 
gnügen mufte. Auf folche Weife hätte nun ein Drits 
tel der Burg bei dem Spanheimifchen Sefchlechte , 
und befonders der von gedachtem Grafen Heinrich 
geftifteten Bolandifchen Linie verbleiben folen. Man, 
findet aber feine Spur davon, fondern dag Erzftift 
Mainz übte alle Gerechtfame einfeitig aus, wiedann 
Erzbifchof Peter im J. 1312 die Gebrüder Johann 
und Wilhelm Ulner zu Erbburgmännern gegen Be» 
zahlung 60 Mark Kölnifcher Pfenning aufgenommen 
‚bat k). Dabei blieb eg, bid der in einer zwiefpalti» 
gen Wahl zum Erzbifchof erfohrne Adolph Graf von 
Haſſau im J. 1462 dem Herzoge Ludwig dem Schwar.» 
jen zu Zweibräden unter andern auch Die Burg Be: 
deinheim mit ihrer Zugehör, jedoch unter vorbehal» 
tener Wiederlöfung, anfänglich und überhaupt für 
die ihm zu leiftende Hilfe, bernach aber bei einer im: 
J. 1466 vorgenommenen Berechnuug der ſchon auf: 
gewandten Kriegsföften um eine Summe bon 40000 
fi. verfchrieben hat. Als nun gedachter Herzog im 
J. 1470 wider Kurf. Friedrich I von der Pfalz fich 
mie neuen Seindfeligkeiten hervor, that, zog Diefer 
mig feinem fiegenden Heere auch an den Nahfirom, 
und eroberte unter andern die Burg Beckelnheim mit 
denn Städten Sobernheim, Monzingen und Glan- 


k) HH ürdimwem Subfid. | diplom, Tom.I, pag. 422 
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Odernheim, wie auch Wald-Bedelnheim, Nußbaum, 
Boos ꝛac. wie fehon oben im Vorberichte, mo auch 
das weitere nachgefehen werden fann , angeführet 
worden iſt. 

Diefes Schloß hatte vormals feine eigene Burg: 
grafen, von welchen annoch Antilmann von Graſeweeg 
im %. 1382 und Johann Bo08 von Walde im J. 
1400 /) befannt find. Nachdem es aber an die Pfalg 
gefommen , wurde ed don eigenen Beamten bewoh— 
net. Unter folchen finden fihb im %. 1500 Hanne 
von Sidingen, 1566 Johann Philipp Landſchad von 
Steinach, 1580 Sigismund Eheim, 1620 Friedrich 
von Caſtillon, und zulezt ums J. 1680 Ludwig Friede 
rich Pawel von Ramingen m). Im J. 1688 aber 
ward Diefed alte Schloß von den Sranzofen verbrannt, 
und was die Slammen nicht verzehren fonnten, ge— 
(dleifet, fo daß, auſſer dem Grundgemäuer, nichte 
mehr Davon übrig if. Heutigen Tages werden Dies 
jenigen Haͤuſer, welche auf dem Berge gelegen, das 
Shloß, die am Sufe deſſelben aber Thal Beckeln⸗ 
beim, zum Unterfchiede des nachfolgenden Fleckens 
Wald-Beckelnheim, genennet »). ö 

zu Schloß und Thal-Bedelnheim werden beiläus 
fig nur 24 Samilien, 125 Seelen, 2 Schulen, 30 
andere Häufer, 332 Morgen Aecker, und 24 Morgen 
Wieſen gezählet. | Be 

Freie Güter befizen die geiftlihe Verwaltung; 
die Steinfallenfelfifche Erben, die Boofen von Walz 
def, und Die Freiherren von Ebersberg genannt 
Weyhers ıc. 


‘ 





) Der erftere kommt vor in Yoannis Spicil. Tab. vet. pag. 
244, und der andere in Lehmanns Speieriſchen Chros 
nie pag· 735» a 

m) Alle vermög der vorhandenen alten Dienerbuͤcher. 

») In dem oben angeführten Theilungsvertrag vom J. 
1277 beißt es: & bona in villa Haſen ſita ſub Caſtro 
predido &c. worunter dieje Haͤuſer perfianden werden. 
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2) Wald-Becfelnheim. Ein mittelmäfiger Markt⸗ 
 fleden, eine balbe Stunde Wegs von jener alten 
Burg nordwärtd gelegen, wird für dasjenige Becchi⸗ 
lenbeim gehalten, in welchem eine Suldifche Urfun» 
De vom J. 924 ausgefertiget worden ift 0). Deſſel⸗ 
ben Alter beftättigt fich auch Dadurch, Daß nach Zeugs 
niß des Gerichts verfchiedene zum Gözendienfte dor» 
malg gebrauchte metallene Lampen, Gefäffe und $is 
guren in Dortigem Felde ausgegraben worden find. 
Die heutige Benennung Wald-2secfelnhbeim kommt 
por dem XIII Jahrhundert nicht vor. Schon im 
XV Jahrhundert war er mit Wall und Gräben um= 
geben, die aber in den folgenden Kriegszeiten wieder 
gefchleift und zugeworfen worden find. 

Durch den füdlichen Theil der Gemarkung ſtrhmt 
die Nahe, und treibt unten am Heimberge die zur 
Burg Beckelnheim gehoͤrige Kammeral Bannmuͤhle. 
Die bei dem Marienpforterhofe entſpringende Bie— 
denbach »lauft weſtwaͤrts nach Boos, wo fie den Nas 
men Seubersbach annimmt, und ergießt ſich allda 
in die Nahe. Durch den Flecken ziehet auch eine von 
Kreuznach nach Kotharingen — gemeine Land⸗ 
ſtraſe, und wird darin der Zoll erhoben. 

Ungefaͤhr eine halbe Stunde von dem Flecken nord⸗ 
waͤrts liegt in einem tiefen Thale ein Meierhof, der 
vormals ein Kloſter geweſen. Es ward Marien- 
Porte, Porta ſanctae Mariae, genennet, und von 
Wilhelmiten oder fogenannten Weidmäntlern bewoh⸗ 
net. Dieſer Moͤnchs- oder Eremitenorden hatte mit den 
Ciſterzern ſchier gleiche Geſeze und Kleidung, bielt 
fich jedoch an verfchiedene andere von ihrem Stifter 
Dorgefchriebene Negeln. Als Pabft Alerander IV 


— —— — —ñ— — — 





e) Facta *saditio haec in Villa Becchilenheim fub XV Kal. 
Martias anno XI Regni Domini noftri HLudovici glo- 
siofi Imperatoris, apud Schannar Corp. Tradit. Fuldens. 
hDum. CCCLV. Conf. Ada Acad. Palat. Tom. V — 
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im J. 1256 die Wilhelmiten mit den Auguſtiner-Ere⸗ 
miten zu vereinigen befohlen hatte, zog dieſer lezte⸗ 
se Moͤnchsorden unter andern auch gegenwaͤrtiges 
KlofterMariäpfort wirklich an fich. Daruͤber beſchwehr⸗ 
te fih der Wildelmiten-Seneral aus dem Grunde, 
daß er in jene Bereinigung nicht gemwilliget babe. 
Unter Pabft Klemens IV ward die Sache unterfu» 
het, und im %. 1266 dahin entfchieden, daß alle 
Klöfter, mworunter auch Mariäpfort im Mainzer 
Bistum ausdrücklich genennet wird, dem Wilhelmi⸗ 
tenorden wieder zuruf gegeben werden follen p). 
Eben diefed Marienpfort fommt auch in einer Lir« 
funde vom J. 1302 dor, womit der Provinzial dies 
(ed Ordens in Deutfchland,, Bruder Jakob, den. 
damaligen Bifchof zu Bafel und nachherigen Erzbi⸗ 
(hof zu Mainz, Peter Aichfpalt, aler Verdienſte 
fined Ordens theilhaftig machet g). Im J. 1504 
ließ folhed Herzog Alerander zu Zweibrüden bei Ges 
legenheit der wider Kurfürft Philipps ergangenen 
Reichsacht feindlich überfallen. Um von Dem bedros 
deten Brande verfchont zu bleiben, mufte der Prior 
200 Boldgulden erlegen. Zugleich nahm dag Kriegs⸗ 
volk alled, was es finden Fonnte, mit ſich nach Mei» 
fendeim r). Um welche Zeit die Mönchen vertrieben, 
und ihre wenige Einfünfte zur Kammer gezogen wor: 
den, ift mir nicht bewußt. Vermuthlich aber ift ed 
unter Kurf. Friedrich II um Die Mitte des XVI Jahr- 
hunderts gefchehen. Die Gebäude und Güter wur 
tt ————— —— — 


P) Chryfoßomi Henriquez Regula, Conſtitutiones & Privile- 
gia Ordinis Ciltert. inter privilegia Eremitis $. Guiliel- 
mi Cift. Regula habituque. utentibus , concefla &c. 


ag. 460. 

d Prater Jacobus Prior provincialis fratrum Heremitarum 
ordinis fan&i Wilhelmi per Alamanniam &c. datum in 
Porta Sande Marie domo Ordinis noftri anno Domini 
MCCC feeundo, in nativitate B. M. V. Capitulo noftro‘ 
provinciali ibidem folleınpniter celebrato. MWurdsmwein 
Subfid. diplom. Tom. I, pag. 396. 

#) Trithem. Chron. $ponh. ad annum M. D, IV. 
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Den an einen Herrn Eraz von Scharfenftein verkauft; 
bernach befamen ſolche die Herren von Schellard, und 
durch Heyrath ein ſicherer von Petri. Dermalen 
aber beſizen ſolche die Freiherren Latere de Feignies. 
Vom Kloſter ſelbſt und der dabei geſtandenen Kirche 
ſind kaum die Ueberbleibſel noch kennbar. 4 

Nabe biebei, etwas unterhalb gegen den Sieden 
liegt der Steinbarterbof. In dem Schuzbriefe, 
welhen Pabſt Eugenius III dem Klofter Difibodens 
berg 1148 ertheilet hat, wird des Waldes Steine 
bart gedacht. Den dermaligen Hof haben die Gras 
fen Sodann, Simon, Emich und Gottfried, Ge— 
‚ brüder von Spanheim, im J. 1316 dem Abte Heine 
sich um 190 Mark Köllnifch verfauft s). Er gehöret 
noch wirklich zu gedachtem Klofter Difibodenberg: 

Naͤchſt der Burg Bedelndeim liegen die Hahner- 
Rosber- und Aeimbergerhöfe, melde der Kurs 
fürftlichen Hoffammer zuftäandig find ; fodann Der 
Nahethalerhof, welchen die Grafen von Degenfeld 
und Sreiberen von Warsberg befizen. 

Mit Einſchluß dieſer Höfe fanden fich im verwi⸗ 
chenen Jahre zu Wald-Bedelndeim.146 Familien, 
519 Seelen; ı Kirhe, 2 Schulen, 133 gemeine Haͤu⸗ 
fer, nebft ı Mühle. Die Gemarkung enthält 1943 
Morgen Aderfeld, IHM. Wingert, 241 M. Wieſen, 
und 1800 M. Wald. 

Von den Waldungen gehoͤren einige Bezirke der 
Kurfuͤrſtl. Hofkammer und der geiſtlichen Verwaltung, 
Die übrigen aber der Gemeinde ‚ den GSteinfallenfel= 
fifhen Erben und di n Sreiherren von Feignied, aus» 
genonimen den fogehannten Bofert, welcher den Gras 
fen von Degenfeld-Schönberg zuftehet. Alle aber 
ſtehen unter Der Obhute des Forſtmeiſters zu So» 
bernheim. 

Die Kirche dieſes Fleckens iſt dem dir — 

lomaͤus 





) Joannis Spicil. Tal. veter. pag. 129 & 243. 
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lomaͤus geweihet. In einer Urkunde des Erzbiſchofs 
Gerhard II vom J. 1299 wird bereits eines Gode⸗ 
frieds als Erzprieſters zu Beckelnbeim gedacht. Der 
Kirchenſaz gehörte nah Mainz; Erzb.fchof Gerlach 
aber:überlieg folchen unter andern dem dDafigen Doms 
kapitel im J. 1351 zu befierer Lebfucht feiner Glie— 
der t). Dermalen ift dieſe Kirche zwifchen beiden 
Religiondgenofjen gemein, und beiderfritd eine or> 
dentliche Pfarrfirche. Der: Kath. Pfarrer gehört zum 
Blaner Kandfapitel, und hat nebſt obgenannten Hoͤ⸗ 
fen auh Schloß und Thal Bedelnheim, Boos und 
Dbenftreit zu verfehen. Ein gleiches gilt von dem 
Reformisten Prediger, Der unter der Inſpektion der 
Klaſſe Sobernheim flehet. Die Lutherifchen aber hal» 
ten ihren &ottesdienft zu Soberndeim. Vor der 
Reformation: war auch eine Kapelle auf der. Burg 
Bedelnheim, welche Derfelben jeweilige Befizerzu ver⸗ 
geben hatten =). 

Den Zehnten überhaupt in der Wald- und Thal- 
Bedelnheimer Gemarkung: beziehet DaB Domkapitel 
zu Mainz ald eine Zugehör des ehemaligen Patro- 
natrechtd 5 Den Burg- und Gaͤnszehnten aber die 
Kurfürftl. Hoffammer. :; 

Vormals war zu Wald-Bedelndeim die Woh⸗ 
nung der Beamten, der peinliche Richtplag aber an 
der Weinsheimer Waldung. Noch ift der zeitliche 
Oberſchultheis Richter bei Dem. Blutgericht zu Kreuz 
nah, wozu die Dörfer Rochsheim, Braunmeiler, 
Mandat, Welftein und Volchsheim die Schöffen. 








t) Yoannis rer. Mog. Script. Tom.I, 


“) Davon finden fich Reifpiele in Surf. ins siftigen N 


Lehenbuche, wo es heißt; Praefent. eft Domino Berthol- 
do Archi-Ep. Mog. Wenceslaus Brichteman ad vacanteın 
Capellaniam in arce noftra Wald-Beckelnheim -&e.. dats 
Heidelb. 1504. St. datus eft Conlenfus ‚Johanni Stri- 
chelmann Capellano Altaris S. Mauritii in, arce noßtta 
Beckelnheim permutationis, 'Heidel, 6 Febr.’ 15064 > 


Pf, Geographie IV Ch, | 2 


114 Oberamt Krenzuach, 


fielen. Das burgeriiche Gericht beftehet aus obge⸗ 
dachtem Oberſchultheiſe, einem Anwald-Schulthei⸗ 
fe, 4 Schöffen und einem Gerichtſchreiber. Es 
führt im Siegel den aufrecht lebenden Pfälzifchen- 
einen Eichenziveig in der rechten Klaue baltenden 
Löwen. | 


3) 3008 und Obenſtreit, zwei Weiler ober- 
halb der Burg Bedelnheim an der Nahe, Drei Stun« 
Den don der Stadt Kreuznach mweflwärtd gelegen. 
&rftered muß urfprünglich ein Zugehör der Rhein- 
fraͤnkiſchen Erbgüter gewefen feyn, indem zu Ende 
Des X oder Anfang des XI Jahrhunderts Herzog 
Kuno von Bedelnheim zween Aecker und zwanzig Ju⸗ 
- hart Landes, nebft zween Höfen im Dorfe Boys 
dem Rloſter Difibodenberg übergeben hat. In einem 
Schuzbriefe des Pabfies Eugen. III vom Jahre 
1158 wird der Drt Bus, fonft aber auch Bois ge» 
fchrieben. 

‚Die Vogtei Darüber trug das ritterliche Gefchlecht 
von Epanheim von den Grafen zu Zmweibrüden zu 
Lehen. As zwifchen Dem Klofter Difibodenberg und 

Wilhelm von Spandeim wegen der Gerichtbarfeit 
über jene Güter ein Streit entſtanden, ward folcher 
don dem Kaiferl. Schultheife zu Oppenheim, Her- 
Bord, im J. 1231 dahin entfchieden, Daß des Kio- 
fierd mit eigenem Pfluge gebaute Güter in Zukunft 
von Dem Bogteirechte befreiet, jene aber, Die erblich 
verliehen, folhem unterworfen feyn ſollten. Wili- 
co von Spanheim hat auf Die Wogtsgebühre von 
Des Klofterd Hof im J. 1266 mit Benilligung feines 
Sohns Philipp, und deſſen Ehefrau Albradis, Ver⸗ 
zicht gethan. Gedachter Philipp genannt Pfaffe von 
Spanheim hat dem Kloſter ſeinen Theil an dieſem 
Vogteirecht um neun Mark Koͤllniſcher Pfenning 
Fäuflih überlaſſen, und die Grafen Eberhard und 
Walram Gebrüder von Zweibräden im Jahr 1283 


\ G, I f 
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die lehenherrliche Einwilligung hiezu ertheilet x).: 
Dermalen iſt die Vogtei zwiſchen Kurpfalz nnd den 
Steinkallenfelſiſchen Erben gemeinſchaftlich. Den 
leztern Antheil beſaß ehmals das rttterſchaftliche Ge⸗ 
ſchlecht von Elz, welches fein Recht an des lezten 
Pfalzgrafen zu Simmern, Ludwig Heinrichs, Ger’ 
mahlin, eine gebohrne Prinzeſſin von Dranien, ver⸗ 
kauft hat. Von dieſer kam es an ihre mit Wilhelm 
Friedrich, Fuͤrſten von Naſſau Diez, vermaͤhlte Schwe-⸗ 
ſter, von welcher es die von Steinkallenfels an ſich 
gebracht haben 5). Der Kurpfaͤlziſche Antheil iſt von 
jenem abgeſondert. Die wenigen auf dieſſeitigem Ge— 
biete-liegende Güter gehören Der geiftlichen Verwal⸗ 
tung wegen der Klöfter Difibodenberg und Raven— 
girdburg, werden auch zur Gemarkung des Sledens‘ 
Wald-Bekelnheim gerechnet. 

Bleiche Bewandniß hat ed mit dem nächft Dabei 
gelegenen Dörflein Obenſtreit. Diefed liegt eine 
Heine Strede weftwärts von erfterm Dorfe gegen die 
Stadt Sobernheim, und macht mit jenem eine Ge- 
meinde auus. Vermuthlich war es anfänglich nur ein 
Meierhof. In einer Urfunde des Abts Werner zu 
Difibodenberg vom J. 1305 wird eined Hofes zu 
Ebenſtrit gedacht, welchen deſſen Beſizer mit ollen 
Rechten dem Klofter abgetretten hatte. Ein Edel» 
knecht, Namens Johann von Bedelnheim, genannt 
Ulner , machte Anſpruͤche auf verfchiedene Dienfte 
und dag Beſthaupt 2). „Der Ort wird ebenfalls zut 





«) Sieh die in Yoannis Spicileg. Tab. veter. befindliche Ute 
funden pag. 103, 104, 129, 139, 169 & 178. 

y) Es if alt ein verfehen, wenn Herr D. Anüreae in feis 
nem Crucinaco illuftrato pag. 105 diefe kurze Geſchichte 
auf Staͤudernheim anwenden will. 

x) Ratione bonorum -Curie Jacobi de Ebenſtrit, quam in 
ipfos (Abbatem & Conyentum) tranfulit „donationis ty- 
tulo inter vivos & certis bonis ipforum , quae jam ha- 
bent in dida villa Ebenitsit &c. YJoannis Spicileg. Tab. 
veter. pag. 138. . — 
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MWald-Berkelndeimer Gemarkung gezälet, und iſt mit 
Dem Zürftlihen Haufe Salm-Kyrburg gemeinfchaft- 
lich. Drei Hofgäter find dem Grafen von Degen⸗ 
feld-Schönberg zuftändig. 2. 

In beiden Weilern hat man auf der Kurpfaͤlzi⸗ 
ſchen Seite voriges Jahr eilf Jamilien, 54 Seelen, 
7 Kirche und Schule, 8 gemeine Käufer gezählet. 
Die Gemarfung enthält nur 19 Morgen Meder, und 
2 M. Wingert, Das übrige liegt.auf fremdem Gebiete. 

Zu 3008 ift eine zwifchen. beiden Religionen ge— 
meinfchaftliche Kirche, Sie liegt aber auf der Stein» 
Falenfelfifchen Seite, und ift ein Filial don Wald- 
Dedelndeim. Zu DObenfireit war vor der Neforma« 
tion auch eine Kapelle, deſſen Pfründen die Befizer 
Der Burg Bedelnheim zu verleihen hatten a). Sie 
lag auf der Fuͤrſtl. Salmifchen Seite, iſt aber der» 
malen gänzlich verfallen. 

Den Behnten von den auf Kurpfälzifcher Seite 
liegenden wenigen Seldgränden geniefet der Nefor« 
mirte Pfarrer. Zum Derfgerichte fezet Kurpfalz einen 
Schultheis; die Schöffen aber werden von Den Herr⸗ 
fehaften beides Dörflein ernennet. | 


4) Sobernheim, eine mittelmäfige Landftadt auf 
Dem linken Ufer der Rabe, vier Stunden von Kreuz: 
nach weſtwaͤrts entlegen , koͤmmt zwar in dem Karo» 
lingiſchen Zeitalter nicht vor. Jedoch hat Erzbifchof 
Willegis im J. 976 bei Wiederaufrichtung des Klo» 
ſters Difibodenberg Die Kirche zu Sobernheim. felbi» 
gem zugeeignet, und Erzbifchof Ruthard von Dem 
dortigen Kollegiatflift zu Gt. Viktor am Ende des 
XI Sabrhundertd einen Zehnten zu Sovernheim 


—————— — — — — — — — —— — — — 


4) Ein Beiſpiel findet ſich im geiſtlichen Lehenbuch des Kur⸗ 

ffuͤrſten Philipps: In die St. Antonii 1488 praeſentatus 
eft Dominus Wilhelmus Keller ad Capellam St, Bartho» 

“ lomaei in Obenfrir Arshiepilcopo Moguns, aut ejus in Spi- 
«it, Visario generali. — 
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‚eingetaufcht, den er im J. xx08 gedachtem bon ihm 
erneuerten Klofter zu einer neuen Stiftung angemie- 
fen bat. Im J. 1314 hatte der Ort einen Schult« 
heid und einige Schöffen. Zehen Jahre bernach befreite 
K. Ludwig IV auf Anſuchen des Erzbifchpffen Mat» 
thias Diefed Dorf Sobernheim mit feinem Gebiete 
gleich feiner Königlichen Stadt Frankfurt, und ver⸗ 
liehe felbigem aud das Stadt- Gericht- und Marfts 
recht b). Im folgenden wurde Diefe neue Stadt zu 
einem zwifchen den am Rheinftrome-gelegenen Reichde 
fädten Mainz, Oppenheim , Worms, Speier und 
Strasburg errichteten Bund gezogen, welchen. ge» 
dachter KR. Ludwig im J. 1332 beftättiget;hat c). Sie 
fol mit einer 29 Franzoͤſiſche Werkſchuhe hohen und 
ſechs Schuhe diden Mauer , wie auch neun hoben 
Thürmen befefliget.gewefen feyn., Kurf. Friedrich J 
mußte daher in dem mit Herzog Ludwig von Zwei⸗ 
bruͤcken geführtem Kriege im J. 1471: folche förmlich 
belagern. Als fie ſich ergeben und die Huldigungs⸗ 
pflicht abgelegt hatte, beſtaͤttigte der Kurfuͤrſt ihre 
Freiheiten, und nach ſeinem Tode ertheilte Kurf. 
Philipps im J. 1480 derſelben einen freien Wochen- 
und drei Jahrmaͤrkte, den wochentlichen auf jeden 
Montag, die jaͤhrlichen aber 1) auf den Tag nach 

Michaelid, 2) den zweiten Tag nach Fabian und Se⸗ 

baftian, -3) auf St. Albandtag. In den nachfols 

genden Kriegszeiten ‚hatte: diefe Stadt auch viel.ge- 

Ütten , jedoch fich jedesmal wieder erhohlet, bis fels 

bige im J. 1689 durch: die Franzofen ın Brand ge— 

ſteckt und gänzlich eingeäfchert , ihre Mauern und 

Thür me aber niedergesiffen worden ‚find. Gleiches 

Schidfal hatte die don Pfalzgrafen Johann Kafimie 

— in 

4) — spicil. Tab. veter. pag. 91, 102, 191; ſodann 


pas · 466. 
e) —— Orat. de Dioecefi Beckelnheim pasg. 11 & 12, 
nr auch bie übrigen Gergigtsumflände gezogen 


q 
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auſſerhalb der Stadt gegen Mittag erbaute Burg, 
‘welche vormals die Kragen von Scharfenftein befefien 
dabend). ur ——— | 
Jenſeits der Nahe befand. fih. auf einem Berge 
das alte Raubſchloß Nohefels, unter welchem der 
Weiler Igelsbach gelegen. Alles dieſes gehörte 
ehmals famt der Bogtei den Freiherren von Sickin⸗ 
‚gen, die im J. 1585 dag Eigentum ſamt dem dazu 
Kehörigen -Plocherwald der Stadt Sobernheim ver: 
Fauft haben: Leztere nahm die daſelbſt anfäffig ge» 
weſene ıi3’ Familien in ıhre Ringmauern auf, ver» 
äufferte Die Güter durch öffentliche Verfteigung an 
ihre Burger‘, und- behielt nur die Waldungen zum 
gemeinen Behufe. Die Gebäude des Dörfleins 
Igelsbach find nach und nach abgeriffen und indie 
tadt derfezet, Die Veſte Nohefels aber ihrem Ver- 
fale überlaffen worden, ſo Daß Dermalen nur noch 
einiged Gemäuer davon übrig if... 0 2.d 
In vorigen Zerten. hatten fich zu -Sobernhei 
viele adeliche Geſchlechter anfäffig gemacht‘; woͤrun⸗ 
fer noch im XVI Jahrhundert die von Graſſeweg, 
Die Kragen von Scharfenftein , Die Boofen von Wals 
Def, Schenfen von Schmidtburg, Elzen von Web. 
fingen, Lewenftein von Randed, Yauterer von Span 
heim genannt Bacharach, von KRoetteriz, von Eheint, 
von Steinfallenfels, von Bozheim und von Stern. 
feld gezählet worden. Sie hatten ihre befondere 
Nitterflube, und in dem gemeinen Polizeimefen bei 
Der Stadt mit zu fprechen. - Kurf. Ludwig.V ernannte 
Deswegen im J. 1526 Johann von Spanheim ges 
nannt Bacharach zum Schultheiſe daſelbſt e);  - 


- ) 








a) Wenn es richtig ift, daß Kurfürft Philippe im 9.1477 
eine Burg- zu Sobernheim erfaufet habe, wie in Adis 
Comprom. Francofurt. pag. 128 bemerfet wird, fo muß 

«  folde fchon vorher geftanden haben. Das Wappen der 

>. Kragen von Scharfenftein ift oberhalb eines Thorbogens 
eingehauen,, mit der Jahrzahl 1563. : 

e) Vermoͤg gedachten Kurfürften Dienerbucheg, 
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Das auf dem Marktplaz gelegene, und von Stei⸗ 
nen Dauerhaft erbaute Rathhaus ſcheinet ſchon im 
XIV Jahrhundert aufgeführt worden zu feyn, weil 
innerhalb das Mainzifche Wappen befindlich ift, aufs 
ferhatb ‘aber ſtehet der Pfaͤlziſche Wappenſchild mit 
der Jahrzal 1599. 

Im J. 1660 waͤhlte Pfalzgraf Ludwig Heinrich 
dieſe Stadt und das dabei erbaute Schloß zu ſeiner 
Reſidenz; weswegen ihm der Magiſtrat Die ihr von 
Alters. ber verlieben gewefene hohe und niedere Jagd 
überlajfen bat. Nach Verlauf von zo Jahren ver⸗ 
legte er folche wieder nach Kreuznach, und gab der 
Stadt Die: $agd nicht nur zuruck, fondern beftättigte 
auch ihr und den übrigen Orten des Amts Beckeln⸗ 
beim dieſes Recht am 6 April 1670. 

Die: Nabe fliefet etwan 100 Säritte ſudwaͤrts 
vor der Stadt vorbei, und nimmt vier in der Ge— 
markung entſpringende Baͤchlein auf, linker Hand 
die Ergesborner- die Poz- und Hanenbach, rechter 
Hand aber die Igelsbach. Aus der Nabe ift ein 
Muͤhlteich geleitet , von dem. eine Kameral- eine 
Gtädtifche und Steinkallenfelfifhe Mühle betrieben 
werden. Im %. 1426 errichtete die Burgerfchaft 
eine auf ſechs Schwibbögen ruhende fleinerne Brüdfe 
über die Nahe. Um die Köften zu derſelben Erbaus 
ung aufzubringen, wand fie fih an den Pabſt Mars 

tin V, und diefer verliehe denjenigen, welche zu die⸗ 
ſem Bruckenbau beitragen wuͤrden, einen Ablaß von 
zwei Jahren, und ſodiel Quadragen f). Weil aber 
der Rahſtrom fein Bett geändert hat, fo ift Diefe 
Bruͤcke nun ſchon längftens droden gelegt ‚und wird 
nicht mehr unterhalten. Auch ift die fonft vom Rhein» 
frome Durch die Stadt nad) Lotharingen und Frank⸗ 
seich führende Fandftrafe in ftarfen Abgang gerathen. 








f} Datum Rome apud St. Petrum VI. Idus Aprilis, Pon- 
——— noſtri anno nono. 
5 4 
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Verwichenes Jahr belief fih die Bevölkerung 
auf 287 Familien, 1492 Seelen. Un Gebäuden zähl« 
te man 3 Kirhen, 2 Pfarrbäufer, 4 Schulen, 263 
burgerlibe und gemeine Häufer , nebft 3 Müblen. 
Die Gemarkung enthält 2368 Morgen Meder, 85 
M. Wingert, 124 M. Wiefen, 12 M. Gärten, und 
2041 M. Wald. - . 

Unter dieſen Seldgränden find ‚mehrere zu den 
umliegenden Klöftern, Kirchen und milden Stiftun«- 
gen gehörig, verfchiedene auch, welche die Erben der 
oben bemerften adelihen Sefchlechter befizen.. Von 
Den Waldungen gehören fünf Bezirke der Stadt, der 
Mönchwald aber der Kurfürftl. Hoffammer und. der 
Spaͤngeswald den adelichen Steinfalenfelfifchen Ere 

‚ben. Sie liegen auf beiden Seiten der Nahe, und 
der zeitliche Forfimeifter des Oberamts hat feine Woh: 
nung inder Giadt. Es follen Anzeigen von Kupfer: 
erz und Steinfoblengängen in Den Bergen vorbah- 
den feyn. Kurfürft Friedrich I hat .bereitd ım J. 
2473 Jakob Bargfteiner, feinem Obermeilter, Berg- 
„vogt und Bereuter Die Suntgrube mit dryen Les 
„den oder Schirm Buwen zu Sobernheim by 
„der Stadt gelegen uf vier Fare verliehen: g). 
Daß ſchon im J. 976 eine Kirche zu Soberndeim 
geffanden, ift fhon oben ermiefen worden. Im J. 
1250 Hat der Domfüfter zu Mainz und Wildgraf Gis 
mon, im %. 1306 Sernodug ald Erzpriefter , und im 
J. 1314 Godefried .Graf von Spanheim das Pfarr: 
amt dafeldft gehabt. Schon. vorher hatte Johann 
Boos von Walde eine Fruͤhemeſſe in:diefer Pfarr: 
firche geftiftet 4). Das Patronatrecht mit Zehnten, _ 
Binfen und fonftigen Gefälen hat Erzbifchof Hein: 
sich IIT zu Mainz feinem Domfapitel im $. 1339 ab: 
getretten, dieſes aber im J. 1560 an Kurfuͤrſt Fried» 











z) Datum Bacharach uf Mittwoch in vigilia St. Johannis 
Baptiftae. 
4) Foannis Spicileg. Tab. veter. pag.176, 189, 193 & 244 
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rich III von der Pfalz kaͤuflich überlaffen 5). Die 
‚noch vorhandene grofe Pfarsfirche ift dem heil. Mat 
thiad geweihet, und nach einer auf dem Bogen, 
‚wodurch Das Chorgemwölbe von dem Langhaufe abge» 
fondert wird, annoch befindlichen Auffchrift im F. 
1484 zum lezten male erneuert worden, Dermalen 
ift fie für beiderlei Religiondgenoffen gemeinfchaftlich. 
Katholifcher Seite ift Diefelbe mit einem eigenen Pfar⸗ 
ver befielt, welcher zum Glaner Landfapitel gehöret, 
und die Silielfirche zu Rußbaum, mie auch Die Stadt 
Monzingen und das Dörflein Langenthal, nebft dem 
halben Steinharter Hof mit zu verfeben hat. Die 
Reformisten haben einen Pfarrer und Diafon, wel» 
cher zugleich Schulreftor it. Von Sobernheim bat 
die ganze Inſpeklion über Die umliegende Kirchen und 
Pfarreien ihre Benennung. Im Anfange: Des ges 
genwärtigen Jahrhunderts haben auch Die Ev. Lu— 
therifchen eine Pfarrfirche dahier erbauet, wozu die 
Stadt Monzingen mit den Dörfern Nußbaum, Kane 
gentdal, Auen und Treifen gezogen worden find. 

Uebrigens befindet fi auch in Der Stadt eine 
zum Rommentburhaufe des Johanniterordens gehö« 
sige Kapelle. Mach einer ebenfalld oben am Chorge⸗ 
wölbe befindlichen Schrift ift folche im J. 1465 Durch 
den damaligen Kommenthur, Peter Heidolf, in Stand 
gebracht worden. Es muß nachher eine Aenderung 
damit vorgegangen feyn, weil fie im J. 1004 den 
Katholifchen wieder eingeraumet , und im $. 1071 
vollkommen bergeftellet worden ift k).. Von Dderfels 
ben Stiftung und fonftigen Schidfalen hat man feine 
weitere Nachricht. \ | 

CEs wird Dafür gehalten, daß bei obiger altem 
Pfarrfirche vor Alters ein Chorſtift geweſen fey J), 


— — — — 





i) In Adis Comprom. Francof. apud Chlingenfperg p-121. 


k) Sieh) Oratio de Dioecefi Beckelnheimenfhi pag.8 & 9, 


wo auch die übrigen Umftiude bemerfet find, 
I) Oliverius Legipontins in Mon. Mog. p. 71. 
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beſonders, weil in dem Chor die in derzleichen Kir— 

chen uͤblichen Stuͤhle noch vorhanden, und in der 

Sakriſtei mehrere adeliche Geſchlechtswappen zu fe» 

den nd: Es iſt aber wahrſcheinlicher, daß dieſe 
Umſtaͤnde auf mehrere in gedachter Kirche m) vorhin 

nen geweſene Kapläne und Pfrändner ihren Bezug 
aben 

Sodann beſindet ſich in der Stadt ein Hoſpital, 
welches vorhin eine Klauſe oder Nonnenkloſter gewe— 
ſen, wovon noch eine alte Urkunde vorbanden ſeyn 
ſolle. Ferner hat naͤchſt der Stadtmauer gegen Sud 
eine Kapelle geſtanden, welche zum Kloſter Diſibo⸗ 
denberg gehoͤrig geweſen n). Als der lezte Pfalz⸗ 
graf Simmeriſcher Linie dahier feine Reſidenz auf⸗ 
ſchlug, lies er die Gebaͤude in einen Keller und 
Speicher verwandeln. Dermalen iſt ſolche verfallen 
und nur noch unter dem Namen Difibodenbergers 
hof, oder Kapelle im Angedenfen. Endlich ftehet 
noch ein Theil des fogenannten Priorhofes, welcher 
dem Wilhelmitenklofter Marien-Porte zugeböret ha» 
ben folle. | 

Den Zehnten in Der ganzen Gemarkung ziehet die 
Kurfürftl. Hoffammer,, und zwar ein Drittel wegen 
Der Kellerei, ein anderes aber wegen Der Schafne> 
rei Beckelnheim. Daß folcher im %. 1560 von dem 
Mainzer Domkapitel erfaufet worden , haben wir 
fhon oben angeführet. 

Seit dem dag Amt Bedelnheim wieder an Kun 
pfalz gefommen, haben die Beamten defjelben ihre 
befländige Wohnung in Sobernheim. Sie beftehen 
aus einem Amtd-Vermwefer, Der zugleich Die Kames 
ralgefälle oder Kellerei beforget, nebft einem. Amt: 





ı m) Eine dergleihen Vikarie hat das Domkapitel zu Mainz 
- 1m J. 13601 an das Klofter Difibodenberg vertaufcht, wos 
von die Urkunde in Yoannis Spicileg. Tab. vet. num.LV, 
77209 zu lefen. — 
n) Vielleicht war es jene Kirche, welche Erzbifhof Willigis 
dem Kloſter Difibodenberg im J. 976 verliehen hat. 
ei. 


— — —— 


I 
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f&hreiber , einem: Zollbereuter, und einem Dberein» 
nebmer.. Die Rirchengefälle und fonftigen milden 
Stiftungen des Amts. find nicht‘, wie an andern 
Orten, Der geiftlichen Verwaltung, fondern den Ver» 
trägen gemäg ebenfalls der Kurfürftl. Hoffammer 
zuffändig , und darzu iſt ein eigener Schafner be; 
fielet. Der Stadtmagiftrat beftehet aus einem Ober» 
ſchultheiſe, ſechs Rathsverwandten und einem Stadfs 
fhreiber. Er hatte vormals feinen eigenen Blutbann. 
Die peinlihe-Richtftätte ift auf dem nächft der Stadt 
gegen Morgen liegendem Domberg, woſelbſt heuti» 
gen Tages die Miffethäter ded ganzen Amts hinges 
sichtet werden. Die Stadt führet in ihrem Wappen 
und Siegel den aufrecht ftehenden Pfälzifhen Löwen 
mit einem Stern oben an deſſen Kopf. 


5) Meonzingen ift auch eine kleine Yandflabt an 
der Nahe, fünfiStunden oberhalb der Stadt Kreuz⸗ 
nad, hiemit eine Stunde von Sobernheim weftwärte 
gelegen. Diefer Ort ift unter die älteften Der gan 
zen Gegend zu zählen. Schon im J. 778 wurde ein 
Stuck Landes mit einem Wingert im Nahgowe in 
Munzaber Marke dem Klofter Lorſch gefchenfet 0). 
Im %. 1061. empfieng dag Klofter St. Simeon zu 
zrier ein Hofgut in der Darf und im Dorfe Yun: 
scha p). In der Stiftunggurfunde des Klofters 
Ravengirdburg vom %. 1074 wird folches Munzi⸗ 
Yun g), in dem Mainzifchen Beflättigungsbriefe 
der Güter des Klofterd Difibodenberg vom %. 1128 


Monzedho auch Monzecha r), im XIII Jadıhuns 


dert aber ausdrädlih Mlonzingen genennet. 
Die Grafen von Spanheim- befafen daſelbſt urs 
Alte Stammgäter, wovon Graf Eberhard dem von 


jr 





e) Cod. Lauresh. Tom. JI, num. 2026. 

f) Hontheim hiftor. Trevir. diplom. Tom.1I, p. 404. 
4) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 378. 

’) Joannis Spicileg. Tab. veter. pag. 103 & 109: 


N 
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ihm gefliftetem Klofter auf dem Feldberg im J. 1074 
eine Hofrait mit Gebäuden und. 12 Juchert Weingärr 
sten verliehen hat s). KR. Heinrich VIgeb im J. 1297 
dem Grafen Albert von Spanheim und. feinen Erben 
Das Gut Munziche, worauf er mit feinen: Bruͤdern 
ſchon einen Anfpruch gehabt, zu Leben. oder beſtaͤt⸗ 
tigte ihm vielmehr den Beſiz 2). Durch die zwiſchen 
den Grafen Johann I und Heinrich im J. 1277 vor⸗ 
gegangene brüderliche Theilung fan Munzichen das 
Dorf an leztern, der ed aber an das Erzſtift Mainz 
mit den übrigen Drten des Amts Beckelnheim ver- 
kauft hat. Jedoch müffen Die Pfalzgrafen verſchie⸗ 
dene Gerechtſame dafelbft gehabt haben, weil im: J. 
1322 Mfalzgr. Adolph dem Wildgrafen Johann: er» 
laubet bat, feiner Gemahlin. Margaretbe , Gräfig 
von Spanheim, die von der Pfalz zu Lehen getra= 
‚gene Güter und Leute in den Dörfern: en 
und Zangendal zum Wittum zu verfchreiben %). 
Wann dieſes Monzingen mit; der: Stadtfreibeit 
begabet worden , weis ich nicht "genau anzugeben, 
Es fcheint aber folches unter KR. Ludwig IV--oder 
laͤngſtens unter K. Rarl IV gefchehen: zu feyn. Sol⸗ 
che Rechte find ihr von den Erzbifchoffen zu Mainz 
- sowohl, ald auch von ddr Pfalz; hauptfächlih im I: 
1471 von Kurf. Friedrich 1 beftättiget worden. Als 
die Stadt noch dem Erzſtifte untergeben geinefen 
ward fie im. 1430 Durch Grafen Heinrich zu Naſſau 
and Vianden underfeheng überrumpelt and in Brand 
geſteckt x). In den nachherigen Kriegszeiten hat fe 
mit Sobernheim gleiche Schidfate gehabt. 

Die im Sanewald entfpringende und Durch Son 
gentpal laufende Bauls- oder Seebad, gemeinis. 








s) Trithemiut Chron. Sponh. pag. 237. 

) Ad. Acad. Palat; Tom. V hiftor. pag..140. 

#) Pareus hift. Palat. oder YPoannis in Addendis & Emen- 
- dandis ad Libr. IV, Se&.Il, $.I. p. 614. 

x) Aanni⸗ rer. Mog. Script. Tom.I, pag · 753 . 
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lich Monzingerbach genannt, fliefet weſtwaͤris der 
Stadt vorbei, nimmt das eine viertel Stunde davon 
oſtwaͤrts aus dem Delbrunn quillende Zirbählein 
auf, und ergiefet fih in die fudmwärtg vorbei ſtroͤh⸗ 
mende Nahe. Die Gaulsbach treibt drei Mahlmuͤh⸗ 
len, die Nahe aber eine Mahle und Delmüble. Dur 
die Stadt ziehet eine nach Kirchberg führende Yand» 
frafe, unterhalb vorbei aber eine andere nach Kirn. 
Der Zoll wird in der Stadt erhoben. 

Eine viertel Stunde von der Stadt gegen Nord, 
weſt liegt das Dörflein Langenthal, welches in Dem 
oben angezogenen Urkunde des Pfalzgr. Adolphs 
vom J. 1322 vorkommt, und bis ins XVII Jahr⸗ 
hundert mit Monzingen einen unzertrennlichen Zus 
ſemmenhang gehabt hat. Nunmehr iſt eg zwar fo 
davon getrennet, daß den Inwohnern ihre gemiffe 
Jeder, Weide und Waldbezirke beſonders angewie⸗ 
fen find! Jedoch muͤſſen fie ſich gaͤnzlich nach der 
ſtaͤdtiſchen Verfaſſung richten, und find dem Stadt 
rath untergeben. ! 9 

Dieſes Langenthal mit begriffen finden ſich nun⸗ 
mehr zu Monzingen 219 Familien 878 Seelen, z 
Kirchen und Schulen, 162 Käufer, nebft 4 Mühlen. 
Die Gemarkung enthält 957 Morgen Meder, 179 M, 
Bingert, 73 M. Wieſen, gM. Gaͤrten, 20 M. Weis 
de, und 935 M. Wald, die alle der Gemeinde zu⸗ 
ſtaͤndig ſind. u 

Der um die Stadt herum wachfende Wein iff bes 
tuͤhmt, und kann wegen feiner ausnehmenden Stärk 
fe und Güte zur See fogar unter der mittägigen Linie 
— mindeſte Gefahr des Verderbens verführet wer. 

en y). 

„Die Stadt- und Pfarrkirche iſt dem heil. Willi 
gis geweihet, und fol von diefem Mainzer Erzbis 
Hof erbauet worden feyn. Erzbifchof Adelbert im 
— ——— es — ———— 


2) Sieh hievon die oft angezogene Oratio de Dinecefi Be- 
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ſeiner umſtaͤndlichen Beſtaͤttigungsurkunde vom J. 
1128 ſagt, daß, weil der heil. Difibod im Sanewal⸗ 
De nichts gehabt, er von einem Weltpriefter Wizelin: 
an den Bränzen des Dorfes Monzecho eine Hube 
erfauft, und daſelbſt eine Kirche erbauet, folcher den 
Namen GSehinkirche beigelegt, auch die in der Fol— 
ge noch weiter errichtete Kirche zu Semendidbach, 
jezt Sesbach, einverleibet babe. Sie gehörte vor 
Der Reformation in das Erzdiafonat des Domprob= 
fien zu Mainz, der Pfarrfaz aber (vermutblich ale 
ein Zugehör des vorhin bemerften Pfälzifchen Lebens) 
zur Wildgraffhaft. Als im J. 1338 diefe Pfarrei 
erlediget geweſen, wollten der Erzbifchof zu Trier 
Baldewin, der Wildgraf Friedrich von Kyrburg und 
Wildgraf Johann von Dune, jeder ind befondere 
folche verleihen, odfchon verglichen gewefen war, Daß 
Der Graf Von Kyrburg auf den erftien, Der Graf von 
Dune aber auf Den fünftigen andern Fall dieſes Recht 
ausüben folte 2). Diefer Streit ward hernach Durch 
den Dffizial des Domprobften, ald Erzdiafong, zu 
Bunften des erftern entfchieden a). Dermalen ifk 
Diefe Kirche zwifchen beiden Keligionstheilen gemein, 
und zwar Katholifcher Seitd nur ein Filial von So— 
bernheim , Reformirter Seitd aber eine befondere 
Pfarrei , deren Prediger die Filialen Nußbaum, 
Auen und Sangenthal mit verfehen muß. 

Den Zehnten beziehet das Wildgräfliche Haus, 
die Präfenz Kirn, und der Freiherr von Schmidt» 
burg; von Neubrüchen aber die Kurfürftliche Hof⸗ 
fammer. v 

Die Stadt hatte vormals ihren eigenen Blutbann, 
wovon dag Hochgericht in der Nähe auf dem Alaf: 





. x) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 69 fgg. | 
4j Die Urkunde gegeben 1338 des naͤchſten Bienftags nad) 
Sant Walburgentag , fiehet in dem beurkundeten ns 
halt der Harklichen Salmiſchen Revifionstabellen 
num. XXVl, 


Unteramt Beckelnheim. | 227 


fleinberg geftanden. Der Magiftrat ift dermalen 
mit einem Dberfchultheife , ſechs Ratheverwandten 
und einem Stadtfchreiber beſtellt. Er führt im Wap⸗ 
* und Siegel den aufrecht ſtehenden Pfaͤlziſchen 
wen. 


6) Nußbaum, ein mittelmaͤſiges Dorf, zwiſchen 
Sobernheim und Monzingen, hat anfaͤnglich nur in 
einigen Hoͤfen beſtanden, welche vor Alters unter 
dem Namen Noßbach und Nußbaum vorkommen. 
Im J. 1221 verkaufte Heinrich Spon von Beckeln— 
heim einen Hof zu Noßbach dem Kloſter Spanheim, 
dem auch Der Abt Willicho im %.1341 einen andern 
daſelbſt, Den er als ein vätterliched Erbgut befrffen 
hatte, verfchrieben hat. Der Abt Krafto II verkauf» 
te aber beide im J. 1385 an feinen Vetter, -Heinrich 
Wolf von Spanheim, wovon der Abt Johann Trit: 
tenheim im J 1486 den einen wieder eingelöfet bat 
b). Eines andern Hof zu Rosbach, der den Gras 
fen von Spanheim zugehöret hat, wird in der brü- 
derlihen Theilung vom J. 1277 gedacht ). Im J. 
1306 errichteten Emich und Philipp Gebruͤder von 
Nußbaum mit dem Kloſter Diſibodenberg wegen 20 
Malter Korn einen Vergleich d). Auch trug Kon— 
sad Schlizweck von Ippelsheim einige Güter daſelbſt 
don der Wildgraffchaft zu Leben, welche der Wild- 
und Rheingraf Johann IV im J. 1454 an Bollmar 
don Rüfingen zu deſſen Schadloßhaltung für Die ihm 
geleifteten Kriegsdienſte verliehen bat e). 

Diefe Höfe und Güter find Demnach in ein befons 
deres Dorf zufammen geſchmolzen, welches anfäng- 
lih der Stadt Sobernheim als eine Zugebör unter. 








b) Trirkem. Chron. Sponh. pag. 267, 239, 316, 338 & 398. 
e) Sin Kremers diplomatijchen Beiträgen, p- 151 & 218. 
d) Foannis Spicileg. Tab. vet. pag. 188. 

e) Joh. Moert. Kremers Gefhhichte des Wild- und 
Bheingraͤflichen Haufes pag- 85- 
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geben geweſen, hernach aber verſtoͤrt und deſſen Gü⸗ 
ter theils zur Sobernheimer, theils zur Monzinger Ges 
markung gezogen worden, wohin ſie gewiſſer Maſen 
noch gerechnet werden. — 

Das bei Monzingen ahgeführte Kirbaͤchlein fließt 
oberhalb dem Orte vorbei; in welchem dermalen 50 
Familien, 167 Seelen, ı Kirche, 2 Schulen, 48 
burgerliche Häufer gezählet werden. Die Gemars 
kung befiehet auf 465 Morgen Aecker, 43 M. Wins 
gest, 14 M. Wiefen, 7 M. Öärten, SEM. Weide, 
und 150 M. Bald. 

Die Kirche dieſes Dorfes ift gleich den übrigen 
zwifchen Den Katholifhen und Reformirten gemein» 
fhaftlih, auch beiderfeitd der Pfarsei Monzingen 
einverleibt, 

Mit dem Zehnten verhält es fich eben fo, wie bei 
der Stadt Monzingen, unter Deren Gerichtszwang 
Die ganze Gemeinde von Nußbaum fiehet. Gleich 
wohl bat der Ort einen befondern Schultheig, vier 
Schöffen und einen Gerichtfchreiber,, auch fein eige» 
nes Siegel, in welchem ebenfalls der aufrecht ftehen= 
De Pfälzifche Löwe erfcheinet. —— 


7) Odernheim. Ein geringes Staͤdtlein am 
rechien Ufer des Glans, vier Stunden oberhalb 
Kreuznach gelegen, wird zum Unterſchied der bei 
Alzei gelegenen Stadt Gau-DOdernheim, gemeiniglich 
Blan-Odernheim, auch Drechs-Ödernheim, und * 
von dem Abt Trithemius zu Latein Cotirodurum ges 
nennet. Das nächft gelegene Klofter Difibodenberg 
muß bei deſſen Stiftung einige Guͤter daſelbſt erhal⸗ 
ten haben, weil unter denjenigen Befizungen, welche 
Der Erzbifchof Willigis im J. 976 und Erzbifchof Adel- 
bert im %. 1128 demſelben theil verliehen theilg be⸗ 
ftätiget haben , des Dorfes Ddernheim und deifen 
Schuldigkeit zu Bau- und Unterhaltung Der —— 

N kirche 
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kirche ausdrädlich gedacht wird f). Die Gerichtbar- 
keit und fonftige Rechte-darüber hatten Die alten Gras 
fen des Nahegaues. In der zwifchen Emichg von - 
Schmidtburg Söhnen zu Anfang des XII Jahrhuns 
derts worgegangenen Haupttheilung fol Odernheim 
dem zweiten Sohne, Grafen Gerlah zu Veldenz, 
angemiefen und von den Mainzifchen Erzbifchöffen 
zu Lehen gegeben worden feyn g). Graf. Gerlach 
belegte. den Hof und die Güter des Kloſters Diſibo⸗ 
denberg mit den landesherrlichen Abgaben, Die er 
felbigem im J. 1240 aus gutem Willen wieder erlaß⸗ 
fen dat 4). Im 3.1354 bewidmete Graf Heinrich 
IL von Beiden; feine Gemahlin Agnes, Gräfin-von 
Spandeim ‚ mit Bewilligung des Erzbiſchoffes Gera 
lach von. Mainz auf Odernheim am Glan 9), Bis 
dahin war der Drt nur ein Dorf. Kaifer Karl IV 
verliehe ſelbigem Die Freiheiten, welche die Städte 
Dppenheim und Lautern hergebracht hatten , und 
legte: damit ‚den Grund. zu einer Landſtadt, welche 
in. der Folge ſolchen Bortgang gewonnen, daß man; 
im XV Jahrhundert. mehr ald 300 Familien und vie⸗ 
le adeliche Geſchlechter Darin gezaͤhlet Haben; ſolle. 
Nach Erloͤſchung des alten Grafen von Veldenz in 
ihrem Mannsſtamme kam Diefe Stadt Durch, Die an 
Pfalzgrafen Stephan ;vermählte Erbtochter Anne, 
und die im J. 1444 errichtete Erbordnung an Her» 
309 Ludwig den Schwarzen zu Zweibräden. Als dies, 
fer aber fich wieder Kurfürft Friedrich 1 in verfchies 
dene: feindliche. Fehden einlied,, ward. von lezterm 
bie Stadt im J. 1471 belagert und erobert, jedoch. 
in dem bald Darauf erfolgten Frieden wieder zuruck 
f} Joannis Spicileg: Tab. ver. pag. 102 & 103: - 
Crollius von dem erften Geichlechte der Brafen von 
— Adis Acad, Palat. Tom. IT; pag. 245. 
"h annis l. ©. p. I@I. ro Terre 
rolliug von sem. zweiten Geſchlechte der Grafen 
von Deldenz in Aa. Acad. Palat. Tom. IV. pag 323. 


Pf. Geographie V.Cp,— 30° 
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gegeben K) Auch lies Kurfürft Philipps, wegen der 
yon Herzog Alexander ZU Zweibräden wider ihn Der“ 
bten Feind ſeligkeiten im J. 1504 ſolche durch ſeine 
Beſazung in Beckelnheim und Sobernheim abermals 
einnehmen, ‚und zugleich Thuͤrme und Mauern ab* 
zeifen N. Herzos Wolfgangs ältefte Prinzeſſin⸗ 
Ehriſtina, lebte daſelbſt im (edigen Stande big ind 
=. 1619 a): In dem dreifigjährigen Kriege mußte 
e auch viel Ungemad; ausfteden. ‚Allein das trau» 
rgſte Schickſal wiederfuhr derſelben im I. 2689 , Da 
e durch die Sranzofen eingeäfchert worden ift. Seit 
Diefer Zerfförung Eonnte,fie ihr: vorige® Anfehen nicht 
mehr erfangen. Sie war fonft Dem Dfalz-Fweibrär 
aifhen Oberamt Meiſenheim aniergeben/ iſt aber, 
wie wir in der Einleitung ſchon gezeiget haben, im 
m Dr Kurpfalz abgetreiten worden. . " J 
— a En —— Stadt vorn. 
d die im SU lichen rge entſpringen e 
bach eſtwaͤrts· Der Glan reibt zwo Mahtımkhe 
Ten. : Die von Mainz über Bingen und Kreuznach 
Hiedurd) ach Lotharingen Führende Zandfirafe / fo’ 
wie eine andere, welche vom Hunderud ind Weit 
sich leitet, würden dem Handelsſtand feht beförders 
lich eye wenn die Hei Staudenheint ange- 
ler ruͤcke über Die Nahe nicht fo haufälig. wäre, 
— wird in der Stadt erhoben, und if wett 
ww 3 — ſolcher mit den übrigen Zölen des Obere 
arms Feine Serbinbung — 
in ihrer een alte Zollverfoſſung 
—— — gr mit Dem Sberami Reid 
ee Sdernbeim Komopt aid auf ben, umliegende 
Meie ſowohl als auf Den umliegenden 
—* pefen und Muͤhlen beſtand neuerlich Die Bevoͤl⸗ 
— Bre ERSTE 0 — — 
N Tees Gefchichte Burf. grirdrichan· PF 161. 
m) Einermald Ge Ton. Sponheitn. PAR: ——— 
Walz p. 593. armnenia * im Buche vom Haufe 
€ rollius Dentmal 21. PR 118. . 
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kerung in’ 138 Familien, 710 Seelen: die Gebäude 
in 2 Kirchen, 2 Schulen, 138 andern Haͤuſern: die 
Gemarkung in 3544 Morgen Yeder, 123 M. Win«- 
gert, SEM. Wiefen, HM: Gärten, 822 M. Wald. 
' Unter jenen Jeldgründen find. folgende Höfe be: 
griffen: 1) Der Heddart gegen Oſt ein burgerliches 
Eigentum. 2) Der Antoniberg oder Dantesbof 
gegen Sudweſt, gehöret: zu den Domanialgütern. 
3) Der Schlanderhof, welchen die gemeine Stadt 
von dem Klofter Difibodenberg erfauft hat 2). Defs 
fer Güter find nun unter: die Bürger vertheilt. 4) 
Der Difibodenbergerhof, liegt unten’ am Zufe deg 
‚Berges: gegen Nord, gehört zu den. Kloffergütern F 
und ift dermalen erbbeftändlich verliehen. Die übris 
gen:fogenannten Freiguͤter gehören ebenfalls zu dem 
Klofter. Einige davon hat der Pfarrer. zu geniefen;- 
Von den Waldungen befizet die Kurfürftl Hofs 
fommer den Moͤnch Heddarterſchlag, die Werfen: 
bach, und den Klaufenwald. Die gemeine Etode 
aber den bei: Duchrod- gelegenen Marblacken, dag 
Johannesholz, den. Hellersberg, und die fogenannte 
Klauſe. Alle Diefe Bezirke ſtehen unter der Sobern⸗ 
heimer Forſthute. Auf Dem Hellersberg ift ein Zifch» . 
mweiherangelzgt, welchen. 12 Morgen Landes einnimmt, 
und der Hoffammer 'zuftebet. BEUDE Eee, 
Am fogenannten Giebelderge und in der. Sau 
grube finden fich verfchiedene Spuren, daß vor Zei. 
ten. auch Erze gefchurffet werden. Desgleichen hat 
man in: und aufer Der Stadt auf Salzquellen nach: 
graben lafien, jedoch. ohne Erfolg. ER 
+" Bon dem ältern Kirchenzuftande der Stadt iſt zu 
merken, daß das Chorfift U. L. F. zu den Staffeln 








") Es ift der naͤmliche Hof, wovon In-Yoannis-Spicilegs 
pag. 247 gefagt wird; Petrus cognomentg Limpach, ab- 
batum ultimus, anno 155% die 14 Martii Curiam Schladr 
appellatam Odernheimenfibus emphytheufeos concefüt 
titule. ö 


iii ME .  , u . 


32 


433 | Odberamt Kreuznach, 


in Mainz eine Kapelle und Hof daſelbſt gehabt, die 
Wes im J. 1253 mit dem Kloſter Diſibodenberg gegen 
Den Zehnten zu Hechsheim vertauſchet hat, und Daß, 
da in einer Urkunde vom J. 1287 ein Pfarrer zu 
Ddernbeim vorfommt 0), Damals fehon eine ordent⸗ 
Jiche Pfarrkirche mäfje vorhanden gewefen feyn, Die 
vermuthlich von befagtem Klofier verfehen worden. 
Die noch vorhandene alte Kirche gehöret den Refor- 
wmirten , die mit einem eigenen Prediger verfehen 
find. Eben .fo haben die Ev. Zutherifchen eine bes 
fondere Kirche, und dazu einen eigenen Prediger, 
Die Katholiſchen find Filialiften Der Pfarrei Meifen- 
heim im Zweibrädifchen, welche zum Glaner Land⸗ 
kapitel einfchlägt. Jedoch nach einem Vergleich doͤr⸗ 
fen fie ihre Taufhandlungen und Einfegnungen in 
der Lutheriſchen Kirche verrichten. Zur 
Den Behnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
Die Kurfürftl. Hofkammer wegen des Klofterd Difir 
bodenberg.. | 
Der Magiſtrat beftehet aus einem Schultheife 
und ſechs Schöffen, nebft einem. Gerichtfchreiber. 
Er führt in feinem gewöhnlichen Siegel einen Herz⸗ 
{bild , in deſſen zwei obern Feldern die neben einan⸗ 
Der geftellte Wappen von Pfalz und Baiern, im 
untern aber ein Löwe vorgeftelet wird, Der ein vor 
ihm ſtehendes Kreuz hält. | 


3) Difibodenberg. Eine kleine Strede unter» 
balb der Stadt Ddernheim, zwifchen dem Glan und 
Nahefluß, liegt dieſes ehemalige berühmte: Klofter 
auf einem ziemlich fleilen, fonft aber. frei. ſtehenden 


Berge. Bon deffen Usfprung und übrigen Schidfar 


len hat man mehrere umftändliche Befchreibungen p), 





⸗ re Spicileg. Tab. vet. pag. 142 ſqq. item p. 181. 
p) Davon handeln Mariauns Scotu- in chronico, ejüsque 
. Continuator Dodechinss in Pifsrii Seript. rer. Germ. 


Tom, * Mbillen aunal. Benedict. Tom. I, Libre XVI, 
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woraus wir nach Dem bei andern Kloͤſtern gewählten 
Plan, auch hier einen kurzen Auszug mittheilen wol⸗ 
ien. Den erften Anlaß zu feiner Erbauung gab der 
H. Difibod, ein Irrlaͤnder, der fein Vatterland ver⸗ 
lafien,, und als ein Wanderdmann zeben Jahre lang. 
mit Drei Geſellen, Namens Gisbald, Klemens und 
Saluſt, in verfchiedenen Reichen und Provinzen 
‚herum gezogen, bis er am Glanfluß diefen ſteilen 
und mit Wald bewachfenen Berg antraf, der ibm 
ſo wohl gefiel, daß er am Fuſe defjelben gegen OR 
eine ſchlechte Wohnhuͤtte errichtete , in welcher er 
nach feiner längft gehegten Abficht mit beten, falten 
und wachen ein ſtrenges Leben zu führen anflengs 
feinen Mitbruͤdern aber baute er oben.auf der Spize 
des Berges bequeme Zellen nebft einem Bethauſe, 
508 mehrere fromme Männer an fich, und gab ihnen 
Die Regeln des heil. Benedikts. Er felbft blieb bei 
feiner gewählten einfamen Lebensart, und flarb end» 
lih im Briten Jahre feines Alterd. Es iſt ungewiß, 
in welchem Jahre .nach Chriftug Geburt ſolches ge⸗ 
fhehen. Einige fejen ed in dag %.545, andere. aber 
in das J. 674. Das neue Klofter nahm bald in 
feinem Rufe und eben fo an Reichthuͤmern zu, daß 
felbige8 unter Die vornehmften Diefer Gegend gezälet 
werden fonnte, und in folchem Zuftand erhielt es 
fi beinahe Drei ganze Jahrhundert g). Ums J. 969 
aber übergab K. Otto I ſolches dem Erzbifchoffe Hatto 
II zu Mainz, um es zu befchirmen. Wein ſtatt 
deſſen 308 er Die Einfünfte an fich, und lied Die Klo» 
ſterzucht gar in Verfall gerathen, fo daß. die Moͤn⸗ 
hen endlich nichtd mehr zu ihrer Lebfucht übrig hat» 
ten, In Diefem Zufande erbarmte fich deſſen der 
Erzbifhof Willigis, der verfchiedene Güter und Ges 








pag. 481 ad annum 674, und vollftändiger Geng. Chrif. 
Goannis in Spicileg. Tab. veter. pag. 71 bis 248. 
t 9 Trirkemins in. Chron. Hirlaug. Tom.I, pag · 345. 
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fälle wieder zuruck gab, eine neue Kirche errichtete, 
und folhe mit nöthigen Finfünften begabte. Aber 
anftatt der Mönchen feste es zwölf Chorberren zu Be= 
forgung des Gottesdienſtes ein; wobei. ed auch bie 
zu den Zeiten des Erzbifchofs Adelbert J verblieben 
ift. Diefer ftellte alles wieder auf Dem alten Fuß, 
raft einer im J. 1128 ertheilten Urkunde r), worin. 
er Die vom Erzbifchoffe Willigid gemachte Ordnung, 
wonach die umliegenden Derter Dderndeim, Stau» 
Derndeim, Boos, Dberbaufen, Duchrode und Re⸗ 
born zum Unterhalte der Kirche und Herftellung Des 
Tachſtuhls angemiefen ‚worden, miederholet, alle 
neue Schankungen von Gütern , Renten und Ge- 
rechtfamen verzeichnet und feierlichft beftättigt‘ hat. 
Bon nun an erhob fich Diefed Klofter abermals auf 
: einen gewiflen Grad der Volkommenheit, in welhem 
es ſich unter der Regel des heil.Benedifts über hun: 
dert Jahre lang erhalten bat. Nachher verfiel es 
wieder in folche bedenkliche Umftände, daß der Erz» 
bifchof Gerhard I, ein gebohrner Wildgraf, mit Bor 
wiffen und Willen feines Domfapiteld und der Abris 
gen Geiftlichiit Die Benediktinermönche fortfchicte, 
und das verlaifene Klofter dem Eifterzerorden unter 
Der Aufficht des Abtd Walthelm zu Diterburg im J. 
1259 eingab. Nach dDiefer Veränderung fam es all⸗ 
gemach wieder zu Kräften, worinn e8 fi auch big 
zu Anfang des XV: Jahrhunderts löblich zu erhalten 
beftrebet hat. Damals aber fingen Die meiften Moͤn⸗ 
chen an, ihrer Selübde überdräffig zu werden, und 
bei dem nun wider Die Klöfter aufgebrachten Bauern» 
volke würde es zur Gewohnheit, ihre Schuldigfei- 
ten nicht mehr zu leiften. So fam das Kloſter noth⸗ 





») Sie ift um fo merfwürdiger,, als darin alle dem Klofter 
geſchehene Schanfungen famt der Gefhichte enthalten 
find, und findet fi in des gedachten Yoannis Spicileg. 
pag- 101, num. V, und in Gudenus Cod. diplom. Tom.l, 
pag- 69 num. XXIX. 
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wendiger Weife an Leiten , Zucht. und Nahrungs⸗ 
mitteln zugleich in Abnahme. In diefem Zuftande 
war. fein anderes Mittel übrig, als daß der Abt Pe⸗ 
ter Dem Anfinnen Des Pfalzgrafen Wolfgang zu Zwei⸗ 
brüden, als Erbfaftenvogis, nachgegeben und gegen 
die ihm zur Rebfucht angemwiefene Guͤter und Gefaͤlle 
im J. 1560 das Klofter mit aller Zugehör. abgetret- 
ten hat s). Die Einfünften wurden fodann-zum Uns 
terhalt der zu Hornbach geftifteten Fuͤrſtl. Hauptſchule 
— und durch einen beſondern Schafner ver⸗ 
waltet 
Im 30 jährigen Kriege lied K. Ferdinand n dae 
Kloſter dem Ciſterzerorden wieder einraumen. Allein 
weil bald die Schweden, bald die Kaiſerlichen in 
dieſer Cegend den Meiſter ſpielten, ſo kamen die 
Moͤnchen zu keinem ruhigen Beſize, und durch den 
Weſtphaͤliſchen Frieden ward alles wieder in den vo⸗ 
rigen Stand geſezet, wobei es auch bis auf den heu— 
‚tigen Tag verblieben ift. Die Gebäude find jeztalle ver⸗ 
fallen, und auſſer dem noch in feinen Trümmern lie- 
genden Örundgemäuer nicht mehr davon übrig. 
Non den Aebten diefes Klofters findet man folgende 
aufgezeichnet: Mus dem Benediktinerorden 
1108 Burkard, zugleich Abt des Klofterd St. Ja⸗ 
kobsberg bei Mainz. 
1113 Ian rag ein ſtrenger Beobachter der Ordens⸗ 


1128 Folkrad, in der Stiftungsurkunde des Klo⸗ 
ſters Pfaffenſchwabenheim, und in einer andern 
fuͤr das St. Viktorſtift vom J. I130. 

1136 Cuno oder Konrad J. hat die Kirche ausge⸗ 
bauet, mit Altaͤren verſehen, und die Gebeine 
des heil. Diſibods uͤberſezt. 


) Die Kundmachung des von Pfalzgr. Wolfgang mit dem 
Abt desfalls getroffenen Vergleichs haben wir ebenfalld 
dem Herrn Joannis zu verbanfen, der ſolchen in gedacys 
tem diplomatario Difibedenbergenhi pag- 84 faq mitge⸗ 


theilet hat. 
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1155 Helinger, beftättigtedie von feinem Borfähren 
der heil. Hildegard verliebene Güter im. 1158. 

1180 Konrad II, bat dem Klofter Rupertsberg die 
von R. Sriedrich I und Erzbifchof Arnold erbals 
tene Sreiheiten befättigt. 

1x9x Gebehard, in einer für dag Prämonftraten- 

ferklofter Konradsdorf von Erzbifhof Konrad I 
ausgefertigten Urkunde, 

'ı200 Hermann, in einem Entfcheid des Bifhofs 
zu Worms Eupold wegen des Zehntend zu 
Ovenbach. 

7201 Theoderich, fol verſchiedene Werke und haupt⸗ 
ſaͤchlich das Leben der heil. Hildegard geſchrie⸗ 
ben haben 2). Ä 

2219 Hertwich, verkaufte im J. 1220 alle Güter zu 
Genzingen. 

1231 Shrifian, vergliche dag mit Wilhelm von Spans 
heim firittige Vogteirecht des Dorfed Boos. 
1253 Dtto, der lezte Abt Des Benediktinerordeng, 
veräuferte einige Güter und trat hernach Das 

Klofter an Erzbifchof Gerhard I ab u). 
| Aus dem Ciftergerorden. 
1259 Johann I, aus dem Kloſter Diterburg, wird 
als ein für Die Klöfterzucht eifriger Mann ge» 
rühmt. 

1272... ‚ kommt mit diefem Anfangsbuchſta⸗ 
ben in einem Schantungsbriefe Wolframs von 
Lemwenftein 1279 vor. 

1294 Wernher, hat im J. 1305 einen Gtreit mit 
den Gebruͤdern Ulner beigelegt. 





?) Wenn ed wahr ift, daß * gelehrte Moͤnch Dodechinus, 
welcher die Chronik des Marianus Scotus fortgeſezt, 
und von dem Leben der heil. Hildegard geſchrieben * 
nach Mabillon Annal. Benedi@. Tom. VI, pag. 353 Ä 
‚Difibodenberg wirklich Abt gewefen, fo müßte er bier 

‚ eingefhaltet werden. 


“) Der Abt Dtto war im 3.1294 noch bei Leben. 
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1316 Heinrich, hat den Steinharterhof um 190 Mar 
Köllnifcher Währung erfauft. 

1350 Jakob, in einer Urkunde vom J. 1361 wegen 
des Zehnten zu Sobernheim. 

1378 Dithmar, lied Die Guͤter und Gerechtfame des 
Kloſters befchreiben , und kommt noch im J. 
1400 vor. = | 

402 Johann II, in einem Vidimus vom J. 1405 

- des zwifchen K. Wenzel von Böhmen mit Gra» 
fen Heinrich von Veldenz errichteten Vergleichs. 

2406 Konrad von Mes, in einer Urkunde des Kloͤ⸗ 
fterleing Offenbach x). 

1444 Johann III, ineinem Kaufbriefe über ein Burg⸗ 
leben zu Schauenburg, fodann in den Jahren 
1450 biß 1457. 

‚1482 Peter I, hat in eben dieſem Jahre an Pfalz« 
grafen Ludwig Den Schwarzen zu Zweibruͤcken 
in feinen Angelegenheiten gefchricben. 

1484 Niklaus, betrieb des Kloſters Angelegenheiten 
bei gedachtem Herzog. 

‚1491 Johann IV, befam im J. 1499 den Auftrag, 

Das NMonnenklofter zu Deimbach zu vifitiren. 

1505 Matthias, ward in Dem wegen Herzogs Georg 

. bed Meichen zu Landshut entftandenen Kriege 

von den Pfälzern gefänglich angehalten 4), und 

im J. 1507 bat er fih mit der Burgerfchaft zu 
DDdernheim verglichen. | 

‘1509 Adam, fommt auch in den Jahren 1519 und 
1527 bei einigen in Beftand verliehenen Kloſter⸗ 
böfen vor. Ä | 

1528 Anton Ras, von dem mehrere Handlungen bis 
zum %.1552 fich vorfinden. 
1556 Peter I, beigenannt Limbach, hat im J. 1560 


ng. 0 


ie x) Crollius Notitia de Cella S. Mariae in Offenbach pag. 18 


in. der Note m, wo er diefen Abt Cunonem de Mess 
nennet. 
j) Trithem. Chron. Sponh. pag: 421. 
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mit dem noch allein uͤbrig geweſenen Konventua⸗ 
len, Johann von Burg, das Kloſter mit allen 

Gefaͤllen an Herzog Wolfgang abgetretten. 

1640 Kaſpar Jongelin, ein Durch feine Schriften z) 
bekannter Ciſterzer, ward im zöjährigen Kriege 
zum Abte in Difibodenberg verordnet. Erüber» 
gab feine Stelle : 

"7636 an Johann Karamuel von Lobkowiz, unter 
dem alled wieder in Den vorigen Stand zurud 
fam. 

Decr auch durch Schriften a) befannte Benedikti⸗ 

ner des Klofterd St. Martin zu Köln, Dliverius 

Legipontius, bat in neuern Zeiten Den Namen: eines 

Vorſtandes der Abtei Difibodenberg gefuͤhret; wie 

und warum, fan ich nicht angeben. 

BSleich nach der durch die Mainzer Erzbifchhffe 

Nuthard und Adelbert I vollzogenen Wiederherftel= 

lung des Benediktinerkloſters hat fih des Grafen 

Stephans von Spanheim Tochter $utta in eine Klau⸗ 

fe dahin begeben und mehrere nach der Negel des 


* 





z) Die erſte führt den Titel: Cafpari Jongelini notitia A 

- batijarum Ord. Ciftere. per univerfum orbem. Coloniäe 
Agrippinae 1690 cum fig. die andere ‚-aldeine Zugabe : 

‚ Purpura Divi Bernardi, repraefentans elogia & infignia 
‚gentilitia tum Pontiicum, tum Cardinalium, nec non 
J & Episcoporum, qui aſſumptĩ ex or- 
dine Ciftercienfi in facra Romana Ecelefia floruerunt, aere 

‘“ & labore D. Galparis Jongelini Abbatis Diffenbergen- 
fis &c. -Colsniae Aggrippinae, Typis Henrici Kraft anno 
MDCXLIV apud Iodocum Kalcovum Bibliopolam. 

4) Eine führt den Titel: Monafticum Moguntiacum five 
“ —Sfuceinda veterum Monafteriorum in Archiepifeppatu vi- 

einisque loeis partim extantium partim [uppraMorum 

vel in ufus promiscuos converforum,, notitia ex libris 
publicis, veteribusque monumentis excerpta & ordine 
alphabethico digelta per R. P. Oliverium Legipontium O. 
$. B. Congreg. Bursfeld Coenobitam , Difibodenbergenfis, 

Abbatiae praefelum anno QVo DiICebatVr paX, CVM 
non eflet paX, Typis Joannis Julii Gerzabeck. Cine ans 
dere aber: Oliverius Legipontius de erigendo $eminarie 
in Archipalatinatu &c. beides in 8v0. | 


Unteramt Berelnheim. | 139 


‚heil. Benediks dafelbft zu leben an ſich gerogen. Un 
ter Diefen befand fip Hildegard von. Bedelndheim, 
Die der Jutta im J. 1136 ald Aebtiffin nachgefolget 
iſt. Aber zwölf Jahre darnach 308 fie mit 18 meiſt 
‚adelichen Ordens ſchweſtern nach Bingen auf den an 
der Nahe gelegenen St. Rupertsberg, mo fie ein 
eigenes Klofter für adeliche Sungfrauen erbaute, wel⸗ 
ches endlich nach Eibingen im Rheingau verfezet wor⸗ 
Den ift, mwofelbft ed noch wirklich beſtehet. Dadurch 
ward dem Difibodenberger NMonnentlofter fo. gleich 
wieder ein Ende gemacht. Auſſer Den Mebten Theo» 
Desich, Dodechin und Kafpar Yongelin, welche fih 
durch ihre gelehrte Werke ausgezeichnet haben, iff 
auch Johannes de Roberiis, vermuthlih aus dem 
nächft gelegenem Dorfe Robura, jezo Reborn, ge⸗ 
bürtig, merkwürdig, ald welchen Pabſt Bonifaz IX . 
aus einem Mönche zu Difibodenberg zum Bifchoffe 
zu Samaria in Paläflina im Jahr 1404 befördest 
hat 6). | FRE 
9) Staudernhbeim. Ein mittelmäfiged Dorf an 
der Nahe und am weftlihen Zufe Des Difibodenber- 
ges, fol von dem allda gewachfenen hernach aber 
ausgerotteten Bebäfche oder Sefträuche, welches man 
Stauden nennet, feinen urfprünglichen Namen Stu⸗ 
u. erhalten haben. In einer vom Mainzifchen 
Erzbifchof Ruthard im J. 1168 und in der oft ange» 
ehe Beflättigungsurkunde des Erzbiſchofs Adel» 
ert F vom %.1128 wird felbiged, wie in mehrern 
andern Studernheim , jezo aber Staudernbeim 
genennet c). Es ift ein alted Zugehör der Wildgraf- 
fhaft, und war zu Lehen begeben. Im XVI Jahr» 
hundert trugen folches die von Spanheim genannt. 
Bacharach. Nach Erlöfchung dieſes Gefchlechtd zog 





b) In der erft angeführten Purpura Divi Bernardi &c. ex 
libro de dignitatidus vacantibus fol. 227. ° 
) Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag. 66% 
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Das Wild- und Mheingräfliche Haus Kyrburg feinen 
Antheil gänzlich ein,. Die von Salm, Grumbach und 
Daun aber gaben ihren Theil dem mit Katharina Elie 
ſabetha von Spanheim, genannt Bacharach, vereh- 
lichten Hermann von Kötteriz aufd neue zu Leben. 
Durch deſſen an Philipps Melchior von Steinkallen⸗ 
felld verehlichte Enkelin, feined Sohnes, Johann 


Heinrich von Kötteriz, Erbtochter, Juliane Magdas ' 


lena, fam diefed Lehen an die von Steinfallenfele 
d). Hienach hatte das Fürftlihe Haus Salm-Kyr- 
burg fünf Mchtel im Befize, die übrigen drei Achtel 
aber befagte Lehenträger, wobei e8 zum Theil noch 
wirklich feinBewenden bat. 

Es wäre alfo hier nichts von dieſem Orte zu fa» 
gen, wenn nicht dag Pfalzgräflihe Haus Iweibrä«- 
den darin ı8 Familien gehabt hätte, welche felbigem 
mit der 2eibeigenfchaft zugethan gemwefen, und bei 
dem Austaufhe von 1768 an Kurpfalz abgetretten 
worden find. Diefe 18 Familien wohnen in 14 Häu« 
fern, welche nach den Verträgen nicht vermehret wer⸗ 
dendörfen. Ihre Güter beftehen in 105 M. Yedern, 
14 M. Wingert, 8M. Wiefen und 2M. Gärten. 
Die Nahe ſtroͤhmt auf der öftlichen Seite vorbei, 
und nimmt ein geringes aus dem Gebirge herab rin» 
nendes Bächlein auf, Leber jenen Fluß war vormals 


einie fteinerne Brüde für die alda vorüber ziehende . 


Landfirafe gefchlagen , welche aber vor 30 “Fahren 
Durch einen Eisftoß verftöhret, und an deren Stelle 
nnr eine von Holz errichtet worden ift. 

Die Katholifhen haben hier eine Pfarrkirche, 
welche von einem Geiftlichen des Klöfterd.der From⸗ 
men Schulen zu Kirn verfehen wird, 





d) Sieh die Verwandſchaft und Naͤhe des Grades als 
der wahre und vorzüglihe Grund der Erb- und Les 
henfolge zc. der Zerrn Sürften von Salm in die er; 
ledigte Aheingräfl, Dhauniſchen Lande pag.8ı fqq. 


— — et BE rt u - u DB oe — — 
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ı0) Niederhauſen, ein mittelmäfiges Dorf uns: 
terhalb Der Burg Bedelndeim, zwo Stunden von 
Kreuznach füdwefiwärts entlegen, gränzet gegen Oſt 
an Ebernburg, gegen Sud an Teil, gegen Weft an 
Dberbaufen und Bedelnheim, gegen Nord an dag: 
Boofifche. Dorf Hüffeldheim und Narheim. Es 
beißt Niederhauſen zum Unterfchied des eine halbe 
Stunde Davon weſtwaͤrts gelegenem Dorfes Dber- 
haufen. Beide müflen von zwei andern Dörfern die- 
ſes Namens im Münftertdale an der Appel unter» 
fhieden werden. Leztere find eigentliche Zugehöruns 
gen der alten Wildgraffchaft, wovon Niederhaufen 
im J. 1755 don dem Wild- und Rheingräflichen 
Haufe Grumbach gegen Offenbach und andere Orte 
an Pfalz-Zweibrüden, von diefem aber fogleich wie» 
der an das Fürftlihe Haus Nafau-Weilburg gegen 
den Sleden Homburg im Weftrich vertaufchet wor». 
den iſt. Erſtere hingegen, nämlich Ober- und Nies 
berhaufen an der Nahe, find Zugehörungen der als, 
ten Grafſchaft Veldenz. Das, wovon hier eigent« 
lich Die Rede ift, kommt in der Beldenzifchen Bru⸗ 
deriheilung vom J. 1387 namentlich vor e). Durch 
die an Pfalzgrafen Stephan vermählte Veldenziſche 
Erbtochter, Anna, Fam folched an die von ihm ge«- 
fiftete Zweibrädifche Zinie. Odernheim und Arms» 
beim die Städte, wie auch Die Dörfer Efenheim und. 
Niederhaufen trugen Die Grafen von Veldenz, und 
nach ihnen Die Pfalzgrafeu von Zweibruͤcken von dem: 
Erzftift Mainz zu Lehen f). Wiederhaufen blieb bei 





«) Ju A&. Acad. Palat. Tom.IV hift. pag. 386. 
f) Ibid. Tom. II, pag.245. Wie Erybiffsof Jopann Ban 
. a Mainz im %.1668 verwilliget,, daß Herzog Friedrich 
udwig, Landsbergifher Linie feine Gemahlin. Juliane, 
Magdalena auf die von ihm und feinem Erzftift zu Lei 
hen rührende Meifenheim Burg und Stadt am Glane 
gelegen ic. und die Dörfer Efenheim und Niederhaus 
en ıc. bewidmen —* ſieh in Kopps Proben ‚des 
eutſchen Lehentechts, Tom, I, pag. 173, 
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dem Oberamt Meiſenheim, bis es im J. 17608 mit 
andern Ortſchaften an Kurpfalz abgetretten und zum 
Unteramt Beckelnheim gezogen worden. 
Hartan Dem Dorfe lauft Die Nabe weſtnordwaͤrts 
vorbei, welche eine viertel Stunde oberbalb Die Seelo⸗ 
cher Mahl- und Oelmuͤhle, naͤchſt dem Dorfe aber 
die fogenannte Niederhäufer Mablmühle treibet. 
Zwifchen der erften Mühle und dem Pfalz-Zweibrür' 
ckiſchen Dorfe Oberhauſen ift vor wenig Jahren zur’ 
Bequemlichkeit der von Kreuznach nah Meifenheim 
führenden Strafe eine Nachenfähre uͤber den Nahſtrom 
angelegt worden. In dem Dorfe wird der im gan» 
zen Amt Meiſenheim gültige Zoll erhoben. u. 
"Die Inwohner find in 51 Haushaltungen abge=- 
theilet, welche 257 Seelen ausmachen. Un Gebaͤu⸗ 
den finden fih ı Kirche, ı Schule und 48 gemeine 
Häufer. Die Gemarkung enthält 570 Morgen Aecker, 
109 M. Wingert, 106 M. Wieſen, 17 M. Öärten, 
6o M. Weide, und 800 M. Wald. 
Dieſe Waldungen liegen tbeild auf der rechten , 
theils auf der linken Seite der Nahe. Leztere ent⸗ 
Halten ungefähr 300 Morgen Landes, und fteben der 
Gemeinde zu; erfiere aber betragen Aber zoo Mor⸗ 
gen, wovon die Kurfuͤrſtl. Hoffammer in Drei Bes 
 zirfen 65 M. und dag übrige befagte Gemeinde be⸗ 
ſtzet. Ein Eleiner Bezirk geböret zum Trumbacher⸗ 
hof, welcher auf den Bränzen der Gemarkung am 
Lemberg liegt. | tt. 
In gedachtem Lemberg findet man verſchiedene 
Gattungen von Queckſilber⸗Erzen g). Dad Bergwerk 
bat fich Pfalz-Iweibräden nach dem raten Art. des 
KHagenbacher Austaufep-Vertrages vorbehalten ,, und 
was Kurpfalz an dem Lemberg befizet, ift dem Amt 


Ebernburg einverleibet. 
.., Diefjeitd der Nahe, am Ende. der Gemarkung, 





u i 
'g) Solhe Tann man in den AR. Acad. Pal. Tom.I, pag. 


Q * 


531 fqq.’angeführt finden, 
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gegen ber Burg Bedelnheim,. finden fih auch im: 
Gebirge Rupfergsuben, Die dermalen. nicht mehr ge⸗ 
bauet werden, obfchon fie fehr ergiebig gemwefen, und, 
nur aus Abgang Des benäthisten Holzes verlaffen, 
worden ſeyn folen. Eben fo wıll man auf eben die⸗ 
— Seite Anzeigen von Steinkohlengaͤngen geſehen 
haben. , J 

Die mit einem ſchoͤnen Glodengeläute verſehene 
Kirche fehet auf der mittägigen Seite des Dorfes. 
Die Pfälzgräflichen Gebrüder, Rafpar und Aleran« 
der, haben im J. 1490 die erledigten Altarpfruͤnden 
u. 8. $. in den Heiden Pfarrkirchen zu Nydernhu⸗ 
fen und Duchrode dem Weltpriefter, Johann. von: 
Alſenz, verliehen 4). Diefe Pfarrkirche hat Damals: 


in das Erzdiafonat ded Domprobften zu Mainz und, 


in das Landfapitel Münfterappel gehöret. Geitder 
Reformation ift fie mit einem Reformirten Prediger 
beftelt, Der nun unter der Inſpektion der Klaſſe 
Kreuznach ſtehet. Die daſelbſt wohnende wenige: 
Katholiſchen gehören nach Narheim, die Lurherifchen: 
aber bedienen ſich der nächft gelegenen Pfarrei ihrer: 
Religion. - | 
Der oben angeführte Hof Trumbad liegt auf: 
der rechten Seite der Nahe im Wald Lemberg, wo— 
felbft fich eine zur Ehre U. L. F. gemeihte Kapelle be⸗ 
findet. Im 9.1490 hat der Rurpfälzifche Oberſthof⸗ 
meifter, Schwider von Sickingen, mit feiner Ge⸗ 
mahlin, Margarethe von Hohenberg, eine Klaufe' 
etbauen laſſen, die einige Jahre hernach Durch einen’ 
Brand gröften Theils eingeäfchert worden. Deſſel⸗ 
ben Sohn, Franz von Sidingen, und defien Ge⸗ 
mahlin, Hedwig von Flersheim, baueten Die Ka- 
edle Trumbach nebſt der Klaufe mit Bewilligung des 
Etzbiſchofs Albert im J. 1518 wieder auf, und be= 
Riten folhe mit 7 Klofterfrauen von der Regel des 
ke —— 

b) Jeanni- AÄnimädverf, in Teineri hifteriam Palstjpaie, 

bpecim. II. pag. 108. a a Er Te 
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heil. Auguſtins, welche gedachter Erzbiſchof dem zeit⸗ 
iichen Prior des Kloſters zu Pfaffenſchwabenheim 
ais Vifitatosn untergeben, und ihnen gewiffe nöthie 
ge Gefälle ausgefezer hat i). Bald aber kam dieſes 
Kiöfterlein wieder in Verfall, und die Sebäude wur⸗ 
den in einen Meierhof verwandelt. Im J. 1710 
ward die Kapelle von einigen Butthätern wieder her⸗ 
geftelet, und zum Kath. Gottesdienſt eingeweihet. 
Es gefcheben heutigen Tages viele Wadfahrten dahin. 
» Das Dorfgericht zu Niederhaufen iſt mit einem 
Schuliheiſe und drei Schöffen beſtellt. Es führet im 
Eiegel eine gefleidete, mit einer Krone bededte und 
in der rechten Hand einen Zweig haltende Jungfrau, 
(vielleicht die Heil. Margaretha) neben ihr Die Buch⸗ 
ftaben S. M. u: 


11) Duchrod und Öberhanfen, find zwei Doͤr⸗ 
fer auf rechter Seite Der Made, jenes zwifchen der; 
Reitersbach und dem Einfluß des Glans, dieſes une 
terhalb des Schloſſes Beckelnheim am Ufer Der Nahe. 
Duchrod hies vor Alters Rode auch Royde, Ober⸗ 
haufen aber nur Hufen k)5 beide waren eine Zuger: 
hör der alten Grafſchaft Bweibräden. Graf Hein» 
sich II verpfändete im J. 1274 beide Dörfer an Phi⸗ 
tipps, Konrads von Montfort Sohn, um ı37 Mark 
guter Koͤllniſcher Pfenninge dergeftalt, Daß er lezter⸗ 
wieder zu Lehen empfangen mufte. Als bernach die: 
Graffchaft Zweibruͤcken mit allen Gerechtigkeiten au. 
Pfalzgraf Ruprecht den ältern, und Durch Die unter, 
K. Kuprehtd Söhnen vorgegangene Theilung an 
Pfalzgr. Stephan gefommen war, kündigte Rudolph. 

von .. 

— — — — — 
5 nis rer. Mog. Script. TomI, Libr. V, »826, no 

he a und bie Urkunde Pharüber in ce diplo * 

Tom. V, pag. 590. womit auch Oliverius Legiponrius 234 

naft. Mogunt. pag.75 zu vergleichen, - 

k) Lamey defcriptio Pagi Navenfis in AR, Aapd. Palatiaae 

Tom, V hifer, pag- 156. En 
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Bon Montfort mit Bewiligung feines näcften Er» 


ben, des Wolfen von Lewenſtein genannt Kirchhaufen, 
und Hildegart feiner Ehegattin, jedoch mit Wider- 
fpruch Sriedrihs von Montfort daB Lehen im J. 
1412 auf. Dadurch entftand eine förmliche Fehde, 
die aber durch Kurf. Ludwig III dergeſtalt entfchie« 
den worden, daß Friedrich von Montfort an befagten 
zwei Dörfern Drei Theile ald ein Erblehen tragen, den 
vierten Theil aber Herzog. Stephan einziehen folte A). 
Jene Xheile famen durch Schonetta von Montfort 
um die Mitte des XV Jahrhunderts an die Blicken 
don Lichtenberg, welches Gefchlecht mit Wolfgang 
Blicken zu Anfang des XVII Jahrhunderts in feinem 
Mannsſtamme ebenfalls erlofchen if. Des lezten 
Tochter, Maria Magdalena, war mit Albrechten von 
Guͤnderod verehlichet. Dieſem hatteRheingr, Johann X 
bereits im J. 1595 einen Gnadenbrief wegen jener 
Erbſchaft ertheilet. Nachdem aber auch dieſe Zamia 
lie vor mehr ald 30 Jahren ausgeftorben , fo kam 
das Lehen an den Günderodifchen Tochtermann von 
Fuͤrſtenwaͤtther, mit welhem H. Ehriftian IV im J. 
1753 befondere Verträge Dieferhalben errichtet hat, 
Hiernach blieb jenem die eine. Hälfte an obgedachten 
beiden Dörfern Duchrod und DOberhaufen , die ans 
dere aber dem Pfalzgr. Haufe Zweibruͤcken, bis folche 
im J. 1779 gegen dad Gericht Kübelberg im Ober⸗ 
amt Lautern mit andern Städen an Kurpfalz abges 
tretten worden find m). Ä 

In beiden Orten zufammen genommen zäplte 
man verwichenes Jahr 121 Familien, 516 Seelen, 
2 2 Kirchen und Schulen, 117 Käufer, und in beiden 





N) Crellius in Originib. Bip. Part. II, pag. 126 ſqq. unten 
in den Anmerkungen. | | 

m) Ein mebrers bievon Fan in Bachmanns Pfalz-Zwei: 
—— Staatsrecht $. 231 und 255 nacgelefen 
werden. ; F 


Pf. Geographie IV. Th. R 
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Gemarkungen 2674 M. Aecker, 92 M. Wingert, 218 
M. Wieſen, 4 M. Gaͤrten, 1046 M. Wald. 


12) Hochſtetten liegt an der Alſenz, vier Stun⸗ 
Ben von Kreuznach ſudwaͤrts, und hat zu Nachbaren 
gegen Oft dag dem Freiherrn don Kerpen zuftändige 
Dorf Zürfeld; gegen Sud. den Naſſau-Weilburgi⸗ 
ſchen Flecken Alſenz; gegen Norden Zeil und Alten- 
Beimburg. Es wird fchon in den Mainzifhen Dem 
‚Klofter Difibodenberg ertheilten Urkunden von den 
Jahren 1108 und 1128 Hoſteden genannt 9), und 
war ein Zugehoͤr der Wildgrafſchaft, befonders aber 
der Daunifchen Linie, die mit Wildgrafen Johann 
im J. 1350 erloſchen iſt; deren Landestheil feiner an 
Rheingrafen Johann I vermählten Schwefter Hedwig 
zugefalen ift. Zehen Jahre zuvor batte fich gedach- 
ter Wildgraf Johann zu Daun mit dem Erzbifchoffe 
Baldewin von Trier in einen Krieg eingelafien, der 
für ihn fo übel ausfchlug, daß er im %.1342 das 
Dorf Hochftetten dem Erzftift zu Lehen auftragen 
mußte 0). Rheingraf Johann II verpfändete im J. 
1368 Brundenftein die Burg und feinen Theilzu Kyrn 
am Dorf, mit den Dörfern Hochſteten, Bergen ıc. 
an Pfalzgraf Ruprecht I um 2000 fl. von Florenz p). 
Wie der Wild- und Nheingraf Karl Walram zu 
Grumbach feinen Theil an Alfenz, nebft den Dörfern 
Winterborn und Niederhaufen im J. 1756 an Pfalz- 
Zweibrüden, Diefed hingegen Alfenz mit beiden lez⸗ 
tern Orten an das Fürftl. Haus Nafau-Weilburg 
vertaufchet habe, ift bei Dem vorhergehenden Dorfe 
Miederhaufen ſchon angeführet worden. Gegenwaͤr⸗ 
tiges Hochſtetten war unter den an Naſſau abgetret⸗ 
——⏑ — — — 


n) Joannis Spicil. Tabul. veter. R Ä 
Kremers Geſchichte des Wild- und Rheingräflidhen 
ſ5auſes $.XIX, pag- 28. i 
p) Su der Türftl. Salmifhen Drudichrift: Die Verwand: 
— Nahe des Grades, Beilage num. 37, 

paß · 
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tenen Orten nicht begriffen , fondern von Pfalz-Imeis 
bruͤcken beibehalten, bis es Durch den Hagenbacher 
Austaufch an Kurpfalz Übertragen worden. 

DieAlſenz lauft fudoftwärtd am Orte vorbei, und 
nimmt Die vom Valbräderhofe herab rinnende mits 
ten Durch das Dorf fliefende Lagersbach auf. Er; 
ſtere treibt nächft dem Orte eine Wapl- und Delmüp» 
le. Durch das Dorf ziehen zwo Strafen, eine von 
Alfenz und Mofcheln nach Kreuznach, Die andere nach 
DDdernbeim, 

In demfelben zählet man 50 Familien, und 200 
Seelen, 1Kirche und Schule, nebſt 46 burgerlichen 
Häufern. Die Semarkung beftehet in 425 Morgen 
Meder, 14 M. Wingert, 38 M. Wiefen, 6 M. Sir. - 
ten, und 332 M. Wald. 
| An den Waldungen befizet die Gemeinde und 

einige Unterthanen ſechs Bezirfe, die übrigen aber 
gehören. der Herrſchaft don Alten-Beimburg. Der 
Foͤrſter flebet unter der Forfimeifterei Kreuznach, und 
hat auch die. Waldungen Der nächften Dörfer Hall⸗ 
garten und Riederhauſen zu begehen. 

Die vorhandene Kirche befizen Die Ev. Lutheris 
fen, die mit einem eigenen Prediger verſehen find, 
Dem das nächft folgende Dorf Hallgarten ebenfalls 
eingepfarret iſt. Derfelbe beziehet den Zehnten in 
Der Gemarkung. | | 

Zwiſchen diefem Dorfe und dem Orte Zürfelden 
liegt der Vallbruͤckerhof, deſſen hier in gewiſſen 
Betracht gedacht werden muß. | 
Vallbrück war in ältern Zeiten ein Nonnenklo⸗ 
fier, das gänzlich eingegangen und zerfallen geweſen. 
Unter dem Mainzifhen Erzbifchoffe Berthold, Gras 
fen von Hennenberg, der von 1484 bis 1504 dem 
Erzitift vorgeftanden , hatten e8 die Nonnen von der 
dritten Regel des heil, Augufiind wieder auferbauet, 
und Diefem war Der Prior des — Ravdengirs⸗ 


— 
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burg zur Aufſicht vorgeſezet g). Es findet ſich ein 


Vertrag vom J. 1528, welchen Kurfuͤrſt Ludwig V 


zwiſchen Walther von Kronenberg, Meiſter des Deut⸗ 
ſchen Ordens, und ſeinen Geſchwiſtern an einem, ſo⸗ 
dann Mater und Konvent zu Vallenbrücken andern 
Theils, die Irrungen des Kloͤſterleins Vallenbruͤcken 
und deſſen Zugedoͤrden betreffend, zu Heidelberg er⸗ 
richtet hat. Darin kommen folgende merkwuͤrdige 
Punkten vor, daß naͤmlich ı) „das Kloͤſterlein Val⸗ 
„lenbrück vom Pfalzgrafen Philipps an Mater und 
„Konvent abgetretten worden , mit dem Beding, 
„das felbige 18 Malter Früchten halb Korn, halb 
„Saber ıc. denen von Eronenberg, fo lang fie es 
„ingebabt, gen Alten-Beimburg zu verreichen fehul- 
„dig, auch über die verwaltete Befälle von Pfalz 
„Amtleuten zu Kreuznach gebührende Rechnung ab» 
„gelegt, und der Reſt dem Klöfterlein gefolget wer— 
„den folle. ” | Godann wird gemeldet 2) Daß fich 
Mater mit vier Schweftern in dag Klöfterlein zu St. 
Peter bei Kreuznach gethan, mithin Das abgebranns 
te Klöfterlein Vallenbruͤck nicht wieder aufgebauer 
werden fole. 3) Sol durch dieſe Behiligung der 
Kurpfalz als Eigentumsherrn, wie auch denen von 
Cronenberg ald Lehenträgern von Alten-Beimburg, 
nichts zum Nachtdeil entzogen werden. 4) Wenn 
die Nonnen Das Klöfterlein wieder aufzubauen ver» 
mögen, follen fie bei Denen Yon Cronenberg darum 
anfuchen, fonft aber nach ihrem Abdfterben die Die» 
fem Klofter gewidmeten Güter und Gefälle heimfal— 
len, und folche von den Inhabern der Alten-Beim» 
burg mit Wiffen der Pfalz, ald Eigentumsherrn, 
wieder zum Gottesdienfte oder anderwärtd angelegt 
werden. 5) Der vorhandene zum Klofter gehörige 
Wald fol nur zum nothdärftigen Gebrauche gehauen, 
und fernerd nicht mehr verwüftet werden ıc.:: Dar 
aus ift abzunehmen, Daß dieſes Klöfterlein nicht ein» 


4) Jrannis LOL. Mog. Script. Tem. I, Libr. V, Pa» 816. 
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mal bis zur Reformation ſtehen geblieben, ind def» 
fen Gefaͤlle ald ein Zugehoͤr der Veſte Alten-Beim⸗ 
burg anderwaͤrts begeben geweſen ſeyen. Dermalen 
iſt es ein Meierhof, welchen die Freiherren von Boos 
zu Waldeck im Beſize haben. 

Z3Zu Hochſtetten fol vor aͤltern Zeiten ein beſonde⸗ 
res Blutgericht geweſen, und der Galgen auf der 
Graͤnze gegen Hallgarten geſtanden ſeyn. Das der⸗ 
malige Dorfgericht iſt mit einem Schultheiſe und vier 
Schoͤffen beſtellt. In ſeinem gewoͤhnlichen Siegel 
fiehet man einen an einem Baum vorbei laufenden 
Wolf oder Fuchs. 


13) Ballgarten liegt von Hochſtetten weſtwaͤrts 
über der Mlfenz. Es ſcheint jederzeit zur Grafſchaft 
Veldenz und zum Amt Landsberg gehöret zu haben. 
Durch die an Pfalzgraf Stephan verehlichte Velden- 
zifche Erbtochter Anna fam ſolches an Pfalz-IZweibrüs 
fen, und blieb fo lang Dabei, big es durch den 
Selz- und Hagenbacher Austaufch an die Kurpfalz 
abgetretten, und dem Amte Bedelnheim einverleibet 
worden iſt. 

Oberhalb des Dorfes gegen Sub befindet fich 
eine Ziegelhütte. Bei dieſer entipringt die Heim— 
bad, mit der fih die ebenfalld in der Gemarkung 
entfpringende Rorbach vereiniget, und an dem Dora 
fe vorbei fliefet, fich in die von der alten Burg Monte 
fort herab rinnende Reitersbach, und mit diefer zwi 
fhen Ober- und Niederhaufen in Die Nahe ergiefet. 
Alle diefe Bäche aber treiben in Hallgarter Gemar— 
fung feine Mühle. Huf obgedachter Ziegelhütte oder 
vielmehr dem Dabei errichteten Wirtbshaufe zu Den 
drei Weyern genannt, wird der Zoll erhoben. . 

In dem Dorfe fanden fich verwichenes Jahr 45 
Jamilien, 209 Seelen, I Kirche, 2 Schulen, 33 bur- 
gerliche und gemeine Häufer. Die Gemarfung ent» 
hält 442 Morgen Heder, 57 M. Wieſen, 3 M. Sir 
m, und 172M. Wald, R 
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Bon den Waldbezisfen gehört ein Schlag der 
Kurfürftl. Hoflammer, der grofe Baumald von IIS 
Morgen Landes der, Gemeinde, und zween andere 
Schläge von 40 Morgen Dem Sreiheren von Boos zu 
Walde. Sie fliehen unter der Hochftetter Forſthute. 
Die Kirche ftehet am füdlichen Ende des Dorfeg, 
umd gehört den Reformirten, ift aber nur ein Filial 
der Pfalz-Iweibrädifhen Pfarrei Obermoſcheln, 
wohin auch die Ratholifchen angemwiefen find. Die Lu⸗ 
tberifchen gehören zur Pfarrei Hochfletten. 

+ Am Zehnten beziehet Die Kurfärftl. Hoffammer 
zwei, und der Reformirte Pfarrer zu Obermofcheln 
Das uͤbrige Drittel. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schultheife und 
drei Schöffen beſtellt. Es führt in feinem gewoͤhn⸗ 
lichen Siegel dad Marienbild,, mit dem Jeſus Kind 
auf dem Schofe, und mit der rechten den Zepter hals 
tend; Aber demfelben auf einem Bande fiebet der 
Namen Maria, unten Der Rurpfälzifche dreifeldige 
Wappenſchild. | 


14) Montfort. Eine viertel Stunde von vor— 
gedachten Dorf Hallgarten liegt die alte Bergveſtung 
Montfort gegen Weft, und an den Bränzender Duch« 
soder Gemarfung. Sie war in älteften Seiten auch 
ein Zugehör ber Sraffchaft Veldenz, weiche aber von 
Den Bifchöffen zu Wornid zu Leben empfangen wurde, 
Graf Gerlach IV gab einem Ritter Hermann, Ber: 
tolfd genannt Mudelin, Sohne, im J. 1238 die 
Mühle bei Niederbaufen erblich und dag Haus Mont⸗ 
fort zur Wohnung r). Diefe Burg hatte mehrere 
adeliche Burgmänner, Die Davon zum Theil den Na⸗ 
men führten. Im J. 1265 fommt Arnold von Mont». 
fort s), und im $.1292 Kuno von Montfort, wie 





r) CroUius VDorlefung von dem alten Bra 
denz in Ad. Acad, Palat. Tom. II, pag. a = * 
) In Jeannis Spicil. Tab. veter. pag. 165. 
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auch Hermann Mudelin mit feinem Sohne Wilin 
cho £) vor Ymr/r335 wurden Philipps und Ul⸗ 
mann bon Montforteineg gewiſſen Dem Kollegiatſtift zu 
St. Stephan an deſſen Gütern zu Dromersheim und 
Afpizbeim zugefügten Schadens brfchuldiget, und 
bon Den über Den Landfrieden gefezten fieben Rich 
tern zu Recht erfannt, daß fie für Den Brand 400 
Pfund Häller bezahlen follten. Zu Vollſtreckung die: 
ſes Urtheld ward im J. 2341 Erzbifchof Heinrich zu 
Mainz aufgebotdenw). Im J. 1374 erfcheinet Fried» 
rich x), und im J. 1382 bis 1398 Anthis von Monts 
fort y). Um dieſe Zeit verheyratheten ſich Eliſe und 
Metze von Montfort an die Boofen von Waldeck, 
die in Der Folge den Namen angenommen, und vers 
muthlich einen Theil der Burglehen erhalten haben z)« 
Denn als Johann Boos von Waldeck, Vizdum im 
Rheingau, feinem Herrn, Dieterih Erzbifchoffe zu 
Mainz, wieder Peter Ungefug in der Veſte Montfort- 
Sicherheit gegeben, verfprach der Erzbifhof im J. 

3435 den Burgfrieden alda zu halten a). Dem 
ungeachtet hörten die andern Theilhaber an diefer 
Burg nicht auf, fih gegen den Erzbifchof feindlich 
zu betragen, befonders aber feine und andere um» 
liegende Drtfchaften mit raiben zu beunrubigen. Da 
diefer mit Kurf. Friedrich dem Siegreichen von der 
Pfalz im J. 1456 Friede gemacht hatte, befchlofien 





?) Gudenuss Cod. diplom. Tom. V, pag. 603. 

w) Cafpar Lerch de nobil. Imp. in Burgermeißer Bibl. 
Equeftr. Tom.I, pag. 417. j 

x) Gudenus 1. c. pag. 692. Seine Grabſchrift: 1375 in Vi- 
gilia $S. Antonii obiit Fridericus de Montfort miles & 
Conful Wormatienfis, ftehet in gedachter Bibl- Equeftr. 

ag. IOI. 

9 Tbidem pag. 605 , 703, 746. Seine Gemahlin war Schos 
netta Gräfin von Hohenberg, und ftarb im 5. 1408. Vid. 
Bibl. equ. Tom. I, pag. 277. 

z) Sumbradt hoͤchſte Zierde. Deutfchlandes Tab. 124 , 
Lit. A& C. 

4) Oudenns Cod. diplom. Tom. I Bi pP» 967. 
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beide ımter einander, daß fie alle in und um ihre 
Lande gelegene fhädlihe Raubſchloͤſſer verſtoͤhren 
wollten. Montfort war dag erſte, welches Den 15ten 
Weinmonat belagert und innerhalb fünf Taͤgen er- 
obert worden. Beide übergaben fodann das Schloß 
Dem Br. Johann von Naffau, Vizdum in Rheingau, 
Dem Mheingrafen Gerhard, Philippe von Eronen- 
berg und Diethern von Sidingen, mit dem Bedinge, 
daß fie die Ganerben nicht eher in den Befiz fommen 
laffen ſollten, big fie Die Kriegd- und andere Köften 
erftattes haben würden. Weil aber leztere diefer For 
derung fein Genügen leiften fonnten oder wollten, 
fo ward dag Schloß ausgebrannt , gefchleifet und 
verordret, daß ed ohne des Kurfürften zu Pfalz und 
Bes Erzbifchoffen zu Mainz Einwilligung nimmer⸗ 
mehr wieder aufgebauet werden follte 5). Auf fotche 
Ort ift dieſe zu Zeiten des Fauſtrechts für unüber« 
windlich gehaltene Veſtung eingegangen, und wag 
Davon noch übrig geblieben, in Dem Zojährigen Krie⸗ 
ge vollends zerfiöhret worden. Jedoch baben die 
PNfalzgräflichen Gebrüder, Alerander und KRafpar, 
als Grafen von Velden; im J. 1490 unter andern 
Wormſiſchen Lehen auch „Montfort das Sloyff 
mit feinen Begriffen und Zugehörden zc. von 

dem Bifchoffe, Johann von Dalberg, empfangen c). 
. Unten am Berge, und zwar auf Duchroder Be: 
marfung, ift ein Weierhof angelegt, welchen man den 
Montforterhof nennet , und Dermalen Die Sreiher- 

ren Boos von Waldeck befizen. 

— — — — — — — —— — —— 
4) Umſtaͤndlichere Nachricht findet man in Kremers Ge⸗ 
ſchichte Kurf. Friebrichs I von der Pfalz 6. XxxiI, 

p- 85 (gg. und bei den dort angezogenen Schriftſtellern. 


& Der Lehenbrief ftehet in Joannis animadverf. ad Talne:i 
hiftor. Palat. Specim. II, num. VII, p. 116 lg 
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Ebernburg ein Schloß und Dorf am Zuſammen⸗ 
fluſſe der Alſenz und der Nahe, liegt nur eine 
Stunde von Kreuznach ſudwärts. Dieſe auf einem 
Berse gelegene Burg war mwenigfterd im XI Jahr- 
Dundert ein Eigentum der deutfchen Kaifer Saali> 
fben Geſchlechts, ald Erben des Rheinfränfifchen 
Herzogtumg , von welchen es Lehensweiſe und Durch 
andere Wege an verfchiedene gräfliche Häufer gelans 
get iſt. j 

In dem XII Jahrhundert fol Rheingraf Wolfram 
den dritten Theil der Vogtei zu Hebernburc von 
den Brafen zu Saarbrüden zu Leben getragen ha» 
ben d), und im J. 1237 ward die Vogtei zu Bine» 
gardin , Ebernburc und Vilde (iezo Bingard, 
Ebernburg und Feil) unter die Keiningifchen Befizun- 
gen gezählet, Die in der Theilung zwifchen den Gra« 
fen Sriedrich II und Emich III dem leztern zugefals 
len find e). 

Im %. 1338 befad Ebernburg Raugraf Rupert 
zur Alten-Beimburg , vermuthlich als ein Erbiheil 
feined Vetters, des Raugrafen Wilhelm, der folche 
im $. 1347 an Grafen Walram von Spanpeim um 
2500 fl. auf Wiederlofung verkauft hatte. Im J. 


TE "TER 


a Die darüber vorhandene Urkunde befindeffih in einer 
Druckſchrift: Jura Succefhonis illuftr. Löwenhaupt in Dy- 
naftiam Brezenheim, fo im J. 1745 and Kicht getretten, 
Beil. num. I, pag. 1. 

e) Die Urkunde hat der Reichshofrath von Senkenberg 
in den unumftößlichen rechtlichen Auszügen, Beil. 
num.I, pag.2 aeliefert, darin aber Ebernburg und Beil 
ausgelaffen worden, wie Herr Profeflor Crollius in Orig. 
Bip. Part. I], pag. 168 ſqq. not. (a) bemerfet bat. 
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1383 trat endlich Raugraf Heinrich dag Eigentum 
der Burs und des Dorfeg Ebernburg, und bald dar- 
nach auıch Feil und Bingard an Simon Grafen von 
Spanbeim Kreuznacher Linie ab, und im J. 1394 
begab fich Schenk Johann zu Erbach alles feineg 
darauf gedabten Rechts f). Auf ſolche Weife ward 
Ebernburg mit feiner Zugehör ein Eigentum der Gra. 
fen von Spandeim, und gleih Der ganzen vordern 
Sraffchaft vererber, auch in dem Burgfrieden von 
den Jahren 1416 und 1428 Ebernburg, Burg und 
Thal, ausdruͤcklich mit begriffen. Bald hernach (1430) 
gab Graf Johann von Spanbeim , der lejte feineg 
Geſchlechts, Hanns Winterbechern, dem er 1200 
fl. (huldig gewefen, dafür fetnenTpeit deg Schloſſes 
Ebernburg und ſeiner Zugehoͤr amtwels ein, dergeſtalt, 
Daß, wenn er oder feine Erben ihn nicht länger mehr 
zu einem Amtmann alda haben wollten, fie ihm ein 
bald Jahr zuvor auffündigen, und jene Geldſumme 
zuruc zu bezahlen verbunden feyn folten. In einem 
zwiſchen Kurpfalz, Baden und Veldenz im 3.1440 
errichteten Vertrage und Beftättigung der vorigen 
Burgfrieden ward aus druͤcklich wiederholet daß 
Ebernburg, Burg und Thal ‚ wie auch die Dörfer 
Seil, Bingarten und Narheim nicht veräuffert wer» 
den ſollen. Der Winterbecher uͤberließ aber ſein 
Pfandrecht an Dieterich Knebel von Kazenenbogen 
). Pfalggraf Friedrich zu Simmern und Marggraf 
afob zu Baden bewiligten im J 1448 Reinharten 


EEE 


} Diefe, Oeſhichte gründet ſich auf die in der Kurfuͤrſtl. 
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von Sickingen, dDiefe Schuld und Amtbriefe an fich 
zu bringen. Die Einlöfung gieng auch wirklich vor 
ih. Kurf. Friedrich I befam durch den bei Seden» 
beim im %. 1462 erfochtenen Sieg von feinem Kriegs: 
gefangenen Marggrafen Karl den Badifihen Antheil 
der vordern ®raffchaft Spanheim auch pfandweis; 
und beftimmte in Der Verordnung , wie ed nach 
feinem Tode mit feinen eroberten Landen gehalten 
werden folle, daß fein Theil an der Graffchaft Span» 
heim, namentlich Ebernburg, ftetd bei der Pfalz blei— 
ben ſollte. Sein Nachfolger aber, Kurfürft Philipps, 
kehrte ſich nicht daran, ſondern da er ſeinem Oberſt⸗ 
hofmeiſter und Amtmann zu Kreuznach, Schwicker 
von Sickingen, vorgedachten Reinharts Sohne, eine 
Summe von 2100 fl. ſchuldig war, gab er ihm Ebern» 
burg mit aller Zugehör im. 1492 dergeftalt auf eine 
PWiederlöfung, Daß nicht nur er und feine männliche, 
fondern auch in Ermanglung lezterer die weibliche 
Nachkommenſchaft ſolches erblich befizen, jedoch. Die. 
fe Burg aus dem Kreugnacher Burgfrieden nicht ges 
fihieden noch getrennet werden follte. | 

Als aber der befannte Franz don Sidingen den. 
Landfrieden gebrochen und beſonders die Trierifchen 
und Pfölzifben Drtfchaften feindlich überfallen hatte, 
ward er im J. 1522 in Die Reichsacht erflärt, von 
Den beiden Kurfürften zu Trier und Pfalz überzogen, 
belagert und die Beften Ebernburg, Landſtul und 
Hohenburg eingenommen. Dabei blieb ed auch gegen 
20 Jahre lang, bis auf dringende Empfehlung Des 
Kaiferd fawohl ald mehrerer Meichdftände gedachte 
Kurfürften fich dewegin laifen, des in der Burg Lande 
ftul umgefommenen Franzen Söhnen jene drei Ve« 
ftungen mit aller Zugehör unter dem Vorbehalt eines 
ewigen Defnungsrechted wieder einzuraumen. Es 
entftund daber eine befondere Linie dieſes Geſchlech⸗ 
tes unter dem Namen der Sidingen von Ebernburg, 
welche ein ganzes Jahrhundert hindurch gedauert 
bat. Der lezte war Karl Ferdinand von Sickingen. 
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Da nun diefer feinen Sobn batte, und die Untertha⸗ 
nen wegen erlittenen Bedrudungen bei Kurpfalz um 
Schuz und um ihre Wiederlöfung bathen, fand ge- 
Dachter Karl Ferdinand von Sidingen für gut, eine 
gütliche Uebereinkunft voszufchlagen, welche auch ins 
J. 1750 dahin zu Stande fam, daß dem hohen Kur⸗ 
baufe ald Hauptbefizer der vordern Öraffchaft Spans 
beim der Naturalbefiz der ganzen Herrfhaft Ebern» 
burg freimillig abgetretten, Die niedere Gerichtbarfeit 
aber mit allen Einfünften dem von Gidingen lebens» 
länglich überlaffen worden. Acht Fahre Darnach trat 
die Niederrheinifche Reichsritterſchaft mit einer Kla⸗ 
ge wider jenen Vergleich bei dem K. Reichshofrath 
auf, und fuchte zu behaupten, daß fie Dadurch in 
ihrem bergebrachten Bezug ‚der Ritterfteuern gefähr> 
det fey. Die Sache vermwidelte fi in einen förmli= 
chen Rechtsſtreit, bei dem auch die Graͤflich Span⸗ 
beimifchen Agnaten , Pfalz-Iweibräden und dag 
Margaräflich-Badifche Geſamthaus ihr Recht vertheis 
Digten. Dem ungeachtet erfolgten verfchiedene wi> 
derige Erfenntniffe, von welchen fich Die Spanheimie 
fhen Häufer an die allgemeine Reichöverfammlung 
zu wenden gemüffiget fahen. Im Anfange des Jahrs 
1768 farb endlich gedachter Karl Ferdinand von 
Eidfingen,worauf defjeiben Seitenverwandte,die Freis 
herren von Sickingen zu Sidingem und zu Hohen» 
burg, mit ihrem Anfpruche auf Die Herrfchaft Ebern» 
burg dervor famen. Die Sache gerieth Daher in ei> 
nen weitläuftigen Wortwechfel 4), welcher dem Ans 
fheine nach ‚bedenkliche Folgen hätte haben koͤnnen, 





#) Die erſte Drudichrift hat Kurpfalz im J. 1769 unter 
dem Titel: Anzeige der zudringlichen Unternehmun: 
gen der Reichsritterfchaft am Yiedern Aheinftrom 
und der Sreiherren von Sickingen ꝛc. befannt ge: 
macht ; worauf in folgenden Jahren von beiden Theilen 
mehrere erfchienen find. In der erften fowohl ale in der 
Sidingifhen ftandhaften und aktenmaͤſigen Ausfühs 
zung ven der Unftatthaftigkeit des Rekurſes ꝛc. 
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wenn e8 nicht zu einem gütlichen Vergleiche gefommen 
wäre, in welchem ſowohl die Miederrheinifche Kits 
terfchaft, ald das Sickingiſche Geflecht fih alles 
Anfpruhes im J. 1771 begeben , mithin gedachte 
Herrfchaft Ebernburg an Kurpfalz und Baden ale 
Gemeinern der vordern Graffchaft Spanheim über; 
laffen Haben. Weil nun nach der Haupttheilung ers 
Kerer Drei, und lezterm zwei Fünftel gebührten, er 
sichteten beide Käufer fogleich einen Vertrag, wo. 
durch Kurpfalz die Herrſchaft Ebernburg mit allem 
Bugehörungen gegen Die im Oberamt Bretten geleges 


ne zween Dörfer Helmsheim und Spranthal gänzlich 


abgetretten, folglich jenemitdem Oberami Kreuznach 
vereiniget worden iſt. | 

Bon dem Dorfe Ebernburg findet fih in ältern 
Seiten nichts merkwuͤrdiges, auffer daß Graf Johann 
IIvon Spanheim, Kreuznacher Linie, mit Dem Rau⸗ 
grafen Rupert von Mlten-Beimburg im J. 1338 
übereingefommen feyn folle, Daß diefer gegen Erie« 
gung 4000 ſchwerer Turnofen zn Ebernburg eine 
Stadt, Schloß und Bräde bauen , alddann aber 
Bericht, Frevel und Bufen gemein feyn ſollten; wel: 
ches aber, fo viel man weiß, nicht zu Stande ge- 
kommen ift, Es blieb alfo nur ein gemeineg Dorf dig 
auf den heutigen Tag. | 


— 


Die von Narheim kommende Nahe ſtroͤhmt nord⸗ 


waͤrts vorbei, und die von Alten-Beimburg kom⸗ 
mende Alſenz ergieſet ſich unterhalb darein. Leztere 
treibt eine viertel Stunde vom Ort eine Mahlmauͤhle. 
Das alte Schloß liegt nordwärts auf einem Ber: 
e, Das neue aber, welches der leztverfiorbene Karl 
erdinand von Gidingen erbauet hat, unten im 
Thale. Wo die Nabe und Alſenz fich vereinigen, 
befindet fich ein Fahrhaus, welches erbbeſtaͤndlich 
verliehen if. 








1770 kommt dag meiſte yor, was in die Gefchichte eine. 
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In dem ſudweſtwaͤrts gelegenen Baumalde find 
Die der Hoffammer zufiändige zween Birferböfe, 


‚und der Trumbacherhof, wovon bei Niederhaufen 


(S.143) ſchon umftändlich gehandelt worden iſt. Auch 
liegt in Ebernburger Gemarkung der Spreiterbof‘, 
welcher 3 bis 4 hundert Morgen Landes enthält. Vor 
Zeiten war es eine Wildniß, wovon einige Unterthas 
nen verfchiedene Bezirke gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts ausgeftocet und urbar gemacht. Im 
%,1708 530g die Herrfchaft folchen an ſich, und gab 
den angelegten Meierhof in Erbbeftand. Die Ges 
meinde Ebernburg aber fprach dDiefen Wald und Feld» 
bezirf ald ein ihr zuftändiges Eigentum an, führte 


Darüber förmliche Rechtsklage, underhielt wirklich ein 


obſiegendes Urthel. 

In Ebernburg und den dazu gehörigen Höfen 
zählte man verwichenes Jahr 75 Familien, 288 See» 
ien, ı Kirhe, 2 Schulen, 60 bürgerliche und ge. 
meine Häufer. Die Gemarkung enthält 627 Mor: 
gen Neder, 61 M. Wingert, IHM. Wieſen, 14 M. 
Bärten, und 500 M. Wald. 

An den Waldungen find einige Bezirke der Herre 
fchaft, Die andern aber der Gemeinde zuftändig 

Die Kirche muß fehr alt feyn, weil der Probſt 
Des Stiftes Neuhaunfen bei Worms, Heinrich Graf 


- von Saarbräden, bereits im J. 1212 den Pfarrfaz 


der Kirchen zu Ebernburg und Hochheim im Wainzer- 
wie auch Der zu Offftein im Wormfer Bistum den 
bortigen Chorberren zu Verbeſſerung ihrer Pfruͤnden 


‚ abgetretten hat i). Diefe Kirche war dem Erzdiako⸗ 


nat ded Mainzer Domprobften und dem Erzpriefter 
des Dekanats Münfterappel untergeben, auch noch 
gu Anfange ded XV Jahrhunderts mit einem eige- 
nen Kischheren (Paftor), einem Pfarrer (Plebanus), 
à— — — — —ñ — —ñ— — —— — — —— 


i) Schannas Hiſtoria Epiſcopat. Wormat. Cod. Prob. num. 
cavV, und in Gudenes Cod, diplom. Tom, I, pag. 42%, 
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und einem PBfrändner (Altarifta) beffellet k), Bes 
fanntlich war der berühmte Franz von Sidingen ein 
Freund und Befchüzger des Doftor Luthers, deſſen 
Glaubenslehre frübzeitig Dahier eingeführt worden 
feyn muß. Dabei blieb es auch bis zum Zojährigen 
Kriege , bei welcher Gelegenheit die Katholifche Re» 
ligion, wozu fich Damals die von Sickingen, befon- 
ders Johann Arnold zu Ebernburg, auch befannten, 
eingeführt wurde, Nach erfolgtem Frieden: folten 
die Lutderifchen Unterthanen Durch eine Kaiferliche 
Verordnung von Rurmainzifchen und Heflen-Darm» 
ſtaͤdtiſchen Kommifjarien wieder eingefezet werden. 
Es fam dabei zu einem gefährlichen Aufftand, in 
welchem gedachter Johann Arnold von Sidingen Durch 
einen Mußquetenfhuß im J. 1660 fein Leben ein» 
büßte )). Endlich ward die Kirche beiden Glaubens⸗ 
genofien zum gemeinfchaftlichen Gebrauche angemwie- 
fen, wobei e8 auch bis jezt verblieben ift. Die Kirche 
ſelbſt hat den heil. Jobann den Täufer zum Schuz⸗ 
patrone, und ift Ratholifchen theild eine Pfarrei, jes 
doch mit jener zu Narheim vereiniget. ‘Der Pfarrer, 
ein Karmelit aus Kreuznach, geböret unter dag Gla— 
ner Landfapitel. Nach Ebernburg find die Dörfer 
geil und Bingard, wie-auch Die Kapelle Trumbach 
famt dem Hofe Dafelbfi, Alten-Beimburg mit den 
drei Höfen Banngarten, ‚Steig und Brüdenloch ıc. 
eingepfarst. Evangeliſcher Seits ift Diefe Kirche ein 
Silial der Pfarrei Seil. 

Den grofen Zebnten in der Gemarkung bezichet 
dag Stift Neuhaufen bei Worms, als ein Zugehör 
des alten Patronatrechtd, den kleinen aber Der Lu: 
therifche Pfarrer zu Seil. 

Die obere Serichtbarkeit über Ebernburg und 


— — — — — — — — 


k) Würdtmein Dioeceſ. Mog. in Archidiacon. diſt. Comment. 
I, pag. 88. | 

) Gauhens- hiftorifch-genenlogifches Adels-Lerikon, 
Seite 2331, | 
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dazu gehörigen Dörfer wird Durch das Oberamt Kreuz⸗ 
nad) verwaltet; für Die niedere aber iſt ein beſonde⸗ 
ser Amtsverweſer angeſtellt, der auch die Gefälle zu 
- erheben und zu verrechnen hat. Das Dorfgericht bes 
fiehet aus einem Schultheife und zween Schöffen. 


2) Seil und Bingard. Diefe zwei Dörfer find 
nur eine Diertel Stunde von einander entfernt, und 
machen zuſammen nur eine Gemeinde aus. Sie lie— 
gen ebenfals zwiſchen der Alſenz und Nahe, eine 
Stunde von Ebernburg gegen Weſt. Beide haben 

ederzeit zu der Burg und dem Thal Ebernburg ge» 
öret, und fommen in der oben angezogenen Keinins 
gifhen Zheilungsurfunde dom J. 1237 zum erflen 
mat dor, woſelbſt erftereg Vilde, und das andere 
Sinegardin genennet werden m). NIE Raugraf Ru- 
ert Ebernburg, Burg und Dorf, im J. 1347 an 
rafen Balram von Spanheim verpfändete, wur⸗ 
den beide Dörfer Davon ausgenommen, und erſt vom 
Kaugrafen Heinrich im J. 1381 an Graf Simon III 
u Spandeim durch einen: befondern Verkauf erblich 
abgetretten. Von dieſer Zeit an blieben folhe mit 
Ebernburg in beftändiger Verbindung. 

Durch Feil ziedet-die von Kreuznach auf Meifen- 
heim führende Landftrafe, 

Die Gemeinde dieſer Heiden Dörfer beſtehet der» 
malen aus 103 Familien, in welchen 590 Seelen ge» 
funden werden. Die Gebäude in ı Kirche, + Schus 
en, ILS Öurgerlihen und gemeinen Häuferm Die 
Gemarkung enthält 1408 Morgen Xeıker, 30 M. Wins 
gest, 13EM. Wiefen, 11 M. Gärten, 690 M. Wald. 

In dem Lemberg find vorlängft Erze entdedet 
worden. Im J. 1469 befennet Reinhard von Sickin⸗ 
gen, „daß, als er Ebernburg Schloß und eripteis 

\ mi 
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„mit aller Nuzung und Zugehoͤr ec. don Kurf. Fried⸗ 
„rich 1; ſodann Herzog Friedrich (dem Hunderuder) 
„und Karl Marggrafen von Baden inhabe, und fi 
„ein Bergwerk in Dderfelben Gemarkung: eräugnet;, 
welches der Kurfürft verliehen habe, er es gegen 
„/Bezugs des Zehnten, wovon er Dem.KRurfürften die 
„‚ Hälfte abliefern würde: Dabei belaffen wolle ““n), 
Sm 5.1606 verliehe Schweidard von Sickingen dem 
Pfalzgrafen Georg Guſtav zu Veldenz ‚alle in ſei⸗ 
„nem angehoͤrigen Gebiete Ebernburger Amts vor⸗ 
„handene Funt- und Erzgruben, auſſerhalb dem 
Schloßberg und dieſſeits Der Alſenz liegenden Bi: 
iern und Wingert:”. 0): Dermalen fteden im Bau 
Die fögenannten Drei Züge:am Lemberg bei Bingard, 
welche Dusch 20 Arbeiteribetrieben werden; und wor- 
aus im⸗ J. 1785 an Scheiderzen 6400 Kübel, nach 
Deren Scheidung aber 2310 Pfund Queckſilber gewon. 
nen: worden find 9); Ein anderes dergleichen Mer⸗ 
kurialwerk in ber Geißkammer, nunmehro Grneftigtüdt 
genannt, an gedachtem Lemberg bei Feil hat 6 Ars 
Beiter; Much wird in Der, ſogenannten Eiſenhecke weſt⸗ 
waͤrts von Feil die alte Kohlgrube von 8 Arbeitern 
Betrieben, woraus im J. 1785, 6207 Maas Stein. 
eeodlen gebrochen worden — — 
DODie Kirche zu Feil iſt Dem heil, Michael gewei⸗ 
Het, und war vor der Reformation nur ein Filial 
von Ebernburg q), hattefolglich auch gleiches Schick⸗ 

ib mit dortiger Pfarrei: Dermalen iſt fie zwiſchen 

en Katholiſchen und kLutheriſchen gemeinſchaftlich, 
N y ae = ga ar Bi a 5 





/ 

—n) Geben uff Samſtag nad dem Sonntag Quafimodogeniti. 
) Geben und geſchehen zu Kautereden den 25 Monatstag 
Julli im J.1606. — 
4) — Serber. ſezt dieſen Lemberg in feinen Bergmaͤn⸗ 
niſcchen Nachrichten p.47 in das ‚Herzogtum Zweibrüs 

cken, von dem das Bergwerk herrühret, 
q) Item, Altariſta in Vylde heißt e8 in dem Verzeichniß der 
v.,,. zum Sandlapjtel Münfterappel gehörigen Pfarreien und 
runden, in Würdrmein Dioecel. Mogunt. Tqm,I ,, p: 90. 


Pf. Geographie IV Th, e 


/ 


168 Oberamt Kreuznach, \ 


und 'aufıSeiten. der erſtern noch: wirklich ein Filiatß 
on Ebernburg; andern Theild aber ein eigener Pre» 
Diger dazu geordnet, welchem Ebernburg und Nase 
beim eingepfarrt find. * 
Den Zroſen Zehnten beziehet, wie zu Ebernburs, 
das Stift Reuhauſen bei. Worms, und den kleinen 
’ Zehnten der. Luth. Pfarrer, a a | 


3) Ylarheim if ein-mittelmäfiges , aber fehr a 
4ed Dorf, am linken Ufer der Nahe , eine. ‚halbe 
Stunde von Ebernburg und dritthalb Stunden ober⸗ 
halb Kreuznach; Schon im J. 767 verkaufte ein ge» 
wiſſer Adalger feine. Befizung im Nahgowe zu Nare 
Heim, nämlich ein. Landgut mit Haus und Hof, Aecker, 
Bingert und Waldung , ‚dem Klofter Lorſch, und 

- bald hernach ſchenkte ein Sigehard eben. Demfelben 
ein Stud Landes zu Anlegung eines Wingertd an 
der Rahe, wo Naraheim in das Wormsgau gefer 
get: wird v). Aus den Urkunden K. Otto I vom 3. 
962, Heinrichs Il vom 3.1023 , Heinrichs III vom 
3, 2044.16. 5) ergiebt ſich, Daß die Abtei St: Mas 
zimin bei Trier ebenfals daſelbſt einige Güter: beſeſ⸗ 
„fen habe, - In einer Ravengirsburger Urkunde dom 
J. 1294 wird Slorentingd eines Ritterd von Narheym 
‚und; feiner Wittib Savilia von Weſthofen gedacht 2), 
wie vielleicht.einige Klöfter- oder Burglehen daſelbſt be⸗ 
ſeſſen haben. Das Geſchlecht von Sickingen empfaͤngt 
noch wirklich von derraffchaftSpanheim.einigeüten 
zu Narheim als ein Erblehen %): Dieſes mag au 
Die Urfache feyn, warum. Diefed Dorf anfänglich nicht 

r} Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2007 & 1255... 
;) Die zweite Urfunde ftehet in Ad. Acad. Pal. Tom. III, 
:  pag. 105 ; die "dritte in Ghdenus Cod. diplom. Tom. MI, 
pag- 1039; die erfte aber nebſt anderh in Hontheim bil, 
Trevir. diplom. Tom.I, pag: 292, 485 & 512. 
Ein Kehenveief It ver Siingifien Ausführung’unter 
” * 
Iden Beilagen Kir. Mm beigedrunt, = 8, 
. * —1 
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mit. Ehernburg, Seil und Bingarden bereiniget ges 
weſen, und in den erſten Pfandbriefen nicht genen« 
net worden iſt x); Es fommt zum erflen male im 
Dem DVertrage vom J. 1440 mit jenen Drei Orten 
vor ,: und, hatte von felbiger Zeit, an auch gleiches 
Schickſal. sage Fa ug — : 
+» Die. Made; ftröhmt füdwärtd daran vorbei, Det 
Daraus „abgeleitete Teich, treibt in dem Dorfe eine, 
und auſſerhalb deſſelben zmo Mahlmöhlen. . .. 
Dermalen finden fih 240 Seelen im Dorfe, vik 
in 51 Samilien vertheilet find. Ferner. ı Kirche, r 
Schule, 5o burgerlihe Haͤuſer. Die Gemarkung 
euthält 284 Morgen Meder, 38 M. Wingert, 9 M. 
— IM. Garten, 6 M. Weide, und 118 M. 
ald. | 
Die in Drei Bezirken beftebende Buchen- und Hes 
ckenwaldung geböret der Gemeinde; die Kurfuͤrſtl. 
Hofkammer aber befizet einen kleinen Hedenbufch, 
Der in Beftand verliehen iſt. — 

Von der Kirche des Ortes findet man nicht Die 
mindefte Nachricht. aus Altern Zeiten.- Sie fcheint 
jedoch vor der Reformation eine befondere Pfarrei, 
und die Kirche des nächft gelegenen Dorfes Treiſen 
ein $ilial Davon gewefen zu feyn, weil die Domprob⸗ 
ftei zu Mainz in beiden Orten das Patronatrecht aus⸗ 
zuüben gehabt, und noch wirklich den Zehnten bezies 
bet. Gedachte Kirche zu Narheim ift Dem heil. Mars 
tin geweihet, und gehört Dermalen den Katholifchen 
als eine ordentliche Pfarrkirche alein. Der darauf 





=) In einer Anmerfung, welche in der Kurpfälzifhen Uns 
zeige der Aeichsritterfchaftlich- und von Sickingiſchen 
zudringlichen Unternehmungen, Beilage num. VII, 
pag. ız gemacht worden, find bie Dörfer, Ebernburg, 
ei und Bingard nah und nach von den Raugrafen zu 
Iten-Beimburg einzeln an Spanheim gefommen ; das 
Dorf Narheim aber foll ſchon vorbero ein Spanheimis 
(0 Eigentum geweſen feyn, * wünfcen wäre, daß 
leſes mit nähern Beweisſtuͤcen belegt werden könnte, 
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Beftellte Rarmelit aus dem Kloſter Kreuznach hat nebſt 
feinem Kaplan dahier feine Wohnung, muß aber Den 
esdienk und übrige Pfarshandlungrn zu Ebern: 
Hurg, Zeil und Treifen mit verfehen. Niederhauſen 
fat den Berghätten, wie auch Duchrod und Ober» 
haufen gehören in Kaſualien auch dahin. — 
"Am grofen und kleinen Zehnten beziehet Die Dom⸗ 
probftei zu Mainz zwei Drittel; das übrige Drittel 
ſt dem Kath. Pfarrer zum Unterhalt angemwiefen. 
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Einleitung. ; 


8 )as Dberamt Lautern Liegt in dem Vogefifchen 

Waldgebirge oder Wasgane, welches heus 
tigen. Tages gemeiniglic, nur dad Weſtrich genen» 
net wird a). Unter ben Karolingifchen Kaiſern 
aber wirb nicht nur Lautern ſelbſt, fondern auch 
‚andere den Rotharingifhen Gauen näher gelegene 
Derter noch dem Rheinifhen Wormögaue zu ges 
zählet b). 

Die gröfle Länge des Oberamts von Oſt gegen 
Weſt erfirecder ſich auf zwölf, und die Breite auf 
ſechs Stunden Weges. In feinem Umfange gräns 
zet daffelbe gegen Oſt an die Grafſchaft Falkens 
flein, die Naſſau⸗Weilburgiſche Herrfchaft Bolan⸗ 
den, die Graffchaft Leiningen, und einen Theif 
bed Oberamts Neuſtadt; gegen Sud an bie Marge 
graͤflich· Vadiſche Merrfchaft Grevenftein, die Si⸗ 
ckingiſche Herrſchaft Kandftul und dad Herzogtum 





«) Bon dem Berge Vogelus oder Vofagus, moraud der 
pagus Vofägenfis , Vasgovia oder Wasgau entſtanden, 
wie auch von dem Weſtrich, hat Joh. Philipp Crollius 
in Oratione de Anvilla. und in prolufione de Weltrafia 
auggeführlich gehandelt. | 

4) Lamey defcript. pagi Wormat,, in Ad, Acad. Pal. Tom 
I, pag.281 ſqq. | PM 
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Zweibruͤcken; gegen Weſt an das Zwelbruͤcklſche 
Oberamt Lichtenberg und das Kurpfaͤlziſche Ober⸗ 
amt Lauterecken; gegen Mord an die Herrſchaft 
Hohenfels oder Reipolzkirchen, die Sickingiſche 
Herrſchaft Schalodenbach, einen kleinen Theil des 
Oberamts Alzei, und wiederum an die Grafſchaft 
Falkenſtein. re 
In den Karolingiſchen Zeiten hat diefe Gegend 
meiftens iv Waldungen und Wildniſſen befanden, 
welche als ein befonderer Forſt zu den Königlichen - 
Kammergütern gehöret;, worin die Kaiſer ſich 
bfters mit Sagen und Fifchen beluſtiget haben c); 
Es iſt alſo ganz begreiflih, warum in jenen Zeiten 
von den in diefem Strich Landes nunmehr befinde 
lichen Dörfern und Grädten Feine Spur angetrofs 
fenwird. Denn nur einige Stüde wurden den um⸗ 
liegenden Bistuͤmern und Klöftern geſchenket, wo⸗ 
durch eben zu Ausreutung ber Wildniffe und Ans 
legung verſchiedener Meierhöfe. Unlaß gegeben 
worden.. ——*68 
Den wahren Grund. der noch beſtehenden Vers 
faffung des gegenwaͤrtigen Oberamts muß: man in 
den Regierungszeiten Kaiferd Friedrich I fuichen. 
Diefer lied nämlih ums J. 1157 an dem Fluffe 
Lauter ,. einer Königliche Burg erbauen , die: er 
und feine Nachfolger öfterd bemohner haben, Das 
durch ergab fich bald eine gewiſſe Volksmenge, und 





e) Imperator exereitio venandi fe commifit- Vofagi fecre- 
“  tis, : s. dehine Imperator in partes Rümerici möntis 
per Volagum tranfiit, ibique pilcationi atque venationi 
uam diu libuie, indulſit, — fagt ein gleichzeitiger Ges 
Hichtfchreiber von K. Ludwig dem Frommen im. Pithoei 
Annal. Frangor. edit, Francofurt. pag« 383 & 395. 
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4 
Onlage mehrerer Weiler und Höfe an Orten, wel⸗ 
he zum Feldbau und der Viehzucht bequem was 
sen. Alles flund unter dem unmittelbaren Schuz 
der Kaiſer, und wurde gemeiniglich das Koͤnigs⸗ 


land genannt, dem ein Vogt oder Amtmann, fo - , 


wie der Stadt Lautern. ein Könialicher Schultheis 
vorſtund. Zu dem Königlichen Palaft in Lautern 
waren.auch viele vom Adel ald Burg- und Dienfts 
männer. beflellt , denen verſchiedene Landesſtuͤcke 
entweder eigentümlich, ober zu Zehen gegeben wor⸗ 
ben, woraus in der Folge befoubere Herrſchaften 
erwachſen find. Ä J 
Bei dieſer Verfaſſung blieb es bis zu dem gro⸗ 
ſen Zwiſchenreiche, in welchem die Kaiſer Wilhelm 
von Hollaud, und Richard von Kornwall, da es 
ihnen immer an Geld fehlte, den Beiſtand der 
Grafen und des Adeld mit Verpfaͤndung ihrer Ta⸗ 
felguͤter und Verleihung neuer Freiheiten erkaufen 
mußten. Damals ſcheint die Stadt Lautern und das 
dazu gehörige Reichdland zum erflenmal mit einex 
Pfanbfchaft beſtricket, die Gerichtbarfeit darüber 
zu Lehen: gegeben, und einige Stüde fogar von 
dem biöherinen Verbande abgeriffen worden zu ſeyn. 
Dieſe Gelegenheit benuzte hernach Pfalzgraf 
Zubwig II, und war bedacht bie darauf. gehaftete 
Pfandfchaft an ſich zu idfen.. Weil aber nach feis 
nem und-K. Rudolph I Tode neue Unruhen ins 
Meiche entflanden, und feine beiden Söhne ſelbſt 
gegen. einander verbistert waren, hatte die Stadt 
Lautern und dad Reichdland annody immer. ein aba 
wechſelndes Schickſal, bis Pfalzgraf Ruprecht der 
aͤltere gegen die Mitte des XIV — durch 
4 
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befondere Kaiferliche Vergünftigungen die biöhert 
gen Pfandfchaften mirklich eingelößt und an fein 
Haus gebracht hat. — | 
Won dieſer Zeit an: blieb Rautern , die Stadt 
und dad Amt, bei der Kurpfalz, bis Rurf, Friede 
rich III diefelbe feinem zweiten Sohne, Herzog Jos 
haun Kafimir , im I. 1576 zum Erbtheile befchies 
ben hat. Derfelbe farb aber.im Jahr 1592 ohne 
Hintevlaſſung männlicher Leibeserben, und fo kam 
befagteö Amt an die Kur zurud , von weicher «8 
auch nicht. mehr getrenuet worden if. 

ie weis der eigentliche Umfang : biefes ur⸗ 
ſpruͤnglich zum. Königlichen Forft (Foraftum in 
Vüofago) gehörigen Landesſtriches in Altern Zei⸗ 
ten fid) ausgedehnt haben möge, Fan aus dem unter 
Kurf. Ludwig III aufgerichseren Weistum vom J. 
1417 einigermaſen erkannt werden. „Item das 
iſt der Vegrif und der Zirkel des Reichsrechts 
„um. Rautern, zu dem erflen, von dem Baume 
«an, der da heißt des Wolfe Bierenbaum, der do. 
„ſtehet uf der Höhe bei Ereffelbach und von dans 
„nen bid an den Wifendolen,: und von bannen hiu⸗ 
„ter Wadenan, und den Sternberg abe, bis 
„zu ber Kornen-Weiden bei Iautereck, und von 
a, bannen hinter Salfenftein abe, bis an ben Stos 
„le uf bem Stamp, und: von- bannen bis an bie 
„Kronenbirken uf dem Schorlenberg, und von 
„dannen hinter Beplftein herüber bis an den 
„Bremerweiher, und: von daunen bis zu den 
„Staffelen, und von dannen bis zu Bartens 
„furt, uud von dannen bis. zu Stridelbach» 
seund von dannen wieber an bed Wolfs Bierenbaum 
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„vorgenaunt.“ Aus dieſer, wiewohl ſehr une 
deutlichen, Graͤnzbeſchreibung laͤßt ſich ungefaͤhr 
ſchlieſen, daß beſagtes Gebiet die betraͤchtliche Herr⸗ 
ſchaften Grevenſtein und Landſtul auf der ſudweſt⸗ 
lichen Seite, Hohenfels, Reipoltskirchen und Fal⸗ 
kenſtein auf der nordoͤſtlichen, die Herrſchaft Wi⸗ 
lenſtein auf der ſudoͤſtlichen Seite eingeſchloſſen ha⸗ 
ben muͤſſe. | | 
Was die Herrfchaft Laudſtul angehet, fo. war 
folche ein Zugehör der Graffchaft Pfeffingen, wel⸗ 
che die Grafen von Homburg von ber Pfalz zu Lea 
ben getragen. Pfakzgraf Ruprecht I has im I. 
1389 ben zroifchen Arnold Herrn zu Hoenberg und 
Wynemann von Gymnich, einem. Sohne der Jutte 
von Hoenberg, wegen gebachter Grafſchaft entftans 
denen Ötreit durch Heinrich Grafen von Spanheim 
zechslich entfcheiden laſſen d). Daß dieſe Herr⸗ 
(haft Landſtul, oder, wie folde damals geheiſen, 
Nanſtal, dazu gehöret habe, beweifet ver Manu. 
Lehenbrief, welchen PfalzgrafLubwig im. 1437 
Johanuſen Herrn zu Homburg und zu Fels auds 
gefertigt hat. . Darin heifet ed: „Die Grafſchaft 
„Pfeffiagen mit Namen Fiſchbach die Pfarr und 
„das Kleuland in Nanflaler Gericht gelegen, 
„, mit Zeuten, Zehnten und aller feiner Zugebörung 
„als das gehn Pfeffingen in die Grafſchaft gehoͤ⸗ 
„rig iſt.“ Einen Theil dieſer Zugehoͤrungen hat⸗ 


d) In den rechtlichen Auszuͤgen in Sachen Leiningen- 
Hartenbyrg contra Leiningen-Wefterburg num. XIII, 
und in der Rheingrafl. Grumbahifhen Drudfchrift' wies 
der die Kürften von Selm: Die Gemeinſchaft als ein 
wahrer Grund der Erbfolge, Beil, num. XVI. 
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zen die Herren von Dune und zu Oberſtein anfaͤng⸗ 
Lich; zu Ufterlehen getragen. Nachdem aber bald 
hernach jened Hoenbergifche Geſchlecht in feinem 
Mannsftamme erlofhen, mußten fie ihre Lehen 


unmittelbar von der Pfalzgraffhaft empfangen, 


Noch im 3.1612 heifer ed in einem Lehenreverfe: 
„Wir Sebaftian von Daun, Graf zu Falkens 
ftein, Herr zu Oberſtein und Bruch, befennen 


— daß Herr Johann PfalzgrafbeiRhein, Vor⸗ 


7 


„mund und der Kurfuͤrſtl. Pfalz Adminiſtra- 
„tor &c. nach toͤdtlichem Abgange des Durchleuch⸗ 
„tigſten Friedrich Pfalzgrafen Kurfuͤrſten zc. ons 
von unſer und unſers Bruders Emichen, auch 
„uunſers Vetters Johann Adolph, weil, Graf Wis 
„richen ſeel. Sohns, wegen, dieſe nachgeſchriebene 
„Reben, mit Namen zum erſten: Die Zehnten zu 
„Schöneberg, Quidersbach, zu Lüden, zu 
„Sermannsberg, und zu Stransweiler; 
jr Item zu Holzlingen, den Zehnten halber, zu 
dem Bamm das-Drittel und um-den Woog zu - 
„Schoͤnenberg, und der Hof zu Schöuenberg, und 
„den Hof zu Quidersbah mit St. Pirmanns⸗ 
„leuten, und allen Muzen und. Gefällen, Ges 
„richten, VBeflerungen und Frevlen, und allem 
„‚dem, dad zu Recht darzu gehörig ift, nufl daran 
;,audgenommen , nnd St. Pirmanndleuten — 
wo bie in ben alten gerodnlichen Zöpe des Mofes 
Quidersbach gefeflen. fein, ald unfere Eltern bie 
„ingehabt und nf unß gebracht han, mie diefelbe 
hievorn von der Grafſchaft Pfeffingen an bie 
» Pfalz gefallen und gewachſen; darzu zu Beſſe⸗ 
„rung beffelben Lehens dreiſig Malter Kornd, bie 


« ’ » 
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‚und jaͤrlich zu Cautern derſelben Maas gefal⸗ 
„len, und werben ſollen, laut vorgehender Lehen⸗ 
„brief mit Ausnahme der Kurpfalz Mannen und 
„eines jeglichen Rechten daran, zu rechten Zehen 
z, verlüben hat ic. Die Graffhaft Pfeffingen 
warb zwar nad) jenem Erledigungsfallean Niklaus 
Bliden von Lichtenberg wieder zu Lehen gegeben; 
er gab aber foldye im J. 145 1 mit aller Gerechtigs 
Feit der Pfalz zuruck, und von biefer Zeit an iſt 
folcye dem Amt Lautern einverleibs geblieben. 

Diie Burg Nanſtein, Nannenftein ober Mans 
ftal, welche oberhalb des nunntehrigen Städtleind 
Landſtul gelegen , hatte in Altern Zeiten nach der 
damaligen Gewohnheit verſchiedene Gemeinere, 
und wurde einigeinal zu Lehen begeben oder vers 
pfaͤndet e), bis jene Burgmänner ein Erbrecht dars 
auf erhielten. Das ritterliche Gefchlecht der Wins 
terbecher nahm fogar den Namen von Nanſtul 
an f). Aber die Puller von Hohenburg brachten 
endlich mehrere: Xheile davon zufammen an fich, 
bie der Kurpfälzifche Groshofmeifter, Schwicker 
von Sickingen, mit feiner Gemahlin, Margarerh 
Pullerin von Hohenburg, im Jahr 1507 geerbes 
bat 2). Die alten Grafen von Sarwerden müfs. 
fen vor Zeiten auch einige Rechte baran gehabt has 
ben, indem nach ihrer. Erloͤſchung der Bifchof vom 
Mez, von weldhem ein Theil der Grafſchaft zu Les 


e) Daran waren aud die Grafen von Spanheim und Zweis 
brüden betheiligt, wie ſolches in der Erbordnung zwis 
ſchen Pfalzgr. Stephan zu Zweibrüden und Graf Fried⸗ 
rich zu Velden; vom $. 1344 angeführt ift. 

f) A@. Acad. Palat. Tom.I, p.33 & Tom. III, pag.97. 
g) zumbracht höchfte Zierde Deutfchlandes Tab. an - 
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hen ruͤhrte, dieſes Nanſtul als ein zugehöriges 
Mannlehen eingezogen und damit feinen Bruder, 
den Herzog Anton von Losyaringen, belehnet bat. 
Die Sache kam an dad Reichötammergeriht, un 
waͤhrendem dreifigjährigen Kriege nahmen bie Hera 
zogen von Lotharingen die Herrſchaft wirkli ig 
Beſiz, den fie auch gegen ben Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
bensſchluß eine zeitlang behauptet haben, Als ing 
J. 1664 bie bekannte Streitigkeiten wegen des 
Kurpfälzifchen Wildfangrechtes in einen förmlichen 
‚ Krieg ausbrachen, und Lorharingen im Wasgau 
immer weiter am ſich griffe, lied Kurf. Karl Lud⸗ 
wig im 3.1668 Landftul mit Gewalt einnehmen, 
Bald baranf erfolgte der Friebe, und bie Freibera 
ven von Sickingen kamen wieder. zu der von Kurs 
pfalz lehenruͤhrigen Herrſchaft 4)3 wobei das 
hohe Kurhaus ſein wegen der Grafſchaft Pfeffin⸗ 
gen althergebrachtes Patronat- und, Zehentrecht im 
den zwo beträchtlichen Pfarreien Harbach und Lau⸗ 
bach, welche ſonſt mit Lutheriſchen Predigern be⸗ 
zt geweſen, und erſt ſeit dem. 1709 wieder mis 
KRatholifegen Geiſtlichen beftelles werben, ſich vor⸗ 
behalten bat i). | 
Dhne Zweifel ift dad in dem Umfange bed 
Landſtuler grofen Gerichtd gelegene Thal Wallals 


) Man vergleiche damit Schmeders Theatrum Praetenf. 


pag. 693. 
i —* die desfalls entitandene Keligionsbefhwerden ift 
im J. 1750 ein Memoriale an des H. R. R. Kurfürften, 
Fürften und Stande ıc. abſeiten der Evangelifhen Uns 
tertbanen in der Freiherrl. von Sickingiſchen Herrſchaft 
Lendſtu rc. die harte Neligionsbedrüdungen in ermeldes 
ger Herrſchaft betreffend, im öffentligen Drud erfhienen. 
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ben, und bie an das Gericht Waldfiſchbach graͤn⸗ 
rude Herrſchaft Grevenſtein vor Alters auch der 
——* des Koͤniglichen Amtmanns zu Lau⸗ 
tern unterworfen geweſen, da jenes Thal und die 
Pfarrei Wallalben im Wormſer Bistum gelegen; 
And im XII Sahrhundert den Erbſchultheiſen zu 
‚ Rautern von Hoheneck verliehen, hernach aber dem 
Grafen von Spanheim, und von biefen ben Gras 
fe von Reiningen verpfändet worden %).- Dis 
Herrſchaft Srevenflein liegtin demjenigen Gebirge, 
wo heutigen Tages die drei Bistümer Worms, 
Speier und Mez an einander ſtoſen. Die Doͤrf⸗ 
lein Leymen und Merzalben, mie auch die verfals. 
lene Burg Grevenſtein ſelbſt, liegen in der Speie⸗ 
riſchen; Münchweiler, Rodalben und Klauſen aber 
in der, Meziſchen Diobees. Die Burg und Herr⸗ 
ſchaft bekamen die Grafen von Leiningen entweber 
als Landrichter im Speiergau, ober wegen der 
Meihsamtmanndflele zu Lautern, und ward vers 
mög der Theilung vom 3.7237 unter ihre Beſi⸗ 
äungen gezaͤhlet. Im I. 1367 verpfändeten Fried⸗ 
rich ber Ältere und jüngere, Gebruͤder, Grafen von 
Reiningen, ihre Veſte Grevenflein, audgenommen 
ein Achtel, mis zugehörigen Dörfern Merzalben, 





AAnnoch im J. 1426 hat Graf Emic von Leiningen Wall 

alben mit feiner Zugehör an Graf Friedrich von Velde 
verpfändet, Im 5.1535 wollte Pfalzgr. Johann II fols- 
ches wieder einlöfen,, worüber: bei dem Reichskammergo⸗ 
richt ein Streit entftand, welcher bis ins J. 1557 forte 
tt ward, Die Pfarrei aber hatte das Praͤmonſtra⸗ 
teuſerkloſter zu Lautern bereite im J. 1271 von Reinhard 
vn —* — Ru Shen & re 08 
urpfalz; das Patrona an ſich, und fezet noch wirks 

ka einch Reformirten iair ienſe ® | 
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Rodalben, Klauſen, Steinbach, Riegelborn,,: 
Münchweiler, Kaltenbach und ihren Hof zu Weis. 
fer. um 6100 fl. auf Wiederlöfung an Pfalzgrafen 
Ruprecht den aͤltern. Diefer übergab ſolche Herr⸗ 
ſchaft im J. 1371 an Graf Johann ben Altern von: 
Spanheim mit dem naͤmlichen Vorbehalt des Wie⸗ 
derfalles, womit er ſolche an ſich gebracht und be⸗ 
ſeſſen haste. Im J. 1393 verpfaͤndete lezterer das 
Amt an Hamman von Sickingen. Pfalzgrafluda 
wig III errichtete im J. 1420 mit Graf Johann, 
von  Spanheim und den übrigen Gemeinern einen 
Vertrag, wodurch ihm die Wiederlöfung mit 9 
saufend Gulden abermals gewähret: worden. Noch 
im naͤmlichen Sahre verpfändete Graf Johann vom 
Spanheim die Burg Grevenſtein mit ihrer Zuge⸗ 
bör an Bernhard Marggrafen zu Baden‘, und ala 
diefer im folgenden ſeine Tochter Beatrix an Emjch 
VI, Grafen von Leiningen, verehlichte, ‚gab er ihm 
dad Amt Gresenflein für: 8000 fl. zur: Eheſteuer 
Hfandweid ein, und in einem Vertrage vom Ir 
1423 hat auch Graf Johann; von Spanheim dieſe 
Pfandſchaft beftättige?). Die Einloͤſung der Pfanda 
ſchaft muß hernach durch die Graͤflich Spanheimis 
ſche Erben, Pfalz-⸗Simmern und Baden erfol⸗ 
get ſeyn. Denn Herzog Sohaun zu Simmern und 
des ——— Philippert von Baden Vormuͤn⸗ 
der verpfaͤndeten beſagte Burg mit ihrer Zugehoͤr 
aufs neue im I. 1540 an. Pfalzgrafen Ruprecht 
⁊ 
Von der Herrſchaft Grevenſtein wird in —— 
.  Zaringo-Badenfi Toin, II, pag.104 & 107 , ſedann Tom. 
RL, pagı 186 auch verſchie denes augefuͤhret. — 


* 
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zu Veldenz, nach deſſen Ableben fie aber dieſelbe 
im J. 1544 wieder eingelöfet. | ‚dt 
Die alte Barg Wilenſtein, die auch in dem 
urſpruͤnglichen Reichögebiete der Stadt Lautern ge⸗ 
legen , bat ebenfalld ihre eigene Befizer gehabt, 
die den Namen davon geführes: haben. Landolf 
von Wilenflein kommt im I. 1150, und im J. 
1185 mit feinem Sohne Heinrich, diefer aber: im 
1191 allein vor. Won felbiger Zeit an fehrie« 
ben fic) die Kolben von Wartenberg auch von dies 
fee Burg, verinuthlich weil beide Gefchlechter ei⸗ 
uerlei Herkunft hatten, oder nach der: damaligen 
Gewohnheit gemeinfchaftliche Befizer waren. Im 
5.1395 haben Johann won. Flersheim, und- fein 
Sohn Berthold, Hauns von Hoheneck, Stemler 
von Weinheim, und Nibling von Flersheim; for 
dann im SS. 1374 Ede von Lautern, und 1398 
Hannd aud Peter von Flersheim, Jeckel von Uls 
veröheim , Johann Horneck von Weinheim, und 
Ehriftian von Medenheim , ihre Theile. an der 
Veſte Wilenflein dem Pfalzgrafen Ruprecht dem 
ältern geoͤfnet. In den folgenden Jahrhunderten 
befafen diefelbe die von Flergheim und. die von Dune 
zu Oberflein. Jene hatten auch einen Xheil an 
den Dorfe Trippftatt, und die Hube Tiefen 
thal bei Seifelberg eigentümlich; alles übrige aber 
rührte von der Pfalz zu Lehen. Nach Erlöfchung 
des Sleräheimifchen Gefchlechtes fiel jenes Eigen⸗ 
tum auf den mit einer Erbtochter vermählten Jos 
bann Konrad Blarer von Geiersberg , und von 
diefem an das Gefchlecht von Bozheim. Hingegen 
wurden bie Zehen ben Grafen’ don Falkenſtein zu 
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Daun und Oberſtein lange Jahre hinburch gerei⸗ 
der Nachdem aber ſelbige ihre Beſizungen au 
die Herzogen von Rotharingen verkauft, wurden 
befagte Lehen im J. 1715 an Ludwig Anton Freis 
bertn von Hade zu Schweindpaint, Kurpfälzis 
en Oberfljägermeifter, flatt der ihm von Kurf. 
ohann Wilhelm verliehenen, hernach aber wieder 
diigezogenen Oberpfälzifhen Richterämter Zeitlar 
and Sallern zum Erblehen übergeben. Dieſer 
kaufte im J. 1719 von Friedrich Kaſimir von Boz⸗ 
heim die genannte Allodialſtuͤcke ebenfalls an fi m), 
wodurch die ganze Herrſchaft, namentlich die zer⸗ 
füllene Burg Wilenflein, tie Dörfer Trippſtatt, 
Aſpach nnd Melsbach, wie and die eingegangene 
Burg Stelgenberg mit ihren Bugehörungen an bie 
Freiherren von Hacke, als bermalige Belizer, ge⸗ 
kommen find. —— — 
Als die Stadt Lautern und das dazu gehörige 
Koͤnigsland an die Pfalz gekommen, hatten die 
Raugrafen das jezige Amt Rockenhauſen, die Gras 
fen von Spanheim aber die Burg Wolfftein pfande 
weis, Hohenecken das Geſchlecht gleichen Namens, 
das Gericht Waldſiſchbach die Grafen von Hohen⸗ 
Bee De burg 








3234) In dem daruͤber ausgefertigten Kaufbriefe heifet-'ed: 
‚sicher DObrifter , zu Nieder Reutenbach wohnhaft — bes 
uf T ße 


u 

* —. 

Fl | are 

— — 5 als Condominus in dem Dorfe ey 
1.3%,° 

7 m jonberheintin hie Hube Tiefenthal bei Geifglberg und 


„uͤhrige . 
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burg ald ein Zugehör ber Grafſchaft Pfeffingen, 
Hochſpeier und Frankenſtein die Grafen von Leis 
ningen, Dtterbetg und Erlenbach das Klofier Ot⸗ 
terberg, Morlautern das Klofler zu Rautern, Ens 
kenbach und Alfenborn das Klofter Eukenbach im 
Beſize. Auf melde Art ſolche nach und nad) zu 
dem Dberamte gezogen worden , davon wird bei 
jedem ‚ind beſondere ausführliche Nachricht ertheis 
let werden. | 
Das Dberamt wird nunmehr, nachdem das Ges 
richt Kübelberg von 12 Dörfern und 6 Mühlen im’ 
5. 1779 davon abgeriffen, und dem Herzogtum 
Zmeibrücden einverleibet worden ift, anf folgende 
Ars eingerheilt: | 
1) Die Stadt Lautern mit 15 Höfen und 6 Mühlen, 
2) Die Stadt Diterberg mis 8 Höfen und 4 
Mühlen. Ä 
3) Das Gericht Morlautern, beflchend aus zwei 
Dörfern. | 
4) Das Geriht Neunkirchen, aus zwei Dörfern 
unb einem Hofe. _ Ze 
5) Das Gericht Alfenborn auch aud zwei Dörfern 
und einem Hofe. | | 
6) Die gemeinfchaftlicden Dörfer. Hochfpeier und 
- Franfenftein. 
7) Das Dörflein oder der Weiler Danfenberg. 
8) Die Kellerei Hohenecken, aus vier Dörfern, 
zween Höfen und einer Mühle. 
9) Das Gericht Waldfiſchbach, von 6 Dörfern 
und 2 Mühlen. \ 
10) Das Gericht Ramflein von 11 Dörfern, 5 
Höfen und 2 Mühlen. EN 
Pf. Geographie IV. Th. M 
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11) Das Gericht Weilerbach von 6 Dörfern, 4 
Höfen und 4 Mühlen 

12) Das Gericht Steinwenden von 5 Dörfern. 

13) Die Stadt und dad Amt Wolfftein mit 15 

Dörfern, 11 Höfen und 4 Mühlen. | 

14) Die Stadt und dad Amt Rocdenhaufen mit 
5 Dörfern, 8 Höfen und 8 Mühlen. 

Ein grofer Theil dieſer Ortſchaften liegt auf 
Beiden Seiten der Lauter, Da biefe ihren 
Lauf gegen Nordweſt nimmt , fo ergiebt fih, daß 
je näher fie dem Ausfluſſe in den Glan koͤmmt, 
das Erdreich beftoweniger den rauhen Bergmwinden 
ausgeſezet ſey, melde bie gegen Sudoft auffleigens 
de böchfte Schneefchmelze verurfachet. Die Frucht⸗ 
barkeit ift alfo fehr verſchieden. Denn bie Geridter 
Ramſtein, Weilerbah und Steinwenden , mie 
auch die beiden Unterämter Wolfſtein und Rocens 
haufen bringen vortvefliches Getraid und Yutter, 
Yeztere auch etwas Wein und viel Obſt. Dagegen 
beftehet der ſudoͤſtliche Theil and hohen mist Wäls 
dern, Felfen und Wildniffen erfüllten Bergen; bat 
alfo auffer einem beträchtlichen Holzwachſtum und 
der Viehzucht wenig andere Nahrungs quellen #). 
Wildpreit und Fiſche gibt ed in allen Gerichtern. 
Aber ſeitdem man angefangen bad Holz zum hole 
Ländifhen Schifbau, und zu andern Bebürfniffen 
zu verflöfen , wodurch bie Waldungen nicht nur 
äbermäflig mitgenommen, fondern auch fogar hin 
and wieder zum Feldbau benuzet werden; ferner 
—,—, 





n) Sieh Joh. Daniel Slads Vorlefung von der ver: 
—— Ag eit der Pfalz am Rhein und 
eren Urfachen, in Adis Acad. Palat, Tom. I, p433- 
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die an ben häufigen Brunngquellen und Baͤchen ans 
gelegte Fiſchwogen oder Weiher audzusrodinen und 
in Wieſen zu verwandeln, find jene. Erzeugniffe 
mit dem ehmaligen Weberfluffe daran nicht mehr zu 
vergleichen. Uebrigens gibt es auch Quedfilber- 
und Eifenerze, Turf und Steinkohlen in. diefem 
Dberamte, wie an gehörigen Orten gezeiget werben 


ol. E 

Die durch bad Oberamtögebiet ſtroͤhmende Flüfe 
fe und Bäche find vornehmlich die Lauter, die: Als 
ſenz, die Speierbadh , die Fiſchbach ꝛc. die alle 
vier in einem kaum zwo Meilen im Umfange bes 
tragende Bezirke entfpringen, und dennoch ihren 
Lauf gegen verfchiedene Hauptflüffe nehmen; eine 
gewiffe Anzeige, daß in diefer Gegend die höchfte 
Schneefhmelze gefucht werden müffe. Denn die 
Lauter und Alfenz flieſſen gegen Nordweſt, erfiere 
in den Glan, ben bie Nahe aufnimmt; die andere 
unmittelbar in die Nahe. Die Speierbach aber 
gegen DfE in ven Rhein, und die Fiſchbach gegen 
Sudweft in die Bliefe, und mis diefer durch die 
Saar in die Mofel. Ä 

‚ Mit Anfang ded gegenwärtigen Jahrs wurben 

bei der Aufnahme des ganzen Oberamts und der 
damit verbundenen Unterämter 3762 Familien « 
und darunter 23 Mennoniflen, 17 Juden, übers 
haupt aber 19752 Köpfe gezählet: Die Viehe⸗ 
zucht beftand in 892 Pferden, 3006 Ochſen, 4847 
Kühen, 4442 Rindern und Kälbern, 9608 Schaa⸗ 
fen und 10192 Schweinen. An Gebäuden fans 
den fich zo Kirchen, 26 Pfarrhäufer, 82 Schu⸗ 
Ion, 2907 burgerlidhe, 209 ara Sen 37 freie 


— 


y- 
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! | . 
Häufer, 1963 Scheuern und 54 Mahlmühlen, 
Sämtlihe Gemarkungen enthalten 53934 Mora 
gen AUderfeld, 274 M. Wingert, 10053 M. 
Wieſen, 652M. Gärten, 4638 Weide, und uns 
gefähr 14673 M. Wald, ohne die herrſchaftlichen 
Rameral-Waldüungen. 
v. Bor dem XI Jahrhundert findet man Feine 
Spur von Richtera und Gerichtstaͤgen, dieim Nas 
men der. Raifer in bem ganzen Umfange diefed Obers 
amts gehalten worben find. Unter K. Friedrich 
H kommt ein Schultheis, dann ein Verwefer des 
Königlichen Hofes zu Lautern, hernach ein Burgs ” 
geaf, und endlich ein Amtmaun bafelbfl vor. Die 
iezte Dienfiftelle befteher bis auf den heutigen Tag, 
wie aus folgendem Verzeichniffe erjehen werden kan. 
1219 Herburdus Scultetus de Lutra ſtehet 
enter den Zengen eined Vergleichs zwifchen 
der Probflei zu Lautern und Wirid) von 
+: Dana. J 
1220 Reinhardus de Lutra, Scultetus, in zwo 
Kaiſerlichen der Abtei Wadgaſſen ertheilten 
Freiheitsbriefen, nach deren einem dieſer Rein⸗ 
hard’ mit dem Zoll per totum patrimonium 
=: de8 8; Friedrichs 11 in Lutren belehner war. 
2257 Cunradus Comes Silvefter und Sifridus 
®“ . de Hohineckin, procuratores curiae in 
Lutra, bäben einen Kaufbrief der Spitals . 
“Kirche zu Lautern über gewiffe Güter zu Razs 
weiler befiegelt. Der Kauf war gefchehen 
coram domno Sifrido judice Lutrenfi, 
welcher ohne Zweifel der obige Sifrid von. Ho⸗ 
henuecken geweſen iſt. ne 
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1262 Sifridus regiae civitatis Lutreae'Sculte- 
tus. & Reinhardus filius ift um fo gewiffer 
der naͤmliche Sifrid von Hohenecken, da feis 
ned Bruders Reinhards Sohn, Heinrich von 
Hohenecken, zugleid, mit ihm. vorkommt, 
‚indem fie gemeinfchaftlich dem Klofler Diters 
berg eine Verſi icherangsurkunbe über, defen 
re im’ ben Waldungen zugeſtellet 

aben 

1267: Reinhardus regiae civitatis LutraeScul- 
tetus & Henricus de Hohenecken, Ges 
:: fchwiflerfinder nach: dem: obigen ; haben dem 
> Klofter Otterberg in ihren Hofguͤtern und 
> Walbungen zu Rohrbady freien — 
und Beholzung zugeſtanden. 

1276 Hertelo de Lutra imperialis auläe Scul- 
tetus in einer Otterberger Urkunde ded Raus 

grafen Ruprehts, der loco & vice feiner 
confanguineorum, Emichonis & Fride- 
rici Comitum deLeiningen fpecialieorum 
mandato in Ober-Rorbad) zu Gericht gefefs 

2 fen. Diefen Grafen von Leiningen mar da⸗ 
mals bie Handhabung ber Gerechtigkeit und 

des Landfriedens in diefen Gegenden auver⸗ 
traut; wie denn Graf Friedrich befonderd im _ 
3.1279 Juftitiarius generalis :& vicem _ 
gerens in partibus pro bono pacis genena 

net wird, 

1324 Niklaus von Kindenheim, Schultheis ſas 
an des Koͤnigs Gerichte zu Lautern als ein 
Richter vor dem Burggrafen Philippſen von 
Faoltenſtein, Wolfram von — ac. 

3 


— 
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1592 Johann von Randeden, Ritter u. Amtmann, 
in einem zwiſchen Erzbiſch. Balduin von Trier 
und Pfalzgr. Ruprecht I errichteten Bund⸗ 
briefe. Da unter K. Karl IV die Beſchuͤ⸗ 
zung ber Stadt Lautern und des Koͤnigslau⸗ 


des eben dieſem Ruprecht übertragen hat; unter 


ſeinem Sohne K. Wenzel aber alles gar vers 


22. > Ppfänbes morben, fo folgen nun bie. Piähifgen 


Beamten, und zwar 


| 1388. — von. Fleroheim, Yntram zu 


Luttern 

— Girhard. von Medeuheim, YUmtınann zu 

2Lutern wird.ivon K. Muprecht mir. einem 
ECTheile des Gartend vor der Burg zu Freins⸗ 
beim belehnet. 

1434 Frieb rich von Fleröbeim;, Amimann,- des 
vorigen Bechtolds Sohn 9). 


| 2467 Karl vomBreidenborn, Ynıtmann, ineiner 


-3° "Diterberger Urkunde. 

484 Hand vonSFlevöheien, Ritter u.Amtmannr). 
3527: Reinhard Dhun von Winningen, Amtmann. 
1548 Chun Arenbrecht von Duͤrkheim Amt⸗ 
6 marn 9. 
1556 Bechtolf von Fleroheinn Buster t). 
25571 Rafpar von Guder&haufen , Yınımann #). 
2561. Friedrich von Bleröbelm;, Amtmann. 

p) Schilter Cd. jur. Aleman. pag. 305 

y a Er kommt bis: ing 3. 1458 vor, und fol 90 Jahrg lans 

“gelebt Haben.“ 

Mer — Bibl. Equeſt. Tom.I, pasg · 2566. 

e verm 4 Kurf. Ludwigs V Hienerbuceb.. 


*) zumbracht Aal Zierde Deutfchlandes Tab: r 
”) ‚Lthmann — de Pace: religionis pag. 393. 
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1565 Friedrich Kraz von Scharfenflein. 
1575 Dieterih-von Weyer, ber Rechten Doktor, 
wurde im J. 1591 Burggraf zu Starkenburg 
an der Bergſtraſe. ö 
1584 Rourad Kolb von Wartenberg ber jüngere 
1590 Johann Quadt von Landskron, Amtmann. 
1597 Konrad Kolb von Wartenberg zum 2tenmal. 
1600 Stephan Quadt von Wickerad. 
1604 Johann Engelbert von Lautern. 
1613 Hanns Wolf Herr zu Elz, Amtmann, 
war bei der Heimführung ber Gemalin Friebs 
richs V. 
1625 Adam von Efferen, Amtmann, waͤhren⸗ 
dem zojährigen Krieg vom Kaiſer beſtellt. 
1649 Sohann Kaſimir Kolb von Wartenberg / 
Statthalter x). 
1677 Johann Georg von Bendeleben, Amtmann. 
1694 Ferdina.d Andreas Freiherr von Wieſer, 
zugleich Obriſter und Kriegsrath. 
1703 Franz Joſeph Graf von Wieſer. | 
1721 Heinrich Wilhelm Freiherr von Sickingen. 
1737 Karl Anton Freiherr von Sickingen. 
‘1743 Franz LudwigFreiherr Schenk von Schmidts 
burg, zuvor DOberamtmann zu Simmern. 
1765 KRarlÖrafvon Schall zu Bell, Oberamtmann. 
Seit. hundert Jahren befleiden die Oberamtleute 
dieſe Stelle nicht mehr in eigener Perfon, ſondern fie 
wird von dem zeitlichen Zandfchreiber verwaltet, dem 
ein den Amtötägen beifizender Oberamtsſchultheis 
oder Ausfaut und ein Dberamtfchreiber zugegeben 


x) Humbrächt I, c. Tab. 204. a * 
J. “48 
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find. Hiezu kommen ein Oberamtöuntöften-Geld- 
Empfänger, ein Dberamtsphufifus, drei Advoka⸗ 
ten, in Amtsreiter ꝛc. Die beiten Unterämter 


Wolfſtein und Rockenhauſen, mie auch die Kelles 


zei Hoheneden haben ihren eigenen Beamten, Die 


‚ übrigen Ortfchaften find in Gerichter eingetheilt. 


Zu Erhebung und Verwaltung der Rameral-Rens 
ten ift ein Gefällverwefer, zur Aufſicht über das 
Zollmefen ein Zollbereiter , für das Schazungs- 


‚ oder Steuerwefen ein Dbereinnehmer , und über 


die KRurfürftl, fomohl ald gemeine und eigentuͤmli⸗ 


che Waldungen des ganzen Oberamts ein Forſtmei⸗ 


[03 


ſter mit untergebenen Forſtknechten angeftellet., Die 
Gefälle der ehmaligen Stifter und Klöfter, auch 
Kirchen und milden Stiftungen werden durch bes 


ſondere Schafaer, Pfleger und Kollektor verwaltet. 


Stadt Lanteri. | 
Zum Unterfchiede anderer Orte diefed Namens, 


beſonders der im Herzogtum Braunſchweig geleges 
nen Stadt und Amt Königslutter, wird Diefe nun 


mehr Pfälzifche Oberamtsſtadt gemeiniglich Raifers» 
lautern genannt, Sie bat ihren Namen von der 
Duschfliefenden Bache , welche eine Stunde ‚oberhalb 
entfpringt,, und 7 Stunden Davon bei Lauterecken in 
den Glan fält. Sie liegt im Wasgaue, oder dem 
Vogefifhen Gebirge, welches ehedeflen der Waſt⸗ 
den, jezt aber Dad Weſtrich heiſet; gehörte jedoch 


auch zu dem Umfange des alten Wormsgaues. Sie 


ift in einer gewiſſen Entfernung durchgehende: mit 
Seld- und Watdhägeln umgeben, und hat eben Daher 
eine fchöne Lage. | | 

autern iſt unftrittig eine der älteften Drtfchaften 
in Diefer Gegend, wiewohl die Erzählung, dag Sue - 
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lius Caͤſar im Jahre der Welt 3912 bier eine grofe 
Stadt erbauet und folche Caefaream Julii genennet, 
der Hunnenfönig Attila aber im J. E. 450 wieder 
zerftöhret Habe, woraus bernach Das Dorf Lautern 
entftanden fey, unter die blofen Erdichtungen gerech- 
net werden muß. Won gleichem Stoffe ift Die ge« 
ſchriebene alte Ehronif diefer Stadt, foviel den eis 
gentlichen Urfprung derſelben betrift, indem darin 
vorgegeben wird , Daß bei der im $. 292 unter den 
Raifern Diofletian und Marimian imder Gegend von 
Trier wider die Chriften vorgenommenen grofen Ver» 
folgung eine fromme Srau aus einem edeln Sefchlech- 
te Der Aſſyrier, Namens Lutrina, von Trier fort ges 
wandert, und lange Zeit in den Wäldern mit ihrem 
Hofgeſinde herum geirret fey, bis fie fih endlich in 
einer von einem Klaufner bewohnten Wildniffe, eine 
Meile Wegs von der jezigen Stadt Lautern gelegen, 
die noch wirklich Einfiedel heife, eine Wohnung er» 
bauet, und folche nach ihrem Namen Lutrea genen» 
net; Daß bernach K. Karl der grofe den Ort im J. 
814 mit Gräben, flarfen Mauern und hohen Thür» 
men zu umgeben angefangen, mit Stadtrechten be: 
gabt, und folglich den Grund zu ihrem nachherigen 
Flor gelegt habe y). 

- Sn der über die Erbfchaft K. Lothars II vorge⸗ 
gangenen Theilung vom Jahr g70 wird ein Lutekz 
in K. Ludwigs des Deutfchen Lofe gefezt, und von 
einigen unfer gegenmwärtiges Lautern darunter verftan« 
den 2). Allein es ift gewiß, daß hier von feiner 
Stadt, fondern von der Abtei Luders (Lure) in der 








r | 
- z) Diefe Chronik führt den Titel: Don der Stadt Kai⸗ 
ferslautern, wann fie gebauet, und was ſich allda 
zugetragen. Sie endiger ſich mit Anfang bed XV Jahr⸗ 
hunderte. —— 
«) Solches behauptet Freher in Origin. Palat. L. II, Cap. 
"XII. Seobald. Fabrieius in Orat. de Lutrea Cael. pag. 12 
und Schannar in hiſt. Epiſc. Worm. p 152. ° 7* 
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Braffchaft Burgund die Rede geweſen ſey a). In⸗ 
deſſen bleibet ed nicht weniger wahr, Daß gedachter 
K. Ludwig den Theil des Weſtrichs, worin Lautern 
gelegen ift, im Beſize gehabt babe, und daß als fein 
Sohn, K. Karl der Die, im J. 882 die Kirche zu 
St. Bartholme in Frankfurt mit Gefällen in verfchies 
denen Königlichen Dörfern und Höfen begabt bat, 
Sautern namentlich ‚Darunter begriffen gewefen 6). 
In diefe Zeit mag auch die Erwerbung gewiſſer Guͤ⸗ 
ter einfchlagen „ welche Die Abtei Eorfch zu Lautern 
beſeſſen hat ce)... In der Mitte des XII Jahrhunderts 
geſchahe ed, daß Kaifer Friedrich I zu Lautern eine 
‚grofe KRöniglihe Burg aus rothen Sandſteinen er⸗ 
bauet, welche auf einer Seite mit einer ſtarken Mauer, 
und auf ber andern mit einem Fiſchweyer umgeben, 
Dabei auch ein ‚fehöner Thiergarten angelegt gewe⸗ 
fen. d). Gedachter Kaifer fliftete zugleich ein Hofpi« 
‘tal daſelbſt mit einem Kloſter, wovon unten fol ges 

andelt werden. Der Ort felbft aber fcheinet anfäng» 

ich ein Eigentum der Rheinfränfifchen Herzoge ges 
wefen zu ſeyn, das auf Die Schwäbifh-Hohenflaufie 
che Herzogen, aus welchen K. Friedrich I entfpruns 
gen, vererbet worden ift, indem noch diefed Kaifers 
Enkel, K. Friedrich II, die Stadt Lautern, wie oben ſchon 
(6.180) gefagt worden, fein patrimonium nennet. Sie 
Bat übrigeng in. Anfehung ihres Urſprungs fehr viel 


a) Siehe die Vorrede des Herrn Zamey ad Tom. III, Cod. 
Lauteshk. auf dem Bogen d. 
6) 'Gudenus’ Cod. diplom. Tom.I, num. II. 
e) Cod. Lauresh. Tom. III, num. 3674. heifet ed: Item 
haec eft fümma & dinumeratio rerum pertinentium ad 
villas dominicass quae. inferius nominantur &c. de Lu- 
.;thra: in Villa Luthra. inveniuntur de Terra arabili jur- 
aales LXII, deferti XXIHI, & de Pratis ad carradas XL 
6 Teptem Hubae, quae folvunt cenſum & Servicium 
* ſicut caeteraa..2 DI Zu } 
4) vid. Radevieus de rebus geftis Friderici I Rom. Imp. &c. 
Aubr. II, Cap. LXXVI in Urfifi zer. Germ. Soriptor. 


4 - 
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ähnliches mit der Stadt Hagenau im untern Elſaß ⸗). 
«Unter den Schidfalen der Stadt Lautern wird erzäha 
det, daß fie im $.1234 in einer Empörung, und im 
5.1256 Durch einen Donnerfchlag eingeäfchert, aber 
jedesmal wieder aufgebauet worden fey. Big dahin. 
ſollen auch verfchiedene Kaifer Dafelbft gewohnt und 
‚Hochzeit gehalten haben ). Durch den ‚Untergang 
Des Hohdenftaufifchen Haufed ward. Lautern, fo mie 
Hagenau, eine unmittelbare Reichsftadt , und Die 
Dafige Burg ein Eigentum des Reichs. Beide, Burg 
und Stadt, Äbergab K. Richard famt der Biete Tpr 
feld und den: Reichskleinodien dem Ritter Reinhar 

von Hoheneck, mit welchem nach jened Abſterben der 
Pfalzgraf Ludwig IE im J. 1273 überein gefommen 
iſt, daß er die ihm anvertraute. Güter, Veſtungen 
und Kleinodien mit aller Zugehör für 1000. Mark Sil⸗ 
berd dem neuen zu erwählenden Kaifer übergeben 
‚folte, Im J. 1276 ertbeilte K. Rudolph I feiner 
und der Reichsſtadt Lutern eben Die Freiheiten und 
Mechte, welche Der Stadt Speier verliehen waren g). 
Dieſes beftättigte hernach K. Mdolph im J. 1294, 
und K. Albertbefchenfte die Stadt im J. 1303 mit dem 
beträchtlichen Wald Spizrein, und. befiimmte Deffen 
Umfang von dem Wege nach Aſpach Durch das Wen 
nerthal bis an die Lauterfpring,, von da bis Nen⸗ 
tersweiler und bis in den Bremerein, zu: ihrer Bes 
auzung.A). | — 17.9 
K. Ludiwig-IV verliehe derfelben im J. 1323 ein 
Ungeltvon Wein, Getraid, Tüchern und allem Viehe zu 
erheben, um die Davon eingehende Belder zus Bes 











f Hievon handelt Schöpfini Alfat. illuftr. Tom. II, p. 253. 

7 Solhes erzählt Simonis in feiner Befhreibung aller 

Biſchoͤffe von Speier p. 96 & 102. ſcheint aber alles 
aus der oben Angezogenen Kanterer Chronik geſchoͤpft zw 


haben. 
An Ad. Acad. Palat. Tom. I, pag- 7L — 
2) Ibid. paʒ; · 72. BEN ER en 
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feftigung der Stadt zu derwenden i). Mingegen ver⸗ 
pfaͤndete er im nämlichen Jahre Burg und Stadt 
dem König Johann von Böhmen um 10 taufend 
Vfund Häler k) , befahl jedoch im J. 1332 dem 
Schuftheife und YBurgermeifter,, Die Durch die Stadt 
führende alte Land- und Heesftrafe zu unterhalten, 
auch Feine Nebenwege zu geftatten ). Im J. 1344 gab 
er feinem Vettern, Pfalzgrafen Rudolph, auf, ſich 
Des Reichs wegen aller Güter, deren ſich die Grafen 
in Dem Wasgaue und andere unrechtmäflg angemaßt, 
In ‚unterziehen: Gleichen Befehl ertheilte K. Karl 
V: dem Pfalsgraf Ruprecht dem aͤltern im J. 1357 
wegen der Pflege Kaiſerslautern, Burg und Städt, 
wie auch Wolfffein und des Königsland mit feiner 
Zugehoͤr, folhe His auf Widerrufen zu fhirmen und 
zu verantworten , Mogegen fih der Pfalzgraf ver- 
fchrieben hat, Die Stadt und ihre Zugehör bei allen 
Rechten, Freiheiten und Gewohnheiten zu belaffen. 
Vier Jahre Darnach verfprach gedachter Kaifer, den 
Pfalzgrafen von der Burg Wolfflein oder Lautern 
nicht zu entfegen, er habe ihm Dann zuvor 5000 Floren⸗ 
er Gulden bezahlt; und im $.1367 ſchrieb er ihm 
erner,” Kaiſerslautern niemand ohne anderweite ſei⸗ 
ne Bothſchaft einzugeben. Im J. 1378 -befähigte 
Auch der Nömifhe König Wenzel den Pfalzgrafen 


> Ruprecht den jüngern, die ſchon vorhin verpfändete 


Keichsvefte, Städte und Dörfer Oppenheim, In⸗ 
gelnheim ꝛtc. und Dazu feine und des Reihe Burg 


—— — 


Adt. Acad. l. c. S. 73. 
k) Specimen diplom. in Oeffelii Script. rer. Boic. Tom. II, 
pag . 143. | 

4) Aa. Acad. Pal. 1. c. nad) der gefchriebenen Chronif fell 
„; gwar Graf Kofried von Leiningen dle Stadt Xautern vom 
RKeich zu Lehen getragen und an Erzbifchof Balduin zu 
Trier abgetretten haben. Aber weder in der Trieri⸗ 
sen en noch anderswo, findet fi hievon einige 

A r 





⸗ 
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und Stadt Kaiſerslautern zu beſizen m). Im J. 
1385 bat Friedrich von Bylenſtein, ein Ritter, den 
Pfalzgrafen Ruprecht den ältern um die Erlaubniß, 
fein Haus und Hofrait auf der Burg zu Lautern, 
auch einen halben Sarten ald Burgleben an Wimarn 
von Gimnich, Antelmann von Brafewege und Ka- 
tbarine Frau don Hobenburg verkaufen zu Dörfen. 
Bald darauf nahm gedachter Pfalzgraf Bectolfen 
von Flersheim zum Burgmann zu Lautern auf, und 
verliehe ihm nicht nur fein Haus und Hof, den vor» 
mald Hermann von Steden befeffen =), fondern auch 
ein anderes Burglehen auf Dem ‚, Debem zu Lautern, 
„das da beißt, dag Eder, welches dem Reiche und 
„ihm von Johann von Wartenberg , Ritter, ledig 
„geworden war.“ Sodann gab er Johannſen Hor- 
ned von Weinheim Dagjenige Burgichen, welches vor⸗ 
bin Sodann von Breitenborn vom Reiche getragen 
hatte o). Woraus erhellet, daß Lautern mit aller Bus 
gehoͤr und Gerechtigkeit als eine wahre Reichſspfand⸗ 
ſchaft zur Pfalz gehörig gewefen. Dennoch verfchrieb 
hernach K. Ruprecht Diefe Burg und Stadt mit Op⸗ 
penbeim, Sngelndeim ıc, im J. 1402 feinem älteften 
Sohne, Herzog Ludwigen III, für 100 taufend fl. 
Die er ibm neuerlich Darauf gefchoffen batte. Fünf 
Jahre darnach mußte Die Stadt dem leztern huldi— 
genp). Weil nun gedachter Pfalzgraf Ludwig jenen 
Dfandfhiling aus der von feiner Gemahlin Blanfa 
ihm zugebrachten Morgengabe bergenommen hatte, 
tamen auch jene Pfandfchaften bei der unter K. Ru⸗ 
prechtd Söhnen vorgegangenen Theilung in feinen 





nn 2 Urkunde findet fih in Ad. Acad. Palat. Tom,I, 
8.74, num. XXII. 
4) Beben zu Heidelberg, da man ſchrieb uccc und darnach 
in dem LXXXVIII Jahre. 

e) Datum Heidelberg craſtino St. Kiliani MCCCLXXXVII. 
' bei Tolner Cod. diplom. p. 120 fqq 

p) Man fehe, was hievon bei Eopeneim im 3 une 

277 geſagt worden, 
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Anſchlag, ſondern waren dem aͤlteſten Sohne zum 
voraus ſchon zuſtaͤndig. Er ließ daher im $.1417 
uͤber die der Stadt Lautern von Kaiſern und Koͤnigen 
ertheilte und ſonſt hergebrachte Freiheiten und Ge— 
rechtſame ein feierliches Weistum errichten, wobei 
Friedrich, Graf von Leiningen, in ſeinem Namen 
por Gericht geſeſſen, und die vier Glieder des Reichs, 
Die zu Lautern gehörten, Deswegen befragt hat. Die» 
fenun, und Die damaligen Burgmänner, waren Friede 
sich Sraf von Veldenz, Johann Herr zu Homburg, 
Johann Herr von Lewenftein der jüngere, Ritter, 
Simon Mauchendeimer, Heffe von Rande, Johann 
von Lemwenjtein, Johann von Stein, Friedrich von 
Montfort, Goͤz von Aulnhofen, Karl Bufer von 
Wartenberg, Hanns Horneck von Weinheim, Kon 
rad von Suzberg, Henne von Breitenborn, Simon 
von Breidenborn, Johann Hubenriß, Konze Kucher 
von Dannenfeld, Friedrich von Slerdheim, Brenner 
von Lewenftein, Wilhelm Horneck von Weinheim, 
Meter von Gauwersheim, Beder zu Lautern, Hams 
man Steinhäufer , Albrecht Kefielring, und Heinrich 
Schreiber zu Lautern, welche von allem umftändliche 
Nachricht gaben, und zugleich Den Umfang des gans 
zen Gebietes, worüber fich Des Reichs Gerichtbarkeit 
etftredet, beſtimmten g). 

Bei der Konftanzer Rirchenverfammlung fiel es 
zwar dem K. Sigismund ein, Die Reihspfandfchaft 
von Lautern und andern Drten anzufprechen, wo⸗ 
Durch der Pfalzgraf Kusfürft in folchen Unwillen ges: 
fezt worden, daß er die Verſammlung verlaffen, und 
fih in feine Lande zurud begeben hatır). Jedoch 
verblieb ed bei dem bisherigen Befize, und der Kurs 





4) Diefes Weistum ift im I. 1417 nf den Dornftag nach 
Allerheiligen Tag errichtet, und von Kurf. Philipp auf 
Dienftag nach Leonhardi anna Dom. MCCCCLXXXV Zu 
Heidelberg beftättigt worden. 

7) Oecfelii Script, zer, Bois. Tom, I, pag. 608. b. 
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fürft verordnete in feiner (1427) gemachten lezten 
Willensmeinung, Daß alle Reichspfandfchaften, na« 
mentlih Lautern, feinem älteften Sohne verbleiben: 
folten. Mach feinem Tode machte der Vormund, 
Herzog Dtto von Mosbach, eine Ordnung in Beſtel⸗ 
lung des flädtifchen Regiments. 

Sm %.1446 belehnte Kurf. Ludwig IV, H. Fried» 
zich den Hundsruder, und H. Ludwig den Schwars 
zen mit den zur Grafſchaft Veldenz gehörigen Pfäl- 
zifchen Lehen, worunter von des Reiches wegen Das 
Burgſeß zu Lutern und LZuwen-Wolfftein mit ih» 
ren Zugebörungen begriffen waren. Seinem Bru—⸗ 
der und Nachfolger, Pfalzgrafen Friedrich I, huldigte 
die Stadt im. 1452 s), da er nicht nur den Burg« 
männern ihre bergebrachte Zehen beftättiget, fondern 
auch die erledigten Lehen aufs neue vergeben hat, 
wodurch die Dort fehon angefeffene Herren von Flers⸗ 
heim dag meifte erhalten haben 2). Ein gleiches that 





s) Bremers Geſchichte Kurf. Sriedrichg I pag. 21 & 47. 
») Schon im J.1437 (Datum Nuwenftatt iu die B, Barbare 
Virginis) hat He Otto ald Vormunder Friedrichen 
von Flersheim geliehen ‚, Jtem ein Huß zu Kuttern uf 
‚der Burg und zehen Pfund Geldes zu Burglehen das 

— „ſelbs.“ Sodann befam Peter von Morsheim (Heidel+ 
berg feria fexta in vigilia felti nativ. B. M. V. ann. 1457) 
die Erb- und Burglehen zu Lautern, mit Namen die 
eig ꝛc. Item ein Haus in der Burg dafelbft. 
erner ward Friedrihen von Flersheim zugefagt (Heiz 
Detberg uf Montag nah) dem Sontage Quafimodogeniti 
an. 1459) ‚daß wir. ihm uf St. Martinstag naͤchſtkom⸗ 
„mend den Garten zu Zuttern, der Graf Johann feel. 
„von Homburg geweſt ift, geben wollen, um da; Huß 
„und Garten, daz er und gegeben hat.’ Hanns von 
Flersheim erhielt (Heidelberg nach St. Katharinentag 
1471) „die Lehen, die ung jezt von Georg von Breidens 
born feel. von Tode wegen verfallen, mit Namen das 
„Huß in der Burge zu Luttern ıc. Desgleichen (Heidels 
berg nad St. Vits und Modeflstag 1474) ‚‚Huß und 
„Garten zu Zuttern, das Graf Johanns von Hombarg 
„, geweft ift + Sodann im J. 1478 find die von Peter 
Morsheimes erledigte Lehen gedachtem Hanns yon Flers⸗ 


1 
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nad deſſen Ableben Kurfürft Philippe, dem im $; 7 
3477 ebenfalld gehuldiget worden. Im J. 1510 ers 
sichtete Kurf. Ludwig V mit der Stadt ihres Regi- 
ments halber einen Vertrag, und erläuterte die bon 
Herzog Dtten vorgefchriebene Ordnung in 16 Punks 
ten, melde er alle Jahr der Burgerfchaft vorzulefen 
befohlen dat. Darin ward deutlicher beftimmt, wie 
es mit der ftädtifchen Gerichtbarfent und Verwaltung 
Der gemeinen Einkünfte gehalten werden follte. 
Die Stadt und das Amt Lautern blieb immer bei 
Der Kur, bis Kurf. Sriedrich III feinem aus zweiter 
Ehe erzielten Sohne, Johann Kafimir, anfänglich 
Die Dberämter Mosbach, und Borberg, hernach Die 
Dberämter Neuftadt und Lautern, nebft dem Amt 
‚ Bedelnheim angemwiefen bat. Weil aber Stadt und 
- Amt Lautern feined Bruders, Ludwigs VI, Gemah— 
lin Eliſabeth, gebohrnen Landgräfin von Heflen, zum 
Wittum beftimmt gemefen, fo ftellte jener im J. 1577 
einen Revers aus, daß er ed gegen brüderliche Ver⸗ 
gleichung und Einraumung anderer Stüde, wozu 
Das Dderamt Germersheim gewählet worden, wieder 
abiretten, auch was ihm vermoͤg vätterlicher Verord⸗ 
rung auggefezt, von der Kur zu Lehen empfangen 
wolle u). Diefer brüderliche Vergleich fam auch im 
folgenden Sabre wirklich fo zu Stande, Daß eg bet 
Einraumung der Nemter in der Obern-Pfalz und am 
Diheine fein verbleiben hatte, Herzog Johann Ka— 
fimir aber Die zur Kur gehörigen Stüde von derſel⸗ 
ben zu Lehen empfieng x). Herzog Johann — 
J ab 





heim, wie auch hernach im J. 1485 das Breidenbornis 
[he Haus, und das Burglehen, fo Philipps von Gems 
mingen ihm verkauft hatte, geliehen worden. 
“) Datum Neuftadt den 25ten Mai 1577. 
*) Mles vermög einer ungedrudten Sammlung von Urkun⸗ 
den, wobei des Kurf. Friedrichs 11 Teſtament vom 3. 
1575 und deſſen ıgter Artickel, welcher in Feruxvii for- 
mul, ſucceſſ. Palat. Lit, o befiudlich iſt/ zum un ge⸗ 
| gt 
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ſtarb ohne männliche Erben, und fo fielen feine Lan⸗ 
destheile an Kurf. Friedrich IV zurud. 

Beidem hernach ausgebrochenen Böhmifchen Kries 
ge mußte die Stadt viel Ungemach ausftehen, indem - 
fich Die Spanier im 9.1621 .derfelben ohne Wider: 
ftand bemächtiget haben, obwohl einige der vornehm⸗ 
fen Inwohner fih mit dem Grafen von Mangfeld 
in ein heimliches Verftändniß eingelaffen, dem zu⸗ 
folge wirklich g0o Mann in die Vorſtadt eingelafien 
worden. Denn die Anfchläge wurden frühzeitig ent» 
deckt, dieſe Hilfsvölfer abgetrieben, und die Raͤdels⸗ 
führer aus Der Burgerfchaft aufgehangen. Beben 
Fahre darnach Famen Die Schweden und nahmen die 
Stadt in Befiz. Aber im. 1635 ward diefelbe von 
dem Kaiferlichen Oberſten, Melchior Grafen von Haz⸗ 
feld, mit Rürmender Hand erobert, ausgepländert, 
und viele von der Befazung erbärmlih ums Leben 
gebracht. Zu Ende des J. 1644 mußten die Kalſer⸗ 
lichen den Sranzofen weichen, welche endlich die Stadt 
Kraft des Weftphälifchen Friedensſchluſſes an Kurf. 
Karl Ludwig wieder übergeben haben. Als aber die⸗ 
ſes Kurfürften Tochter ‚.vermählte Herzogin von Or⸗ 
leans, einen grofen Theil Der Pfalz, und darunter 
auch Die Stadt Lautern mit aller Zugehör als eine 
Alodial-Erbfcehaft in Anfpsuch genommen, rudten 
die Franzoſen im‘. 1688 unter Anführung des Mars 
ftal8 Marquis de Boufleurs vor die Stadf, und er« 
oberten folche ungeachtet aller Segenwehr, jedoch mit 
fo günftigen Bedingniffen, Daß felbige Damals von 
dem in allen übrigen Städten verübten Brande frei 
gelaffen, und endlich Dusch den Ryswidifchen Frie⸗ 
densſchiuß ihrem rechtmäfigen Herren wieder einge. 
saumt wurde. Bekanntlich ward Die Drleanifche Erb. 
fhaftsfahe im J. 1702 zu Nom entfchieden, und 





legt wird. Man {ehe auch, was bei dem Dberamt Neu⸗ 
fradt hievon gehandelt worden iſt, zter Theil, Seite 209: 


Pf. Geographie IV.Th. N 
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Der Herzogin anſtatt der angezogenen Erbſchaft eine 
Summe von dreimal hundert taufend Römifchen 
Thalern zugefprochen. Weil nun Die Zahlung dieſes 
Gelds auf vier Jahre bedungen geweſen, indefien 
aber auch der Spanifche Succeffionskrieg feinen Ans 
fang genommen , mufte Kurf. Johann Wilhelm nach 
mebrern Unterhandlungen endlich feine Befazung aus 
Lautern weg ziehen, und den Sranzöfifchen Plaz ma⸗ 
chen. Hier gefchahe ed nun, Daß Der General, Graf 
Bon Horn, die meiften Thärme und Mauern fchleifen, 
Das Schloß aber fprengen und verbrennen laſſen. Die» 
fe Säfte nahmen zwar wieder ihren Abzug; aber Die 
Stadt blieb dennoch immer den feindlichen Anfech⸗ 
tungen audgefezt. Im J. 1713 ward fie unter Be- 
fehl des Generald von Duadt von dem Obriſt Klein- 
bolz Nachts überfliegen, und verſchiedene Offiziers 
Daraus nach Sranfreich abgeführet. Gleich darauf 
- mußte die unter dem Kurpfälzifchen Obriſten Wolf 
im Schlofje gelegene Befazung eine Belagerung aus⸗ 
halten, fich auch an den Franzoͤſiſchen General, Graf 
von Dillon ergeben , mithin die Stadt abermald 
feindliche Truppen einnehmen, die erſt nach dem im 
folgenden Fahre zu Stande gefommenen Badifchen 
Friedensſchluß wieder abgezogen find. 
Nach diefer kurzen Geſchichte folget nun dag übri» 
ge, was von der Stadt ſowohl als ihrem Gebiete 
zu fagen ift. Das merfwürdigfle ift der am Ende 
der Stadt auf der nordweftliden Seite ſtehende alte 
Kaiſerliche Palaft, den, wie oben ſchon bemerfet 
worden, RK. Friedrich I erbauet bat. . Obfehon das 
meifte davon in gänzlichen Verfall gerathen, fo ger 
den dennoch die aus grofen Quaderfteinen beftebende 
Hauptmauern, und Die darin befindlichen. Ueberbleib⸗ 
fel der mit zierlichen Säulen unterflügten Königlichen 
Kapelle einen Beweis von feiner ehemaligen Schöne 
heit y). Während dem, daß die Stadt in Kurpfaͤl⸗ 





7) In Meriang Topographie des Pfalz ift die Stadt, Lau⸗ 
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ziſchen Haͤnden ift , find zween neue. Flügel ange⸗ 
bauet worden. Schon im %. 1367 befannte Pfalzgr. 
Ruprecht Der ältere, daß ihm K. Karl IV über den 
am Zoll zu Germersheim bereitd genoffenen Turnog 
einen neuen, und Dazu gocofl. gegeben habe, Die er 
zu Erbauung der Reihs-Burgf Raiferslautern 
verwenden follte. Dermalen ift dieſes Schloß zur 
Wohnung des zeitlichen Yandfchreibers, und zu den 
oberamtlihen Sizungen, wie auch zu Auffchättung 
des Kürfürftl, Getraides gewidmet. Der ganze Bau 
war ehmald mit Wällen und VBeftungsgräben umge: 
ben, folglich von der Stadt abgefondert. Um Eins 
gang des Schloffeg ziehet eine Strafe in den äftlichen 
Theil der Stadt, welche man den Rittersberg nen« 
— die Burgmaͤnner daſelbſt ihre Wohnungen 
gehabt. — 

Quer durch die Stadt fließt die Lauter, die in dem 
Stiftswalde in einer Gegend, die Lauterſpring ge⸗ 
nannt 2), aus mehrern Quellen entſpringt, und bei 
Lautereck fih in den Ölan ergiefet. Sie treibt von ihrem 
Urfprunge big zur - Stadt die Enterdweiler- Die Gas 
lings- und Papiermühlen,inder Stadt feldft die Hoſpi⸗ 
tal- und die Schloßmuͤhlen, und unterhalb Derfelben Die 
frädtifche Ohlig- Neue und Die Rameral-Raiferdmäp: 
len. Darein fälltin der Stadt das Siegelbächlein, wels 
ches ebenfalls eine ſogenannteStiftsmuͤhle treibet. Fer⸗ 
ner ziehet durch die Stadt eine erhobene Land- und Poſt⸗ 
ſtrafe, welche von Worms, Mannheim und Speier 
nach Zweibruͤcken, von da aber durch Lotharingen 
nach Frankreich führet a). Eine andere Landſtraſe 








\ 


tern niedlich abgebildet, und die vormalige Geftalt des 
Schloſſes deutlich angezeigt. Ä 2 
z) In der Urkunde, womit K.Albert der Stadt den Wald 
EGpizrein verliehen , wird diefe Lauterſpring als eins 
2° Gtänze bemerft; J 
4) R. Ludwig IV gedenlet dieſer alten. Koͤuigsſtraſe vom 
Mhein durch Lotharingen in Frankreich, in der oben S. 188 
angeführten Urkunde. Pr we 
2 
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kommt von Frankfurt und Mainz, auch Bingen und 
Kreuznach uͤber Gellheim, und vereiniget ſich mit der 
vorigen. In der Stadt wird Der Kurpfaͤlziſche Land- 
und Buldenzofl erhoben. | | 

Lautern hatte vor Wlterd mehrere Thore. Im 
%,1509 wird der Sau- Mezer- und Burgpforten nebft 
Dem Zwingelborn-Thörlein gedacht. Dermalen bes 
fiehet noch Die erfte mit ihrem vorigen Namen, die 
zweite fchließt Die beiden Vorftädte an, welche eben» 
falls mit den ftädtifchen Ringmauern umgeben find. 
Jede hat eine befondere Pforte, wovon Die eine dag 
Zadel- die andere dag Gerfithor heißt. Auf gedach- 
ter Mezerpforte fiehet ein fchöner Thurm, welcher. 
ſechs Stockwerk hoch iſt, von dem die ganze Stadt 
und Gegend überfehen werden Fann. 

Zum Gebiete und Gerichtdbanne der Stadt wer⸗ 
Den vesfchiedene Höfe und Mühlen gezählet, welche 
theils der Kurfürftl. Hofkammer, und der geiftlichen. 
Verwaltung, tbeild aber des Stadt felbft gehören. 
Solche find namentlich : 

ı) Die Kfelsfäreh, ein beträchtliched Hofgut 
famt einer Mabl- und Bordmühle, drei viertel Stuns 
de von Lautern nosdoftwärts entlegen. Die Durch» 
fliefende S£felsbady 5) fcheidet Die beiden Hofhäufer, 
wovon Das eine famt den Mühlen der gemeinen 
Stadt, Das andere aber dem Stift Lautern gehöre. 
In einer Urkunde vom J. 1219 ward fchon Diefem 
Stifte der ruhige Befiz feiner Höfe Eſellesbach und 
Buchenowen zuerkannt. — 

2) Die Eichelomähle naͤchſt dabei wird von ge⸗ 
dachter Eſelsbach betrieben, und iſt dem Hoſpital zu 
Lautern zuſtaͤndig. 








t 
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3) Der Daubenbornerhof im Stiftswalde, un. 
weit gedachter Mühle, ebenfalld eine Stunde von 
Lautern oftwärts gelegen, gehört der geiftlichen Verwal⸗ 
tung von wegen des Stifts. | 

4) Der Stäterbof, eigentlich Ailfperg genannt, 
liegt zwifchen Hochfpeier und Melſpach, Drei Stun« 
Den von Lautern. Diefer Hof fam durch ein geftifs 
tetes GSeelgeräth der Grafen Friedrich, des alten 
und jungen von Feiningen, an dag Klofter Diterberg. 
Da verfchiedene Rechte und Dienfte, die zur Burg 
©revenftein geleiftet werden muften, darauf bafteten, 
fo hat Pfalzgraf Ruprecht der ältere im J. 1373 das 
Klofter Davon befreiet c). Im J. 1426 verfaufte 
Konrad der Abt und Der Konvent gedachten Kloſters 
mit Bewilligung der Aebte, Albrechts zu Maulbronn, 
Konrads zu Schönau, und Johannes zu Euſſersthal 
den Hof zu Külfperg, mit Gaͤrten und Aedern, ſo⸗ 
Dann achtzig wilde Pferde und den Weidgang dazu 
in ihren Wäldern an Pfalzgr. Ludwig IlI um XI 
hundert Rheinifche Gulden d). Diefer nun legte da» 
ſelbſt ein Geftütte an, welches lange Zeit unterhal⸗ 
ten und von Kurf. Sriedrich III im J. 1576 feinem 
älteften Sohne, Ludwig VI, ausdrütflich vorbehal« 
ten wordenift. $edoch ift dermalen die geiftliche Ber» 
mwaltung im Befize dieſes Hofes. 

5) Der £ntersweilerbof, nur eine Stunde von 
Lautern ebenfalls oftwärtsd entlegen, gehörtzum Stift, 
und — aus zwei Hofhaͤuſern nebſt einer Bord⸗ 
muͤble. 

6) Die Salingsmühle, drei viertel Stunden 





e) In des Pfalzgr. Freiheitsbriefe, ber geben ward anne 
Domini MCCCLXXII in die $S. Burcardi Abbatis, heißt 
es ‚„‚daß wir, und alle die, die Grevenftein von urfern 
„wegen inhaben ‚, und ingewinnen mögent, feinerlet 
„Recht oder Dienfte uf der Herren Hove zu Zilfperg 
„, wit haben follent ıc. 

4) Geben uf den Donnerstag vor St. Bartholomäustag. 
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oftwärtd von Lautern, gehört der gemeinem Stabt, 
und beſtehet aus einer Mahl- und Schneidmühle. 
7) Der Bremerbof, eine Stunde weit von der 
Stadt gegen Sudoft, wird in der Graͤnzbeſchreibung 
des Walds Spizrain, Bremenrein genannt, und 
gehört zum Stift Lautern e). 
| 8) Das Thierbäuschen eine Ziegelhütte, nur 
eine viertel Stunde von Lautern fudwärts, am Ans 
fang des Reichswaldes, hat eine Wirtbfehaft, wo 
zu Sommergzeiten die Burgerfchaft fi zu beluſtigen 
pflegt. Es gehört der Kurfürfilichen Hofkammer, 
Die e8 verpfachtet hat. - | 
) Das Lorbaringerhbaus, welches auch Pfeif- 
fer- und Waffelebal genannt wird, liegt gegen Sud» 
weft eine halbe Stunde von der Stadt, an der nach 
Zweibruͤcken führenden Landftrafe, gleichfalld ein von 
der Kammer. in Erbbeftand berliehenes Wirthshaus. 

10) Die Vogelwoͤh, ein Kameral-Erbbeftande- 
bof im Reichswald, eine Stunde von des Stadt 
weſtwaͤrts. | 

11) Das lichte Bruch, ein Hofgut, welches 
Reinhard von Hoheneck im %. 1401 mit andern Güs 
tern und Gefaͤllen von K. Ruprecht zu Lehen empfan» 
gen, liegt nächft gedachtem Vogelwoͤh im Reichswald, 
zwo Stunden von Fautern weftwärtd, und gehört 
ebenfall® der Hoffammer. 

12) Der Fiſcherrucker Eifen- oder Waffenham; 
mer, auch im Neichswald, nur drei viertel Stunde 
von der Stadt, ebenfalld Der Kurfürftl. Hoffammer 
zuftändig. 

13) Die Areuzhöfe und dag Herren-Wieſen⸗ 
thal an der Lauter, Drei viertel Stunde von der 








e) In der unten bei dem Kloſter Lautern anzuführender 

- Urkunde des 8. Friedrichs II vom J. 1215 heifet es: 
„Curiam Bremenreyn inter duas vias, unam quae vadit 
„ Afpach, & viam illam, quae vulgariter dicitur Lerzelberg, 
„usque ad locum illum, qui Sole nuncupatur. 


| 
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Stadt, find nebſt der dabei befindlichen Ziegelhuͤtte 
von der Hoffammer in: Erbbeftand verliehen. 

14) Die Raifersmüble und der Hahnbrunner⸗ 
bof, auch an der Lauter, unterhalb der Stadt, ift 
ein Kameralbeſtand, mozu eine Sägmühle und bes 


traͤchtliche Feldgründe gehören. 


15) Die Balappmüble an der Eſelsbach, die ſich 
unterhalb der Kaifergmähle in Die Yauter ergieft. 
Die Mahl- und Bordmählen gehören der Kurfuͤrſtl. 
Hofkammer, die Güter aber Dem Stift. 

16) Die Neumühle an der Lauter, eine halbe 
Stunde von der Stadt, welcher fie auch zuftändig iſt. 

17) Der Bersweilerbof im fogenannten Hagel⸗ 

grunde, drei viertel Stunden von der Stadt gegen 
Tord, if der geiftlichen Verwaltung von wegen des 
Stifts f). ' 
In der Stadt Pautern und in den umliegenden 
Höfen, Mühlen und Hütten war verwichened Jahr 
die Bevölkerung 468 Familien oder 2659 Seelen 
ſtark. An Gebäuden fanden fih 3 Kirchen, ı Ka⸗ 
pelle, 6 Schulen, 361 burgerliche und andere Käufer. 
Die Zeldgründe betragen 2954 Morgen Aecker, 494 
SM. Wiefen, 196 M. Bärten, und 9773 M. Wald, 

In der ftädtifchen Gemarkung befinden fich dere 
fehiedene Freigüter, welche theils Der Kurfuͤrſtl. Hofe 
fammer als heimgefallene Burgleben , theild der 
geiftlichen Verwaltung wegen des Stifid und Der 
Kirche, theild aber dem Burgerboſpital, Der foges 
nannten Spende,- der Deutfch-Drdend-Rommende 
Einfiedel, den Grafen von Wartenberg, den Flers— 
heimiſchen und Linkiſchen Erben zuſtaͤndig find. 

Die um Lautern gelegene Waldungen find ſehr be⸗ 
—————— — — 

‚f) Gersweiler ſcheint ein beſonderes Dorf geweſen zu ſeyn. 

Denn es hatte, wie dei dem Kloſter Otterburg wird ans 

gemerkt werden , ein befonderes Hubgericht , welches 

erft im 3.1480 mit den Dürfern Erlenbach und Rei— 
chenbach in ein Schöffengericht verwandelt worden ift. 
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traͤchtlich. Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer beſtzet Den gro» 
ſen Reichswald, in welchem die Burgerſchaft ihr 
Bau- und Brennholz zu beziehen, ſolchen auch zur 
Mau- und Schmalzweide zu benuzen berechtiget iſt. 
Seine Gränzen erſtrecken fich gegen Oft und Sud an 
Die Kellerei Hoheneden, und Die Herrfchaft Landſtul, 
gegen Weft aber an die Gerichter Namftein, Stein- 
wenden und Weilerbach. Der gemeinen Stadt ge: 
böret Der obgedachte Spizrein, welcher gegen DE. 
und Sud an den Stiftswald, gegen Welt an den 
Reichswald, und gegen Nord an den fogenannten 
Brand anftößt. Das Stift Lautern befizet neunze— 
ben Hauptbezirke, die über Hgoco Morgen Landes be= 
tragen follen. Sie gränzen gegen Dff und Sud an die 
Enfenbacher, Alſenborner, Hochfpeierer, auch Graͤf⸗ 
lih-Wartenbergifche und Freih.Hadifhe Waldungen ; 
gegen Wer und Nord meiſtens An die frädtifche, zum 
Theil auch an die mitilere Frankweide g). Zu Be: 
forgung der landesherrlichen Jagd- und Forfigerech- 
tigkeit ift ein eigener Kurfürftlicher Sorfimeifter an« 
geordnet, unter welchem auch alle übrige Förfter des 
Oberamts ftehen. I 

In dem Umfange des zur Stadt Lautern gehöri» 
gen Gebiets befinden fich verfchiedene Fifchweyer und 
Sümpfe, ald: ı) Gegen Sud der Papier- der En« 
tersweiler- und der Lauterfpringerwog. 2) Gegen 
Weſt der Salgenwog. 3) Gegen Nordweft der Fi— 
ſcherrucker, die vier Bogel- Schmalz- und Einfied« 
lerwogen. 4) Segen Nord der Galappwog, der Ha» 





s) Die Franfweide ift eigentlich der bergigte Strich Lan⸗ 
des, welcher fi hinter den niedern Haingeraiden big 
gegen SHochfpeier erftredet. Davon gibt eine von K. 
Albert I im J. 1304 der Stadt Anweiler ertyeilte Urs 
kunde folgende Nachricht „‚ Ipfis cuftediam &c. pafcuo- 
„rum vulgariter nyncupatorum Frankwaide redigendorum 
„in filvas & nemora — quae a riparum Queyche & Mels- 
„bach .confluentia &c. Vid. Yoannis Spicil. Tab, veter. 
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gelgrund,, das Kohlbruch, Das Poͤnbruch, und das 
grofe Reichſswaldgebruͤche. Andere und auch eini- 
ge. von Diefen find in neuern Zeiten zu Wiefen und 
Aderfeld ausgedrodnet worden. 


Naͤchſt dem Entersweilerhof findet fich noch dag _ 

alte Grundgemäuer der ehmals daſelbſt beſtandenen 

Burg: Bilenftein oder Beilſtein, Die mit der nicht 

weit davon entfernten Burg Wilenftein nicht ver- 

‚wechfelt werden darf, In einer Urkunde vom J. 

3184 kommt Rudolph, und in folgendem Merbodo, 

fodann im J. 1267 abermal ein Merbodo von Bilen- 

ftein vor. Vermutbhlich war dieſes Gefchlecht ein 

Aſt der uralten Herren von Wartenberg , wovon ver» 

fehiedene den Namen Merbodo geführet haben. Noch 

im 3.1385 bath Sriedrih von Bilenftein den Pfalz» 

grafen Ruprecht den ältern fein Haus und Hof ıc, 

in der Burg zu Lautern verfaufen zu Dörfen, und in 
einem Lehenbriefe, den K. Ruprecht zu Heidelberg 

auf Sontag nah St. Margarethentag im J. 1401 

Konraden von Randed ertheilet hat, heifet ed „„Ran- 

„Dede daz Stoß by Lutern gelegen, und waz zu Bif- 

„fein gehoret, Walde, Wege, Wiltpann ıc. 

Uebrigens ift fhon von mehrern Geſchichtſchrei⸗ 

bern angeführt worden, daß K. Friedrich IT im J. 

1230 einen Hecht mit eigener Hand in den nunmehr 

‚ausgetrodneten Kaiferdwog eingefezet, nachdem er 

felbigem einen fi nach dem Wachstum des Zifches 

feldft ausdehnenden goldenen Ring angetdan mit der 
gricchifchen Infchrift: 

EIMI EKEINOZ IXOVS O THN AIMNHN 
IIANTOTIPQTOE. EIATOA AIA TÖT Kos. 
MHTOPOZ $EAEPIKOT B TAZ XEIPAZ EN’ 
TH E HMEPA TOT OKTOBPIOT A EA. 

Den im %. 1497 Kurf. Philipp gefangen, und 
auf feine Tafel nach Heidelberg habe bringen laffen. 

Der. gelehrte Damalige Bifchof zu ur Ns und des 
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Das Kirchenwefen zu Lautern nahm mit der dor. 
tigen Burg feinen Anfang. Denn 8. Friedrih I 
baute erftlich ein Hofpital in gedachter Burg zur Ehre 
der H. Maria, und faßte bald Darauf den Entfchlug 
ſolches in ein Klofter zu verwandeln. Er berief Daher 
einige Mönchen des neu aufgefommenen Prämon> 
firatenferordens aus der Abtei Mönchroth unweit der 
Meichsftadt Memmingen im Augfpurger Bistum ge» 
legen, mit welchen er e8 befezte, und fie mit reich» 
lichen Einkünften begabte. Deffen Rachfolger an 
dem Reiche, Die Kaifer Heinrich VI und Philipp, 
beftättigten nicht nur dieſe Stiftung , fondern ver» 
mebrten folche mit mehrern Gütern. Befonderd aber 
nahm RK. Friedrich II dag Klofter in feinen Schuz und 
verzeichnete in einer Beflättigungsurfunde vom %. 
1315 Ddefielben Befizungen , welche Damald in der 
Pfarrei zu Lautern, zwo Kapellen in der Burg, in 
den Höfen, Mühlen und Waldungen zu Morlautern, 
Mentersweiler, Efeldbah, Bremereyn, Buchenau, 
Saufenheim, Ibersheim, Echsheim, Kolgenftein, 
- Sälzen, Bodenheim, Gumersheim, und der Muͤhle 
zu Odernheim mit Zugehörungen befianden. Auf 
gleiche Weife begünftigte e8 auch fein Sohn König 
Heinrich im J. 1222, K.Rudolph inden Jahren 1274 
und 1283, K. Adolph im J. 12942c. Im J. 1247 ver⸗ 
kaufte Katharina genannt Stazza, Eberhards ſeel. von 
Alzei Wittib, Arnold Ritter von Munfurt, ihr Sohn, 
und Berdildis ihre Tochter, dem Hoſpital und der 
Kirche zu Lautern drei Morgen Wingert zu Kaulſtatt 
für dreizehen Pfund Lauterer Pfenning, und im J. 
1257 Sigelo, weiland Wernders Edelknechts ge⸗ 
nannt von Krich Sohn, ſeine Guͤter zu Kazwilre um 
65 Pfund Haͤller. Gegen Ende des XV Jahrhun⸗ 
derts fand fich die Klofterzucht und das geiftliche We- 
fen in einem grofen Berfall. Der Bifchof zu Worms, 
Johann von Dalberg, fuchte zwar im J. 1496 eine 
Verbeſſerung zu bewirken, und fchrieb deswegen felbft 
an den General des Ordens, damit er ihm Beiſtand 
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feiften möchte.: "Allein die Mönchen waren bed Klo» 
ſterlebens uͤberdruͤſſig, und fehnten fich nach Sreibeit. 
Sie unterwarfen fi nachher dem Schuze des Kurf. 
TDudwigs V von der Pfalz, der auch mit Bewilligung 
des Pabſtes Julius II im J. 1510 dag Klofter in ein 
Kollegiatſtift und Die Mönchen in weltliche Chozher⸗ 
ren dergeftalt umfchaffte, daß forihin ein Dechani und 
fuͤnf Chorherren, davon ein Küfter, und ein Pfarrer, 
fodann ſechs Vikarien feyn folten. Der Kurfuͤrſt 
‚machte ferner mit diefem neuen Stifte im nämlichen 
Jahre einen Vertrag, vermög deſſen er felbigem vers 
fchiedene Dienftbarfeiten, ald Die fogenannten Schenk⸗ 
fifche, die Jaͤger-Az, Frohnden, hochzeitliche Imbiß, 
und Die Heuliefferungen erlaffen,, hingegen aber das 
Stift auf goo fl. die ed an Pfalz zu fodern hatte, 
wie auch auf vier Malter Frucht, auf Die Obrigkeits- 
Beholzigungs-Ederich8- und andere Rechte im Reichs⸗ 
wald, auf die Jagd rc. Verzicht gethan. Es bewil⸗ 
ligte ihm zugleich die Verleihung verfchiedener Kano⸗ 
nifaten und Vikarien, und trat ibm auch verfchiede> 
ne Wogen und Fiſchweyer zu Vergeltung des über» 
nommenen Schuzes ab. Das Gtift ward im %. 
1521 von K. Karl V nicht nur beflättigt, fondern 
auch mit verfchiedenen neuen Freiheiten begabt. 
Nachdem die Neligionsfpaltungen ihren Anfang 
genommen, fuchten die Chorherren fich Dadurch zu 
verwahren , Daß fie von K. Ferdinand II im J. 1562 
einen Schuzbrieferhielten. Ed war aber folcher von kei» 
ner Wirkung, fondern Kurfürft Friedrich III 309 dag 
Stift mit allen feinen Gefällen im J. 1564 ein &). 
So lang das Klofter bei der Regel des Prämonfiras 
tenſerordens geblieben, bat ed nicht wie andere, eis 





- k) Struve Pfälziiche Kirchenhiftorie pag. 261. Die übris 
ge ganze Gefhichte iſt aus Schunnar hift. Epilcop. Worm. 
Bee: 146 & 152, und des Abts Hugonis Annal. Praemonftr, 

is auf einige aus Urkunden heigenommene Umftände 


gezogen. 
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nen Abt, fondern nur einen Probſt zum Vorftande 

gehabt, vermuthlich weil ed noch don Dem Mutter⸗ 

Flofter Roth in Schwaben abgehangen. Als Prößfte 

nun find ung folgende befannt: 

1190 UÜdalsifus, in einer Urkunde die der Bifhof 
zu Worms Konrad II dem Nonnenkloſter Enten» 
bach ertheilt bat. | 

1219 H. praepofitus & fui fratres de Lutra. In 
einer auch ungedrucdten Urfunde vom J. 1281, 
worin der Domprobft Peter zu Mainz eine älte- 

- se Verordnung des Erzbifchofd Sigfried vom 
29 J. feiner Regierung über die Kirche zu Rams 
ftein und Spesbach genehmiget, wird Diefer ch. 
malige Probft Hartmudus genannt. 

1241. Conradus Praepofitus in Lutra. 

1276 Johannes I, als Zeug in einem ſchiedsrichter⸗ 
lihen Spruche des Raugrafen Rupertd von 
Beimburg, fodann in einem mit der Stadi Lau 
tern im J. 1286 errichteten Vergleich, und in 

- einer ze des Klofterd Wadgaffen vom %, 
1295 /). ’ 

1208 Giffrid, vermög einer von ihm felhft in dieſem 
Jahre nebſt dem Prior Wernher ausgefielten: 
Ur£unde. Ä —— 

1327 Philipps. Unter dieſem und folgenden Proͤbſten 
lebte im Kloſter zu Lautern ein Konventual Na⸗ 
mens Petrus de Lutra, der in allen Wiſſenſchaf⸗ 
ten grofe Kenntniß gehabt, und mehrere gelehrte 
Werke binterlaffen haben folle m). on 

2333 Johannes II von Kohened, Fommt don biefem 
Jahre an bis 1343 öfters vor. 

2343. Hugo, errichtete mit der Deutſchordens Kom⸗ 
mende zu Einfiedel einen Vertrag. 





4) Sie fängt au: Nos Johannes Dei patientia Praepofitus 
sogusque Conventus Ecclefie de Lutra Wormatienfis Di- 
oeceſis ordinis Praemonftratenfis &c. 

m) Trirhemins in Catalogo Vit. illuſtt. operum ejus Toms 
I, Pag 144, u 
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1351. Peter don Montfort, Hat eine mit dem Nons 
nenklofter zu Sumersheim gehabten Streit güt« 

lich beigelegt. N Ä 
389 Sobanneg III, fommt in einigen Erbverleihims 

gen bis ind %.139r vor; nach. ihm aber ergibt 

ſich eıne Luͤcke von go Jahren. a 
ı Hammann, bat fich mit dem Damaligen Abt 
zu Wadgaſſen, Paul Tronz von Merzig, über 
eine Abgabe, Die aufdem Wadgaferhofe zu Lau: 
.. tern gebaftet, verglichen »). | 
1509 Johannes IV genannt von Ddenwald, warder 
legte Prodft, und erfie Dechant deg neuen Stifte, 
in diefer Eigenfchaft machte er im J. 1512 eis 
nen Vertrag mit der Aebtiſſin des Cifterzerflo> 
fierd zu Roſenthal, Barbara Gölerin von Ras 
venfpurg. 

Die Pfarr- und Kloſterkirche war der Jungfrau: 
Maria, wie vorhin dag Hofpital; Die darin befind⸗ 
lich geweſene Kapelle aber zur Ehre des heil. Petrus, 
und Der Kaiſerin Richardis geweihet 0). Im J. 
1360 wurde dag Hoſpital davon abgeſondert, auch 
beſondere Guͤter, Zehnten und Gefaͤlle dazu angewie⸗ 
ſen. Eine andere Kapelle, die ebenfalls zur Ehre 
u. £. F. und Johannes des Taufers, des Evange⸗ 
liſten ꝛtc. geweihet war, befand ſich in dem Wadgaſ⸗ 
ſerhofe. Dieſer hat Pabſt Sixtus IV im J. 1476 
einen 100 taͤgigen Ablaß verliehen, wozu in fölgens 
. dem Jahre noch einer don vierzig Tägen gekommen. 

Als das Kloſter im J. 1510 in ein weltliches Stift 
veraͤndert wurde, bekam es mit Beibehaltung des 
alten Schuzfeſtes von U. L. 3. auch den heil. Martin 

zum Patronen. Dieſe Kirche nun iſt ſehr groß, und 
ö— —— —— ——— 
n) Die Urkunde fangt an: Wir Hamman Prob ‚Pr 
Fer — — lich des FE ——— 
‚ Intern Ordens von Praͤmonſtrey Wormſer Bistums, Ger 
ben am Montag nah St. Martingtag, | 
) Schannas hiftor, Epilcöpat, Wormat, pag. 37. 
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von einer zierlichen Bauart. Sie liegt auf dem Markt⸗ 
plaz, und befindet ſich annoch in gutem Stande. 
Die Daneben geſtandene Kapelle aber iſt ganz einge⸗ 
gangen. Die übrigen Gebäude find zus Wohnung 
des Schafnerd und andern Perfonen zugerichtet. In 
der Kirchentheilung befamen Die Reformirten befagte 
Kirche allein. Sie ift dermalen mit einem Prediger 
und einem Diafon beftellet, wovon erfterer gemeinig:» 
lich aush Inſpektor der ganzen Klaffe Lautern iſt; 
lezterer aber die Filialen Danfenberg, Hobeneden, 
Erfenbach und Siegelsbach, famt allen in der Ge» 
gend gelegenen Höfen und Mühlen zu verfehen hat. 
In der Stadt befindet fich auch ein Franzisfaner- 
Elofter, welches Kaifer Sriedrich II ums 9. 1220 hat 
erbauen faffen p). Die Mönchen hatten anfänglich 
nur eine geringe Wohnung, baueten aber in Der Folge 
ein geraumliches Klofter auf, famt einer. Kirche. Bei 
Der Reformation wurden fie vertrieben, im Zojähri« 
gen Kriege aber wieder herbei gerufen. Nach dem 
Weftphälifchen leer muften fie abermals 
abziehen, bis Kurf. Philipp 
angetretten, als welcher fie im J. 1687 von neuem 
kommen laffen, und ihnen fogar Dad Kath. Pfarrwe- 
- fen übertragen bat. Die Kirche des Kloſters, welche 
dem H. Bifhof Martin geweihet, ift Daher von Die» 
fer Zeit an eine ordentliche Pfarr- und Mutterfirche. 
Sie gehöret zum Wormfer Bistum, und indag Land: 
fiufer Landkapitel. Sämtliche um die Stadt und in 
Dem Reichswalde auf eine Stunde Wegs gelegene 
Höfe und Mühlen, wie auch der Weiler Danfenberg 
find dahin eingepfarrt. Nächft dem Hofe Pfeiffer: 
thal ift zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts 
auch eine Kapelle erbauet worden. Die Lutherifchen 
find im vorigen Jahrhundert von benachbarten Pre- 


Digern ihrer Eonfeffion bedienet worden, big fie 1696 


einen eigenen Prediger erhalten haben. Seit 1717 





p) Schannas hiſtot. Bpilcopat, Wormäat.- pag. 189, 


ilhelm die Regierung. 
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haben fie auch eine geraͤumliche Kirche auf dem ſoge⸗ 
nannten Nitterdberg. Der Prediger bat nebft Den 
umliegenden Höfen und Mühlen, auch die Ortſchaf⸗ 
ten der Gerichten Hohenecken, Morlautern, Neuns 
firchen und Alfenborn zu verfeben. 

Das Burgerbofpital fiehet in dem öftlichen Theile 
der Stadt, und ift mit guten Einfünften begabt, 
Darüber auch ein befonderer Schafner oder Verwalter 
angeosdnet. Die lateinifhe Schule für die Kath. 
Jugend, worin die Franziskaner fünf niedere Klaffen 
daben, und zween befondere Priefter Dazu unterhal- 
ten , ift zu Anfang Diefes Jahrhunderts errichtet 
worden. | 

Sm J. 1769 thaten fich einige Liebhaber der Bie⸗ 
nenzucht zufammen , um in Diefer rauhen Gegend 
Iandwirtbfchaftlihe Verſuche anzuftellen. Sie er« 
richteten in der Folge eine weitere Verbindung unter 
Dem Namen einer Phyfifalifd-Oefonomifchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Da diefe nun Durch die Aufnahme vieler 
auswärtigen und einbeimifchen Glieder Beifall ge> 
est fo ward folde von Geiner KRurfürftlichen 

urchlaucht im J. 1770 beftättigt, und mit verfchie> 
Denen Vorzuͤgen begnadigt. Sie zeichnete ſich bald 
durch ihre in Druck gegebene Abhandlungen Aber nuͤz⸗ 
liche Gegenftände aus, hielt öffentliche Sizungen, 
und fieng an unter landesherrlicher Begünftigung ge» 
wiffe öffentliche Lehrffühle aufzurichten. Im J. 1775 
erhielt fie den Namen einer Kameralſchule, wobei 
nach und nach fünf Lehrer angeftellt worden. Es 
wurde auch überhaupt befohlen, Daß die dem Defo- 
nomifchen Fache fich widmende Jugend daſelbſt Un» 
terricht nehmen fole. Dieſes nuͤzliche Inſtitut aber 
ift im 9.1784 mit der hoben Schule zu Heidelberg 
m worden , wofelbft e8 noch wirklich im Flor 

ehet. | | 

Den Zehnten in ber Gemarkung beziehet die geift- 
‚liche Verwaltung von wegen des Stifts, und nur 
aus einigen Bezirken Das Hoſpital. PR 

= ie 
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Die Stadt hat ihren eigenen Bluthann. Das 
Hochgericht ſtehet eine Wierteltunde davon gegen 
Werft auf einer Anhöhe, Der Magiftrat beftund im⸗ 
mer in einem Stadtfehultheife, zween Burgermeiftern, 
und mehrern Rathsſchoͤffen. Dermalen ift ein Stadt 
fhultheig, ein Anwad-Schuliheig, nebft acht Schoͤf⸗ 
fen, ein GStadtfchreiber, und ein Rentmeifter mit 
der mindern Dienerfchaft angeftellt. In der Stadt 
wohnen auch der Landfchreiber, Der Ausfauth, dee 
Dberamtsfchreiber , der Oberamts Phyſikus, und 
zween Advofaten von Seiten des Oberamts; vor 
Seiten der Hoffammer , ein Gefällnerwefer , ein 
Steuer-Dbereinnebmer, und ein Zollbereuter; vor 
Seiten der geiftlihen Verwaltung aber, der Pfleger 
zu Dtterberg, der Stiftsfchafner, ein Kollektor der 
Kirchengefällen, ein Schafner Der geiftlichen Gefällerk 
Des Unteramtd Rockenhauſen; endlich auch der Bes 
amte des Deusfchen Ritterordens und feiner Koma 
mende Einfiedel. | 

Die Stadt führt in ihrem Wappen einen rothem - 
Herzſchild, wodurd ein weifer Pfal ziehet, auf wel⸗ 
chem ein Fiſch zu fehen iſt Diefed Wappen ſcheint 
erft Damals, als der grofe Hecht gefangen geweſen, 
angenommen worden zu feyn. Moch wirklich hefin= 
den fich bei dem Masgiftrat alte Sigillen, worauf das 
Wappen ganz anders befchaffen if. In dem einen 
erfcheinet der einfache Reichsadler, auf deffen Bruſt 
ein erhabener Herzfchild , Durch welchen der weife 
Pfal ſenkwaͤrts ziehet mit der Umfchrift: F sıcı.um 
SCULTHERIE LUTRENSIS. In einem andern koͤmmt 
Der Reichdadler nicht vor, fondern nur ein Herzfchild, 
Durch welchen der Pfal ziehet; auf deffen rechter Seite 
ſtehet ein blofer Schenkel eines Menfchen mit dem 
Zufe, zur linfen aber ein Zweig mit folgender deut⸗ 

ſchen Umfchrift: F DIE HEREN MEYSTERN VON LU 
TER. In einem dritten erfcheinet Die Kaiferliche Burg, 
oder vielmehr Die Vorfeite von zween Flügeln derſel⸗ 
ben, und Dazmwifchen der Pfal, auf dem zween Sifche 
pf, Geographie IV.Ih.. 99° 
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tiagen, welche Karpfen gleichen, mit der Umſchrift: 
Sigillum fecretum Civitatis Lutrenfis. Im vierten- 
Siegel fiehet man die Stiftskirche mit einem grofen 
and zween fleinern Thuͤrmen; oben Den doppelten 
Reichsadler, mit einem kleinen Schildlein auf der 
Bruft, worin das Brufbild eined Kaiſers (vermuth⸗ 
lich, Friedrichs I) mit der Umſchrift: Der Stadt 
Beyfers Laudern grofe Infiegel 1152 5 mit welcher 
Fabrzahl auf die erſte Zeit Der Stiftung gezielet 
wird. Im fünften erfcheinet wieder der einfache 
Keichgadler mit einem Pleinen Schildlein auf Der 
Bruft, in welgem der Pfal.ohne Den Fiſch fich zeiget, 
itnter deſſen Slügeln ftehet die Jahrzahl 1646 mit 
Der umſchrift: Der Stadt Lautern Gerichts Se: 
cret. Sin fechdten und fiebenten ift ein zierlich ge» 
chnittener, ſich nur wenig don einander unterfchei> 
Dender Schild , bloß mit Darauf liegendem Pfale und 
Fiſche, nebſt Der Umſchrift: Der Stadt Lautern 
Sittſchaft. Endlich achtens ein ſehr ſchlecht geſto⸗ 
chenes Signet, worauf in einem Herzſchild der Fiſch 
auf dem Waſſer ſchwimmend, und oben Darüber 
zween Roſenzweige vorgeftelet werden. Die Umſchrift 
heiſet: Der Stadt Lautern Alein Inſiegel. 


Stadt Otterberg. 


Dieſe Landſtadt liegt zwo Stunden von Lautern 
nordweſtwaͤrts, und bat ihren Urſprung der daſelbſt 
‚geftandenen reichen Abtei zu verdanfen. Es hatte 
‚anfänglich an der vorbei fliefenden Otter eine Burg 
„geftanden, die dem Schwäbifchen Brafen von Keſſel⸗ 
"burg zuftändig gewefen feyn fol, Spfried, den man 
‚ ‚für einen Sohn des Brafen Bebo von Keffelburg 
“ „hält, übergab Diefe Burg dem Abte des Ciſterzerklo⸗ 
ſters Eberbach im Aheingaue, um daſelbſt ein Klofter 

>  feined. Ordens anzulegen 9). Diefem ertheilie Der 


r 


ò — — — — 
4) ‚Bueelini Germania Sacra Tom. IV, wo es aber irrig im 
Me Wormſer Didces geſezt wird. re * 
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Erzbiſchof zu Mainz und der Probſt zu St. Viktor, 
als Erzdiakon, im J. 1144 die Einwilligung hiezu, 
jedoch alſo, Daß Die Seelſorge über den dabei gele» 
genen Weiler Dem Pfarrer zu Sambach gegen Bezug 
järlicher dreiſig Schilling Dortiger Münze anvertraut 
feyn follte r). Der Abt Ruthard baute Darauf ein 
Klofter unten am Berge, worauf die Burg geftanden, 
und lies folches zur Ehre U, 2. 5. im folgenden 
Sabre einweihen s). Anfänglich hatte e8 gar mäfige 
Einfünften, erbielt aber nach und nach folchen Zus 
wachs, daß es für eines der reicheften Klöfter gehal⸗ 
ten werden Eonnte. Unter andern hat felbiges dag 
nunmehr zur Braffchaft Falfenftein gehörige Dorf 
Alſenzbruͤck, nebft dem darin gelegenen Seideldof, 
und den vierten Theil der fogenannten Waldmarfe 
von Konrad von Lichtenftein und Agnes feiner Ehe: 
gattin, einer gebodrnen Rheingräfin, die ſolches von 
dem Benediktinerklofter zu St. Lambrecht erhalten , 
um ein hundert zehen Mark feinen Silbers Fäuflich 
an fich gebracht. Diefer Seidelhof rährte vom Roͤ— 
mifchen Reiche zu Lehen, und die Vogtei Darüber 
trugen Damals die Grafen von Leiningen. Konrad 
von Wartenberg, ihr Bafal und Burggraf zu Leis 
ningen, gab in ihrem Namen die Einwilligung hiezu 
im J. 1242 £), und da fowohl Wilhelm von Lewen⸗ 
ftein, genannt Der Kleine, mit feiner Ehefrau Demu⸗ 
Dis, als fein Schwager, Walther von Drachenfelg, 
und fein Bruder, Wilbelm von Lichtenftein, Doms 
Füfter zu Worms, in den Jahren 1272 und 75 auf 
ihre Anfprüche Verzicht gethan, fo wurde der dem 
Abt Ulrich zu Diterburg im J. 1245 ausgefertigte 
Kaufbdrief endlich von Priorin-und Konvent des None 





») Die Urkunde darüber ftehet in AQ. Acad. Palat. Tom. T, | 


ag. 59. 

s) Vacı obgedachten Bucelini Germ. Sacra Part. II, pag. 68 
foll die Einweihung den ten April geſchehen ſeyn. 

s) Datum Septimo Kalendas Augufi apud Liningen antiquum · 
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nenkloſters zu St. Lambrecht, und durch die ange⸗ 
ordnete Richter des Erzbiſchoͤflichen Stuhls zu Mainz 
im J. 1277 beftättigt «). Pfalzgraf Rudolph I ge» 
nehmigte im $. 1304 die Befreiung don allen Dienfi- 
barkeiten, welche Johann Ritter von St. Albin auf 
gedachtem Seidelhof und den dazu gehörigen Wei- 
lern Banenbach und Wieſenbach dem Klofter er=- 
tbeilet bat. Der Erzbifchof Gerhard zu Mainz ver= 
liebe demfelben im 3.1303 auch den Kirchenfaz im 
Dorfe Alfenzbruͤck mit Einwilligung des Probften zu 
St. Viktor, Wernhers von Bolanden, ald Erzdia⸗ 
kons jedoch fo, daß dieſe Pfarrei ſtets mit einem 
Weitprieſter befezet werden folte. Alein der Abt 
erbielt Dennoch im J. 1487 die Paͤbſtliche Verwilli⸗ 
gung, daß er dieſelbe mit einem ſeiner Moͤnchen be⸗ 
ſtellen durfte. Dieſem Seidelhof war eigentlich die 
vom Reiche zu Lehen gegangene Gerichtbarkeit uͤber 
einen betraͤchtlichen Waldbezirk anklebig, welcher noch 
heutigen Tages die Waldmarke, Brand und Frohn⸗ 
de heiſet. Daran waren verſchiedene Edelleute be⸗ 
theiliget, welches ſowohl unter ihnen ſelbſt als ihren 
Nachbaren zu vielem Streit Anlaß gab. Das Klo« 
ſter Dtterburg hatte anfänglich nichts ald die Verguͤn⸗ 
fligung , fein Viehe auf die Weide zu treiben und 
Das Lagerholz zu benuzen, und als es auch bierin 
oͤfters geftöhret wurde, fo errichtete der Abt Albero 
II bereits im J. 1185 mit Gebeno oder Gollmann, 
Abte zu St. Lambrecht, ferner mit den Nittern Mer» 
bodo von Bilenftein, Hunfried von Salkenftein, Lan⸗ 
dolph von Wilenftein und den umliegenden Dörfern 
eine förmliche Abtheilung, und gab feinen Hof Swan⸗ 
den zur gemeinfchaftlihen Waldmarfe x). Im I. 
— bewilligte der Abt Konrad zu St. Lambrecht 
em Kiofter Dtterburg auch ſtehendes Holz für feine 
nn 
“) Actum Wormatiae feptimo Kal. Februarii. 
. *) Ada ſunt — li II fub venerabili Papa Lucio, 
⸗exnante glor, Rem. Imp. Friderice. — | 
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eigene und feiner Meierhöfe Wilre und Swanden 
Nothdurft fällen zu Dörfen. Diefed Recht beftättig» 
te 8. Sriedrih II im J. 1219 y), und fein Sohn’ 
König Heinrich im J. 1225 2). Als nun der Abt 
Ulrich, wie obgedacht, Den Seidelhof zu Alſenzbruͤck 
famt dem vierten Theil der Waldmarfe im J. 1245 
fäuflich an fich gebracht hatte, wollte der Probſt und 
Der Konvent ded Prämonftratenfer-Nonnenflofters 
zu Enkenbach das damit erworbene Recht in gedach- 
tem Wald fireitig machen. Die Sache fam vor den. 
Vogt Merbodo von Wartenberg, welher Emichen 
von Randeden zum Richter beftelte. Diefer hielt mit 
: feinen Schiebdmännern, Merbodo und Spfried von 
St. Abin, Stephan Ritter von Dürenfheim, Hein 
rich Swaben ıc. vor der Burg Wartenberg im J. 1256 
Das Geding, und erfannte zu Necht, daß der Hof zu 
Alſenzbruͤck ein wahrer Seidelhof fey, und dem Klofter 
Dtterburg mitaller Gerechtigfeitzuftehea). Der Probft 
war damit nicht zufrieden ; Daher der Vogt Merbode 
Kolb von Wartenberg felbft im J. 1253 ein ander 
Geding hielt, worin dem Klofter Dtterburg obiges 
Mecht wieder zugefprochen worden b). Bon da ward 
die Sache vor den geiftlichen Richter gezogen. Jo⸗ 
bann der Dechant und Gerhard der Erzpriefter von 
Mainz nahmen, vermög gehabten päbftlichen Gewalts, 
ein Zeugenverbör vor, und beftättigten in folgendem 
Jahre dag Urtheil jenes weltlichen Gerichts, worauf 
fih auch der Probft Wernher mit dem Konvent zu 
Enkenbach endlich zum Ziel legte, fo daß er Durch, 
Bermittlung Wirihd von Dune, Sifriedg von Ho— 
bene, und Konrads Kolben von Wartenberg fich 








y) Datum Wormatiae anno‘ Domini millefimo CCXIX, In- 
didione feptima. | 

x) Datum Lutreae anno Domini MCCXXV. VII Kal. Mail, 
indi&. XIII. | / 

#«) Actum idus Aprilis; datum apud Randecken. 

+) Actum pridie nonas Neyembris ; datum apud Wartenbergs 
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alles Anfpruched gegen Empfang von 68 Pfund Häl- - 
ler auf ewig begeben bat c). So fam nun dag Klos 
fter Dtterburg in den ruhigen Befiz Des vierten Theils 
an gedachter Waldmarke, wovon die andere drei 
Theile die Kolben von Wartenberg, Die Herren von 
Hodheneck, und von Dune, von den Brafen zu Leis 
ningen als Reichsafterlehen trugen und unter fich ab» 
getbeilt hatten. Die von Wartenberg brachten Die 
Hälfte des Hoheneckiſchen vierten Theild auch an ſich. 
Im %.1256 vermittelte Philipp Herr von Faltenftein 
eine Webereinfunft, daß Merbode von Wartenberg 
mit feinen Söhnen, Konrad und Wernber Kolben, dem 
Abt Walthelm und feinen Höfen den Weidgang in 
der Waldmarfe und Brande mit Ausſchluß der Eichel: 
maftung gegen empfangene 120 Pfund Häller eins 
raumte d). Die Brafen Emich und Friedrich von 
Leiningen ektheilten hiezu ihre lehensherrliche Beſtaͤt⸗ 
tigung. Im Jahr 1262 verſchrieben ſich Sifried, 
Schultheis zu Lautern, Reinhard ſein Sohn, und 
Heinrich ſeines Bruders Sohn, alle von Hoheneck, 
Das Kloſter Otterburg an dem Weidgang und Behol⸗ 
zigungsrecht, welches ihrem Hof zu Rorbach in den 
Waldmarken, Brande und Frohnden anklebig war, 
nicht mehr zu kraͤnken. Wirich Herr von Dune folgte 
diefem Beifpiel im J. 1266, und erkannte des Klo» 
ſters Recht in gedachten Waldungen. Als dennoch 
der Sränzen halber neue Anftände famen, ernannte 
Kaifer Rudolph I, den Grafen Emich von Leiningen 
und Dieterich Herren von Hohenfels im J. 1274: 
alle diefe Zwiftigfeiten entweder in Guͤte beizulegen, 





#) A@a ſunt haec anno Domini MCCLIV, decima tertia Ka- 
lend. Septembris. Die Zengen waren, Ktafto Pfarrer 
u Sambah, Heinrich genannt Vogt, und Drtwin von 

indewilre,, Konrad von Weſenbach, Sibold von Alfen: 
I Enfried von Ganenbdach, Gerung und Theoderich von 
enge. En: 

d) Ada ſunt haec apud Rorbach, Barnabae Apottoli. 


Lautern. 215 


oder rechtlich zu entſcheiden e). Der erſte Anſtand 
war, Daß Konrads von Wartenberg Ehefrau, und 
einer Tochter feined Bruders der Hof Rorbach in 
den Waldmarfen und Brande zur Morgengabe vers 
ſchrieben gewefen. Ueber Diefe Sache fprad Philipp 
von Hohenfeld, Der ältere, mit feinen Söhnen, Phi⸗ 
lipp und Chriſtoph, auch andern Rittern dag Urthel, 
Daß, weil das Klofter fehon vorher im Befize gewe⸗ 
fen, jene Heyraiböverfchreibungen nicht gültig feperh 
f).. Wegen der übrigen Punften erfannten obgedach» 
ter Graf Emich von Feiningen und Dieterich Herk 
von Hobenfeld im J. 1275 zu Recht, daß befägteg 
Kiofter bei feinen eriwiefenen Berechtfamen verbleiben 
fole g). Da der Kaifer befohlen hatte, daß zu Ber» 
meidung fünftiger Irrungen die Waldmarfen abge» 
theilt und verfteint erden ſollten, fo wurde diefe® 
auch fogleich in Vollzug gebracht Konrad und Wernd 
der Kolben, Gebrüder von Wartenberg, mit ihren 
Semaplinnen Agnes und Hildegard, auch übrigen Er» 
ben wurden Dabei veranlaßt nicht nur ihr eigene 
Viertel, fondern auch den Hoheneckiſchen achten Thei 
aler Rechte, die fie an Ben. Waldmarfen, Brande, - 
Frohnden und Kalberg, auch fonft ihren Höfen zu 
Swanden und Balborn gehabt, dem Abte Godfried 
und feinesn Konvent des Klofterd Diterburg um ei 
Hundert Mark Silber zuverfaufenh). Lezteres wur⸗ 
de von den Grafen Emich und Friedrich von Leininz 
gen fogleich in Beſiz gefezt, und KR. Rudolph I er: 
theilte Darüber feine Befättigung 5). "Der Raugraf 
Rupert von Baumenburg, als beſtellter Richter, fer 








e) Datum Lutreae tertio idus Septembris» regni anno I. 
f) Datum feria II poft natalem virginis gloriofae 1274. 
. gl Adum feria fecunda dierum rogationum in Lurrea. 
h) Adum & datum anno Domini Milleimo ducenteim® 
feptuagefimo fexto. : BF 
ij Adum & datum Wormatiae pridie idus Aprilis, indidio=: 
ne quarta, anne segni tertio, | > 
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tigte auch ein foͤrmliches Weistum aus, worin alle 
Rechte und Gefälle jener Waldungen verzeichnet wor» 
den k). Im J. 1279 verfaufte auch Heinrich von 
Hoheneck feinen achten Theil jener Gerechtfamen mit 
einem Hofe zu Mittelrorbach an den folgenden Abt 
Heinrich, worüber K. Rudolph I im J. 1282 die 
Einwilligung mit dem Beding ertheilet hat, Daß ihm 
Bagegen die Lambrechtsmühle und eine Wiefe zu Hen⸗ 
zewmannshauſen, unter der. Burg Wolfftein gelegen, 
u Lehen aufgetragen werden muften ). Endlich ver> 
Paufte auch Wirich von Dune im J. 1284 gedachtem 
Abt Heinrich feinen vierten Theil an den Waldmar: 
£en ,. Brande , Frohnden und Kalenberg um 180 
Pfund Häler, wobei Emich von Lewenftein, Johann 
von Lichtenftein, Eberhard don Ramſtein, und Hugo 
genannt Slump von Zweibräden die Bürgfchaft lei: 
fteten m). Auf folche Weife fam das Klofter in den 
oͤligen Befiz dieſer Waldungen, worüber das Koͤ⸗ 
igliche Schoͤffengericht zu Lautern im J. 1299 ein 
Feierliches Weistum aller Rechte ausgefertigt hat m). 
Nach diefem befam das Klofter mit den umlirgen» 
Den. Dorffchaften , welche in die Waldmarfen und 
ande ebenfalls berechtigt waren , neue Händel. 
iefe ſollle Sigfried der alte, ein Ritter von St. 
Albin, richterlich entfcheiden, wozu von Seiten Dt: 
serburg Wilhelm und Eberhard von Kandel, don 
Seiten der Schöffen und Waldmärfer aber, Goͤze 
MRandeder von Santbach, und Konrad Dörre von 
Balburnen n Rathmaͤnner erfohren gemefen. "Weil 
aber die Dörfer mit dem im J. 1306 gefällten Bes 
fcheide nicht zufrieden waren, ward die Sache end> 
lich an die neun Richter des Landfriedengd am Rhein 
perwiefen. Im J. 1348 erfannten Friedrich von Lei» 





) A&um in craftino alcenfionis Domini. Bo, 
4) Adum & datum in Vigilia beati Joannis Baptifte. 

- ») Adum & datum in die purificatidnis Virginis gloriofe. 
”) Data & acta ſunt haec pridie Idus Junii. 
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ningen, Domprobſt zu Worms, Heinrich Graf von 
Veldenz, Johann von Randecken, und Seifried 


Schneeberger zu Recht, Daß Wernher Kolb von Lu⸗ 


mersheim, fein Bruder Albrecht, und ihre Erben 
Denjenigen Briefen, welche ihre Eltern befiegelt hat: 
ten, nachleben, und Dem Kiofter in allen von den 
®rafen von Leiningen zu Lehen rührenden Rechten 
feinen Eintrag thun folten 0). Ein weiterer Anſtand 
ergab fih.in der Folge mit dem Pfarrer zu Neun» 
firchen, wegen der dem Klofter aus gedachten Wald» 
marken verweigerten Lieferung des fehuldigen Holz» 
habers, welchen jedoch der Schultheig zu Enkenbach 
im J. 1469 in der Güte gehoben hatp). 

Unter den übrigen Stiftungsgätern des Kloſters 
ift dad Dorf Erlenbach, weiches Merbode und Wern⸗ 
ber , Gebrüder von Saulheim, demfelben im %. 
1209 vermacht haben; ferner verfchiedene Beſizun⸗ 
gen im Worms- und Speiergaue, befonderd zu Fran⸗ 
kenthal, Merftatt, Albich, Abenheim, Gundersheim, 
Oensheim, Weſthofen, Eppelsheim, Bibelnheim ꝛc. 
welche in Hoͤfen, Guͤtern, Zehnten, Zinnſen und 
Pfarrfaͤzen beſtanden, zu deren Verwaltung die Proͤb⸗ 
fieien in der Reichsſtadt Worms, zu Bifchofdheim 
(jezt Muͤnchbiſchheim), in Deidesheim, und in der 

eichſsſtadt Weifenburg errichtet gewefen, als welche 
von Seiten der geiftlichen Güterverwaltung noch mit 
eigenen Schafnern beftellet find g). 
In ſolchem blühenden Zuftande erhielt fich dag 





4) Hiebei find geweien Wolfram von Lewenftein, Baldemar 
von Odenbach, Johann von Wartenberg, Dieterich Zols 
ner von Leiningen, Dieter Kemmerer von Worms, 
Mitter, Wernher Winterbeher, Johann Blide, Edel 
Inedte ıc. Datum anno Domini MCCCXLVIIL craftino b. 
Michaelis archangeli. 

p) Geben uf St. Lorenzentag. Ä 
a) In Beichreibung des Oberamts Alzei ift bei verfchiedes 
ara. Sieht Drte fhon Das Nöthige hievon angeführet 
orden, 
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Kloſter Aber 400 Jahre lang, unter nachfolgenden 
Aebten: | 
1160 Albero, koͤmmt zwar nirgend namentlich vor 3 
da aber fein Rachfolger ſich Albero den zweiten 
genennet, fo muß er um dieſe Zeit gelebt haben, 

nd ber erfte Abt gemwefen feyn. | 
1185 Albero II, nahm mit dem Abt Gebeno zu Gt, 
Lambrecht eine Sränzbefimmung  beiderfeitiger 
Gauͤter vor. —— 
1209 Philipp, hat ſich mit dem Abte Konrad zu St. 
Lambrecht wegen der Waldmarken verglichen 5 
kommt au im J.ı2ı9 als Zeug vor. Er fol 
aus dem edlen Geſchlechte von Dtterbach , auch 
- ein frommer und gelebrter Mann gewefen feyn r). 
1234 Gerhard, erfcheint unter den Zeugen in Dem 
Schuzbriefe, welchen K. Heinrich VII dem Non⸗ 

nenkloſter Himmelthal ertheilet hats). 
2245 Ulrich, erkaufte von Konrad von Lichtenftein 
und feiner Ehefrau Agnes Das Dorf Alſenzbruͤck. 
1253 Walthelm, verfchrieb dem Klofter Frankenthal 
70 Malter Korn von der Phuſtmuͤhle ). Im 
IJ. 1256 machte er einen Bergleich mit den Hera 
ren von Wartenberg, und im J.1259 gab ihm 
Erzbifchof Gerhard von Mainz den Auftrag, Daß 
Benediktinerkloffer Difibodenderg mit Mönchen 
des Ciſterzerordens zu befegen ). . 
1276 Johann I, unterfuchte mit Dem Abt Dito zut 
- Schönau dad Klofter Padenhaufen, um ed dem 
/ 








) Trithemius in Catzlogo Virorum illuftrium edit. Freher. 
ag. 147 fagt von ihm: Vir in divinis Seripturis ftudio- 
us & longa exercitatione peritus, ingenio promptus, 
vita & converlatione devotus, fcripfit ad aedihcationem 
legentium non [pernenda opufcula &c. Caruit tempori- 
bus Frederici Imperatoris feeundi anno Dom. MCCXX. 

s) Gudenas Cod. diplom. Tom. II, pag: 65.. 2 

‘s) Mian fehe hierüber, was bei $ranfenthal angemertt, wor⸗ 

den, 2 Theil, S. 401 6g . * 

#) Gudenus l« c. Tom. I, pag. 664. 
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Cifterzerorden einzuverleiben 5 und im folgen⸗ 
den Jahre verglich er ſich mit dem Kloſter Wad⸗ 
gaſſen wegen eines Zinſes von 12 Malter Korny). 

1272 Godefried, erhielt von Den Herren von Wars 
tenberg das Weid- und Beholzigungsrecht in 
den Waldmiarken, und erfaufte von felbigen im 
%.1276 ihren Theil Darm. 

1279 Heinrich I, erfaufte den Theil Heinrichs ton 
Hoheneck an gedahtem Wald, und ward im. 
1284 von Wirich von Dune eingemiefen. 

1297 ©... , Diefemvermachte Godefried von Ran» 
decken 65 Pfund Häller als eine Ergözlichkeit für 
das Klofter 2). | 

1320 Heinrich II, bemwilligte der Mebtiffin zu Kirfch- 
garten einige Güter zu Nittesheim veräuffern 
zu Dörfen a). Deffen wird noch in einer Urkun⸗ 
de R. Ludwigs don Baiern vom J. 1330 den 30 
März gedacht b). Er muß aber bald hernach in 
eben diefem Jahre geftorben feyn. 

1330 Peter I, maßte fih der Kapelle zu U. 2. F. 
“auf dem Gottedader zu Kleinbodenheim, und 
des Patronatrechtd Darüber an c). 

1350 Philipps, Abt von Diterburg,, in einer unge» 
druckten uͤrkunb e. 

1370 Niklaus, bekennet vom Wildgrafen Otto zu 


nee Eee 


x) Gudeuus ]. c. Tom. III, pag. 749. 
7) Dätum & adum infra octavam beati Martini hyemalis 
- x) Gudenus I. c. Tom. III, —— 

n) Schannat hiſtor. Epifcopat ormat. pag. 171. 

b) Dat. Eßelingen of dem Sritage für dem Sondage 
fo man finget-Domine ne longe dem helgen Palmtage, 
Diefer Cure fiel Damals auf den ı April. 

e) Schannat 1, c. pag. ı2 bei der Pfarrei Kleinbodenheim. 
Unter ihm befahlen die beiden Brüder Pfalsgrafen det 
Rhein, RudolfIi und Ruprecht I, ihren Viztumen, Mans 
nen, Burgwannen, Amtleuten und Fauten zu Alzei 
Germersheim, Wachenheim, Strumburg, den Abt un 
Konvent zu Dtterberg zu ſchirmen. Dat, — 
nach 8 Tage nach Oſtern. 





\ 


, 
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Kyrburg 5 Pfund jaͤhrlicher Guͤlt erhalten zu 
haben, und verſpricht Dagegen järlich ein Seel⸗ 
geräth zu halten d. 

1395 Sriedrich, verfchreibt Diethern Kemmerer ger 
gen 126 fl. jährlich 14 fl. für feine Tochter Gu⸗ 
deche im Klofter Hochheim auf lebenslang e).- 

1426 Konrad, verkaufte den Hilfpergerbof mit Bes 
willigung der Aebte zu Maulbrunn, Schönau 
und Euſſersthal an Kurpfalz 5). 

1467 Peter II. Ihm bewilligte Kurf: Sriedrih I- 

von der Pfalz ald Schuz- und Schirmvogt Die 
Bereinigung der Drei Hubgerichte zu Erlenbach, 
Reichenbach und Bersweiler in ein Shöffen« 


gericht. 

1480 Johann II, befam die Gewalt befagtes Schoͤf⸗ 
fengericht ſelbſt zu beftellen, worüber ihm Hanne 

von Flersheim Amtmann, und Hanns ven Oden⸗ 

wald Landſchreiber zu Lautern eine Urkunde ers 
ttheilet haben. 

1518 Pirminius, vergab die Pfruͤnde auf dem Al⸗ 

-* are Der beil, Verene in der Pfarrkirche zu Of⸗ 

fendheim g): | | 

1520 Wigand , hat die Vifarien der Pfarrei Sam. 
bach verlieben H. 

1561 Wendel Merbot, war der legte Abt, und uͤber⸗ 
gab in diefem Jahre das Klofter an Kurf. Fried⸗ 
sich ItI. Er fol in der Stiftöfirche zu St. Ano 
dreas in Worms begraben liegen 5). 

Das J. 1561 war alfo der eigentliche Zeitpunkt, 

a welchem dieſes herrliche Klofter eine ganz andere 

— — — — — — — Q — 


d) Senkenberg medit. in jus publ. pag. 84. 

e) Gudenus Cod. diplom. Mog. Tom. V, pag. 742.’ 

f) Diefer war vermuthlich jener Conradus de Binigkheim, 
welcher nad) Brufchii Chronol. Monaft. pag. 334 aus dem 
Klofter Maulbrunn nad Dtterburg verfezet worden, 

s) Würdtwein Dioecef, Mog. Tom. L, pag. 344. 

) Ibidem I: c. pag. 332. 
A Zeiler Topogr. Palat. ad Rhenum pag.5ı. b. 
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Geſtalt angenommen hat. Denn ſo bald der Abt 
und die Moͤnchen ſolches verlaſſen hatten, wurde ein 
weltlicher Pfleger fuͤr die ſaͤmtlichen Gefaͤlle Namens 
des Kurfuͤrſten angeordnet, und die Kirche mit Pro— 
teſtantiſchen Predigern beſtellt. Nach Kurf. Fried: 
richs III Tode benuzte fein jüngerer Sohn, Herzog 
Johann Kaſimir, Der zu Folge des vätterlichen Eodi- 
cills vom J. 1576 Das ganze Amt Lautern in Befiz 
genommen hatte, Die Gelegenheit, Die unter feines 
Vatters Regierung in Der Pfalz aufgenommene Wie: 
Derländifche und Sranzöfifche Eoloniften hieher zu zie⸗ 
ben, und ihnen die verlaffene Kloftergebäude einzu» 
saumen. Er errichtete wit ihnen einen feierlichen 
Vertrag, darin er ihnen alle verlangte Freiheiten be» 
willigte. Diefe unter dem Namen der Wallonen bes 
fannten Sremdlinge errichteten alfo eine förmliche 
Kolonie, und nachdem fie durch ihre ausnehmende 
Tpätigfeit die umliegende Feldgrände urbar gemacht, 
nuͤzliche Wolen-Webereien und andere Gewerbe 
eingeführet, folglich auch Die Volksmenge in kurzer 
Zeit vermehret hatten, ſo ward der Ort endlich mit 
Mauern umgeben, und zu einer Landſtadt erhoben, 
Die ſich bis zum Zojährigen Kriege im beſten Flor err 
halten bat k). Im .1634 ward zwar dag Klofter 
dem Cifterzerorden von den Spaniern wieder eingee 
raumt, aber Durch den Weftphälifchen Sriedensfcluß 
Dem Kurf. Karl Ludwig in jenem Stande, worin eg 
fih vor Dem Kriege befunden hatte, mit allen Ge— 
fällen zurud. gegeben. Die Stadt hat fich nach der 
Hand wieder etwas erholet, mufte aber mit den 
übrigen Orten der Pfalz meiſtens gleiche Schidfale 
ertragen, und ift Dermalen unter die geringern Sand» 
ftädte zu zählen. | 





En 


k) Die Kapitulation, welche Pfalsgraf Johann Saflmie 
mit jenen Koloniften errichtet bat, ift geben zu Lautern 
den ı5ten Jun. 1579. Sieh Ada Acad. Palat, Tom.l, 
Pr: 34. 
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Eine Viertelſtunde davon nordwaͤrts entſpringt 
die Otter aus einer ſtarken Quelle, die man den 
Otterſprung nennet. Eine kleine Strecke von dies 
fer Urquelle treibt fie ſchon einige Mühlen, fließt fo- 
Dann Durch Die Stadt, und treibt Darin J Mahl- ı 
Schleif- ı Lohe- und ı Walfmühle, wie auch auffer 
Den Mauern die Beutel- und Reumühlen. Hernach 
nimmt fie eine aus Dem fogenannten Dreiborn quif» 
lende Bach, ferner die aus Dem Afchborn und Bruns 
nenthal von Nordweſt kommende Unkenbach, oder 
Ungenbach I) auf, fließt nach dem Bräflich-Lepifchen 
Dorf Dıterbah , und fällt zwifhen Sambach und 
dem Stocdbornerbof in Die-Lauter. 

Auſſerhalb der Stadt gegen Oft, auf Dem foge- 
nannten Schloßberg , findet ſich noch verfchiedenes 
©rundgemäuer der alten Burg, woraus das Klofter 
entftanden if. 

In vorigem Jahre find 280 Familien, 1479 See» 
len, 2 Kirchen, 4Pfarrhäufer, 3 Schulen, 163 bur⸗ 
gerliche und gemeine Häufer in der Stadt; in der 
Gemarkung aber 2552 M. Meder, 407 M. Wiefen, 
72 M. Särten, 10 00M.Weid, und 2000 M. Wald 
gezählet worden. 
Zu diefer Gemarfung werden auch folgende Höfe 
- gerechnet : 

ı) Der Horterhof eine Stunde nordwärtd von 
Der Stadt, welcher von der geiftlichen Verwaltung 
erblich verliehen ift. 

2) Der Mezelfywanderhof, ebenfalls eine 


ı) Diefed Ungenbach fcheint vor Zeiten ein Dörflein gewe⸗ 

: Ten, und aus ſelbigem, wie auch aus einem dem Klofter 
näher gelegenen. Orte Weiler, die dermalige Stadt Ot⸗ 
terberg entftanden zu ſeyn, wie unten bei dem DorfErs 

lenbach näber gezeiger werden folle. Wenigftens lapt fich 
ini aus dem grofen Umfange der Feldgemarkung mit 
rund ſchlieſen. Vielleigt iſt es das namliche Vnken⸗ 
bad, womit Biſchof Ekard von Worms im J. 13960 Gras 
I erde 111 von Veldenz belehnet hat. Der Lebens 
rief ſtehet in Aa. Acad. Palatı Tom, IV hift: pag: 400. 
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Stunde von Diterberg nordiwärke entfernt, und erb⸗ 
lich begeben. | . 
3) Der Dreberthalerhof gegen Nordweſt, vor: 
mals eine Glashütte, welche die geiftlihe Verwal: 
tung eingedeh laffen, und Die Güter Davon erblich 
verpfachtet hat. 

4), Der Breventhalerhof auf der nämlichen 
Seite, eine halde Stunde von der Stadt. 

5) Der Reihenbacherhof, ein Erbbeftand, eime 
Stunde von der Stadt. SE | 

6) Der Weinbrunnerhof, vormals auch eine 
Glashuͤtte, liegt gegen Sud, und ift erblich ver- 
lieben. Re | 

7) Der Althutterhof, nur eine viertel Stunde 
von Ötterberg, war ebenfalls eine Glashütte, deffen 
Umfang in ein Meierhof verwandelt, und erblich vers 
lieden worden ift. a 

98) Der Muͤnchſchwanderhof, eine halbe Stun: 
de gegen Sud, gehöret der Stadt felbft, die folchen 
vermög ibrer Kapitulation von Pfalzgrafen oh. Kas 
fimir in Erbbeftand übernommen, und auf nämliche 
Weife wieder an andere verliehen hat m). - 

Auffer Mezel- und Muͤnchſchwanden follen dieſe 
Höfe in ausgehauenen Waldungen entfianden feyn. 
Es laͤßt fich leicht ermeffen, wie groß und anfehnlich 
Diefe vorhin gewefen feyn muͤſſen, da die zum Klo» 
fter gehörige und an einander flofende eilf Hauptbe- 
zirke noch wirklich 8430 Morgen Landes betragen, 
woran Die obgedachten Waldmarfe, der Brand und 
Kalenberg mit dem Hagelgrund Die Hälfte ausmachen. 
Es iſt jegt ein eigener Kurfuͤrſtl. Zörfter zur Aufficht 
daruͤber in Der Stadt Diterberg angeſtelli. Much bes 
"finden fich in Diefer Gemarkung ziveen Fiſchweyer, 
Der Barten- und Ötterfpringerwog genannt, jener 
Der Stadt, Diefer Der geiftlichen Verwaltung zufländig, 





ee 


m) In einer Urkunde vom F.1219 wird diefer Hof Curia, 
und In einer andern Grangia Suuanden genannt. 
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Die in der Stadt noch ſtehende alte Kloſterkirche hat 
an Schoͤnheit wenig ihres Gleichen er ik 
ter den vielen Darin befindlichen Grabſteinen find vor⸗ 
nehmlich folgende merfwürdig n). 

1) Eberhardus de Boimenburg Epifcopus Wormat. 
+ XI Kal. April an. MCCLXXVII. Montispeliiin 
Gallia extinctus. Ä 

2) Robertus Comes Irfutus de Beimbur i 
Juli MCCLXXXI. — 

3) Margareta uxor (Gieorü Irfuti Comitis + V Kal, 
Julii MCOCVIL. _ | . 

4) Georius Comes Irfutus de Stolzenberch + V idus 
Februar. MCCCKX. | 

5) Domicellus Georius fil. Georü Irfuti Com, 7 in die 

S. Steph. MCCCXXXVII 

6) Henricus Irfutus Comes de Beimburg 7 MCCXL. 

7) Elifabeth uxor Henrici Com, jun, de Beimburg + 

- Kal. Sept. .» - 

8) L Comes Irfutus de Nännenftul in Vigilia omn. 

. Sandt. MCCCXLI. | | | 

9) Philippus Irfutus Comes de Nova Beimburg 7 in die 
Sim. & Jud. MCCCLIX. 

10) Wiricus junior de Duna + XVII Kal. Maj. 

AMCCXCIX. 

11) Wigardis uxor Wirici junioris de Duna 7 Non. 
- Febr. MCCCII. | 
12) Kunigundis uxor Domini Wirici de Duna + VI 

Kal. Dec. 

13) Heifiricus de Hohenvels 7 V_ Kal. Novemb. 
MCCCXIX. | 
14) Wierich, Melchior und Philipp von Dhun, Vat⸗ 
tee, Sohn und Enkel, Herren und Grafen von 
Salkenftein, wovon Wirich den ıten Mai 1501, 

Mel- 

— — — — — — 
) Die Kurpfaͤlziſche Akademie der Wiſſenſchaften hat dieſe 

— im erſten Band Fr wel per 

35 fqg- befannt gemacht, 
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Melchior den ıten Septemb. 1517, und Philipp 
den ısten Hornung 1530 verſtorben ift, alle unter 
einem Stein begraben. 

An dieſer prächtigen Kirche ift den Katholifchen 
für den an die Reformirten abgetrettenen Mitgenug 
der Kirche zu Weilerbah im J. 1708 durch einen: 
befondern Vergleich der Chor eingeraumet worden. 
Der Pfarrer ift ein Franziskaner aug dem Kloſter zu 
Lautern, der nunmehr zur Wormfer Diöced und in 
das Landſtuler Landkapitel gehörig ift. Ihm ſind auch 
Die Dörfer Morlautern und Erlenbach, nebſt famu— 
chen obgedachten Höfen und Mühlen eingepfarrt, 
Das Langhaus befizen die Reformirten, welche mit 
zween Predigern, einem für die Deutfche, und eis 
nem andern für Die Sranzöfifche oder fogenannte Walz 
loniſche Semeinde verfehen find. Erfterer hat nebſt 
den Hoͤfen und Muͤhlen, auch die Doͤrfer Morlautern, 
Erlenbach, Otterbach und Sambach zu bedienen. 
Serner haben die Ey. £uth. aus gefammelten Beiträs 
gen auch eine eigene Kirche in der Stadt erbauet, 
deren Prediger zugleich Die Dörfer Kazweiler, Bals 
born, Erlenbach, Diterbah, Samba, Mehlbach, 
Sulzbach ıc. als Filialiſten zu verſehen hat. 

Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
die geiſtliche Verwaltung wegen des Kloſters, wohin 
auch ſaͤmtliche Guͤter grundzinsbar ſind. 

Das Staͤdtiſche gemeine Weſen beſorget ein Stadfa | 
ſchultheis mit vier Schöffen und einem Stadtſchrei⸗ 
ber. Die zum Klofter gehörigen Gefälle aber hat der 
von geiftliher Verwaltung allein abhangende, und irk 
Der Stadt fautern wohnende Pfleger zu erheben. Dag 
Bappen und Siegelder Stadt beftehet in einem Herz⸗ 
ſchilde, mit drei ſizenden Eichhoͤrnlein; oben auf eis 
nem offenen Helme ſizt zwifchen zwei Büffeldhörner 
auch ein Eichhörnlein. Die Umſchrift aber beifets 
Secretum Civitatis Otterberg. | 1 5 


Pf. Geographie VI °  „! 
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9) Morlautern ein mittelmaͤſiges Walddorf, 
zwiſchen der Stadt Lautern und Dtterberg‘, 

war anfänglich nur ein Hof, und gehörte zu den er— 
ſten Stiftungsgüätern des Prämonitrasenferklofters 
in Lautern. Denn in der Urfunde, welche K. Fried« 
zich 11 demfelben über feine Befizungen im J. 1215 
audgeferiigt hat, wird Curia in Morluter ausdrüd: 
lich darunter gefeget 0). In der Folge erbielt das 
Klofter zu Dtterburg auch einige Güter daſelbſt; die 
Mogtei aber fcheinet an die Brafen von Spanheim 
oder an die Kaugrafen begeben gewefen zu feyn. Es 
entfiund nämlich wegen der Serichtbarfeit in beiden 
Dörfern Erlenbach und Morlautern, zwifchen der 
Bräfin von Spanheim, der Abtei zu Diterburg, und 
Dem Probft zu Lautern ein Streit , welcher Durch 
Miflaus von Kindendheim , Schultheife zu Lautern, 
ald er (wie ed in der Urfunde beißt) „an des Koͤ⸗ 
„nigs Berichte ſas, vor den Edlen Herren, Philipp: 
„fen von Falkenſtein, Wolfram von Lewenftein, 
„Sifried und Johann von Sant Elben, NRittern, 
„Landolf von Wplenftein und Jakob von Wachen: 
beim, Edelknechten ıc. dahin entfchieden worden, 
aß Das Bericht zu Morlautern an das Klofter zu 
Lautern, und das Bericht zu Erlendady an das Klo: 
fter zu Dtterburg von Alters ber gehöret haben, auch 
denſelben frei verbleiben und nur die Sreveln famt 
Den peinlichen Verbrechen in beiden Gerichten dem 


Schultheiſe zu Lautern vorbehalten feyen p). Sol: 





e) Sieh Schannar hiltor. Epifcopat. Wormat.- pag. 100, 

?) Geben nah Gottes Geburt taufend Fahr, drei hundert 
Fahr, in dem vier und zwanzigiten Fahre, des naͤchſten 
Tages nach unfer Frauentag, den man heiſet Kirwphe. 
Die darin vorfommende Edle Frau von Spanheim fit 
mit Namen nicht genennet, ſcheint aber die an Heinrich 
Grafen von Spanheim vermaͤhlt gewefene Mauardfin Eli: 
ſabeth gewefen zu ſeyn. Denn unter den Sazleuten und 
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demnach blieb die vogteiliche Gerichtbarkeit Diefeg 
Dorfes bei dem Klofter und nachmaligen Stift faus 
tern, bis zur Einziehung aller Klöfter, da dergleichen 
Gerechtſame mit der Landesfuͤrſtlichen Obrigkeit wie» 
der vereinigt, und dieſes Dorf mit dem folgenden 
Erlenbach zu einem Gerichte verbunden worden ift. 

Unten an der Semarfung lauft ein von Neuns 
firhen kommendes Bächlein Durch Den Hagelgrund / 
treibt eine halbe Stunde vom Dorf die der geiftlichen 
Verwaltung zufändige Sägmühle, Morlauterer Wa⸗ 
ſche genannt, und fällt in den Kaiſerswog. 

. In dem Dorfe zählet man jezt 47 Familien, 263 
Seelen, ein Schulhaus und 38 andere Häufer, Die 
Gemarkung enthält 5339 Morgen Meder, roM. Wie: 
fen, aM. Bärten, goM. Weide und 170 M. Wald, 

In dieſer Semarfung befinden fich Drei Fiſchweyer 
von ungefähr fünf Morgen Landes, die Laufentha> 
ler Wogen genannt, Die geiflliche Verwaltung be» 
fijet wegen des Stifts zu Lautern drei Hofgüter, und 
eined.megen des Klofterd zu Dtterberg. Der Wald 
Zeſſelberg gehöret Der Gemeinde, und flehet unter 
der Dtterberger Forfthute. 

Zu Morlautern war ehedeffen eine vom Stift Lau» 
tern abhbangende Kapelle, Die aber verkauft, und im’ 
ein Bauernhaus verwandelt worden if. Alle drei 
Religionsgenoſſen find nach Dtterberg eingepfarrt. 
Den ganzen Zehnten beziehet die geiftliche Verwal⸗ 
tung, und zwar Drei Theile Daran wegen des Stifts 
Lautern, und: einen Theil wegen des Klofterd Dt» 
terburg. | 


4) Erlenbach liegt nur eine Viertelſtunde von 
Morlautern nordwaͤrts. Die Herren von Saulheim 
hatten ſchon im XII Jahrhundert dieſes Dorf vom 


— —— —— ——⸗ — — nn — — — — — 


re koͤmmt der edel Herr Rugrave Georg mit Phi⸗ 
ipps von Bruneden vor, | 
P 2 


ur 
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Mömifchen Reiche mit der Vogtei zu Lehen getragen, 
Merbod und Wernder, Gebrüder, Kolben von Saus 
elnheim, fagten ed im J. 1209 wieder auf, und KR. 


Otto IV verliehe 'ed mit einigen Höfen dem Klofter 


-Diterburg zu einem Geelgereide g), welches auch K. 
Sriedrich Il r) und fein Sohn K. Heinrich s) beftät- 
siget haben. Die Vogtei erſtreckte fih urfpränglich 
zur über das dortige Hubgericht, dergleichen auch in 
Dem Dörflein Reichenbach, und dem Hof Gerswei— 
ler gewefen. Wie Diefed Bericht von einer Gräfin 
von Spanheim angefochten, aber im J. 1324 dem 
Kloſter Diterburg zuerfannt worden, ift bei Morlau⸗ 


tern fchon angeführet. Da aber die Gemeinde Er» 


Ienbach zu ſchwach war, und die Hübner von den 


benachbarten Berichtern viele Bedrudungen erleiden 


mujten, fo wandten fie fih an Kurf. Friedrich 1 von 
Der Pfalz, ald ihren Schirm- und Kaftenvogt, mwel- 
cher auch auf Begehren des Abtes von Dtterburg bes 


willigte, Daß aus Drei Hubgerichten ein Schöffenge». 
zicht zufammen gefezt würde, worüber Der Amtmann. 
zu Lautern, Karl von Breidenborn, eine feierliche. 


Urkunde ausgefertigt hat £). Kurf. Philipps geftat- 
tete, Daß Diefed Gericht von des Kloſters Hübnern 
und Dingmännern befezt werden folte, und lied durch 
Hanne von Flerdheim, feinen Amimann, und Hanns 
Ddenwaldt, Landfchreiber zu Lautern, im J. 1489 
eine Drdnung aufrichten, wonach der Abt Johann 
einen Schultheig und fieben Schöffen beftellte, Dabei 


aber den Rath zu Lautern für den Oberhof dieſes 


Hub- und Schöffengerichtd erkennen mußte. _ In 
eben Der Ordnung wurde die Zeit der Zufammenfunft 





4) Adtum apud Spiram anno Regni undecimo. 


r) Datum Hormatise anno Domini MCCXIX indidione fep-. 


timo. 
») Adum apud Lurram anno gratiae MCCXXXIV. | 
3) Der da geben ward nach der Geburt unfers Herrn tau⸗ 
fend vierhundert ſechszig und fieben Jahre, an dem 


Sontas ald man fingt Laͤtare. 


] 
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alfo beſtimmt: „Um deswillen fo follen drei unge» 
„botten Bedinge befcheben, und järlich gehalten wer» 
„den, mit Namen das eine zu Erlenbach, nach 
„halben Hornung des nächften Erchtages nach Gt. 
„’ Beltendtage, das ander zu Reichenbach nach hal» 
„ben Brachmonde des nächften Erchtags nach Sanct 
„Veitstage; das dritte nach halb Weinmonde des 
„naͤchſten Erchtags nach St. Sallentag zu Gerswei- 
„ler“ u). Dabei ift es auch geblieben, big das 
Klofter eingezogen, und dieſes Schöffengericht mit 
Morlautern verbunden worden if. 

Ein halbe Vierteltunde von dem Dorfe fließt 
aus dem fogenannten Kezenwoge ein Bächlein ab. 
Ein anderes fammelt fi) aus den Brunnquellen des 
Orts, und beide fallen in Die Otterbach. 

Sämtliche Inwohner des Dorfes beſtehen in 37 
Familien, die 171 Seelen ausmachen, und. in 34 
Wohnhäufer vertheilet find: Die Gemarkung enthält 
605 Morgen Meder, 74 M.Wiefen, 4bis 5 M; Sir 
ten, 90 M Werde, und 60 M. Wald. Verſchiede⸗ 
ne Guͤter find dem Kloſter Otterburg zuſtaͤndig. 

Schon zu Ende des XII Jahrhunderts bezeugte 
Der Abt: Stephan von Dtterburg, daß fein Vetter 
Degenhard, der in Raiferlichen Dienften ftand, Diefer 
Kirche fein. vätterliched Erbgut in Erlenbach gefchene 
Bet habe. : Die in drei Diftrifte getheilte Waldung 
geböret Der Gemeinde, und ift der Diterburger Forſt⸗ 
hute untergeben. Eee 

In dem Dorfe war fonft von den älteften Zeiten 
her eine von dem Klofter Dtterburg zur Ehre Des 
beit, Nikolaus errichtete -Rapelle. Diefe fprach der 
Pfarrer zu Santbach als ein zu feinem Kirchfprengel 
gehöriges Filial an. Darüber entftand ein, Streit, 
Den der Probft des zu St. Viktor in Mainz als Erg» 





.«) Gersweiler und Reichenbach ſind dermalen nur Meiers 
, böfe. Von dieſem ift oben bei Otterberg, von jenem bei 
tern nachzuſehen. p 
3 
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diakon im J. 1217 ‚dahin entfchieden hat, daß die 
Inwohner des Dorfes auf jener Seite der Bach, 
wo die Kapelle gelegen, nicht nach Santbach, fon: 
dern zur Kirche in Diterburg gehörig feyn follen x). 
Der Erzbifchof. Sifried befahl im folgenden Jahre 
Den Zaufftein, welcher aus der Diterberger Pfarr» 
kirche in Die Kapelle des. Dörfleind Weiler gebracht 
worden, in die Erlenbacher Kapelle zu verfezen y). 
Nach Dem Diterberger Urfundenbuche ift diefe Ka« 
yelle im J. 1455 zu einem. Drittel aus des Klofterg, 
und zu zwei Drittel aus ihrer eigenen Fabricke ges 
bauet und unterhalten worden. Sie ward von Dts 
terburg aus Durch einen Drdensgeiftlichen bediener. 
In fpätern Zeiten aber , nachdem die Gemeinde 
sugenommen batte, wurde dafelbft eine befondere 
Pfarrei errichtet, und der Prediger fowohl mit 
einer Befoldung, ald mit einem Pfarrhaufe aus den 
Gefaͤllen des Dtterberger Kloſters begabet. Hiezu 
gehörten Damals die Dörfer Erlenbach, Morlautern, 
Weiler und Ungenbach 2).: Bei der Kirchentheilung 
fiel dieſe Kapelle in das’ Loos der Reformirten, die 
ſolche aber zerfallen laffen, und ihre Dortigen Ange: 
hörigen zur Pfarrei Dtterberggezogen, wohin auch die 
andern Blaubensgenoffen eingepfarret find. Sch 

Den Zehnten beziehet die geiftliche Verwaltung 

wegen des Kloſters Otterburg in der ganzen Ger 
marfung. | 

Das Bericht Morlautern iff mit einem Schultheis 
fe und zween Schöffen befiellt, wobei Der Stadtfchrei» 
ber von Dtterberg Die Gerichtfehreiberei zu verfehen 
dat. Es führt im Siegel ein ſtehendes Muttergots 
tun J — 

) Alu anno Dominicae incarnationis MCCXVII, XII Kal. 

OV.. ?} E . r er er . 

3) Datum Moguntine XVII Kalend. May. — 

2) Wilre und Ungenbach waren vor Alters eigene Dörflein, 
wie ſchon oben und bei Otterberg gemeldet worden. Sie 
or aber längft eingegangen, und fopiel man weiß, nick 

as mindefte mehr davon uͤbrig. ©3: 
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tes⸗Bild, mit dem Jeſuskindlein auf- dem’ Arm, in 

einem -länglichen Schilde. Erlenbach. ader. hat fein 

eigenes Siegel, wie Diterberg, mit 3 figenden Eich» 

— ‚ und auf dem Schilde jenes Muttergottes- 
ild. 
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5) Neuntir hen ein mittelmaͤſiges Dorf, an dem 
‚m W% nördlichen Graͤnzen des Gebiete der Stadt 
Lautern, von der es zwo Stunden entfernt if, ſchei⸗ 
net vor Zeiten ſamt dem Gericht zur Burg und zu 
dem Gebiete dieſer Stadt gehoͤret zu haben, weil in 
einer zwiſchen den Kloͤſtern Otterberg und St. Lam⸗ 
brecht im J. 1185 mit den umliegenden Doͤrfern vor⸗ 
genommenen Abtheilung der Waldungen, Zeugen von 
Nunkirchen und Balburnen erſchienen find a). Je⸗ 
doch. finder. ſich weiter. feine erhebliche Nachricht da⸗ 
don ‚ auſſer Daß die Monnen des Klofterd zu Enfens 
bach von ihrer Stiftung an dafelbft ein beträchtliche® 
Hofgut im Befize gehabt 5). Wermuthlich hat der 
Drt feinen. Urſprung und Benennung von. einer in 
den aͤlteſten Zeiten für dortige ganze Gegend erbauten 
Kirche, wovon unten ein mehrerd. - 
Eine, Viertelftunde von dem Dorfe, fließt aus 
dem der. Stadt. Fautern -gehörigem Eckerswoge ein 
Bichlein in die Efeldbach ab, treibt mit felbiger die 
Reicholds⸗ und Efeldfurtermählen „ lauft fodann in 
den Kaiſerswog und aus dieſem in Die Lauter, 
) Bon dieſer Waldabtheilung iſt bei Otterberg und St, 
Lambrecht nachzuſehhen. — | J 
6) Der Probſt Wernher von Enkenbach that auf den gten 
Cheil der Waldmarken Verzicht, hoc: ſolo tantum ex- 
eepto,: quod Curia noftra in Nunkirchen, quae- in allo- 
dio & dose ecelefiae noftrae fita eft, cum fuis attinen- 
tiis &c. ab illa annona , quae dicitur Holzkorn ‚ libera 
erit &c. an. 1254. p | 
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Die dermalige Bevölkerung beſtehet in 66 Fami⸗ 


dien, die über 400 Seelen in fich faffen. Die Ges. 


bäude in ı Kirche, ı-Pfarrhaufe, 2 Schulen, 54 bur⸗ 
gerlichen und gemeinen Häufern. Die Gemarkung 
enthält 1272 Morgen Aecker, 123 M. Wiefen, 19 M. 
Bärten, 60 M. Weide, und 997 M. Wald, 

Die geiftliche Verwaltung befizet wegen Des Stifte 
und der Klöfter Lautern, Diterburg und Enkenbach 
mehrere Guͤter, mie auch der Graf von Sidin yo ein 

Freiddeliched Gut c). Ferner fiegt in diefer Gemar⸗ 
ung der beträchtliche Meierhof Froͤhnen/ vor Als 
terd Frohnden/ gemeiniglich der’ Sröhnerhöf'ges 
nannt, und Zwar nur eine Halbe Biertelftunde weſt⸗ 
waͤrts vom Dorfe. Er it dem Hofpital Lautern zit 
ſtaͤndig. Don den Reicheld- und Efeldmühlen, dent 
Daubenbornerhofe und der Eſelsfurt, Die zum Theif 
auch Dazu gezählet werden, iſt ber der Stadt Lautern 
das — ſchon geſagt worden 

Kirche des Ortes, eine ider dättenen: dieſer 
Geoend, gehoͤrte ehmals in die Mainzer Dioͤces, 
zum Erzdinfonat des Probſten zu St. Viktor, und 
zum Landkapitel Kirchheim: Ste hatte einen Kirch⸗ 
herrn und einen Pfarrer, (Paſtorem & Plebanum). 
Das Patronatrecht übte Das Kloſter Enkenbach aus 7). 
In der Kirchentheilung fiel ſolche ins Loos det Ka⸗ 
Mholiſchen, wurde aber hernach den Reformirten gegen 
die Kloſterkirche zu Enkenbach abgetretten, wohin bei 


dierthalb hundert Seelen aus dem Gericht Neunkir⸗ 


chen nebſt den Katholiſchen aus den Wartenbergi⸗ 
ſchen Dörfern, Ober und Nieder⸗Mehlingen, Sem⸗ 
— Rorbach und — * une sehen 
mü en. —— 





ä —— iſt es dasjenige Hofgut, welches im J. 1548 

ben Herren von $ —— ge drig und um 18 Malter 
Korn verliehen gewefen iſt 

Würdtmein Dioecef. Mog. in Archidiacon. dit, Tom.I, 
Comment. II, pag. 324. 
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* Ben grofen Behnten beziehet Die Schafnerei, und. 
Den Eleinen der Pfarrer zu Enfenbach. 


6) Ballborn ift. eine halbe Stunde von Neun⸗ 
firchen gegen Norden entiegen , und ein geringes ' 
Morf, jedoch fehon feit dem XII Jahrhundert bes 
kannt, wie bei vorhergehendem Dorfe Neunkirchen 
angemerket worden. Als Konrad von Wartenberg 
Denjenigen Theil, welchen er von Reinhard von H0» 
henecken an ſich gebracht, dem Klofter Diterberg im 
J. 1276 Fäuflich -überlaffen, gab er auch feine Höfe 

u Suanden und Balbornen mit allen Nuzungen in 

ronden und Kalberg dazu. Die drei Gemeinden 
Meunfirchen, Melingen und Balborn, als fie nach 
Reformirung des Klofterd von Den Pflegern in ihren 
Hergehrachten Waldgerechtigfeiten geftöbret werden 
wollten, erhielten von Kurf. Sriedrich III im J. 1567 
eine feierliche Verſicherung ihres Beſizſtandes nebſt 


Der Einwilligung, Daß zu dem kuͤnftigen Waldmärs , 


Fergericht jedes Diefer Drei Dörfer zween Schöffenftel» 
fen, und Daß der Gemeinde zu Balborn befonderg, 
ohne die andere Waldmaͤrker, der Uebertrieb in die 
Diterberger eigene Waldung des Spechtbruches und 
Kalenbergs in Raumeidezeiten erlaubt feyn folle e). 
Nach diefem ift leztered Dorf mit dem Gerichte 
Neunfirchen verbunden worden, und bisher dabei 
geblieben. | 
JAus dem Dorfbrunnen laufen zwei geringe Bäch- 
fein nach dem Wartenbergifchen Dorf Rorbach ab, 
von da nach Winmweiler, und fo weiter in Lie Alſenz. 
Dermalen befinden fich 35 Familien, 208 Seelen; 
‚ 1 Schule und 28 burgerliche und gemeine Käufer in 
dem Dorfe, deffen Semarfung 403 Morgen Meder, 
98 M. Wiefen, 6 M. Bärten, 100 M. Weide, und 
und 65 M. Wald beftehet. 





e) Datum Heidelberg ben a2 Hornung 1567. 
95 


ı 
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Einige Güter ethören dem Klofter Aa die 
ganze Waldung aber der Gemeinde. ‚Ein Bezirk da» 
von wird zum Kalenberg gerechnet. Diefe und die 
übrigen zwren Bezirfe-ffeben unter Der Ditesberger 


Forſthute 
Es war niemals eine Kirche dabier, fondern die 


Inwohner haben zur nächftgelegenen Pfarrei Rorbach 
und der Pfarrfaz um Klofter Enfenbarb geboret, 
Nach der Reformation zog Kurpfalz dieſes Recht an 
fh. Die Rorbacher Kirche fiel in der Theilung den 
Reformirten zu, welche ſolche als ein Filial der 
Pfarrei Alſenborn untergeben haben. 

Am Zehnten genieſet das Kloſter Enkenbach Drei, 
und der Luth. Pfarrer zu Winmeiler Namens deg 
Stiftd Neuhaufen bei Worms einen vierten Theikz 
von Neubrüchen aber hat das ia Auerbers den 


Waldzehnten. 
Das Gericht Neunkirchen, das. italien Schults 


beife, und zmeen Schöffen beftellet. ift:, fuͤhret in feis 
nem gewöhnlichen Siegel ein.in einem. Haufe ſizen⸗ 
des Eichhörnlein mit der en: eben u 


Yreunfirchen Gerichtsſitegel. X 
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Hieles Gericht beftehet and den zween Dörfern 
Enkenbach und Aifenborn , zwo Muͤhlen, 
und dem Hahnerhof. Es graͤnzet nordoſtwaͤrts an 
das ſtaͤdtiſche Gebiet, und ſcheint urſpruͤnglich nicht 
dazu gehört zu haben, fondern einer befondern Grafs 
ſchaft des arofen Wormsgaues untergeben geweſen 
zu ſeyn. Sm JX Jahrhundert ſtiftete ein gewiſſer 
Herzog Nantharius das Kloſter Muͤnſterdreiſen, 
und verliehe ſelbigem unter andern Gütern and 
Alfenzbrunne. Im J. 1144 richtete K. Kons 
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rad IIT jenes in Verfall gerarhene Klofter wieder 
auf, und beftättigte befielben erfle Beſizungen, 
übertrug ed zugleid) dem Grafen Ludwig von Arns 
flein, und dem von ihm geflifteten Klofter diefes 


Namens f). Bier Jahre darnach errichtete bes 


fagter Graf zu Enkeubach ein anderes Klofler, 
den er die Güter zu Alſenborn ſchenkte, wie ans 


nachfolgender Befhreibung dieſes Kloſters zu erfer 


hen iſt. Die ordentliche Serichtbarfeit gehörte zu Au⸗ 
fange bed XIV Jahrhunderts zu dem Landgericht 
auf dem Stole oder Stamp, zwifchen Stauf und 
Alfingenborn, welches bie Grafen von Reiningen 
von der Pfalz zu Lehen getragen g). In folgens 
ben Zeiten ward dieſe alte Verfaſſung abgeändert, 
fo daß die Gerichte von den Kloͤſtern und ihren 
Voͤgten, wie auch von dem daſelbſt begüterten Adel 
andgeübet wurden. Da bie Güter meiftentheils 
in ordentlihe Huben abgetheilt geweſen, fo war 


and) gemeiniglich ein befonderd Hubgericht, deffen 


Andenken bei bem Dorfe Alfenborn nod; übrig iff, 


wie ſich in ber Folge zeigen wird. Inzwiſchen 


wollen wir von dem Kloſter und Dorfe Enkenbach 
zuerſt umſtaͤndlich handeln. | 


7) Enfenbad, ift dermalen ein anfehnliches 
Dorf, zwo Stunden von Fautern. Seine Nachba- 
ren find gegen Oſt Alfenborn, "gegen Sud Hochfpeier, 
gegen Wert die Reicholdsmuͤhle und Efeldfurt, gegen 


gg — 


7) Man ſehe hieven die Urkunde in den Aa. Acad. palat. 
Toın. I. pag: 298. 

2) geiningen-Dachsbutgifce Deduktion und Demenftras 
tion 2c. in des Gr. Friedrich von Leiningen Lehen ˖ Revers 
vom J. 1398, Beil. num. VL z 
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Nord Neunkirchen, und das Gräflih-Wartenbergi- 
ſche Dorf. Nieder-Medlingen. Der Namen diefed 
Ortes kommt nicht eber vor, ald mit Anfang D-8 
Kloſters, über deſſen Urſprung man auch nicht ein« 
ſtimmig if. Auf einer Seite wird behaupter, daß 
Sudwig Graf von Arnftein Die Nonnen, welche an» 
fänglich au Bethlenrode, hernach zu Steden gewohnet, 
nach Marienthal verſezt, und aus diefen im J. 1148 
das gegenwärtige Kloter gepflanzet babe A). Ein 
anderer Schriftfteller behauptet , Daß ein gewiſſer 
Hunfried deſſen eigentlicher Stifter fey, als der ans» 
fängli die Prämonftratenfermönden des Klofterd 
Muͤnſterdreiſen dahin berufen, bernach aber befohlen 
babe, daß diefe den Ciſterzern aus dem Klofter Ot⸗ 
terberg Plaz machen folten, Hieruͤber nun fei ein 
Streit entſtanden, welchem von beiden Drden En» 
Benbach verbleiben follte, und diefen habe Bifchof 
®onrad I von Worms in Gemägheit eined von R. 
Heinrich VI erhaltenen Gewalts im J. 1190 dapin 
entfchieden, Daß es in Mudficht des von gedachtem 
Hunfried zuerft geäufferten Vorſazes und fünf Jabre 
lang behaupteten ruhigen Befized, den Prämonfiras 
tenfern vorzüglich überlaffen werben ſollte 5). Hier⸗ 
auf ward es mit Nonnen des nämlichen Ordens bes 
ſtellt, und deffen Einfünftevermehrt ; wiedenn Wern⸗ 
der von Bolanden und Philipp von Falkenſtein, Ges 
brüder , demfelben im Fahr 1234 den Kirchenfaz zu 
Sreinsheim verliehen baden. Um diefe Zeit gerieth 
der Probft und Konvent zu Enkenbach mit Dem Klo⸗ 
fier Dtterberg wegen der Waldmark, woran jene den 
vierten Theil angefprochen,, in einen Streit, welcher 
durch Vermittlung ded damaligen Kaſtenvogts von, 
m... „Wirichs von Dune, im J. 1254 wieder 
erglichen worden le — — 7 * 
Das Kloſter Enkenbach ſcheint damals noch nicht 





MCo-A. Ludæv. Hugenis Annal. Praemönftrstri 
# Schannar hiftor. Epilcopat. Wormat. pag. 163 (gg. 
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ganz vollendet geweſen zu ſeyn, indem der Biſchof 
Eberhard von Worms im J. 1265 ein Schreiben an 
ale Stifter und Klöfter feines Bistums ergeben lafs 
fen, worin er ihnen folches zu milden Beiträgen bes 
ſtens empfohlen hat. | 0 
Eben derfelbe faufte auch im 9.1271 von Wirich 
von Dune die Schirm- und Kaftenvogtei über beſag⸗ 
tes Klofter und Dazu gehörigen Höfe um 200 Pfund . 
Häler. Die Mebtiffin und der Konvent übergaben 
fi darauf volfommen dem Schuze und der Obforge 
der Bifchöffe von Worms, um ihre Güter und Ge⸗ 
fälle zu verwalten, auch die Kirche nach ihrem Gut⸗ 
Dünfen zu beberrfhen. Der Abt Theoderich vom 
Münfterdreifen, ihr geiftlicher DOrdensvorftand, bes 
Fräftigte folched, nur mit Ausnahm der Ordensdiſci⸗ 
plin und Pfarreien, welche er mit feinen Mönchen 
befezen zu fönnen fich vorbehalten hat. Die Nonnen 
. waren Damald 2100 Pfund Häller und 200 Malter 
Korn ſchuldig, nachdem fie fehon verfchiedene Güter 
und Gefäfleverfauft hatten, Deren Werth 1300 Pfund 
ausmachte. Im J. 1420 verkaufte der Probft und 
der Konvent alle ihre Rechte an den zwei Dörfern 
Enkenbach und Alfenborn dem Kurf. Ludwig III um 
100 Rheiniſche Gulden, nur ihren Hof und Zehnten 
daſelbſt ausgenommen k). 
Das Klofter Hatte einen Probft aus der Abtei 
Münfterdreifen zum Vorſteher, und eine Meifterin 
für den Konvent. Uns find aber nur ſochs Proͤbſte 
und zwo Meifterinnen befannt. Unter jenen war 
Dudo im J. 1190 Zeug bei dem Entfcheid zwifchen 
den Aebten von Dtterberg und Mänfterdreifen über 
dag Eigentum des Klofters Enkenbach; und B.. . 
im J. 1250 bei einem Spsuche, den Embercho von 
Randeden als Richter in der Klagfache des Klofterß 
Dtterberg wegen der Waldmarke ertheilet hat. Wern« 
der errichtete im $.1254 mit dem Klofter Otterberg 
— — — es Jr — 


k) Ada Comprom. Francofurt; pag. 120). . 
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wegen eben dieſer Waldmarke einen Vergleich. Ber⸗ 
tolf ſoll im J. 1400 eine Urkunde ausgefertigt ha⸗ 
ben N). Johann Luther Drank war Zeug bei einem 
Vergleich zwifchen dem Klofter Diterberg und dem 
Pfarrer zu Neunfirchen wegen des Holzhabers aug 
Der Waldmarfe. Karl half im J. 1516 den Abt Wis 
kolaus zu Rodenkirchen wählen m). Beide Meiftes 
sinnen, die wir fennen, haben Agnes gebeifen, eine 
im J. 1278, Die andere im J. 1397 ). 

Das Klofier hat ungeachtet feiner Unglücefäde 
und üblen Wirthfchaft fich dennoch big zu der Pfäl« 
zifchen Klofterreformation erhalten. Endlich ift fols 
ches von Kurf. Zriedrich III im J. 1564 eingezogen, 
und in eine weltliche Schafnerei verwandelt wors 
Den o). 

Aus zwo in Der Nähe des Dorfes entfpringenden 
Quellen, der Milchbrunn und der Kloſterbrunn 
genannt, entftehet ein Bächlein , das Durch den Wies 
fengrund in Den fogenannten Spedwog, aus dieſem 
in den Enfenbecherwog und Durch Die Münch weiler 
Gemarkung in Die Alfens fliefet. Durch das Dorf 
ziehet eine von Frankfurt nach Lotharingen führende 
gemeine Landftrafe. 

Die Dorfgemeinde iſt dermalen über go Fam, 
ftarf, welche zufammen über 470 Seelen ausmachen. 
Es find 2 Kirchen, 3 Schulen, 67 burgerliche und 
gemeine Haͤuſer vorhanden. Die Gemarkung enthaͤlt 
1150 Morgen Aecker, 75 M. Wieſen, 11 M. Gaͤrten, 
202 M. Weide, und 1190 M. Wald. 

Die meiſten Guͤter gehören zu Dem nun eingezos 
genen Kloſter, und find erbbeſtaͤndlich verliehen. Je» 
doch ift auch ein Gut von 42 Morgen dem Stift 





d Selbigen führet der Abt Hugo in Annal. Praemonftr. an. 

m) Gudenss Cod. diplom. Tom.I, pag. 660. 

r) Sieh —— puge — Annal. Praemonftrat. UND Schan- 
nar im 1 


) Struve —S Rirchengeſchichte pag · 260. 
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Lautern, und ein anderes von 14 Morgen dem Klo⸗ 
ſter Otterberg zuſtaͤndig. 

Die geiſtliche Verwaltung befiget Den groͤſten Theil 
an den Waldungen, welche in geben Bezirken liegen. 
Der, Schorlenberg aber mit vier andern Bezirken ge> 
böret den beiden Gemeinden Enfenbadh und Alſen— 
born’ in ®emeinfchaft. In einigen bat Das Dorf 
Niederflerheim im Oberamt Alzei das Beholzigungs» 
recht. Weber ale ift ein eigener Rurfärftl, Zörfter ans 
gejtellet. 

Die alte Klofterfirche zu Enfenbach war dem heil. 
Norbert geweihet, und in Pfarrfachen ein Filial der 
Kirche zu Alſenborn Landſtuhler Kapiteld p). Bei 
der Kirchentheilung fiel felbige in Das £co8 der Re, 
formirten. Weil aber in dem Dorfe viele Katholifche 
ſich befanden, tratten fie leztern dieſe Enfenbacher 
Kirche gegen die au Neunfirhen ab. Ein Franzis» 
fanermönch aus Lautern verfiehet den. Pfarıdienft. 
Derfelbe hat zu Siliafen Alfenborn, den Hahnerhof, 
Die Efeldmühle, Die Hetfhmühle, den alten Hof,’ 
Den Fifebbacherhof, Die Dirmfteiner Mühle, Das Dorf 
Hochfpeier, den Münchhof, und den Leiningifchen 
Leinhof. Die Reformirten find alfo nach Alfenborn 
und die Lutherifchen nach Fautern eingepfarrt. Der 
ganze Zehnten ift ein Zugehör Des Kloſters; der klei⸗ 
ne aber dermalen den Hofbefländern verliehen. 

Ein in dDiefen Gegenden befanntes alted Sprüd« 
wort: er muß Aunde tragen, bie nady Enken⸗ 
bab, rührt Daher, daß in dem mittlern “Zeitalter 
Fürften, Grafen und andere Edele Männer, warn 
fie den Frieden gebrochen hatten, in der Kaiferlichen 
Burg zu Lautern mit diefer Strafe belegt worden 
find q). = | 





p) Schannar hiftor. Epilcopat. Wormat. Cap.I, pag.9. ” 
9) Ein mebrers bievon ift in einer Abhandlung von dem 
Nuzen und Nothwendigkeit der Klofterhiftorie des Herrn 
Kirchenraths Slad enthalten, welche Herr Sinausr in 


’ 
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8) Alfenborn if gleichfals ein betraͤchtliches 
Dorf, eine balbe Stunde von Enkenbach oſtwaͤrts 
gelegen. Seine Nachbaren find gegen Dft der Klee» 
hof und Ramfen, beide Naffau-Weilburgifch, wie 
auch das eingegangene Klofter Hertlingshaufenz ges 
sen Sud der Altenhof und Fifehbacherhof, beide 
Gräflich-Wartenbergifchen Gebiets 5; gegen Nord 
Wartenberg felbft und Nieder-Medlingen. Es hat 
feinen Namen von einem nächft Dabei hervor quillen- 
den Brunne, der Urquelle der Alſenzbach, welche fi 
bei Ebernburg in die Nahe ergiefet. Durch das 
Dorf ziehet eine von Lautern über den Schorlenberg 
nah Worms, dann eine andere über Gelnheim nach 
Mainz und Sranffurt führende gemeine Landſtraſe. 

Unterhalb des obigen Brunnen findet ſich ein Huͤ⸗ 
gel Dieburg genannt, in welchem vor etwa 40 Jah⸗ 
sen die fchönften gehauenen Steine, Eifen und Kupfer 
ausgegraben worden. Ferner fiedet man auch noch 
Das Örundgemäuer eines vor Zeiten allda geftande- 
nen Rathhauſes, woſelbſt vieleicht die öffentlichen 
Gedinge, wie fonft auch auf dem Stole oder Stampe, 
gehalten worden find. In dem Flersheimiſchen Theis 


lungsbriefe vom J. 1548 ift die Rede von einem alda 


gehaltenen Hubgericht,, Dad don dem nach Abfterben 
des Landgrafen Heſſo von Leiningen heimgefallenen 
Landgericht abgehangen zu haben fcheinet. 

Zur Gemeinde und Gemarfung von Alſenborn 
werden die Setſch und Eſelsmühlen, wie auch der 
Hahnerhof gezählet. Zufammen finden ſich darin 

9 Familien, 395 Seelen; ı Kirhe, ı Schule, 64 
J———— und gemeine Haͤuſer. Die Gemarkung 
enthält 917 Morgen Aecker, 112 M. Wieſen, 5 — 
Gaͤrten, ıge M. Weide, und ie Wald. z | 
| ine 








feiner Bibliothek zum Gebraudye der Baierifchen 
—— Birchen- und ee — einges 
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Eine Stunde Wegs unterhalb Enkenbach liegt der 
zum Kloſter gehoͤrige Sahnerhof. Ferner befindet 
ſich dadier ein vorhin zum. Klofter Werfchweiler ge» 
doͤriges, jezt don Zweibräden an Kurpfalz abgetret- 
tenes, und ein der Pfarrei Horbach zuſtaͤndiges Kir. 
hengut. Die drei darin gelegene Fifchtweyer heifen 
der Srofchauerpfuhl von ı Morgen, der Neumog 
von 6 M., und des zur Herrfchaft Bolanden gehös 
ige Billedwog von 10 M. Landes. Mit den Wals 
dungen hat es gleiche Befchaffenheit,.wie.gu.Enken. 
ba. Nur iſt Die Gemeinde von Alters. her zu. dem 
Weidfirich in den Fuͤrſtlich Naſſauiſchen und Gräfic- 
Bartenbergifchen Waldungen gegen Entrichtung eines 
fährlichen Zinfed berechtiget. 7 cn. 

Die Kirche war ehmals dem heil. Vitus geweihet, 
und der Wormſer Dioͤces, wie auch deren Landkapitei 
Landſtuhl einverleibet r). In der Theilung fiel dieſe 
Kirche ind: Loos der Reformirten, Digfie mit einem 
eigenem Prediger verfehen, welcher zugleich Pfarrer 
in Enkenbach, Neunkirchen, Baldorn, und in den 
Gräflih-Wartendergifchen Dörfern Rorbach, Meh⸗ 
fingen, .Sembah und Wartenberg if. - . | 

Den grofen Zehnten.beziehet das Klofter Enfen» 
bach, den kleinen aber Der Reformirte Pfarrer Dabier,. 

- Das Gericht ift wit einen Schaltyeife und vier 
Schöffen befiellt.. Sein Wappen ift ein zierlicher auf 
einem Bußgefielle rubender Springbrunn ‚. Darauf 
ein Loͤwe fizet, mit einer aus zwo Zeilen beftebenden 
Umſchrift. Dean 


M Hochſpeier. Diefes ift das groͤſte Dorf im 
ganzen Dberamt, und liegt zwo Stunden von der 
Stadt Lautern oſtwaͤrts. Es gränzet gegen Oſt an 
das folgende Dorf Frankenſtein; gegen Sud an den 
zwiſchen Pfalz-Zweibrüden und Leiningen gemein: 











I: — — — — 
r) Schannar hiſtot. By iſcopat. Wormat, pas· 9. 


Pf. Geographie 1V. Th. a 
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ſchaftlichen Leinhof; gegen Wer an die Stadt Lau⸗ 
. tern; gegen Nord an Enkenbach und den Fiſchbacher⸗ 
bof. Den Namen dat es von dem darin. entfprin» 
genden Bächlein, welches um fo merfwürdiger ift, 
weil ed nach einem Lauf'von einigen Meilen Weges 
Der Reichsſtadt Speier felbft feinen Namen mittheis 
let. Schon im X Jahrhundert wird Diefed Bergwaſ⸗ 
fer Hochſpira genannt s).. So viel aus dem alten 
Weistum der Königlichen Burg und Stadt Lautern 
zu fchliefen: iſt, bat das Dorf anfänglich zu jenem 
Bebiete gehöret. In der Folge aber mag die Gericht» 
barfeit Darüber zu dem Landgericht auf dem Stampe 
sefchlagen worden: ſeyn 2), Mit diefem Landgericht 
waren die Grafen von Leiningen belehnt. In der 
durch Bifchof Konrad: von Speier zwifchen den Ge— 
brödern Srafen Friedrich und Emich im J. 1237 vor⸗ 
gesangenen Theilung ward Die nächfigelegene Burg 
Sranfenftein dem Grafen Emich zugetbeilt. Hoche 
fpeier — damals ſchon ein Zugehoͤr davon geweſen 
ſeyn, weil im J. 1317 Emichs Enkeln, Friedrich und 
Jofried, als fie fich wegen ihres vätterlichen Erbtheils 
gütlich vertragen, jedem die Hälfte an Diefem Dosfe 
ausdrädlich zugefchrieben worden u). Auf ſolche Wei 
fe blieb : Hochfpeies in Semeinfchaft der damals in 
zwo Hauptlinien getheilten Grafen von Leiningen. 
Als der ältere Aſt mit Landgrafen Heſſo im J. 1467 
ausgeſtorben, fiel deſſelben Theil an Kurpfalz. Die 
andere Hälfte war allem Vermuthen nach wieder unter 





4) In der Stiftungsurkunde des ehmaligen Kloſters St. 
Lambrecht im Oberamt Neuftadt,, jieh 2 Theil, S.260, 

„ Diefer Stamm Ing zwiſchen Stauf und Alfenborn, und 
bied an der Stolen. 

») In diefem Mergleiche heiſet es Zochipeyer das Dorf 
„tollen wir and Yalb han mit Waſſer und Wende, wie 
„es gelegen iſt, das anderhalb Theil bleibt unferm Bru— 
„der ie.,, in der Deduktion-und Demonftration des Gr. 
Leiningen-Dachsburgiſchen unumföfligen Erbfolg-Rechts 
Beil. aum. IV. | 
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die aus dem füngern Aſt entfproffene Hartenburgiſche 
und Riringifche Linien getheilet. Denn im J. 1416 
hat Graf Johann von Zeiningen und Rixingen mit 
feiner Gemablin Elfe von Lüzelftein, unter andesn 
auch feinen Theil zu Hochfpeier an Graf Philippe 
von Nafjau und GSarbrüädfen, Graf Emich von Leis 
ningen, und Diether von nfeltheim, Ritter, mit 
allen Rechten und Zugehörungen verfauft x). Don 
Diefer Zeit an haben fich Die Befizer theild durch Ver; 
pfändungen, theild Durch Erbfchaften und andere 
Wege mehrmals verändert, fo Daß heutigen Tages 
Kurpfalz nebſt der Landeshoheit nur den fechsten Theif 
der Einkünfte, der jezige Fuͤrſt von Leiningen-⸗Dachs⸗ 
burg aber zwei Drittel, und der Freiherr von Wals 
-brunn das übrige Sechstel beziehet. 

Die Hochfpeier treibt eine dem Haufe Leiningen 
zuffändige Mahlmühle. Unten im Wiefengrunde 
wird ſolche Durch ein. von dem ehmaligen Kloͤſterlein, 
ninmebrigen Hof Fiſchbach y), und weiter unten 
von einem andern rechter Seits zufliefenden Bächlein. 
vermebret. Durch das Dorf ziehet die von Lautern 
nach Speier, Mannheim und Worms führende Land» 

rafe. m 
e Die Zahl der zu Diefer Gemeinde gehörigen Fa⸗ 








x) Der Kaufbrief hierüber, geben an. milleime quadrin- 
gentefimo Sedecimo, feria fexta poſt feſtum inventionis 
5. Crucis, ftehet unter den Beilagen zu den Leiningen- 
Weſterb. ſchlieslichen Einreden Lir.M. 2. 

>) Dieſes Fiſchbach war anfaͤnglich nur eine ei Pfarrei 
Hocſſpeier gehörige Kapelle U. 2. %. Im J. 1389 Fam 
ſolche an das Klofter Hegene bei Alt-Leiningen. In der 
Folge eutitand eine befondere Andacht und Walfahrt das 
bin, worauf die Gebäude erweitert, endlich im J. 1471 
ein Klöfterlein errichtet, und folhes mit Nonnen von 
Lippe aus Weftphalen befezt wurde. Cs währte aber 
nicht lang, indem es bei der Neformation eingezogen wors 
ben. Die dazu gehörigen Güter befizen dermalen die Gras 
fen von Wartenberg, Schannar hiſtor. Epifcop. Worin, 
P*5- 163. = " 
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milijen belief ſich voriges Jahr auf 162, welche 827 
Seelen ausmachten. Nebſt 3 Kirchen, und ſoviel 
Schulen, waren 139 burgerliche und gemeine Haͤuſer 
vorhanden. Die Gemarkung enthält 856 Morgen 
Meder, 63 M. Wiefen, und 9 M. Bärten. 
- Eine Biertelftunde vom Dorfe fudwärtd liegt der 
beträchtlihe Moͤnchhof, welchen die geiftliche Ver⸗ 
mwaltung -erdbeftändlich verliehen hat. Die zu Dem 
Dorfe gehörigen noch ungemeffenen Waldungen find 
zwifchen den Drei Herrfchaften gemein ; jedoch iſt 
zu derſelben Obficht ein befonderer Kurfürftl, Foͤrſter 
angeordnet. Ä | 

Schon im XII Jahrhundert war eine dem heil, 
Cyriacus geweihete Kirche Dabier. Das Kollegiats 
ift zu St. Paul in der Reichſsſtadt Worme hatte 
den Pfarrfaz , welchen ed aber im J. 1222 an den 
Probſt und das Kapitel des Klofterd Hegene Augu— 
flinerordend abgetretten. Zu gedadter Pfarrfire 
gehörte, wie oben fchon erinnert worden, Die Kapelle 
zu Bifchbach folang, bie folche in ein Klöfterlein ver= 
wandelt worden z). Bei erfolgter Einziehung des 
Klofterd Hegene zogen Die Grafen von Leiningen Den 
Davon abhangenden Pfarrfaz zu Hochfpeier an ſich, 
und führten in Dortiger Kirche Die Augfp. Confefjion 
ein, wobei e8 auch bisher geblieben if. Aus diefem 
Grunde ift diefelbe bei Der Kirchentheilung in feinen 
Anfchlag gefommen. Der Prediger hat auch mit 
dem Kurpfälzifchen Konfiftorium feine Verbindung. 
Sowohl die Katholifchen ald Reformirten haben in 
jüngern Seiten ſich ebenfalld eigene Kirchen erbauet. 
Erftere find aber nah Enfenbach eingepfarrt, und 
baben in ihrem Dem beil. Cyriak gemweihten Kirchlein 


2) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pa2. 32 & 15T, 9 
es in der Urkunde heißt: Scilicer, quamdiu Parochiam 
noftram in Hochfpira habuerimus, jam didis Canonicis 
pro quadam decima, quam ibidem habent in Melingesbach 
Sc. Diefes iſt der zur Herrſchaft Willenfiein gehörige 
Melsbacherhof. — 


> Rautern. 245 


mr einigemal des Jahrs ‚ordentlichen Gottesdienſt. 
Hingegen haben die Reformirten bei ihrer Kirche ei» 
nen eigenen Prediger, der unter die Inſpektion Latte’ 


tern geböret. | un. 
Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
dag gräfliche Haus Leiningen-Wefterburg wegen des 
Klofterd Hegene, muß aber den Luth. Pfarrer und: 
Schulmeifter befolden. ae ! 
Das Dorfgericht wird don den daran betheilige: 
ten drei Herrfchaften gemeinfchaftlich. beftellet:: ES 
befichet aus einem Schultheife und drei Schöffen. 


10) $ranfenftein, ein beträchtliched Dorf in dem 
fogenannten Dürkheimerthale, vierthalb Stunden von 
Lautern oſtwaͤrts entlegen, gränzet gegen Oſt an das 
keiningifhe Schloß und Dorf Hartenburgs gegen: 
Sud an Weidenthal: im Oberamt Peuſtadt; gegen‘ 
Welt an Hochfpeiers gegen Nord an dag längft eins ⸗ 
gesangene Klofter und nunmehrige Leiningifche Dorf 

Hertlingshaufen. Es hat feinen Urfprung und Nas: 
men von der oberhalb auf einem fteilen Berge gelege⸗ 
nen alten Burg, welche ſchon im XI oder XII Jahrhuns: 
dert zu Bededung des aus Lotharingen an den Rhein» 

ſtrohm führenden engen Paſſes errichtet „ und in der: 
Solge den mächtig gewordenen Grafen don keiningen 
übergeben worden zu feyn feheinet. Denn in der 

Tpeilung, welche Bifchof Konrad zwifchen Friedrich 

und Emich im $. 1237 vorgenommen hat, ward lege: 
term die Burg Sranfenftein ausdrädlich zugeſchrie⸗ 
ben, jedoch dabei bedungen, Daß die Waldungen, 
Weide und Zifehereien in Gemeinfchaft bleiben ſoll⸗ 
ten. In der. darüber gefertigten Urkunde kommen 
Sodann und Berthold Gebrüder von Frankenſtein 
unter den Burg- und Dienfimännern ald Zeugen 
vor a). Dieſe Burg war eigentlich ein Lehen des. 
ee 

a) Sieh die Urkunde in den Leiningen-Weſterburgiſchen 

rechtlichen Auszügen Beil, num. 1. A or 
| 3 
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Klofterd Limburg, von welchem es die Grafen bon 
teiningen, und von diefen gedachte Herren von Frans 
kenſtein wieder zu Lehen getragen. Im %. 1304 be» 
beftimmte der Abt Johann von Fimburg den Umfang 
des dazu gehörigen Wald- und Weidbezirfed , mit 
dem Bemerken, daß Friedrich Der ältere, Graf von 
Leiningen, und feine Boreltern die Burg von ihm und 
feinen Sorfadren, die Gebrüder Wilhelm, Johann 
und Friedrich Yon Franfenftein aber den Feld und 
Thurm derfelben von gedachtem. Grafen Lehensweiſe 
befizen. Bei der zwifchen den zween Söhnen des ge» 
Dachten Grafen Friedrichs III oder des ältern im J. 
2317 dorgegangenen Haupttheilung ward Franken⸗ 
ftein dem jüngern Sohne Jofried, Stifter der Har⸗ 
tenburgifchen Linie, zum Loos befchieden, und fo 
viel befannt ift, auf feine Nachfommen vererber, - 
Dergeftalt , daß dieſe Burg feinem älteften .Sohne 
Frizmann allein Zu Theil wurde; von dem fie auf fei» 
nen einzigen Sohn Jofried, und endlich auf. deſſen 
Enkel, Johann Graf von Leiningen und Rixingen, 
gefallen it. Diefer nun und Elfe von füzelftein, feine 
Gemahlin, verkauften im J. 1416 ihr Schloß. Tran: 
kenſtein mit allen Dörfern und Gerichten, mit Namen 
Das Dorf zu Franfenftein und ihr Theil zu Hoch» 
fpeier ꝛe. an Graf Philipps von Naſſau, Graf Emich 
von Leiningen und Dietder von Inſeltheim, Ritter ıc, 
Dergeftalt, Daß, weil Frankenſtein mit Zugehöruns 
gen von Dem Stifte Limburg zu Lehen rühre, jene: 
Brei Stämme, und zwar ein jeder feinen dritten Theil 
von dem Abte zu Yimburg empfangen und tragen 
folte 5). Als bernach Die Grafen von Leiningen fi 
wider Kurf. Friedrich I von der Pfalz mit Dem Her⸗ 
zoge Ludwig von Zweibruͤcken in ein feindliches Buͤnd⸗ 
niß eingelaſſen, und des Kurfuͤrſten Zorn ſich zuge⸗ 
zogen hatten, ward in Der desfals zu Stande gekom⸗ 





) zrehuingen-Wefterburgifhe ſchliesliche Kineden Beil, 
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menen Rachtung unter andern auch fefigefezet, daß 
Die Burg Franfenftein zu ewigen Tagen nicht wider 
Die Pfalz gebraucht werden follte c). Ald Graf Emich 
VIII wegen der dem Köntg Ludwig XIL in Franfreich 
wider das ausdrüdliche Verboth zugeführten deut⸗ 
ſchen Kriegsvoͤlker im J. sro in Die Reichsacht ver⸗ 
fallen war, erhielt Kurf. Ludwig V zu Pfalz vom 
Kaifer den Auftrag ſolche zu volftreden. Diefer 
nahm Daher des Grafen Schlöfer und Dörfer ein, 
und behielt folche fo lang, bis derfelbe auf fein in» 
fländiges Bitten im J. 1518 von Dem Banne wider 
losgezaͤhlet worden iſt. Unter jenen Befizungen war 
vornämlic auch Das Thal zu Sranfenftein, famt dem 
Hochſpeierer Waldzol begriffen, welche der Kurfuͤrſt 
und der Graf von Nafau in gemeinfchaftlichen Beſtz 
genommen datten. Was bernach weiter vorgegans 
gen, finde ich nicht. Es ift.aber wahrfcheinlich, daß 
der Naffauifche Antdeil Durch Austauſch an Kurpfalz 
und der Infeltheimifche an Die Herren von Waldbrunn 
durch Erbfchaft gekommen, der Yeiningifche. aber bei 
Diefem Haufe geblieben if. Wenigfteng befizen der» 
malen Die Drei Mitherrn Die Vogtei und andere Rech » 
te zu drei gleichen Theilen. | 
Eine Viertelftunde oberhalb Frankenſtein ik 
die zerfallene Burg Diemerftein, welche anfängli 
derfchiedene Gemeiner gehabt. Im J. 1426 beſchwohr 
Johann bon Krichingen den Burgfrieden allda. Im 
J. 1440 bat Heinrich von Weingarten feinen Theil 
an der Burg dem Rudolph von Zeiskheim, und 
diefer fünf Fahre darnach wieder dem Kurfürft Lud⸗ 
wig IV verfauft.. Im J. 1456 übergab auch dei 
| — 
q) „Betheidingt im Velblager uf ber onſchulbigen Kind; 
lein Tag anno milleſimo quadringentefimo ſeptuage ſimo 
primo,“ worin es heiſet: daß die Schloß Zartenberg 
und Frankenſtein, und naͤmlich Frankenſtein zu dem 
Lyningiſchen Theile, fo viel fie. daran han, zu ewigen 
Tagen ‚wider unfern gnedigen Herrn Pfalzgrafen nit fin 
noch gebrucht werden follen, - 2 : 
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Mitter Friedrich von der Sparre feinen Theil dem 
Kurf. Sriedeich I, und da fchon vorber ein anderer 
Theil von Philipps von Dune und, Mene;, feiner 
Edefrau, erworben war, fo kam Dadurch die ganze 
Burg an Kurpfalz. Kurf. Philipps verliehe aber: fols 
he mit Vorbehalt eines Viertel im J. 1478 Georg 
Dem jungen und Heinrich Gebrüdern von Weingars 
ten d). Mit diefen Gemeinern errichtete der Viz⸗ 
thum zu Neuftadt, Engeldart von Neiperg, Ritter, 
im 9.1481 einen Vertaag wegen des Jagens in Dem 
Blantenwald und in der Hezeldbah. - Ä 


Als jene Sefchlechter nach und nach ausgeſtor⸗ 
ben, fiel die Burg Diemerftein an die Pfalz zuruck. 
Pfalzgraf Johann Kafimir , dem das Dberamt Lau- 
tern angemiefen war, fol die Ruzungen Davon mer? 
lich verbeffert und unter andern von einem Bonn von 
Wachenheim eine Mühle erfauft haben. Mit Anfang - 
des gegenwärtigen Jahrhunderts aber trat Kurpfalz 
Diefe Burg mit aller Zugehör an den Grafen von 
Wartenberg ab, und behielt fich nur Die der Landes» 
hoheit anflebige Zoll- und Gelaitsgerechtigfeit vor; 
weswegen unterhalb Der Burg an Der Durch dag Thal 

iehenden Landfirafe ein Poſt- und Zollhaus ange« 
egt iſt. | 
Die bei Hochfpeier fchon bemerkte Bach fließt an 
dieſem Zollbaufe vorbei, und nimmt ein aus Dem 
Diemerfieiner Thal rinnendes Bächlein auf, fließt 
Dusch Sranfenftein, wird fodann durch ein anderes 
vom Leinhofe kommendes Bächlein verſtaͤrkt, und 
fezet ihren Lauf nach Weidenthal, Neidenfeld und 





d) In ber Urkunde vom J. 1478 heifet ed: „Wir Philippe 
„als unfer Anherr, Here Ludwig Pfalzgraf ze. und wir 
„etlih Theile an den Schloß Diemerftein mit aller, Zus 
„gehoͤr um etwan den Edlen Philippfen von Dune und 
„Mene fin ehelihe Hußfrauwe, darnach um die von der 

.  „Sparre zu Zeiskheim und Wingarten an uns und die 
„Pfalz kauft Haben ıc. . ! 
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Neuſtadt fort. Die Hochſpeierbach und das kein. 
bächlein treiben zwo Bordmuͤhlen. | 
In dem Dorfe Franfenftein wurden voriges Jahr 
74 5amilien, 355 Seelen, ıslirche, 2 Schulen, 60 
burgerliche und gemeine Häufer gezählet; in der Ge— 
markung aber ı5ı Morgen’Neder, Zr M. Wiefen, 
und 3 M. Gärten. ! 

Zu der alten Burg Sranfenftein gehören anfehn- 
lihe Waldungen, die fih von Hochfpeier big nach 
Weidenthal erfireden, und das Dalbergifche Dorf 
Eßthal. Darin liegt ein der Gemeinſchaft gehöri- 
ger Meierhof, Mors bach genannt. 

Die Kirche des Drted war vor der Reformation 
eine don der Pfarrei Weidenthal: abhängige Raplas 
nei 2). Bei Der Theilung fiel foıche ins Loos der Re— 
formirten, und iſt fowohl von Diefer ald Ratholifcher 
Seite ein Filial von Weidenthal. Den Zehnten aber 
beziebet der Keformirte Pfarrer zu Elmftein. 

Bor Zeiten fol Die Burg Sranfenftein ihren eige- 
nen Blutbann gehabt haben; jezo beftehet dag Ge- 
sicht aus einem Schultheife, Der auch diefe Stelle zu 
Hochfpeier vertritt, nebft zween Schöffen, und führt 
im Siegel eine auf Felfen fehende Burg, an deren 
einem Ede die drei Walbsunnifchen Steine ange- 
bracht find. | 


11) Danfenberg ift ein geringes Dörflein oder 
vielmehr ein Weiler, und liegt auf einem Berge im 
Reichswalde, eine Stunde von Lautern ſudwaͤrts. 
Es gränzet gegen Oſt an Aſpach; gegen Sud an 
Trippftatt , beide zur Freiberrlich-Hadifchen Herr⸗ 
(haft Willenftein gehörig 5 gegen Wert an den Hof 
Efpenfteig, und gegen Nord an Hobeneden. Die: 
fer Weiler ift erſt in jüngern Seiten durch Ausreutung 
eines in dem Reihdwalde dazu fchicklich gefundenen 








e) Würdtwein Subfid. diplem. Tem. X, pag. 313. 
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Bezirks entflanden, und von den Holsbauern nach 
und nach erbauet worden. Dermalen finden fih 2c 
Samilien, 75 Seelen, eine Schule, 16 Häufer Darin; 
in der Gemarfung aber 222 Morgen Aecker, 8 M. 
Wieſen, und 7M. Gärten. Der Weiler ift dem 
Sberamt unmittelbar untergeben. Im Kirchenweſen 
gehoͤren alle drei Religionsgenoſſen zur Stadt Lau⸗ 
tern. Den Zehnten aber beziehet die Kurfürftlihe 
Hoffammer. 

Zu Beforgung der gemeinen Polizei iſt ein eige- 
ner Schultheig, nebft zween Schöffen angeordnet. 
Dieſes fleine Gericht hat einen ovalen mit einer gräf- 
lichen Krone bededten, und von einem Löwen gebal- 
tenen Schild, darin ein Baum, auf den ein Vogel 
fliegt. Da bei diefem Danfenberg fih viele wilden 
Kirfhbäume befinden, auf welchen jährlich eine Men» 
ge Vögel geſchoſſen zu werden pflegen, fo fcheint Dies 
fes Wappen daher entftanden zu ſeyn. ⸗ 





Kellerei Hoheneck. 


‘») efe Rellerei beftehet aus bem drei geringen Dörs 
Dfern Hoheneden, Sigelsbach und Erfenbach, 
nebſt den beiden Meierhoͤfen Eſpenſteig und Stock⸗ 
born, wie andy der fogenannten Lampertsmuͤhle. 
Sie liegen nicht beifammen , fondern find mit aus 
dern Drtfchaften vermifcht, jedoch alle in der Naͤhe 
der Stadt Lautern. Den Namen hat bie nunmeh⸗ 
vige Kellerei von ber uralten Burg Hoheneck, von 
welcher jezt umſtaͤndlich ſoll gehandelt werden. 
755) Zoheneck, die Burg lag auf einem ziemlich 
hohen Berge, etwa fünf Viertelſtunde Wegs von 


Kellerei Hohened, 251 


autern gegen Sud mitten im Walde. Es war ein 
von dem Kaiferlichen Palaft zu Lautern abhängiges 
Reichslehen, wovon ein adeliched Gefchlecht Den Nas 
men führte, das in feiner Rachkommenſchaft noch 
jegt beftebet. Landolf Abt zu Kempten, der um Die 
Mitte des XI Nahrhunderts gelebt, foll Daraus ent« 
fprofien gemwefen feyn. Kin anderer Landolf mard 
im J. 1234 zum Bifchof in Worms erwählt f). Das 
Reichs ſchultheiſenamt in Der berachbarten Stadt fan. 
teen muß dieſem Sefchlechte erblich verliehen gewe— 
fen feyn, wie aus den bei Lautern angeführten Schults» 
beifen grheflet g). GSifrid und Reinhard don Ho— 
bened follen im J. 1253 das dem deutfchen Ritter— 
orden zuftändige Haus Einfiedel reichlich begabt ha- 
ben. Eben diefelben veräujferten auch ihren Antbeif 
der Waldmarfe an das benachbarte Kloſter Otter— 
berg, wie bei Deffen Befchreibung gezeiget worden, 
Reinhard von Hobened fcheint fogar ein Pfandrecht 
auf die Stadt Lautern gehabt zu haben, weil er fol« 
ches im $.1273 an Pfalzgraf Ludwig II um 1000 
Mark Silberd überlaffen bat 4). K. Ludwig IV be» 
wiligte im J. 1323 Johann von Hobened, Daß er fei: 
ner Ehefrau Elifabeth, Dieterich Zollnerd von Feis 
ningen Tochter, 200 Mark Silberd auf die Burg Ho— 
bene und die Dörfer Sigelspach, Erfenbach und 
Kollenbach, Dann auf den Zol zu Kaiferslautern, 
auch Hof und Güter zu Freigbach, Die er von ihm 

und dem Reiche zu Leben aetragen, zur Morgengabe 
verfcehreiben durfte i)y. Diefe Burg hatte ihre eige- 


f) Sumbracht ſezt den Abt Landolf in dieſe Geſchlechts⸗ 
reihe. Da aber auch in Schwaben ein Stamm von Ho: 
heneck geblüher, fo ift wanrfheinlich, Daß derfelbe bieder 
gezogen werden dörfe. Daß aber Biſchof Xandoif von 
Worms darunter zu zahlen fep, wird von — in 
hiſt. Worm. erwieſen. 

sg) Seite 180 lag. 

pi Sieh oben Seite 187. 

i) aan vetus diplom. in Oefelii Script. rer, Boic, Tom: 
1, pag- 745. - 
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ne Semeinere oder fogenannte Ganerben, die zu ges 
wiffen Theilen Davon Beflzer gemwefen find. 

Sao' lang Lautern unmittelbar unter den Kaiſern 
und dem Reiche geſtanden, muſten dieſe ihre Lehen 
von den angeordneten Kaiſerl. Landvögten oder Amt⸗ 
leuten empfangen. Nachdem aber die Stadt und 
das Amt mit allen Rechten pfandweis an Kurpfalz 
gekommen, fo wurden die Lehenträger auch davon 
abhängig. In dem Reichslehenbuche K. Ruprechts 
findet ſich eine Belehnung, worin es heißt: „Item 
„zu Heidelberg uf Mittwoch nach Petri ad vincula 
„1401 bat Reinhard von Hoheneck, Ritter, zu Lehen 
„empfangen. Zum erſten Soneck daz Huß und dag 
„Gericht zu Honeck und zum Eſpenſtege — Item 
„die halbe Bach zum Eſpenſtege und Vrondauer 
„Wage, und daz Siechtbruch, und der cleine Zoll 
„zu Lutern, und daz Geleit by Lutern, und die ar—⸗ 
„me kuͤte die da heiſent des Rychs ZKüte, und eine 
„Borne lyt zwiſchen Lutern und Honeck und heiſet der 
„Luterborn mit iren Zugehoͤrden ꝛc. Item auf Dien⸗ 
ſtag nach Petri ad vincula hat Herman Herre zu 
„Scharfeneck enpfangen: Scharfened die Veſte ıc. 
„Item ein Siertel an Hoheneck mit Zugehör. Item 
„in Heidelberg Sabbato ante Margaretae Virginis 
„anno domini MCCCC quarto hat Beumund von 
„Hohenecken enpfangen zwey Teil der Burge und 
„Sloſſe Sohenecken, dem Dale unter Hoheneden, 
„zween Wege an demfelben Tal in dem Burgfrieden 
‚gelegen, und den Weg den man nennet Breiden⸗ 
„awe. Item daz Dörfelzum&fpenftege, den Walt, 
„genannt der Keffelberg, und andere Welde, Bä- 
„ſche und Efer, die darzu gehörig fint. Item zwei 
„Teil des Zolls zu Lutern und zwei Teil an dem klei» 
„nen Geleite dafelbft zu Lutern. tem Die arme 
„gute die er hat figen in des Richs Lande, und wo 
„fie fijent, Dann die da heifent von Alters ber die 
„Aamels Lüte, die don dem Riche zu Lehen rü- 
„vente. Sm J. 1369 hat Albert von Hoheneck 


\ 
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ſeinen Theil Pfalzgrafen Ruprecht dem aͤltern geoͤfnet 
und zu Lehen aufgetragen k). Durch Die Hauptthei— 
lung vom $. 1410 blieb die Pfandfchaft des ganzen 
Amts Lautern dem älteften Pfalzgrafen, Ludwig 1II, 
und Diefer errichtete nicht nur ſogleich in folgendem 
Jahre mit Erzbifchof Johann zu Mainz einen Burg- 
frieden über Hoheneck I), fondern beftelte auch mit 
felbigem Johann Hubenriffer von Odenbach zum Amts 
mann auf Der Burg, dem der Pfalsgraf hundert 
Bulden auszahlte, Damit er feinen Theil daran das 
nächfte Fahr in Amtweife bewahren‘, ſich auch mit 
Waͤchtern und Knechten auf feine Köften behäten und 
verfeben follte m). Vermuthlich hatten ſich damals 
die vom Hoheneck in feindliche Bündniffe wider den 
Dfalzgrafen eingelaffen gehabt; Deswegen wendeten 
fie fi) an 8. Sigismund, der auch often von Ho⸗ 
heneck im %.1426 mit der Burg belehnte »). Hin» 
‘gegen wurde im 3.1430 jener Burgfrieden zwifchen 
gedachtem Pfalzgrafen und dem Erzbifchoffe zu Mainz 
erneuert, wozu die Gebrüder Joſt und Johann von 
Hoheneck gelaffen worden o). In der Folge fcheinen 
alle Zwiftigfeiten beigelegt, und die von Hohened im 
ruhigen Befize der Burg geblieben zu fen. Denn 
im 9.1551 haben fie folche dem Kurf. Friedrich- II 
aufs neue geöfnet und von ibm zu Lehen empfan- 
gen p). Dabei hatte es bis zu dem zojaͤhren Kriege 





k) Ada Comprom. Francof. apud Chlingen/perg p. 92. 

i) Datum Ludenbach iplo die ſanctorum Ypoliti & Sociorum 
-ejus Martyris' an, ‘Domini milleimo, quadringentefimo 
undecimo. " | 

m) Datum iplo die (an&orum Simonis & Judae anno Do- 
mini MCCCCKI, in Lunigs Reihe-Urhiv 1 Theil 


- - pa. 317. 

”) Geben zu Wien im $.MCCCcxXVI, am Montag nad 
dem Sontag Deuli in der Faften, in Londerp. Act. Publ. 
Tom, IX, pag. 639. 

e) Gegeben im J. MCCCCXXX uf den Montag nad Aller 
heiligentag ‚- bei gedachtem Lunig. | 

p) Alta Comprom. Francofurt. pag. I01 & 117. 
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ſein Bewenden. Damals aber ſuchte ein jeder die 
Achtserklaͤruug Des ungluͤcklichen K. Friedrichs V fih 
zu Nuzen zu machen. Solches thaten auch die von 
Ho heneck, als welche des Kurpfaͤlziſchen Lehenverban⸗ 
des los zu werden ſich beſtrebten. Der K. Ferdinand 
11 gab ihnen Gehör, und fertigte im J. 1631 eine 
- Urkunde aus, wodurch er den Kurmainzifchen Rath 
und Amtmann zu Aſchaffenburg, Hanns Philipp, 
fürs ih und feinen Bruder Philibert von Hobened, 
nebſt idrem ganzen Geſchlechte, mit Der Burg Diefes 
Namens und aller Zugehör, wie folhe von KR. Rus 
dolpy I’und feinen Nachfolgern verliehen worden, 
belehnet, und das auf Dem vierten Theil gehaftete 
Kurpfälzifhe Lehenrecht aufgehoben hat g). 

Als aber Kurf. Karl Ludwig durch den Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedensſchluß in alle feine Länder und anfles 
bende Gerechtfame, wie folche vor dem Kriege Der 
Pfalz zugeftanden, wieder eingefeztworden, fo mußten 
im $. 165: Philipp Franz Adolph Freiherr von Ho» 
heneck, und fein Better Reinhard fich gefallen laſſen 
mit Dem vierten Theil dieſer Burg von ihm belehnt 
zu werden vr). Jedoch fuchten fie aufd neue Diefer 
Abhaͤngigkeit fid) wieder zu entfchlagen, und erbieß 
ten auch von K. Leopold im J. 1659 eine der vorigen 
gleichlautende Belchnung der ganzen Burg s). Nach 
fünf Jahren nahmen Die befannten Streitigkeiten we- 
gen Des Kurpfälzifhen Wildfangsrecht ihren Anfang. 
Unter den wider Kurf. Karl Ludwig desfalls verbun- 
denen Fuͤrſten war Herzog Karl IIE von Lotharingen 
einer der mächtigften, welcher im J. 1667 von Wil⸗ 
beim Wirich von Dune, dem lezten Diefes Gefchlech- 
tes, Die Öraffchaft Saltenftein am Donnersberg er» 





4) Geben zu Negenfpurg den 9 Novemb. 1631. 

r) Datum Heidelberg Donnerstag den 17 Julii 16051. 

s} Geben zu Presburg den 27 Dftober 1659. Dieſe drei 
Urkunden können bei Londerp. Ad. Publ. pag: 649 ſqq. 
nachgeleſen werden. _ | 
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Fauft hatte. Gedachter Herzog bemächtigte fich der 
meiften Pfälzifchen Drtfchaften im Wasgaue, Die er 
aber nach Dem Oppenheimer Rece wieder raumen 
mußte. Als nun Kurf. Karl Ludwig vermög des 
ihm zuftländigen Defnungsrechteß die Burg Hobened 
ebenfalls izurud forderte, der Herzog aber den Her: 
sen von Hoheneck ihr Darauf gebabted Recht abgefauft 
datte, kam ed zu neuen Handeln. Der Kurfürft lieg 
im %.1668 die Burg wegnehmen, und lieferte den 
totharingern eine Schlacht. Am Ende des Jahrs 
ward ein Stillftand beliebet, und im folgenden Durch 
Vermittlung Des Königs von Frankreich ein Vergleich 
zu Stande gebracht. Indeſſen ift Die Burg gänzlich 
zerfallen. Auf einem ſteinernen Thorbogen Derfelben 
ftehet Die Jahrzahl 1505. 

Unter Der Burg Hohened liegt dermalen ein ge- 
ringes Dörflein von etwa 30 Käufern mit einer Kirche _ 
und Schulbaus. Sudwärtd und am Ende der Ge⸗ 
marfung. fließt Die in der Landſtuler Herrfchaft ent: 
fpringende Dornbach vorbei, treibt eine halbe Stun« 
de vom Dosfe die der Kurfürftl. Hofkammer zuſtaͤn⸗ 
dige Mahl- und Saͤgmuͤhle, Durchfiröhmet verſchie⸗ 
dene zu Fiſchweyern und zu Wieſen angelegte Bruͤche, 
und lauft nach Eſpenſteig, Breitenau und Schopp. 
Die Gemarkung enthält 366 Morgen Meder, und 134 
M. Wiefen. 1 AR | 

Zur alten Burg gehören beträchtliche Waldungen. 
Die Inwohner des Dorfes dörfen ihr Holz in dieſem 
Hohenecker, Die Weide aber in dem Reichs und 
Sickingiſchen Walde fuchen. — e 
Die Kirche ift dem beil. Rochus gemeibet. Sie 
war jederzeit ein Filial von Lautern, und fol in ei» 
"nem Vertrag vom J. 1269 ausgemacht worden ſeyn, 
daß der Sonn- und Fefttägliche Gottesdienft. durch 
einen Priefter des Klofterd zu Yautern verfehen wer 
‘den müflen. Mach der Reformation iſt ſolche faſt 
gänzlich in Verfall gerathen. Bei der Kirchentyei: 
lung fiel fie ins 5008 Der Katholiſchen, und iſt im J. 


. 
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1748 wieder neu aufgebauet worden. Dabin find bie 
Dörfer Sigeldbach und Erfenbach, die Höfe Eſpen⸗ 
fteig und Stodborn, nebft Den Mühlen eingepfarrt, 
Den ganzen Zehnten in der Gemarkung beziehet die 
Kurfuͤrſtl. Hoffammer. | 

So lang die Burg mit ihren Zugehörungen den 
Herren von Hobened zuftändig gemwefen, hatten diefe 
nebft Der ordentlichen Gerichtbarkeit auch Den Blut» 
banı, Seitdem aber folche an Kurpfalz gefommen, 
iſt legterer Dem Oberamt Lautern übergeben, Die nie» 
dere Gerichtbarkeit aber Dem zeitlichen Keller überlafs 
fen.- Das Dorfgericht ift mit einem Schultheife und 
vier Schöffen beftellet. Es führet in feinem Siegel 
Drei Quaderfteine, Darunter eine Blume in einem ge> 
bogenen Herzfchilde, Daneben die fünf Buchftaben H 
E. E. V. S. welches die zur Kellerei gehörige. Drt 
ſchaften Hobeneden, Efpenfteig , Erfenbah und Si» 
gelsbach bedeutet, mitder Umfchrift: Gerichts Sie» 

gel über die Hoheneckiſche Dorfſchaften. 


13) Eſpenſteig, ein betsächtliched Hofgut, eine 
Stunde von Lautern fudoflwärts gelegen, foll ehe: 
Deffen ein Weiler oder Dörflein gewefen feyn, wel« 
ches die Hoffammer hernach in Erbbeftand verlieben, 
nunmehro aber Der Rurpfälzifche General und Oberſt 
des Leiningifchen Dragoner-Regiments, Chriſtoph 
Anton Freiherr von Hauzenberg „ befiget. Neben 
Diefem Weiler fließt ein Bächlein vorbei , welches 
oberhalb im Thal entfpringet, eine Mabl- Säg- nnd 
Delmühle treibt, Drei Fiſchweyer anfüht, und fich in 
obgedachte Doͤrnbach ergießt, Die Gemarkung ent» 
hält 98 Morgen Aeder, 87 M. Wieſen, und 2 M. 
Gärten. - Dawn ernähren ſich 6 Familien, die in 4 
Haͤuſer vertheilet find. Ze J 


19) Siegelsbach. Liegt von Hoheneden ganz 
abeefondert, und von der Stadt Lautern zwo Stun: 
ben nordweſtwaͤrts. Oberhalb deſſelben entfpringet 
| | | ein 
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ein Bächlein, don dem ed ſeinen Namen führet, und 
von welchem ſechs Fiſchweyer angefült werden. Es 
lauft von da nach Erfenbach, und ergießt fich un» 
terhalb Stodborn in Die Lauter. 

Voriges Jahr waren: 34 Familien, 182 Seelen . 
r Schule, 31 Häufer im Dorfe vorhanden; in. der 
Gemarkung aber 558 Morgen Meder, 134 M. Wie» 
fen, und 20 M. Weide. Die Gemeinde hat dag 
Recht fich in Den anliegenden Hohenerfer Waldungen 
zu beholzen. In der Gemarkung liegt ein Dem deut« 
fhen Orden zur Rommende-Einfiedel gehöriges Hof 


gut. 
Die Katholiſchen find nach Hoheneden, die Re⸗ 
- formirten nach Lautern, und Die Lutherifchen nach 
Dtterberg eingepfarrt. Am Zehnten beziehet Die Kurs 
fürftt. Hoffammer ein Sechätel, ein anderes die Gras 
fen von Leiningen-Wefterburg wegen des Klofters 
Höningen (vor Alterd Hayn, Hegene genannt), die 
geiſtliche Verwaltung wegen des Stifts Lautern ein 
Drittel, und die Grafen von Leyen auch foviels von 
einem Bezirfe aber Die Hoffammer allein, 


15) Erfenbach liegt anderthalb Stunden bon 
der Stadtkautern nordwaͤrts. Diefed Dorf hatten 
vormals die Herren von Flersheim mit. der Vogtei 
von Kurpfalz zu Lehen. Nach Abfterben des lezten, 
genannt Monzenheimer, 309 Kurf. Karl Ludwig die 
Vogtie und ein Theil Des Zehnten ein, Im J. 1373 
verkaufte Simon Zufler von Lautern, Burger zu 
Worms, und Katharina feine Hausfrau ‚„zwo Wie» 
„fen zu Erffenbach in dem Gericht, die man nennet 
„Molirswyß und Kirchenwyß, an.Gerlach den Abt 
„und den Konvent des Klofterd Wadgaflen um ana 
„dertbalb hundert Pfund Häller. | 

Durch das Dorf lauft das bei Siegelsbach erft 
bemerkte Bächlein. In demſelben zählet man jezt 
31 Samilien, 143 Seelen; ı Rirde, 2 Schulen, 29 
Häufer. Die Gemarkung enthält gi6 Morgen Meder, 

Pf. Geographie IV Ch, R— 
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148 M. Wieſen, und 72 M. Weid. Was die Wal, 
dungen, das Kirchenweſen, und den Zehnten anbes 
langet, fo hat ed mit Dem vorher gehenden Siegels— 
bad einerteiBelchaffenheit, ausgenommen, daß das 
bier fchon vor Der Reformation eine Kirche zur Ehre 
des heil. Petrus gewefen, die in der Theilung den 
Reformirten zugefallen if. | 

16) Stockborn, ein Weiler oder Dieierhof, an⸗ 
derthalb BViertelftunde von Erfenbach nordiwärts am 
linken Ufer der Lauter, iſt von. der Kurfürftl. Hof: 
kammer in Erbbefland verliehen. Er beſtehet derma⸗ 
fen aus 16 Häufern, worin. 55 Seelen wohnen: die 
Gemarkung aber aus 232 Morgen Aeder, und 52 
SM. Wieſen. In der Erfenbacher Semarfung oft: 
waͤrts ander Lauter, eine Biertelftunde vom. Dorf, 
liegt auch die Lamperssmühle mit ihren Dazu gehö- 
tigen Gütern, welche in: go Morgen Aeder, und 6 
Morgen Wiefen beftehenz ebenfalls ein Erbbeftand 
der Kusfürftl. Hofkammer. | | 


Gericht Waldfiſchbach. 


Hiefes Gericht liegt ſudwaͤrts von Rautern, und 

ift von den übrigen ganz abgefondert,, auffer' 
daß ed gegen Norden an die Kellerei Hohenecken 
ſtoͤßt. Weil ſelbiges meiflens aus Bergen und 
Waldungen beſtehet, wird es gemeiniglich nur das 
Bolzland genennet. Es hat feinen Namen von 
dem darin gelegenen Dorfe Sifchbach. Das gan⸗ 
ze Gericht wird von zwo Bächen eingefchloffen. Die 
eine ensfpringt indem zum Ciſterzkloſter Eufferschal 
gehoͤrigen Lauberwalde aus dem fogenannten Pferdss 
born, und heißt anfänglich Pferdsbach. Eine 

. 
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halbe Stunde davon nimmt fie den ans einer ans 
bern ſtarken Duelle, :Burgalberfpring genannt, 
herkommenden Abfluß zu fih, und erhält den Nas 
men Schwarzbach. Dieſe ſcheidet das Gericht 
auf der fudöftlicyen Seite. von der Herrfchaft Gres 
venſtein. Die andere Bach entfteher ebenfalls in 
gedachten Lauberwald aus einem Brunne, Moß⸗ 
slbfpring genannt, und fließt durch die dem Preis 
herrn von Made gehörige Herrſchaft Willenflein, 
ferner durch den Gräflih-Sidingifhen Schönens 
berget und Koppenwog unterhalb des Dorfes Schopp 
‚vorbei, und wird bis dahin die Moßalbe genannt. ” 
Durch) den Zufluß bed bei Schmalenberg einfallens 
den Bärhleins verftärkt, lauft ſolche nach Geifels 
berg und Steinalben, wo fie fidy mit der and dem 
Sickingiſchen Dorfe Harbach fornmenden Steinalb 
vereinigt, und nad) Fiſchbach ziehet, woſelbſt fie 
diefen Namen annimmt. Gleich unterhalb bei dem 
zur Herrfchaft Lemberg gehörigen Dorfe Burgals 
ben fällt fie in. die. ‚oben bemerkte. Schwarzbach. 
Diefe Moß- und Steinalb oder Fiſchbach fcheider 
alfo das Gericht von dem Gebiete der. Herrſchaften 
Willenftein , Landſtul und Lemberg, Nachdem 
fie mit gedachter Schwarzbach vereinigt iſt, feztfie 
Ihren Lauf zu der wuͤſten Dorfflätte Stegen fort, 
wo fich die aus der Herrfchaft Örevenflein Eommens 
de Rodalbe barein ergießt, mit welcher fie nad). 
Zweibruͤcken und fo weiter in die Bliefe, mit felbis 
ger aber in die Saar, und endlich in die Moſel 
ablaufet. N? 
Das Gericht, oder die Pfarrei Fiſchbach war 
dor Zeiten eine Zugehoͤr der Sraffäaf Pfeffingen, ’ 
3 
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welche die alten Grafen und Herren von Homburg 
beſeſſen haben. Im J. 1272 hat Friedrich Graf 
von Hohenberg mit ſeinen Soͤhnen Ludwig und Phi⸗ 
lipp dem Kloſter Hornbach über die Muͤhle in Vys⸗ 
bach einen Freiheitsbriefe ertheilt. Dreizehen Jah⸗ 
re hernach verkaufte Ludwig Graf von Hohenberg, 
and Margareth von Ochſenſtein, feines Bruders 
Philipps Wittib, ihre Mühle zu Viſpach, wel⸗ 
che HZuͤnerſcheera genannt wird, mit einem Weyer 
an gedachtes Kloſter um 24 Pfund Mezer Haͤller, 
welchen Kauf auch Konrad Ritter von Hohenberg, 


"phgedachsen Philipps und Margarethen Sohn, im 


8.1295 beftättigeshat. Im J. 1332 nannten ſich 
Konrad und Friedrich Gebrüder von Hohenberg, 
Voͤgte zu Sifpad) 9. - 
Graf Arnold von Homburg verpfändete im J. 
1360 feinen Theil an Fiſchbach und andern in dor⸗ 


ge Pfarrei und Kirchfpiel gehörige Dörfer an Jo⸗ 


hann Springhart zn Lautern auf Wiederloͤſung, 
und fieben Sahre darnach auch feinen Zehnten zu 
Laubach an deffelden Wittib u). Pfalzgraf Rus 
\ precht I löfete im I.1372 von genannter Wittib 
das Gericht und ben Zehnten zu Laubach x), und 
als bald hernach Graf Arnold von Hohenburg mit 
Wynemarn von Gymnich, deffen Mutter Jutta 
' eine gebohrne von Hohenburg war, wegen der Graf⸗ 





) Sieh Heitn Crollius Oratio de Homburgo pag, 15 fqge 
- in den Armerkungen. 
) Vermoͤg einer noch ungedruckten Urkunde. 
x) Vermög einer gleihmäfigen Urkunde, womit die Ada 
ı:. Cömproin. Francofurt. apud Chlingenfperg pag. 130 zu vers 
geiöen, und das Jahr, worin es gefhehen, zu verbefs 
rn 0) b AR 


— 


| 
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Schaft Pfeffingen uud ihrer Zugehör in einen Rechts 


flreit verfiel, ernannte gebachter Pfalzgraf den Gras 
fen Heinrich von Spanheim als Richter, welcher 
mit Friedrich Grafen von Leiningen dem Altern, 
Eberhard Grafen von Kazenelnbogen,: Walrang 
Grafen von Naſſau, Gerhard Grafen von Kira 
berg, Heinrich Grafen von Veldenz, und Emich 
Grafen von Leininugen im J. 1389: zu: Heidelberg 
zu Recht erkannte ), daß dieſe Graffchaft- ein 
Mannlehen, folglich Wynemar von Gymnich der 
Erbfolge nicht fähig ſey. Gedachter Arnold: fog 
wohl, als Johann, Herr zu Homburg und gu dem 
Fels, haben ihren Theil, "mit Namen ,, dry Zalen 
„des Wages genannt Schonemburg ; uud ein 
„Dritteil des Zehnten zum Banue an Henne 
j,wigen: bed Reichs Schultheifen zus Lutern ꝛtc. 
verpfänbet ,: wozu K. Ruprecht mit Vorbehalt des 
Löfungdrechtö im J. 1404 bie Einwilligun exsbein 
let hat. Johann Herr zu —— —— — 

für gut den Pfalzgr. Ludwig IV in die Graffchaft. 
Pfeffiugen, die Fiſchbacher Pfarrei und: Nanfine 
ler Bericht um mehrern Schuzes willen im J. 1437 
neben fich eiuzuſezen, ja auch die Graſſchaft ſelbſt 
mis aller Zugehoͤr von Herzog Otten, ala Kurpfalg 
Yominiftrator, im nämlichen Sehre au -—. 
ben. zu empfangen 2). | 

— — — — —— — 


Leiningen⸗ Weferburgifche — Auszůge, unter 
den Beilagen, num. pag. I 

2) Nach drei befndern Urkunden Su der von 1437 'heifet 
es: „Die Pfarre Fifchbach und: das Neuland in Nanſta⸗ 
„ler Gericht gelegen mit Leuten, Zehnten und aller Zus 
n gehdrung, als das gen Pfeffingen in bie Grafſchaft ven 
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Ob nuun nach Erldfchung des Homburgiſchen 
Mannsſtammes das Lehen anderwaͤrts begeben 
worden, finde ich zwar nicht⸗ Eds iſt aber wahr⸗ 
ſcheinlich, weil im J. 1451 Klaes Blicke von 
„Lichtenberg Pfalzgrafen Philipps die Herrſchaft 
„Pfeffingen mit aller Gerechtigkeit an ber Pfarre 
Fiſchbach und an bem neuen Lande, geift- nad 
z, weltlichen ‚Leben, Mannfchaften und eigenes.“ 
anf- und übergegeben hat a); Kurf. Friedrich I 
nerſtattete dem Herzog Ludwig zu Zweibruͤcken dad 
Vagen uund den Wildbann in der Fiſchbacher Pfar⸗ 
vei, wogegen dieſer ſich im J. 1463.erklärte „‚„daß 
er ſolche aus lauter Vergonſtigung und gar Fein 
„Gerechtigkeit: inhabe, auchnda ihm ein Jahr zue 
vot abgekuͤndet, für fichumdifeine Erben: abzu⸗ 
rtretten ſchuldig ſei.“ Damals muß alſo das 
Gericht ſelbſt von geringer Bedeutgug und noch we⸗ 
nig urbar geweſen ſeyn. Das Beſte waren die: bes 
traͤchtlichen Walbungen , die aber⸗ ben. Abteien 
Hombach und Wadegaſſen zum Theile gehoͤrig⸗ 
and; wegen des damaligen ——— —— 
—— waren. ν hrs" 
Obſchon mit der lehenbaren BargLanbfinkietr 
aige Veraͤnderungen vorgeganganı forblieb es den⸗ 
noch bei dem Patronatrecht in den naͤchſt — 
Orten Harbach und Laubach noch lange Zeit. 
dem Lehenbuche des Kurfürſten — 
sei — — ram: Aunt Lautern: 














Arig —8 In den Aa. Compron. pag. in ebernur $ 

" 1437. Johan» Dom. de Homburg in —— ſui Socie⸗ 

tatem Ludovicum quartum admiſt. * 
⸗) Vermde eben 2 ca Urfunben, 
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„Item zwo Kirchen, liegen beide in Nauſtuller Ampt, 
;, binder Herzog Alexandern, Herzog Hanſen, dem 
‚Grafen von Naffau-Sarbrüd, auch dem Gra⸗ 
‚‚ fen von Bitſch, und Swicker von Sickingen. 
„Item bie Harbacher Pfarr. hat min. guedigſter 
„Herr Pfalzgraf zu verliehen, und breit in gemeie 
‚nen Jaren hundert und zwanzig Malter Frucht, 
;, halb Korn, halb Maber ; barzu has er ein Drit⸗ 
‚‚tel am kleinen Zehnten, treyt im⸗ zu gemeinen 
DJaren 4 Pfund Haͤller ungeverlich, und die Seyl 
»» 3 Pfund Haͤller. Item die Paſtori zu Cau⸗ 
„Puch. teeyt jaͤrlichs by achtzig alter Frucht halb 
‚Korn; halb Habern, und ein Drittel am kleinen 
Zehnt treyt bi drei oder vier Pfunt Haͤller, get 
auch abe und zu, und bie Seyl dreyt eine um 
„zwei Pfunt Haͤller, alles ongeverlich, fleet minem 
„gnädigfien Herrn zu verlhhen. -,, ; 

Soviekidie ju diefer Gegend gelegene Herrſchaf⸗ 
sen Witlenftein, Stolzenberg und Grevenftein, wie 
auch das Thal Walfhlben anbelanger, iſt Davon in 


der Einkeitung zum Oberamt Rautern das Roͤthige 


ſchon bemerfet worden. Solchemnach kommt es 


uoch:anf.die nähere Kenutniß der eigentlichen Zus 


gehörimgenan, woraus biefes Gericht heutigen Zar 
ges befteher,, und diefe find bie Dörfer Fiſchbach, 
Helveröberg, Geiſelberg, Schmalenberg, Schopp 
und Steiualben, nebſt zwo abgefondersen Mühlen. 


17) Fiſchbach liegt in einem That ; fünf Stm- 


den von Fautern. Es hat zu Nachbaren "gegen: Oft 
Geifel- und Helderäberg ; gegen Sud das zur Hexr⸗ 


ſchaft Srevenftein gehörige Dorf Klaufen, gegen Welt. 


das Lembergiſche Dorf Burgalben, yl gegen Nord 
4 


» 


.) 
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Das Sräfih-BSidingifche Dorf Hermersberg. Die« 
es Dorf wird in Den oben angezogenen Urkunden 
ed XIII Jahrhunderts Viſchbach, Dermalen aber 

gemeiniglih MWald- oder Abtfiſchbach 5) genennet, 

wodurch es von dem ebenfald in Diefem Oberamte, 
zwiſchen Hochfpeier und Franfenftein, eingegangenen 

- Klöfterleim Fifchbach unterfehieden wird. 

Durch daſſelbe lauft die im Eingang fehon beſchrie⸗ 
bene Fiſchbach, welche eine betraͤchtliche Mahlmuͤhle 
treibet, die vorhin der Abtei Hornbach zuſtaͤndig ge⸗ 
weſen, durch den Austauſch vom J. 1708 aber von 
Dfalg-Zweibrüden an, Kurpfalz abgetretten morden 
ift ce)... Södann fließt die Schwarzbach d) ſudwaͤrts 
an der Gemarkung vorbei, treibt eine Saͤgmuͤhle, 
und vereinigt fich unterhalb Burgalben mit gedachter 
Fiſchbach. Auch ziehet durch das Dorf eine von Lau⸗ 
tern nach Bitſch fuͤhrende gemeine Straſe, und in 
demſelben wird der Zoll erhoben. 

Die dermalige Inwohner machen 35 Fam. und 
agsz Seelen aus. Das Dorf beſtehet aus 1 Kircho 
‚ Wit Pfarrhaus, I Schule, 39 burgerlichen und ges 

meinen Käufern. Die Gemarkung enthält 274 Mor⸗ 
gen Meder, 105 M. Wiefen, dritthalb M. Gärten, 

441 M. Weide, und 1650 M. Wald, welche alle der 

Bemeinde gehören, die auch an dem Geriis Alment 

Heimbach betheiliget iſ. 

Von der Kirche findet ſich keine Nachricht, zu 
welchem Bistum dieſelbe ehmals gerechnet worden, 
weil die drei Dioͤceſen, Worms, an. und Mez in 





6) Diefen Ramen hat das Dorf von ben Beſizungen des 
Abtei — erhalten. 
e) Dieſes ſcheint die namliche Mühle zu ſeyn, welche Lud⸗ 

dia Gr. von Hohenberg im I: 1285 der Abtei verkauft 


’4) Zw der Urkunde vom J. 1179, wodurch Lndwig Graf von 

3 ger den Klofter Eufersthal den Lauberwald vers 

lieben bat, wird dSſe Bach Burchalben genannt, in 
—B subſid. diplom. Tom. X; pag 35Ir 
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Diefer Gegend an einander gränzen. Das nur eine 
halbe Biertelftunde Davon gelegene Dorf Burgalben 
aber ift ftetd zur leztern gezählet worden. Der Pfarr« 
faz gehörte Dem Klofier Hornbach, nach deſſen Einzie⸗ 
hung die Herzogen von Zweibrücken Die Reformation 
eingeführet haben. Diefe Kirche ift in feine Zheilung 
gefommen , fondern den Reformirten allein verblies 
ben, welche fie noch wirklich befizen,, und mit einem 
Prediger beftellet haben. Alle Drtfchaften des gan» 
zen Berichts find dahin eingepfarret. Die Katholi- 
ſchen geben in ihre neue Pfarrfirche zu Helderdberg, 
die Lutherifehen aber nad) Burgalben. Den Zehnten 
Bat die Rurfürftl. Hofkammer von Pfatz-Aweibsüden 
Durch den Austauſch erhalten: 


' 18) Seldersberg, ift eine @tumde von Siteinal⸗ 
ben oſtwaͤrts entfernt, und hat gegen Norden die 
nachfolgende beide Dörfer Geiſel und Schmalenberg 
zu Nachbaren. Dieſes Dorf liegt auf einem hohen 
Berg, von dem es wahrfcheinlich Den Namen ange⸗ 
nommen bat. "Allem Vermuthen nach iſt ed erft in 
jüngern Zeiten, wo nicht entftanden, doch anfehnlich 
vergröffert worden. Im J. 1163. bat der Abt Gre⸗ 
goriug zu Hornbach dem Klofter Euſſersthal vier Man- 
fus zu Aereboldesberg verliehen ©), welches‘: von 
Diefem Berge zu verfiehen feyn mag. Dermalen iſt 
dieſes der groͤſte Ort des ganzen Gerichtes. 

In den dazu gehörigen Wieſen fliefen drei Bach⸗ 
lein zuſammen, und vereinigen ſich mit der auf der 
Sudſeite unten im Thale vorbei laufenden Schwarz⸗ 
bach. Auf dem zum Kloſter Hornbach gehoͤrigem 
Heidelberg ſollen ſich Spusen einer alten Burg vor⸗ 
finden. Unten an dieſem Berge iſt eine ſtarke Quelle, 
der Bold- oder Schloßbrunn genannt, . eben 
falls in bie Schwarzbach abfliefet. 





) Vidı AR. Acad. Palst. Tom, II » Pag: ‚244. — 
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In dem Dorfe find verwichenes Jahr 53 Fami⸗ 
lien, 322 Seelenz;- 1 Kirche, 2 Schulen, 51 burger» 
liche und 5 gemeine Häufers; in Der Gemarkung aber 
451 Morgen Aecker, 63 M. Wiefen, 8 M: Gärten, 
762 M. Weide, und 3950 M. Wald-gezählet- worden. 

Jene Waldungen beſtehen aus fechd Bergen oder 
Hauptbezirken ‚ und gehören der. Gemeinde. Daran 
fiofen mehrere in des Gerichts Hoheit liegende Wal⸗ 
dungen, als 1) der:grofe Hornbacherwald don unge⸗ 
fähr 4000 Morgen Landes. 2) Der Bitfcher Din- 
felöberg don 400 Morgen ‚.der Prämonftratenfer- 
Abtei Wadgafien gehörig f). 3) Der Heimbader» 
wald, ein Dem ganzen Gerichte gemeinſchaftlich zu⸗ 
ſtandiges Alment, enthält 37 Morgen. Aecker, 4 M. 
Wieſen, 300 M. Weide, und 1000 M Wald. 4) 
Der Haderwald von 1000, und 5) derMaiferwald 
von 1700 Morgen Landes , welche: beide: Dem Freis 
beren von Hade wegen der Herrſchaft Wilenftein zu⸗ 
ſtehen, zum Theil aber noch mit dem Gericht, in Streit 
befangen find. Zur Aufficht über dieſe und ale im 
Gerichte gelegene Waldungen if ein Rurfürftlicher 
Sörfter beftellet, der zu Heldersberg wohnet, j 
„Anm dag J. 1752 haben fi Die Katholifchen aus 
gefammelten Almoſen zur Ehre des beit. Johann von 
Nepomuck eine Pfarrkirche für Das ganze Gericht er- 
Baugt;,, die zum Wormſer Bistum , und Landſtuler 
Ruralkapitel gezogen, und mit-einem eigenen Pfars 
zer beftellt worden ;ift: — | 


an EN, EBRFET SELBER 
129) Schmalenberg. , ein mittelmäfiged Dorf, 


zwo Stunden von Fiſchbach nordwaͤrts gegen Tripp⸗ 
ſtatt, hat ſeinen Namen ebenfalls von dem Berge, 





F) Das Kloſter verkaufte im J. 1284 den vierten Theil eis 
nes Waldes zu Visbach an Eberhard und Walram, Gras 

„fen -von Zweibruͤcken, und dieſe überliefen ſolchen dem 
Klofter Hornbach, behielten fi aber den Dinfelöberg vor. 
Eich Crollius Orig. Bip. P. II. Sect. III, Pag. 242, u 
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an welchem es gelegen iſt. Nordwaͤrts — flie⸗ 
fet die Moßalbe vorbei. In dem nächft Dabei gele— 
genen Heimbacherwald entfpringt -Da8 fogenannte 
Breuzerbädlein, fühlt einen Wog an, und treibt 
fodann die ‚unten daran liegende Hirfchalbermühle, 
bon wannen es durch den Dimerfieinermog in die 
Moßalbe fält, welche nach aufgenommenen mehrern 
Zufluͤſſen Die grofe Sickingiſche Bach genennet wird: 
Gedachte Mühle Hat die geiftliche Verwaltung erblich 
verliehen. 

Das Dorf iſt dermalen so Familien ftarf, die 

250 Seelen aus machen. Darinfind r Kirche, 1 Schu» 
le, 38 bürgerliche und 4 gemeine Häufer- Die Ge» 
marfung. enthält 382 Morgen Meder, 25 M. Wiefen, 
HM: Särten, 435 M. Weide, und 1500 M. Wald. 
:» Die Waldungibeftehet aus neun Bezirken, weiche 
durchgehends mit den Heimbacher, Hornbacher und 
Hadifchen Waldungen umgeben find, und der Ge» 
meinde allein zuſtehen. Weil Der Drt ſich merklich 
vermehret hat, und. zumeit von Der Pfarrei Fiſchbach 
entlegen iſt, haben die Reformirten ſich ein geringes 
Kirchlein dabier ‚errichtet, das aber ein Filial von 
en Pfarttirche iſt. | 


ann wo) Geiſelberg iſt eine Stunde von Fiſchbach ent⸗ 
fernt. Seine Nachbaren find gegen Oſt obgedachtes 
Schmalenberg, gegen Sud Heldersberg und Fiſch— 
bach, gegen Wert —2— ic. Nicht weit davon 
lag ein Dörflein, Tiefenthal genannt, wozu bei 2000 
Morgen Landes gehöret-baben: -In-dem Saal: und 

Ragerbuche des Oberamts Lautern vom Jahre 16001 
kommt es noch namentlich vor. Darin wohnten im 
XVI Sahrdundert 27 Bauern, die man Hübner nann« 
te. Dieſe muſten den Herren von Flersheim, als 
Inhabern der beiden Burgen Wilenſiein und Stols 
zenberg, jährlich gewiſſe Zinfe.entrichten, wovon dag 
alte Flers heimiſche Weistum vom J. 1548 eine nina 
ſtaͤndliche Nachricht enthält. Nach Ableben Hannfen 
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Philipps von Flersheim, ald des lezten ſeines Ger 
ſchlechts, famen dieſe Hubzinfe an feine Schwerter 
Eſther, Die mit Konrad Blarer von Geiersberg ver» 
mählt gewefen, und von ihr an die Herren von Boz⸗ 
beim, die auch einen Theil an Wilenftein und Stols 
genberg im Befiz gebabt.. Sm Jahr. 1719 verfaufte 
Friedrich Kaſimir von Bozheim dem Kurpfälzifchen 
Dberftjägermeifter , Ludwig Anton Freiherrn von 
Hade, und feiner Gemahlin Anna Theodora, Freiin 
von Wachtendonf , auch allen ihren Erben und Nachs 
fommen ‚feinen von den von Flersheim berrühren» 
„den gemwifien Antheil Nechts- und. Serechtigfeiten 
„als Condominus in. dem Dorf —— ſamt al⸗ 
„len Appertinentien, Unterthanen, Renten, ſonder⸗ 
„heitlich die Hub Tiefenthal bei Geiſelberg und. uͤbri⸗ 
„ge darzu gehörige Zinnſe, Guͤlt und GSefaͤlle, hoch 
„und niedere Jagden, Fiſchereien, Waͤldern und 
„Feldern, geſucht und ungeſucht, nichts ausgenom⸗ 
„men “6). Das Dörflein Tiefenthal iſt in den 
vorigen Kriegszeiten: des lezten Jahrhunderts einges 
gangen, und die Dazu gehörige Gemarkung der Geis 
ſelberger, wohn die Hübner gezogen, einverleibt;, 
folglich der ehmalige Weiler Geifelberg in ein ordent⸗ 
liches Dorf verwandelt worden. Heutigen Tages iſt 
nur noch der Wald unter Dem Namen der. Tiefen- 
thaler Huben befannt., Der Freiherr von Hade, als 
Defizer der Herrfchaft Wilenftein ‚- bat vor: einigen 
Jahren dag Eigentum Daran.angefprochen. , Diedard 
an betheiligten Gemeinden Schopp , Schmalenberg 





g) Der Kaufbrief ift geben den riten Mai 1719. Diefe 
Huben feinen urfprünglih ein Saarwendiſch Lehen zu 
eyn. Denn in einem von Grafen Philipp zu Naſſau— 
‚Sarbrüden Namens feiner Mutter wegen der. Grafſchaft 
Sarwerden dem Bechtolf von Flersheim im J. 13547 er⸗ 
theilten Xehenbriefe heifet es: „Item alle Ruzung und 
eo, Gerechtigkeit. der Huben und die arme Leut zu Wald 
mund zu Gau, wo fie die uswendig des Grabens zu 
„Wilſtein haben ıc, en 


N 
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und Beifelderg aber behaupten, daß es von jeher 
ein ihnen zuſtaͤndiges, aber zur Burg Wilenftein 
zinsbares Gut gemefen fey. 

, Drei Viertelfiunden von Beifelberg gegen Nordoft 
ift Die fogenannte Seifelberger Mühle, ein Eigentum, 
Die von Der Moßalbe oder Sickingiſchen grofen Bach 
betrieben wird. Oberhalb diefer Mühle ziehet die 
von Lautern nah Bitfch führende Strafe vorbei, wes⸗ 
halben auch der Lauterer Oberamtszoll daſelbſt erho- 
ben wird. 

Die Gemarkung enthält 379 Morgen Meder, 57 
M.Wiefen, 4M. Gärten, 200M. Weide, und 1800 
M. Wald. Von dDiefen Waldungen gehören 360 Mor» 
. gen unftrittig der Gemeinde, Die übrigen aber fin® 
obgedachte Tiefenthaler Huben. 


21) Steinalben, das kleinſte Doͤrflein des gan⸗ 
zen Gerichts, liegt eine Stunde von Fiſchbach nord⸗ 
waͤrts, und hat zu Nachbaren gegen Oſt voriges Gei⸗ 
ſelbersg, gegen Sub Heldersberg und Fiſchbach, ge⸗ 
gen Weſt Hermersberg, und gegen Nord Harbach, 
beide zur Herrfchaft Landſtul gehörig. Es hat feinen 
Namen von der allda vorbei fliefenden Steinalbe, 
welche von Harbach fommt, und fich mit Der Moßal- _ 
be vereinigt. Gie wird gemeiniglich Die Sickinger⸗ 
bad) genannt. Nächft dem Weiler. fliefen zwei aus 
Brunnquellen entftedende Bächlein hinein. Die Haupt: . 
bach treibet Die ag | Sidingifchem Gebiete liegende 
Steinalber Mühle, bei welcher die Strafe von Lautern 
nach Bitfch vorbei ziehet. 

Im Weiler werden 12 Samilien, 67 Seelen; 12 
Käufer, und in deffen Gemarkung 151 Morgen Neder, 
24 M. Wieſen, 120 M. Weide, und eben foviel M. 
Wald gezählet. Der Wald gehöret der Gemeinde 
eigentümlich zu. | 


22) Schopp, ein Dörflein von 16. Haͤuſern, an⸗ 
derthalb Stunden von Fiſchbach nordwaͤrts enilegen, 


* 


270 Oberamt Lauter, 


graͤnzet gegen Oſt an Die eingegangene Burg Stol-⸗ 
zenberg, gegen Sud an Geiſelberg ıc. Unterhalb 
deſſelben fliefet Die Moßalbe vorbei ; in welche fich 
die Hirſchalbe ergiefet. Durch das Dörflein ziehet 
die von Lautern nach Bitfh führende Strafe, und 
darin wird der Zoll ded Oberamts erhoben. Die Ges 
markung enthält 309 Morgen Aeder, 35 M. Wiefen, 
6 M. Bärten, 400 M. Weide, und 1050 M. Wald, 
Die Waldung wird in den Humberg und Sinfter- 
brunn eingetheilet. Erftere von ungefähr 900 Mor; 
‚gen Landes, gehört der Gemeinde eigentuͤmlich. Die 
übrigen 150 Morgen aber im Finfterbrunn bat dieſel⸗ 
be von der Deutfchordens-KRommende Einfiedel erb⸗ 
beftändlih. | | 

Das ganze Gericht Waldfiſchbach ift mit einem 
Schultheiſe, einem Anwald und vier Schöffen, nehft 
einem Gerichtſchreiber beftelt. Es führet in feinem 
Siegel ziween über einander gelegte Fiſche, und in 
einem andernden Pfälzifchen Löwen mit einem Fiſche, 
Die beide gegen einander aufrecht ſtehen. 


Gericht Ramſtein. 


Diere⸗ Gericht iſt dermalen das groͤſte und beſte. 
Es liegt vier bis ſechs Stunden von der Stadt 


Lautern weſtwaͤrts, und graͤnzet gegen Oſt an die 


Gerichte Weilerbach und Steinwenden, gegen Sud 
an die Kellerei Hoheneck und den Reichswald, ge⸗ 
gen Weſt an das nunmehr Pfal;-Zweibruͤckiſche Ges 
richt Kübelberg, und gegen Nord an das Gräfs 
lich-Reyifche Gebiet. : Es war jederzeit eine Zuges 
hoͤr der Burg und Stadt Lautern, daher ed auch 
immer mit derfelben verpfändet worden, ſolchem⸗ 
nad) in allen Stuͤcken gleiche Schidfale gehabt hat. . 
Es beſtehet aus silf Dörfern und Weilern, nebſt 
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ſieben abgeſonderten Meierhoͤfen und Muͤhlen. Die 

Doͤrſer ſind Ramſtein, Kazenbach, Spesbach, 
Hutſchenhauſen, Nanzweiler, Diezweiler, Nies 
der⸗Mohr, Reuſchbach, Schrollbach, Dber-Mohr 
und Weltersbach; die Höfe aber heiſen Ober— 
und Unter-Schernau, Elsbach, Kirchmohr und 
Porbach. 


23) Ramſtein iſt das erſte und betraͤchtlichſte Dorf 
im ganzen Gericht, vier Stunden von Fautern ent» 
fernt. Es gränzet gegen Sud an das Bräflid-Gi- 
dingifche Städtlein Landfiul, Die in dem angräns 
zenden Reichswald enifpringende Mohrbach fliefet 
Durch DaB Dorf nach DOber- und Nieder-Mobr. Auch 
ziehet Durch Daifelbe eine von Fautern nach Zweibruͤ⸗ 
- den und Trier führende erbobene Landſtraſe. Boris 
ges Jahr wurden 86 Familien, 420 Seelen, ı Kir: 
che, ı Schule und 77 Häufer darin gezählet.. Die 
®emarfung befiehet aus 1205 Morgen Meder, 569, 
DM. Wiefen, 15 M. Bärten, und 530 M. Wald. 
Diefe geringe Waldbüfche gehören einigen Unter» 
thanen eigentümlih; Die ®emeinde aber ift gleich 
Den andern Dörfern dieſes Gerichts Gerechtiget, ihre 
Nothdurft an Bau- und Brennholz aus dem angrän: - 
zenden grofen ReichSmwalde zu erholen, wie auch den 
Weidgang Darin für ihr Viehe zu benuzen. Diefer 
Reichswald nimmst bei Hutfhenbaufen feinen Anfang, 
‚ziehet auf der füdlichen Seite bis an die Waldung 
der Stadt Lautern und Der Kellerei Hoheneck, und 
— das Kurpfaͤlziſche von dem Sickingiſchen Ge⸗ 
iete. 
In gedachtem Reichſswalde, eine halbe Stund 
vom Dorfe Ramſtein, liegt die obere Schernau, 
ein darin angelegter und von der Kurfuͤrſtl. Hofkam⸗ 
‚mer in Erbbeffand verliehener Meierhof. Die Mohr; 
bach fließt neben vorbei, und treibt eine Dazu ge⸗ 
hörige Mapl- und Bordmuͤhle. Cine Vierteljiunde 


— 


— | 
273 Oberamt Lautern, 


Davon gegen Ramſtein liegt die untere Schernau, 
welche ebenfalls erbbeftändlich verliehen ift, und wos 
felbfE gedachte Mohrbach Auch die Dazu gehörigen 
Mahl- und Bordmuͤhlen treibet. Auf beiden Höfen 
finden ſich alfo 7 Häufer und 4 Mühlen, wozu 173 
Morgen Meder, 210 M. Wiefen und einige M. Gaͤr⸗ 
sen gehören. — | 

‚Bon den Kirchenwefen des Dorfed Ramſtein fo» 
wohl ald des ganzen Gerichts finden fich Feine Nach 
richten älterer Zeiten. Der Pfarrfaz fcheinet, dem 
Deutſchen Ritterorden zu feiner nächft gelegenen Kom» 
mende Einfiedel famt Den anflebenden Zehnten vers 
liehen , oder wenigftend vor mehrern Jahrhunderten 
Dem Drden verpfändet worden zu feyn. In einem 
Vertrage, den Kurfürft Philipps mit Dem Kommen⸗ 
thur zu Heidelberg-auf St. Lurientage im J. 1488 
errichtet hat, heißt es ꝛ,, Wir Philipps ıc. befennen,daß 
„wir ung mit Dem ebrfamen Bruder, Johann von 
„dem Hann, Commenthur des Hug zum Einfidlen 
yr TZeutfchordeng im Riche bi Lautern gelegen, des 
„als nachftehet fürbaag zu ewigen Zitten- verträgen 
und vereiniget haben, nemblich, als wir der Pfalz« 
„graf mit acht hundert Gulden etlich Zeherden in 
„Willerbach · und Ramſteiner Gerichten und Kerch⸗ 
„ſpielen, die auszuloͤſen geſtanden, erloͤßt han von 
„dem ehegenannten Commenthur, Die etwa Graf 
„Friedrich von Leiningen Dem ehegenannten Huß zu 
„dem Einfideln verfezt bat, und aber etwas Irrung 
„entſtanden ift der Theilung halber unfer beider Theil 
„Zehenden, fo unfer yder beheltet, an den Orten, 
„das haben wir ung gütlich vereinigt und vertragen, 
„als nachftehet, nemblich,, daß der groß und. klein 
„Zehenten in Willerbacher Bericht und Kerchfpiel 
„ſo weit das ganze Gericht gehet, unß beiderfeit 
„zu gleicher Semeinfchaft zuſtehen und ung Dem 
„Pfalzgrafen und unfern Erben alle Frucht gleich | 
bald, und dem ehegenannten Commenthur und fin 
Brudern des Huß zu dem Einſidlen BR Nach⸗ 

Iom⸗ 
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„kommen defjelben Huß auch gleich Halb zuftehen fol; 
„und fürbaß in Dem Gericht und Kirchfpiel zu Ram⸗ 
„Kein Dafelbfi zu Sütſchenhauſen, Kazenbach und 
„Spesbach, was da, und An den Drten vor Has 
„berzehnten gefallt, ſoll auch vdwederem Theil, ung 


„Pfalzgrafen vnd vnſeren Erben bald ; und dem eb» 


„genannten Compter, finen Brüdern, und ihren 
„» Nachkommen des Huß zu dem Einfidlen auch Bald 


„„zuſtehen, und auch unfer fein Theil ihm felbft on 


„dem ander ufbeben, noch ihme zuziehen zu ewigen 
„Tagen keineswegs, aber was An andern Früchten; 
„Kom, Dinkel, Gerft oder dergleichen, das nit 
„Haber ift, zu Zehenden an den nächfigemelten 
„Enden gefallt, fol groß und klein Zehend dem ob» 
„gemelten Huß zu den Einfideln allein Zuftehen: 
„Wir han vns Auch vereinet, als fich esfende, daß 
„vns Jahrs von gröfen und feinen Zehenden der 
„Kirche zu Willerbach zu Belichtung gebuͤhret ſechs 
„und zwanzig Punt Diey, die auch bis uf diefen Tag 
„geben find, Die wollen wir nder Theil halb und 
„halb davon Auch jährlich sichten laſſen —_ . 
Die Kirche zu Ramſtein gehörte alfo dem Orden, 
und ift bis zur Neformatton Dabei geblieben, ward 
Auch demfelbigen im zojäbrigen Kriege wieder ein- 


— In der Kirchentheilung fiel folche ins Loos 


er Reformirten. Weil aber die Katholiſchen im 
Dorfe die Oberhand hatten, To ward fie gegen die 
Kirche zu Spesbach im J. 1758 vertäufcht, und mit 
Einem eigenen Pfarrer beftellt , Der inter dem Land» 
Fapitel Landftul ftehet, und die zum Gerichte geh: 
tigen Dörfer Kazenbach, Spesbach, Hutfchenhäufen; 
Weltersbach famt den Schönduer= und Eldbacher, 
böfen, wie atich das ganze Gericht Steinwenden zu 
Silialiften hat. Die Neformirten und Lutherifchen 
find nach Steinwenden eingepfarrt. ER 
Mit dem Benuffe des Zehntens wird es nach obi⸗ 
en Vertrage gehalien. Nur iſt zu errinnern, da 
derjenige Theil, den die Kurfuͤrſtl. Hofkammer be⸗ 
pf. Geographie 1V. Th. V 
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ziehet, vorhin ein Reichslehen geweſen ſey. K. Ru⸗ 
precht belehnte im J. 1407 annoch Eberharten von 
Hirshorn ‚‚mit dem Zehnten zu Ramftein famt al- 
„ten finen Zugehörungen, Der Dem Riche verfallen , 
„und ledig worden ift, von Dots wegen Cunrats von 
„Ruͤdens heim ac. | 


24) Razenbach ift eine Stunde von Ramſtein 
nordwärtg entfernt, und hat feinen Namen von Der 
Darin entfpringenden Bach, Die.ohne eine Mühle zu 
treiben nach Spesbach abfließt. Die Landſtraſe von 
gautern nach Zweibräden und Trier ziehet an dem 
Dorfe, worin eine Zollftätte iſt, vorbei. Die Inwoh⸗ 
ner find in 57 Haughaltungen abgetheilt, welche über» 
baupt 241 Seelen ausmachen. An Gebäuden find 
40 burgerliche und 3 gemeine Häufer vorhanden, Die 
Gemarkung enthält 643 Morgen Aeder, 96 M. Wie⸗ 
fen, 23M. Gärten, 47 M. Wald und 150 M. Weid. 
Die Waldbüfche gedören, wie zu Ramſtein, einigen 
Unterthanen  eigentümlich , und werden Dad Stru⸗ 
serwäldchen genannt. Der Zörfter zu Ramftein hat 
Die Mufficht Darüber. Eben fo verhält es fich mit eis 
nem Fiſchweyer, Schönauerwog genannt. 


25) Spesbad) liegt auch eine Stunde von Ram⸗ 
ſtein weſtwaͤrts, und iſt 49 Haushaltungen ſtark. Die 
Kazenbach nimmt hier den Namen Spesbach an, 
und den die Gemarkung ſcheidenden Ulrichsfluß auf, 
fliefet fofort nach Hutſchenhauſen, und vereinigt fich 
mit der Schwarzbach. Auch ziehet Die Landſtraſe von 
gautern nach Zweibräden und Trier hiedurch. Die 
Bemarkung enthält 416 Morgen Meder, 132 M. Wier 
fen, 6 M. Gärten, und a2 M. Weide. ı Ein Fiſch⸗ 
weyer darin wird der Pfaffenwog genannt. 

Schon vor der Reformation war eine Kirche im 
Dorfe, die vermuthlich ein Filial der Pfarrei Ram⸗ 
ftein gewefen. "Inder Theilung befamen folche vn 
Die Katholiſchen, die fie aber im J. 1718 gegen Di 
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Hauptkirche zu Ramfein den Reformirten abgetreten 
haben. Dermalen if fie ein Fılial der Pfarrei Stein» 
wenden , wohin auch die Lutherifchen eingepfarret 
find. Der Zehnten wird, wie zu Ramſtein, zwi— 
fhen Kurpfalz und dem Deutfchen Orden getbeilt, 


26) Aütfchenhaufen iſt zwo Etunden von Ram. 
ftein weſtwaͤrts entfernt. Zu deffen Gemarkung ges 
hört der Elsbacherhof, der eine halbe Stunde nord« 
waͤrts Davon gelegen, und worauf ehmals eine Ra» 
pele geftanden. Durch das Dorf lauft die Spesbach 
und vereinigt fi alda mit der Schwargbach. Diefa 
lauft Durch den Scheidenbergerwog, und vereinigt 
fih an dortiger Bräde mit dem Glane, der nach 
aufgenommenen übrigen Bächen unterhalb des Els— 
bacherhofeg vorbei nach Diez und Nanzweiler fliefet, 
Sodann läuft Die aus dem Schonauerwoge fommens 
de Maulsbach Durch die Gemarkung nad Nanzwei⸗ 
fer. Auch gehet die von Lautern nach Zweibrüden:- 
fuͤhrende Landſtraſe durch Huͤtſchenhauſen, worin eine 
Zollſtaͤtte beſindlich iſt. | 

Es find mit Einfchluffe des Elsbacher Hofes 2 
Kapellen und Schulen nebſt 67 andern Käufern ins 
Dorfe, das von 76 Familien, 383 Seelen bewohnet 
wird Die Gemarkung enthält 1493 Morgen Neder, 
Z47M.Biefen, 12 M. Gaͤrten, und 100 M. Wald. 

Bon diefen Feldgränden gehören ungefähr 386 
M. Meder, Wiefen und Wald zum befagten Elsba⸗ 
cherhof, weicher von der Kurfürftl. Hoffammer in 
Erbbefiand verliehen iſt. In der Gemarkung befins 
ben ſich auch 4 Fiſchweyer. | 

In jüngern Zeiten haben die Katholifchen dahier 
eine Kapelle errichtet, Die zur Ehre U. L. F geweihet, 
und jest ein Filial von Ramftein if. Diefem Bein 
fpiele find die Reformirten nachgefolgt, die aber gleich 
ben Lutheriſchen, nach Steinwenden gehören, 
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27) Diez- und Nanzweiler find eigentlich zwei 
doppelte. Dörflein oder Weiler. Denn nur was auf 
der linken Seite: des Glans davon gelegen ift, ge» 
Hört zum Gerichte; Das übrige aber anf Der rechten 
Seite den Örafen von der Leyen. Beide find dritthalb 
Stunden von Ramftein nordweftwärtd entfernt. Sie 
liegen nächft an einander, und machen nur eine Ge⸗ 
meinde aus. Oberhalb Nanzweiler rinnt Die aus 
Dem Schoͤnauerwoge abfliefende Maulsbach zwifchen 
beiden Weilern das Wiefenthal hinab, und fält in 
Den weftwärtd vorbei ftröhmenden Glanfluß, welcher 
bei Diezweiler eine Mahlmuͤhle treibt A). 

Die Unterthanen in beiden Weilern beftehen in 
38 Familien, 141 Seelen. Die Gebäude in 22 bur- 


gerlichen und 2 gemeinen Käufern. Die Öemarkung 
| 
») Von diefer Mühle findet ſich im geiftlihen Lehenbuche 
folgende Urkunde: ‚„„ Ih Heinrich Mauchenheimer von 
„gweinbrüden erkenne 2c. daß ich hab zu Lobe und Heile 
„. Demuden Gelen von Breidenborn miner liben Hußs 
„frau feligen Gedechtnis zu GSelegerede, und Jargezitt 
„geben, geſazt nnd gemacht zeben Lauterburger Malter 
Korns, alle Jahr jerlichs in die Pfarrfirde zu Mans 
„ ital, welch 1oMalter,Korn ein Paftor daſelbs zu Nan⸗ 
„‚ \tal fallen foll han auf der Mule zu Dietsmwyler eind 
zr jeglichen Jars zu St. Martinstag ıc. Wer es das ſolche 
„Mule zu Dietswyler verbrant wurde, oder funft an 
‚dem Ende vergieng,; mo ‚oder an welchem Ende die 
„Müte anderwerb gemacht wurde in dem Gericht, daruf 
‚soll das vorgenant Korn fallen, und foll auch — wie 
Jvorgemelt ftet, von den Leuten aus Münchwiler theils, 
‚oder wem foldes dan gebiert gein Nanſtal in ein Par 
„, ford Huf aeliebert werden, — Doc ift beret, wer ed, 
daß ein Paftor zu Nanftal folh Meß, Jargezit, eder 
Gedechtnis, wie vorgemelt ftet, nit endete oder faumig 
‚daran wurde, weld. Zit ich Heinrich oder min, Erben 
,ban wollent, fo mögen wir bie vorgenannten 10 Mal; 
„ter Korne- wider ufnemen, und follen die dan in das 
,, Stofter zum Einſidell geben mit ſolchem Geding , Daß 
„man dafelbe thun fol... . .. mie man dan. zu ans 
„ſtall thun fol 26. Geben nah Chriſti Geburt taͤuſend 
„‚ vier hundert und fiben und drifig Jar, uf den nächſten 
„Dienftag uah St. Martinstas. F 
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in 619 Morgen Ueder, 156 M. Wiefen, 7 M. Gärs 
ten, und 51 M. Wald. Diefe Waldbäfche gehören 
den Untertdanen, und ſtehen unter der Ramſteiner 
Sorfidute. —— | 

Die Katholifchen Inwohner gehen nach Kirchmohr; 
die Neformirten und Lutherifchen aber nach Stein» 
wenden zur Kirche. Am Zehnten beziehet die Kurf. 
Hoffammer zwei Drittel, und der Luth. Pfarrer zu 
Deisberg am Glan Das übrige. | 


28) Kiedermohr, Es befinden fich in dieſer 
Gegend vier Dexter, die Mohr genennet werden, 
nämlich ‘Das Pfalz-Iweibrädifche Waldmohr , der 
Hof Kirchmohr, dann die beiden Dörfer Niedermohe 
nnd Obermohr. Die leztern gehören zum Gericht 
Ramftein, und haben ihre Benennung von der vorbei 
fliefenden Mohrbach. Miedermohr liegt an derfelben 
Ausflug in den Slan, deittbalb Stunden von Ram⸗ 
fein. : Much durchſtroͤhmen Die Gemarkung das Si⸗ 
cfel- und Raulbächlein , welche in die Mohrbach 
fallen.. Jenſeits derfelben, eine Viertelſtunde von 
dem Dorfe, liegt der dem Deutfchen Ritterorden zu⸗ 
fländige Hof Kirchmohr, wozu ungefähr go Morgen’ 
Landes gehören. Durch Niedermohr ziehet eine von 
Lautern nach Kufel führende gemeine Yandftrafe.! 
Defien dermalige Bevölkerung beftehet in 65 Fami⸗ 
lien, 290 Seelen. Die Gebäude in ı Kirche, 2 
Schulen, und zo andern Käufern. Die Gemarkung 
enthält 1046 Morgen Meder, 197 M. Wiefen, 25 
M. Gärten, und 274M. Wald. Die Kurfürftl. Hofe: 
kammer und der Pfarrer zu Kirchmohr befizen dahier 
einige: $reigäter. 30 Morgen Walde gehören zum 
Hofe Kirchmohr, und das übrige der Gemeinde. : 

Gedachter zur Deutfcherdens-KRommende Einfidel 
gehörige Hof hat feinen Namen von der allda ſtehen⸗ 
den Kirche, nachdem er fonft auch Marienberg ge: 
nennt worden feyn fol. Die Dem heil. Georg gewei⸗ 
hete Kirche fiel in der Theilung auf - Ratdolifchen, : 
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ind ward anfänglich von Ramſtein aus verſehen, im 
&.1750 aber Davon abgefondert, und zu einer Muts 
terfirche erhoben , Deren Pfarrer zu dem Landſtuler 
Ruralfapitel geböret, und den öftlihen Theil des 
Berichts , nämlich die Dörfer Diez- und Nanzweiler, 
Schrollbach, Reuſchbach und Dbermohr zu. verfehen 
dat. : Die Reformirten haben fih ums Jahr 1775 
ein eigenes Kıirchlein zu Niedermohr erbauet,, Das 
ihrer Pfarrei zu Obermohr einverleibet if: 

Am Zehnten beziehet Die Kurfürftl. Hofkammer 
zwei Drittel, und der Lutberifche Pfarrer zu Deid- 
bergiim Dberamt Lauteredten Das übrige. Diefer muß 
Den Chor, jene aber Das Langhaus der Kirsche dafür 
hauen und unterhalten. . = 


J —— yo 
29) Reuſchbach liegt zwo Stunden von Ram: 
fein nordweſtwaͤrts, und hat feinen Itamen von dem 
Burchfliefenden Bächlein, das im meftlichen Thezle: 
Der Gemarkung aus dem Wazenbrunn entfpringt., 
und fudwärts unterhalb: Obermohr in die Mohrbach 
faͤllt. Die Graͤnzſcheidung der Reufhbacher und Nies 
Dermohrer Gemarkung macht Das aus dem Sprin=: 
gerbrunnablaufende Sickelbaͤchlein. Auch entfpringt: 
oberhalb Des Dried gegen Welt aus Dem Bangerts⸗ 
brunn das Schwenderbädlein, mit Dem fich die: 
Pfaffenbach vereinigt, und den Lauf nad Stein» 
- wenden fortfget. = | 
Zu Reuſchbach finden fih 36 Haushaltungen, die: 
741 Seelen ausmachen, ı Kirche, ı Schule, 27Haͤu⸗ 
fer; 520 Morgen Neder, 82 M. Wiefen, TOM. Gärs 
ten, und goM- Wald, wovon 34 Morgen den bei: 
den Dörfern Reuſchbach und Obermohr in Gemein⸗ 
ſchaft zuſtehen. — 
Erſt in juͤngern Zeiten haben die Katholiſchen eine 
Kapelle zur Ehre der heil. Barbara, als ein Filial von 
Kirchmohr, dahier erbauet. Die Reforwirten und 
Lutheriſchen find nach Steinwenden eingepfarrt. Am 
Behnten beziehet Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer zwei Drit⸗ 
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tel, und dag übrige die Heiden Katholiſchen Pfarrer 
zu Ramſtein und Kirchmohr. 


20) Schrolfbadh ift anderthalb Stunde von Ram» 
flein entfernt, und bat gleichfallß feinen Namen von 
dem durchlaufenden Bächlein , welches fich in der 
®emarfung aug einigen Brunnquellen fammelt, und 
in die nordweftwärts vorbei fliefende Mohrbach er» 
giefet, welche die fogenannte Schroßbacher Mahlmuͤh⸗ 
ie: treibet. 554 

Der Ort beſtehet in 26 Haͤuſern, welche von 32 
Fam. 137 Seelen bewohnet werden. Die Gemar⸗ 
kung enthält 557 Morgen Meder, 110 M. Wieſen, 8 
M. Gärten, und 49 M. Wald. "5 

In diefer Gemarkung liegt der fogenannte Probſt⸗ 
wog der Kurfuͤrſtl. Hoffammer. Bon den Wiefen 
gehören einige Stüde den Grafen von GSidingen, 
und einige der Deutfchordeng-KRommende Einfiedel. 
Bon den geringen Waldbüfchen aber befizen Die tin» 
tertbanen des Drtd 22 Morgen ale ein Eigentum, 
Das übrige mit Niedermohr in Gemeinfchaft. 

Die Katholiſchen Inwvohner find zu Kirchmohr, 
Die Reformirten und‘ Lutherifchen aber zu Steinwen⸗ 
den eingepfarrt, Mit dem Zehnten verhält es ſich 
wie zu Niedermohr. | ne 


31) Öbermohr, Seine Nachbaren find gegen’ 
Oſt Steinwenden , gegen Sud Kazenbach ‚ gegen’ 
Wet Schrofbach und Niedermohr , gegen Nord 
Neufhbah. Die Mohrbach fliefet ſudwaͤrts vorbei, “ 
und Durch Das Dorf Das Reufchbächlein , welches ſich 
mit jener vereiniget. Die von Lautern nach Kufel 
führende; Landſtraſe ziehet auch Durch den Ort, in 
welchem dermalen 47 Familien, 198 Seelen, ı Kir” 
che und Schule, 35 burgerliche und gemeine Haͤuſer 
gefunden werden. Die Gemarkung enthält 873 Mor: " 
= Aecker, 188 M. Wieſen, 5M. Gärten, 246 M. 
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In dieſer Gemarkung liegt der Berbacherhof 
nordmärt8 von ungefähr dritthalb bundert Morgen 
Landes , welchen der Kurpfälzifche General Sreiberr 
von Hauzenberg befizet. Dazu geböret Der halb in- 
dieſer, halb in Meufchbacher Gemarkung liegende 
Jungfernwald von 200 Morgen. Die übrigen ge—⸗ 
ringe Waldbuͤſche beſizen beide Doͤrfer Reuſchbach 
und Obermohr mit einander in Gemeinſchaft. Auch 
ſind einige der Deutfchordeng-Rommende Einfiedel, 
dem Grafen von Sidingen, und dem Pfarrer: Ded 
Orts zuftändige Freigäter dahier. 

Don der Kirche findet ſich aus ättern Zeiten feine 
Nachricht. Inder Theilung fiel folche ing Loos der 
Katholiſchen, und ward zur Ehre des heil. Johann 
Des Taufers geweihet, zugleich aber auch Der Pfar- 
rei von Kirchmohr einverleibet.. Der Gottesdienft 
wird. Darin, mechfelweiß gehalten. Die Reformirten 
und ein en find nach Steinwenden eingepfar- . 
set. Den. Behnten ded Ortes folen bie Öreipercen 
* Sauͤnderode beziehen. 


32) Weltersbach 9 das kleinſte Dörflein im 
ganzen Gerichte, nur eine halbe Stunde von Ram⸗ 
ftein weftwärtd ‚gelegen. Es hat feinen Namen von 
dem oberhalb deffelben aus einem Weyer ablaufens. 
ben Bächlein, welches fi unterhalb in Die Mohrbach 
etgiefet.. Dieſe treibt in: der Gemarkung die foge» 
nannte, Mobrmüble. | 

In dem Drte ſelbſt finden ſich 19 Haͤuſer, welche 
von 29 Familien, 120 Seelen bewohnet werden. Die. 
Gemarfung beftebet aus 434 Morgen Ueder , 72 M. 
Wiefen, 4M, Gärten, und 10 M. Wildnig. Darin ı 
lisgen einige geringe Dem Stift zu Lautern gehörige 

®üter 2% der Erlenbacher Weyer. r 

Die Katholiſchen ſind nach Ramſtein, bie Refor⸗ 

— um Lutheriſchen aber nach Gteinwenden ein» : 
epfarr R 
Am Behnten beziehet der Gele von Wallenro⸗ 


* 
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rn — und die Kommende Einſtedel das uͤbrige 
rittel. * 

Das Gericht Ramſtein iſt mit einem Schultbeife, 
zween Schoͤffen nnd einem Gerichtſchreiber beftellt, 
Es fuͤhret in ſeinem gewoͤhnlichen Siegel einen mit 
einer gräflichen Krone bedeckten Herzſchild, Darin ein 
aufrecht ſtehender Löwe einen vieredigen Stein hält, 
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Diefes iſt unter den zur ehmaligen Reichsſtabt 
m Laytern urfprünglich gehörig gewefenen vier. 
Gerichten dad geringſte. Es iſt von dem Ramſtei⸗ 
ner und MWeilerbacher Gerichte faft gänzlich einge« 
ſchloſſen, und gränzt nur gegen Norden an das 
Dberamt Lauterecken. eine Ränge erſtrecket ſich 
alfo nur auf anderthalb, und die Breite auf eine 
Stunde Wegs. Soviel man weiß, iſt ſolches je⸗ 
berzeit bei der Stadt Rautern geblieben, und nie« 
mals befonderd verpfändet geweſen. Es begreift 
wächfolgende fünf Dörfer, nämlich Steinwenden, 
Mieſenbach, Rottweiler, Schwandheim und Man 


ckenbach. | 


33) Steinwenden liegt fuͤnfthalb Stunden von 
Yautern weſtwaͤrts, und gränzet gegen Sud an Ram—⸗ 
ftein. Durch Dad Dorf lauft dag von Schwandheim 
herab fliefende Sulzbäclein, treibt darin Die foges 
nannte Sulzbachermühle,, und fällt in Die weſtwaͤrts 
vorbei laufende Mohrbach. Auch ziedet. eine von 
Wolfſtein nach Zweibräden führende gemeine Strafe 
Durch Daffelbe. Deſſen Bevölkerung beftehet in 56 
Samilien, 286 Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, 
2 Schulen, und 49 Käufern. Die ya in 
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gr Morgen Meder, 222 M. Wieſen, 12 M. Gaͤrten, 
und 118 M. Wald. 

Auffer den Pfarr- und Schulguͤtern, auch einigen 
Sickingiſchen Wiefen z) ift Die ganze Gemarkung ein 
Eigentum der Gemeinde. Ä 
Die alte Kirche, die ehmald in dag Landftuhler 
Ruralkapitel gehöret hat, ift in Der Theilung Den Res 
formirten zugefalen, welde einen eigenen Prediger 
Daran beftelt und nicht nur die Ortfchaften dieſes 
und des Namfteiner Gerichtd, fondern auch einige 
Dörfer Des Dberamtd Lauterecken dazu gezogen 5a» 
ben. . Die Katholifhen haben im J.1754 eine Ka⸗ 
pelle zur Ehre des heil. Joſephs erbauet, find aber 
nach Ramftein eingepfarrt. Zerner befizen Die Augſp. 
Sonf. Verwandte ebenfalld eine eigene Kirche für 
alle vier Gerichter dahier. | SR. 

- Am grofen Zehnten der Gemarkung beziehet Die, 
Kurfuͤrſti. Hoffammer eilf, der, Neformirte Pfarrer. 
fechs, und der Graf von der£eyen einen achtzehnten 
Theil. Den fogenannten Huben- und Fleinen Zehn» 
ten aber geniefet gedachter Reformirte Pfarrer alein: 


34) Rottweiler und Schwanöheim. Diefe: 
wei Dörfer find eine halbe Stunde von Steinwen⸗ 
den nordwärts entfernt, und machen zufammen eine 
Gemeinde aus. Durch Schwandheim lauft ein Däch- 
fein nach Kottweiler, das alda Sulzbaͤchlein ge: 
nannt wird, treibt fodann Die weiter unten gelegene 
Kottweilermuͤhle, und fließt nach Steinwenden. In 
beiden Dörflein zufammen zählet man 74 Familien, 
286 Seelen, I Schule, 55 burgerlihe und gemeine 
Haͤuſer. In der Gemarkung aber 1106 Morgen‘ 


ET 


‘) Die Herren von Flersheim trugen vormals von der Pfalz 
zu. Lehen ,, VII Haͤller Gelds zu Steinwenden., Darzu 
„Jaͤgerei, Viſcherei, Holzhauen, mit feinen Rechten, 

Freiheiten und Zugehoͤrungen ec.“ wovon bei dem Dor⸗ 

fe Weilerbach ein mehrers. 
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Meder, 183 Morg. Wiefen, g Morg. Gärten, und 
316 Morg. Wald, Die in 6 Diftriften beftehende 
Waldung gehöret der Gemeinde, und zur Dbhute 
des Förfters zu Ramſtein. Der Zehnten wird wie zu 
Steinwenden bezogen, 


35) Mieſenbach liegt eine halbe Stunde von 
Gteinwenden oſtwaͤrts, und hat feinen Namen von 
dem durchfliefenden Bächlein , das bei Steinwenden 
in die Mohrbach fält. Nach der lezten Aufnahme 
befinden fih 60 Familien, 270 Seelen, 48 burgerl. 
und gemeine Häufer in Diefem Dorfe. In der Ge: 
marfung aber 1112 Morgen Aecker, 150 M. Wiefen, 
mM. Gärten, und 180 M. Wald. Derin4Diftrik 
ten liegende Wald gehört den Unterthanen als ein 
Eigentum. Die Gemeinde hefizt auch einen Weyer 
in dem Dorfe, die Kurfürftl. Hoffammer aber den 
See- und Neumog. Derzehnten wird ebenfalls wie. 
bei-Steinwenden bezogen, 


36) Mackenbach ift drei Wiertelftunden von 
Steinwenden oftwärtd entfernt.; Ein darin zufam: | 
men rinnendes Bächlein lauft neben dem Reichsſswal⸗ 
de hinab in den Neumog am Schellendbere. Die Be- 
völferung iſt 47 Familien, und bei 200 Seelen ftarf, 
Es find 2 Schulhäufer, nebft 33 burgerlichen Häu« 
fern im Dorfe. Die Gemarfung enthält 698 Mor» 
gen Meder, 89 M. Wiefen, 6 WM. Gärten, und 91 
M. Wald nebſt 5 Weyern. 

Das ganze Gericht ift mit einem Schultheife, vier 
Schöffen und einem Berichtfchreiber beftelf, und füh- 
ret im Siegel einen von oben herab gefpaltenen Herz» 
fhild, in Deifen erſtern Felde der Meichdapfel, im 
andern ein Engelskopf, der einen fruchtbaren Regen 
auf einen Steinhaufen augfpeiet. u 
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Gericht Weilerbach. 


Hier? ift ebenfalld gering, jedoch etwas beträchte 
licher ald dad vorhergehende Gericht Steins 
wenden. Es liegt an dem grofen Meichöwalbe, 
drei bid vier Stunden von Lautern weſtwaͤrts, und 
gränzt gegen Morten an bad Dberamt Lauterecken, 
gegen Oſt an dad Unteramt Wolfftein und die Kels 
lerei Hoheneck, aegen Welt an die Herrfchaft Land⸗ 
ſtuhl und das Gericht Ramſtein, und beträgt etwa. 
drei Stunden in bie Länge und anderthalb Stun⸗ 
den in die Breite. Auſſer einigen Gerechtfamen, 
welche theild zu Lehen begeben, sheild dem Deuts 
ſchen Ritterorden zu ber darin gelegenen Rommens. 
de Einfiedel anflebig geweſen, hat diefed Gericht 
jeberzeit zur Stadt Lautern gehöret, und mit fels 
biger gleiches Schifal gehabt. In einem Lehens 
briefe 8. Ruprechts (Datum Heidelberg. feria 
quarta poft beatiThomae apoftoli anno 1406) 
beißt ed: „Daß wir um flißiger Bette Willen une 
„ſers ıc. Jakob von Eppelnsheim, den man nens. 
„net von Germersheim, und auch ber Dienſte Wil⸗ 
„sen, die unſer Henne vom Breydenborn zc. bem 
„Ruyche, und unfer Pfalz getan hat — denfelben 
„Henne von Bseldenborn in Gemeinfhaft zu dem 
„egen. Peter in ein Burglehen zu Lutern gefazt 
„hant — mit Namen britthalb Pfund Heller, die 
„do fallent find zu Wilrebach, ‚ein Acker geles 
„gen by Lutern uf dem Wege neben Morlutern , 
„und ſechs Pfunt Heller uf dem Kobelnberger 
Ampt 2c.“ Dieſes leztere iſt das vor wenig 
Sabren an Pfalz-Zweibruͤcken abgetrettene Kuͤbel⸗ 


/ 
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berger Gericht. Das Weilerbadyer beſtehet aus ſech⸗ 
Doͤrfern und Weilern, mit Namen Weilerbach, 
Erzenhauſen, Schwedelbach, Rodenbach, Eulen; 
biß und Porbach. Ferner aus den Hoͤfen Einſie⸗ 
del, Azenhauſen, Schellenberg und Mickenhof. 


36) Weilerbach iſt drei Stunden von Lautern 
entfernt, und ſcheinet dasjenige Weilerbach zu ſeyn, 
welches König Konrad IV im J. 1245 dem Wildgras 
fen Ronrad für die ihm wegen geleifteten Dienften 
ſchuldige 460 Mark verpfändet hat 4). Im. 1509 
gab Kurf. Ludwig V von der Pfalz Hannfen von 
Flersheim au Zehen: ,, Die Süärftenbube zu Weiler. 
„bach mit ihren Zugehörungen. Item den Zutter- 
„Habern im Kirchfpiel zu Weilerbah Jars fallent 
„uf Sant Remigiug zc. mit Vifcherei, Jägerei, Holz» 
„hauen mit finen Freiheiten, Rechten :c, 4). 

Das Dorf hat feinen Namen von der Durchflies 
fenden Bach, Die aus einem Weyer entfpringt, der 
Elbpfuhl genannt m), und vereinigt fich mit der 
zwifchen Erzenhaufen und Schwedelbach durchfliefer- 
den Rinsbach. Nach diefem Zuwachs wird felbige 
bie Moßlauter genannt, und fließt nach Eulenbiß, 
Die Rinsbad) betreibt die fogenannte Oberſte Pfeif: 
fersmühle, welche zur Weilerbacher Gemarkung ge» 
böret. Durch Das Dorf ziehet eine Kreuzſtraſe, Die 
eine von Xautern nach Kuſel führend, die andere von 
Bweibrüden nad) Bingen. Derohalben wird auch 
darin der Zoll erhoben. | 

Die Inwohnerſchaft beträgt dermalen 119 Fami— 








ANach Bremers Fursgefaften Gefchichte des Wild⸗ 
und Rheingräflichen Haufes pag.7.. Aduın apud No- 
renberc d. 21 Februarii. x 
) Datum Wurms uf Mittwoch nab Cantate. 
) In dem alten Saalbuche der Herren von Flersheimt vom 
wo * —* en es „der Elbpfuhl bey Weilerbach iſt Lehen 
„von Pfalz. —— 


- 


i 
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lien, 578 Seelen. An Gebäuden find 3 Kirchen, 2 
Dfarr- und 2 Schulhäufer,, 93 burgerliche und ge» 
meine Häufer vorhanden, Die Gemarkung enthält 
2076 Morgen Meder, 582 M. Wieſen, 23 M. Gaͤr⸗ 
ten, und 60 M. Wald. | 

Zum Dorfe und deffen Gemarkung wird auch der 
Azenbauferbof gerechnet, der eine Viertelſtunde 


vdom Drte gegen Morden gelegen, und zum Klofter 


Diterberg gehörig iſt. Ferner der Schelfenberg, 
ebenfalld ein Meyerhof, ungefähr anderthalb Stun- 
den vom Dorfe fudwärts entlegen.. Auch befizet die 
Deutfchordend-Rommende Einfidel in Dem Dorfe 
ſelbſt ein Hofgut, welches in Beftand verliehen ift. 

Bon den Waldungen gehören die meiften den Un— 
‚tertbanen eigentümlich , zween Morgen aber zum‘ As 
zenhauferbofe. Eine halbe Stunde vom Dorfe liegt 
der Walpertswog Des Breideren yon Hauzenberg, 
und das dem Grafen von Wartenberg zufändige 
Schmwarzweyerlein. 

Die alte Pfarrfirche zur Ehre des heiligen Kreu⸗ 
zes hat von der Kommende Einfledel abgehangen »), 
Bei der Kirchentheilung fiel folche ganz ind 2008 Der 
Katholiſchen, welche fih im Jahre 1708 mit Den Res 
formirten dahin verglichen , daß fie ihnen gegen Ab⸗ 
trettung des Chors an der Kirche zu Otterberg Den 
gemeinfehaftlichen Gottesdienft darin verwilliget has 
ben. Katholifcher Seits gehöret fie zum Landftuler 
Landkapitel, und ift mit einem eigenen Pfarrer bes 
ſtellt, dem das ganze Gericht eingepfarrt if. Eben 
fo haben Die Reformirten einen eigenen Prediger für 
fämtliche Ortſchaften des Gerichte. 

An dem grofen Zehnten ift Die Kurfürftl. Hofkam⸗ 
mer mit Der Kommende Einfiedel, wie im Gericht 


— — — — — — — — — — — 


„) Sieh hievon den zwiſchen Kurpfalz und der Kommende 

Einfidel, fowohl wegen des Pfarrfazes als des Zehnten 

ey: 1488 errichteten Vertrag, oben bei Namftein 
a 4. . ’ .‘ 
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Ramſtein, betheiligt; am kleinen aber genieſet der Ras 
tholiſche Pfarrer die Haͤlfte. 


37) Rodenbach liegt eine halbe Stunde von Weis 
lerbach fudwärts, und dritthalb Stunden von Lau⸗ 
tern. Es hat obne Zweifel feinen Namen von der 
Durchfliefenden Bach, Die aus dem nächft dabei be> 
findlihen Ludwigswoge entfpringt, und unten im 
Thale in. die vorbei laufende Moßlauter fält. Die 
von Fautern nach Kufel führende Landfrafe gebet 
Durch den Drt, worin der Zol erhoben wird. In 
Demfelben zählte man voriges Jahr 52 Fam. 240 Sees 
len: 2 Schulen, 45 burgerliche und gemeine Käufer; 
In der Gemarkung 924 Morgen Meder, 184 M. Wie» 
fen, TR. Gärten, und 100 M. Wald. 

In dieſer Gemarkung, eine halbe Stunde von dem 
Dorfe nordwärtd , liegt der fogenannte Mickenhof, 
Der zur Deutfchordend-KRommende Einfidel gehöret, 
und eine Biertelftunde vom Dorfe der beträchtliche 
 Audwigswog , welchen bereitd Kurf. Ludwig V 

angelegt haben fol. Es waren auch andere Weyer 
Dafelbft, Die in neuern Zeiten zu Wiefen ausgedrock⸗ 
net. worden find, Sie gehören ale der Kurfürft, 
Hofkammer. 

Die Katholiſchen und Reformirten find nach Weiler⸗ 
bach, die Lutheriſchen aber nach Steinwenden einge⸗ 
pfarrt. Mit dem Zehnten verhaͤlt es ſich eben ſo wie zu 
Weilerbach und den übrigen Orten des Gerichte. 


38) Einfidel. Diefed beträchtliche Hofgut liegt 
anderthalb Stunden von Weilerbach fudwärtd, und 
3wo Stunden von Lautern weſtwaͤrts, an der Land⸗ 
firafe, welche von Lautern über Hauptfiul nach Zwei⸗ 
brüden führet. Es ift ganz mit einer Mauer ums 
fangen, und war ein befondered Commenthurhaug 
Des Deutfchen Ritterordens, zur Ballei Lotharingen 
gehörig. Sifried und Rheinhard von Hoheneden ſol⸗ 
len es im J. 1253 geftiftei ober Doch wenigſtens reich 
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lich begabt Haben 0). Diefed Haus hätte verſchiede⸗ 
ne Serechtfame, Güter und Gefälle in Diefer ganzen 
Gegend, wie bei den einfchlagenden Orten fchon bes 
merfet worden. Nachdem dem zeitlichen Commen⸗ 
thur Die Wahl feines Aufenthalts freigekellt worden, 
unterhält derfelbe einen zu Lautern wohnenden Amt: 
mann, zu Beforgung feiner Gefchäfte und Gefälle, 
Auf dem Hof wohnen 4 Samilien in 3 Wohnhäufern, 
Zu demfelben gehören 100 Morgen Meder, 102 M. 
Wieſen, und 400 M. Wald, Die Kapelle ift zur 
Ehre U. L. F. geweihet, und ſtehet unter des Pfarrei 
Weilerbach. Es wird nur zumeilen Gottesdienſt 
Dasin gehalten. | 


‚ 39) Erzenhauſen ift eine halbe Stunde von Weis 
terbach nordweftwärte entfernt. Ein Bächlein ‚das 
aus einem Brunn im Nmeisthal herkommt, und‘ 
unterhalb des Ortes in die don Schwedelbah kom⸗ 
mende Rinsbach fält, fliefet Durch das Dorf, in wel⸗ 
chem Dermalen 58 Familien, 246 Seelen, 1 Schule 
und 43 Burgerliche und gemeine Käufer gefunden wer⸗ 
den, Die Gemarkung enthält 952 Morgen Aeder, 
a13 M. Wieſen, 5 M. Bärten, und 80 M. Wald, 


40) Schwedelbach, auch ein mittelmaͤſiges Dorf, 
eine Stunde von Weilerbach nordweſtwärts, von 
Lauzern vier Stunden entfernt, bat feinen Namen 
von der in den Wieſen entfpringenden fleinen Bach, 
weiche Die zwiſchen hier und Pörbach liegende Pletſch⸗ 
müuͤhle treibet, und in die Rinsbach ablaufı. Die 
Bevoͤlkerung des Dörfes ift 54 Familien; 236 See: 
len (tar. Darin find 2 Schulen, 38 burgerliche und 
zeit Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 1:69 

orden Aecker, 119 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 
100 M. Wald, nebfi 4 Weyer: — 

41) Poͤr⸗ 


+) Bumbracht · hoͤchſte Zierde Deutſchlandes rab. 36. 
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41) Poͤrbach iff der Meinfte Ort des Berichtes, 
eine Stunde von Weilerbach nordweſtwaͤrts entfernt. 
Er hat feinen Namen von dem durchfliefenden Bäch- 
lein , das weftwärtd aus den Pfarrwiefen bervor 
quilt, und nach der Pletfehmühle lauft big in Die 
Schwedelbah. Darin fanden fi im leztverwiche- 
nen Jahre 16 Familien, Die 62 Seelen augmachten, 
und ı2 Wohnhäufer. Die Gemarkung enthält 287 
Morgen Meder, 62 M. Wieſen, und 30 M. Wald. 


42) Eulenbiß iſt auch ein geringes Dorf, eine 
Stunde von Weilerbach nordwaͤrts gelegen. Sud⸗ 
waͤrts flieſen die von Roden- und Weilerbach kom⸗ 
menden Baͤchlein zuſammen, und werden allda die 
Moßlauter genannt. Unterhalb dieſer Bereinigung 
liegt die ſogenannte Mickenmuͤhle, welche der Deutſch⸗ 
ordens-Kommende Einſidel gehoͤret; ſodann weiter 
binab die untere Pfeiffermäble. Beide treibt ge—⸗ 
.. Moflauter, und ergiefet fich bernach in die 

auter, | 

In dem Dorfe und auf beiden Mühlen zähle mar 
29 Familien, 131 Seelen; ı Schule, 24 andere 
Häufer. In der Gemarkung aber sro Morgen Aecker, 
181 M. Wiefen, ZM. Särten,, und 100 M. Wald, 

Mit dem Kirchenwefen und dem Zehnten in Der 
Hauptgemarfung hat es, wie in den übrigen Orten, 
gleiche Befchaffendeit. Nur von einigen Wiefen und 
Der Ohlborner Flur, beziehet die Kurfürfil. Hofkam⸗ 
‚mer zwei, und dag Stift Lautern ein Drittel des 
Zehntens. 

Das Gericht Weilerbach hat auch jederzeit zur 
Stadt Lautern gehoͤret. Saͤmtliche Ortſchaften ſind 
‚mit dem Holz- und Weidgenuſſe in dem Reichswald 
berechtigt. Ueber Den ihnen angemwiefenen Theil deſſel⸗ 
ben ift ein befonderer Foͤrſter beftelt, der zu Weiler⸗ 
bach feine Wohnung, und die zu jedem Dorfe eine 
fchlagende gemeine. Waldbäfche mit zu begehen hat. 

Das Gericht ift mit einem Schultheiſe und vier 

Pf. Geographie IV. Th. z 
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Schoͤffen beſtellt, wozu der Gerichtſchreiber zu Ram⸗ 
ſtein gehoͤret. Es fuͤhrt im Siegel eine Schippe in 
einem Herzſchilde, mit der Umſchrift; Weilerba⸗ 
cher Gerichts Inſiegel. | 





Unteramt Wolfftein. 





| Einleitung. 

Dieſes Unteramt gehoͤret feit vielen Fahren zum 
Oberamt Lautern, und macht einen grofen 
Theil deffelben aus. Es Liegt auf beiden Seiten 
ber Lauter in einem engen Thale, und erſtreckt fid 
von feinem Unfange, two ed an das Gericht Weis 
lerbach und die Kellerei Hoheneck gränzes, bis naͤchſt 
an den Ausfluß der Lauter, gleich einer ſchmahlen 
Zunge, auf vier Stunden in die Länge, Seinen 
Namen hat es von der Burg Wolfflein, die auf 
einen ‘Berge bei ben heutigen Städslein geftanden 
bat. Daſelbſt iſt ein Stein gefunden worden, aus 
deſſen Sufchrift auf die ehmalige Gegenwart der 
Roͤmer und Sallier gefhloffen werden kann, und 
bei dem nur eine Stunde davon gelegenen Dorfe 
Kreimbach finden ſich noch Ueberbleibfel einer foges 
naunten Heidenburg, wofelbfl auch eine von urals 
‚tem Roſte überzogene eherne Lanze gefunden wor⸗ 
den p). Dem ungeachtet reichen die von jener 





1 


)4. Acad. Palat. Tom. I, pag.33. Dieſe Alterthuͤ 
ſind nach Mannheim —X — — 
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Burg Wolfflein vorhandene Nachrichten nicht: weis 
ter als in das XIII Jahrhundert, wo fie unmittels 
bar zum Römifchen Reiche” gehörte, vermuthlich 
zu Bedeckung bes Paffes, welcher durch das enge 
Thal in den Nahgau und fo weiter führer. - K. 
Rutolph I befatl im J. 1275 zur Vequemlichkeig 
des umlienenden Reichslandes ,. bei jeiner Burg 
genannt Wolviſtem eine Stadt anzulesen, und 
erteilte ihr zugleich alle Rechte und Freiheiten der 
Stadt Speier g). Bei diefer Gelegenheit ſcheint 
über tem Staͤdtlein eine neue Burg angelegt. wors 
den zu ſeyn. Denn es iſt ein Unterſchied zwiſchen 

Ht- und Neu-Wolfftein. Leztere Burg ward in 
die Mauern der Stadt eingefchloffen. Sebe hatte 
ihre befondere Burgmänner. K. Ludwig IV vers 
pfänbete mit dev Stadt Lautern beide Burgen zu 
MWoliftein an König Johann von Böhmen, und 
feinen Bruder, den Erzbifchoffen Balduin zu Trier, 
im I. 1323 , und diefe wieherum an den Landvogt 
im Speiergaue. Georg Grafen von Velden,, der 
dieſe Pfandſchaft in einer Murfchirung vom J. 
1343 ſogar feinem Enfel Georg. II .angewiefen 
hat r). Waͤhrender Regierung gedachten K. Lud⸗ 
"wigd fingen die Örafen und der Adel an um fi 
zu greifen, und den Meiſter zu ſpielen, daher bes 
fahl er im 3. 1344 Pfaligrafen Rudolph II, fich 
des Reichs wegen aller Güter, ‚deren fich die Gras 


i1%* 





) Dat. Hagenau XVI Kal. Jan. Sieh ibid. pag. 58. 
n Crollius in feiner Dorlefung von dem Zweiten Bes - 
ſchlechte der Grafen von Deldenz, Volum. IV. hifter. 
Aa: Acad. Palat. 2 35 17 es 
x 2 
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fen in dem Wasgaue und andere daran floffenbe 
Grafen unrehtmäfig angemaßt hatten, zu unter: 
ziehen. Im J. 1357 ertheilte auch K. Karl IV, 
Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern ben Auftrag, 
die Burg und Stadt zu Wolfflein, das Koͤnigs⸗ 
Yand und feine Zugehör bis auf Wiederrufen zu 
ſchirmen. Zwei Jahre hernach gab er Heinzen 
zum Jungen die Burg Kleuen-WVolfftein und 
amdered ein; verfchrieb ſich jedoch dem Pialzgras 
fen ihn von der Veſie Wolfflein nicht zu entfezen, 
r habe ihm denn zuvor fuͤnfhundert Florenzer Guls 
den bezablet Ss). 
Im 3. 1364 gab er dem Pfalzgrafen die Ges 
walt, dad Haus Neuen · Wolfftein von obgedachs 
tem Heinzen zum Jungen einzulöfen, und geboth 
daß jeder fein Burg- und Mannlehen von der Pfalz 
empfangen , auch ihr bis auf Wiederloͤſung die 
Pfandguͤter eingeben ſollte. Im I. 1372 waren 
Burgmaͤnner dafelbft Georg Graf von Veldenz, 
Niklaus Bli von Lichtenberg, Wernher Winters 
becher von Laudſtul, und Wolf von Wolfftein, die 
mit den Burgmännern zu Lautern gleichen Burg⸗ 
frieden hielten. . Im J. 1377 vergünfltigte K. Karl 
IV dem Pfalzgrafen Ruprecht I abermals, „alle 
„und jealihe Mann- Burg- und andere Lehen, 
auch Pfandgüter;, fo von Ulterd gein Neuen- 
Wolfſtein gebörig, an fich zu loͤſen, und die Les 
hen bis auf Wieberlofung zu verleihen. Zur 
folge beffen srat auch Goͤz zum Jungen fein Pfands 








) Man vergleiche damit die Ada Compromiſi Francofurt. 
apud Chlingenfperg pag. 130. ee — 
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recht im nämlichen Sahre dem Pfalzgrafen ab. Im 
folgenden ſezte ber Raifer ihn in den wirklichen Bes 
fiz, doch fo, daß Neuen-Wolfſtein des Reichs 
offen Baus ſeyn ſollte. Noch im nämlichen Sabre 
kam diefe Pfandfchaft an Sohann Grafen von Spaus 
beim für 2000 fl. auf Wiederlofung., Endlich 
ſchlug König Wenzel im J. 1389 bie Pfandſchaft 
von Neuen-Wolfftein zu ben andern Stuͤcken, wel⸗ 
che der Pfalzgraf vom Reiche ingehabt ,. bis fie mit 
einander gelöfet würden. Alt⸗ Wolfſtein hatte noch 
verſchiedene Gemeinere. Dieſe aber uͤbergaben nach 
einer im J. 1400 vorgegangenen Theidigung dem 
König Ruprecht und Herzogen Karl von Lotharins 
gen ben vierten. Theil daran erblich, und erxrichte⸗ 
sen mit ſelbigen einen Burgfrieden. ne 

Sm J. 1402 ward die Burg Neu-Wolfflein 
dem Pfalzgr. Ludwig III für die darauf hergefchofs 
fene 100000 fl. ſamt ber Stadt Lautern beſonders 
wieber überlaffen, folglich beider zwifchen K. Rus 
prechts Söhnen im J. 1410 Hörgegangenen Haupt⸗ 
sheilung in keinen Anfchlag ‘gebracht, da bingegen 
die Theile an Ale-Wolfftein gedachten Pfalzgra⸗ 
fen Ludwig III und feinem Bruder Stephan, je⸗ 
den zur Halbſcheid, angewieſen worden. Beide 
Brüder waren alſo in gemeiufchafslichem Beſize, 
doch fo‘, daß der Graf von Spauheim Neu-Wolfe 
flein annoch inne hatte. Derfelbeibeftellte im J. 
1430 Meinharb von Roppenflein zum Amtmann 
bafelbft und zu Elbſtein, mit dem Befehle, „daß 
„ec ben Pfaligrafen Ludwig und feinen Erben mie 
‚genannten Sloffen gemärtig feyn follte. i 

Im Sabre 1437 flarb Sohann — von Span⸗ 
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Beim ald der lezte feined Geſchlechtd, moburd bes 
kanutlich vier Fünftel der Graffchaft. an den Gras 
fen von Weldenz und Marggrafen von Baden fies 
fen. Vermuthlich machten dieſe auch einen Auſpruch 
auf Neuen-Wolfſtein. Denn der. Bormund bed 
633 Pfalzgr. Ludwigs IV, Herzog Otto vom 

oabadı, Lies eine Kundſchaft aufrichten, wodurch 
ch beſtaͤttigte, daß die Doͤrſer und Leute zu, Ke⸗ 


belnberg/ Sulzbach Brambad), Baz⸗ 
wiler, Olsbrück Franckelbach, Zwei⸗ 
Airch, Rutswiler, Rode, Kritbach Kreim⸗ 
„bady ; Kulbach, Ußbruck, Wolfſtein, 
wirnsbach Kazebach Nanzwiler Steins 

Wwenden, Nidermor, Obermor, Macken⸗ 
bach 2. gehn Nuwen Wolfftein mit Frohn⸗ 
;, dieuften; Schaft · Futter- und Forſthabern 2.’ 


bienſtbar feyenz bei welcher Gelegenheit ber Amt ⸗ 
mann zu Lautern, "Friedrich von Flersheim, dem 
Herzoge attzeigte, daß der Graf: von. Spanheim 
- geftorben , mithin Neuen- Wolfſtein Pfalzgrafen 
Ladwig verfallen ſey ). Da nun diefe Burg von 
der vorhin darauf gehafteten Pfandfchaft entlediget 
geweſen, beſchwehtte fie Pfalzar; Friedrich I mit 
einer neuem, und verpfaͤndete folde: im J. 1465; 
an Michael von Mosbach um 2000: Gulden auf 
einen Wiederkauf. Es ſcheint aber biefer Pfand⸗ 

Ing bald wieder abgeloͤßt worden zu ſeyn, weil 
gebachter Pfalzgraf in einer im J. 1472 aufgerich⸗ 
teten: Verordnung, wie ed nach ſeinem Tode zu 
halten’, Neuen-Wolfſtein ausdruͤcklich unter die⸗ 


* 








“5 &o lautet die daruber vorhandene Utlunde. 
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jenfgen Ranbestheile vechnete, welche in Zukunft und 
für allzeit bei der Kur verbleiben follten. J 

Von Alten-Wolfſtein finden ſich nach der oben. 
angeführten Haupttheilung feine weitere Nachriche 
ten, unb ed fheint, daß diefe Burg ſchon bamals 
in Übgang zu gerathen angefangen habe. Des 
Pfalzgrafen Stephan Antheil ward durch die mis 
feinem ya ee rn „Grafen von 
Veldenz, im J. 1444 erkichtete Succeſſiondord⸗ 
nung feinem juͤngern Sohne, Pfalzgrafen Ludwig 
von Zweibruͤcken, ausgeſchieden. Das ganze Amt 
kam jedoch unter Kurf. Friedrich J wieder zur Kur, 
und blieb ſolang dabei, bis Kurfuͤrſt Friedrich II 
(1549) ſolches feinem Burggrafen zu Alzei, Schwi⸗ 
cker von Sickingen, und deſſen Ehegattin, Mar⸗ 
garethen von Landsberg, auf ihrer beiden Lebens⸗ 
zeit unablöslich verfchrieben hat: Als im J. 1562 
Schwicker von Sickingen, und vier Jahre barnady 
feine Wittib mit Tode abgegangen waren, fielen, 
beide. Vefte Wolfftein mit ihren Iugehörungen bem 
Kurf. Friedrich IIE heim, der folche feinem jäns 
gern Sohne H. Joh. Kafımir, ald einen Theil bes 
Oberamts Zautern, zugefchrieben hat. Diefer ers 
fülltedad Verfprechen Kurf. Friedrichs II, und übers 
lied das Amt feinem: Wetter, Georg Johann zw 
Veldenz, im I. 13587 abermal pfandmweid. Dem 
ungeachtet fezte: es Kurf. Friedrich IV anfänglidy 
feinem zweiter Sohne, Moriz Chriftiem, und als 
diefer im J. 1605 mit Tode abgegangen war, dem 
jäugften, Herzog Ludwig Philipp, ‚zum Erbtheil 
ans. MWiewohl nun: hernah Kurf. Karl Ludwig 
bie von feinem Merru Grosvatter ray gemachte 

| 4 
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Berorbnung nicht gelten laffen wollte, fo ward je⸗ 
doch durch einen im I, 1653 zu Stande gefommes 
nen Vertrag gedachtes Amt Wolffiein dem Her⸗ 
309 zu Simmern für fih und feine männliche Er⸗ 
ben aufs neue beſtaͤttigt a). Als aber mit Ludwig 
Heinric, diefe Nebenlinie im J. 1673 wiederum 
erlofehen, kamen alle feine Befizungen, mithin 
auch MWolfftein an die Kur zuruck, bei welcher es 
feither geblieben, folglich dem Dberamte Lautern, 
wie vor Alters, wieder untergeben worden. Es 
Hatte eigentlich and dem Städtlein Wolfftein ſelbſt 
and aus ten beiden Gerichten, Rothe am Seelberg 
amd Razweiler, beflanden. : Zu jenem gehörte der 
untere Theil des Amts, nämlich die Dörfer Rothe 
am Seelberg, Rußweiler und Zweikirchen, Kaul⸗ 
bad, Frankelbach und Kreimbad. Zu dem Ges 
richt Kazweiler aber der obere Theil, nämlich die 
Dörfer Dlöbrüden, Dber- und Unter-Oulzbach, 
Huͤnerſcharre, Kazweiler und Mehlbach, famt den 
in ihrem Umfange gelegenen Meierhöfen und Muͤh⸗ 
Ien. In diefer Verfaffung blieb das Unteramt bis 
‚gu gegenwärtiger Rurfürfllihen Regierung, ba ein 
Austauſch mit Pfalz-Zweibräcden zu Stande Fam, 
durch welchen unter andern fünf geringe Dörfer an 
‚ ber Lauter, naͤmlich Linöllen.- Sobendllen, 
Roßbach, Tiefenbach und Oberweiler ſamt 
ben Reckweiler und Sulzbacher Höfen im J. 
1768 an Kurpfalz abgetretten, und dem Unsere 
amt Wolfftein einverleibt worden find, 





nu 

“) Man fehe die dariiber ausgeſertigte Urfunde im des 
vo. ne ——— ee Sn eng 
uceeffion in das erledigte Herzögtum Zweibruͤcken 
detreffend Ic, Beilage num, XLIII. * 3 z 
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Im J. 1441 hat Friebrich von Flerdheim bie 
Amtmannöftelle zu Wolfftein neben jener zu Lau⸗ 
tern bekleidt. Im J. 1540 Fommt Hanns von 
Sickingen, 1600 Friebrih von Elz, 1609 Beorg, 
und 1613 Johann von Mofenfeld als Amtmaun 
zu Wolfflein vor x). In jüngern Zeiten wurde 
diefed Amt mit einem rechtsgelehrten Amtskeller bes 
fezt, der zugleich die Rameralgefälle verwalter. Es | 
hatte fonft, wie noch heutigen Tages, einen befons 
bern Blutbann, und dazu ein eigenes Zentgericht, 
das aber gänzlich in Abgang gerathen iſt. Auſſer 
dem zeitlichen Amtskeller ifl zu Verwaltung der 
Kirchengefälle auch ein Schaffner von der geiftlichen 
Berwaltung angeftellet. er 


ı) Wolfffein. Ein geringes Landflädtgen an 
der Lauter, fünf Stunden von der Stadt Fauterh 
nordmweftwärtd gelegen, iſt erfi, wie wir oben gezeis 
get, im XIII Jahrhundert entflanden, und mit ſtaͤd⸗ 
tifchen Freiheiten begabet worden. 

- Die Lauter treibt auferhalb deſſelben eine ber 
Kurfürfilihen Hoffammer zurfändige Mühle, und 
fezt fodann ihren Lauf nach Lautereden in den Glan 
fort. Auch ziehet eine von Lautern nach Meifenheim 
und Kreuznach führende gemeine Landftrafe Durch den 
Drt, und wird darin der Zoll des Oberamts erhoben. 

Die Bevölkerung befand voriges Jahr in 486 
Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, 2 Schulen, 73 | 
burgerlichen und gemeinen Häufern. Die -Gemar: 
fung enıhält 996 Morgen Meder, 7M. Wingert, 152 
= a 2 M. Öärten, 13 M. Weide, und zıo 

. Wald, ! I 








x) Beim Sumbracht in feinen Geſchlechtstabellen vom Rhei⸗ 
niſchen Adel, und in deu Kurfuͤrſtlichen Dienerbuͤchern. 


25 
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In den Waldungen find vier Quedfilberberg« 
werke. Das erſte im Laufhaufer Thal, die Theo⸗ 
Hors Erzluſt genapnt, hat von 1771 bis Ende 1787, 
126764 Pfund Quẽeckſilber geliefert. Es wird noch 
von 24 Gewerken durch 19 Arbeiter gebauet. Das 
jweite beißt Pfälser-AFuth , welches don 1773 an 
aoıg. Pf. Erze abgegeben hat. Das Dritte beißt 
Chriftians-Blüct, aus welchem" von 1775 big En: 
de:1787,. 4284 Pf. gewonnen worden. Hat a7 Ge⸗ 
' werfen und 6 Arbeiter. Das vierte, die Serrn⸗Piz 
‚ am Buchenwald genannt, ift erſt Den 26 Sebr. 1787 . 
angefangen worden, und bat bis Schluß des vierten 
Quartals 327 Pf. abgeworfen. Es wird don 6 Ge⸗ 
werfen und von ı2 Arbeitern gebauet. Ä 
Somobhl in der alten als neuen Burg waren bor 
Alters Kapellen, deren Altarpfründen die Pfalzgra⸗ 
fen Kurfuͤrſten zu verleihen gehabt y). Sie gehörten 
in.die Mainzer Diöces,, und. in. Dad Erzdiafonat Des 
zeitlichen. Domprodften. . Die Pfarrkirche in dem 
Sıädtlein fiel bei der Theilung in das 2008 der Res 
formirten , welche ein Filial von Zweifirchen Daraus 
gemacht. Die Katholifchen bedienten fich anfänglich 
der Kapelle in Der. neuen Burg, und bielten ‚einen 
eigenen Seelforger, der zur Wormfer Diöced, und 
zum Landſtuler Ruralkapitel gezogen, ihm auch Das 
ganze Unteramt übergeben worden. Aber feit 177X 
Haben; fie eine eigene Kirche aus gefammeltem Almo⸗ 
fen erbauet. Eben fo ſind die Lutheriſchen mit. einer 
eigenen Kirche verſehen. BO RT, 

„Den Behnten in d r Gemarkung beziehet Die Kur⸗ 


| ET 5 


In dem alten — Lehenbuch finden ſich folgende 
a Wetleihunge iefentatus. eſt Dominus‘' Petrus (de 
Wolfftein presbiter ad Capellaniam altaris S. Genrii mar- 
tyris & militis fiti in Capella Caftri novi Wolfftein Dieec. 
Dat. Heidelberg die-folis-quae-fuit- 5 Septemb- 
1462... Jtem Praefentatus .eft, Petrus de,Woolfftein ad 
‘altare S. Annae fitum in Caro anriqui Wolffein &e. 
"Seidelberg. die 5. Januarii quae fuit 26 Novemb. 1463» 





” 
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fürftl.. Hofkammer und die geiftliche Verwaltung von: 
den Getrerdfrüuchten; vom Wein aber der Pfarrer zu 
Zweikirchen. 

Der Stadtrath iſt mit einem Anwald-Schulthei- 
ſe und drei Rathsſchoͤffen beſezt. Er führt in ſeinem 
Siegel einen — N bei welchem 5 Stei⸗ 
ne zu — 


Gericht und Dorf Roth⸗Seelberg. 


2) | oth, vor Alters Rade am Seelberg ift: — 
der beiten Orte des Unteramts, und anderte 
halb Stunden von Wolfftein ſudwaͤrts entfernt. Die 
längit ausgeftorbene Herren von Rande hatten bier 
einge e Bitſchiſche Lehen, die durch Verheyrathung' 
oͤchter auf andere Geſchlechter vererbet worden. 
3m J. 1419 bat Friedrich Graf von Zweibrücken, 
Domkuͤſter zu Straßburg , als Mompar des Grafen 
Hannemann ron Iweibräden und Herrn zu Bitſch 
nachaelaffenet Kinder, Konrad von Rande dem Sun» 
gen zu Leben gereichet „„die Behenden zu Heimfir⸗ 
„Sen, zu Rade am Seelberg, zu Sranfelbady, 
„und zu Sweifirden ꝛc.“ z). Im folgenden Jah⸗ 
re verliehe auch Der Erzbifchof zu Mainz Konrad III, 
ein gebohrner Rheingraf, ald Mompar der Graf-' 
und Herrſchaften Zweibruͤcken und Bitſch, „Friede⸗ 
„richen von Flers heim, von wegen Margarethen von 
Randeck ferner Hausfrauen, Ruprecht von Randeck 
„ſeeliger Tochter, uf der Lutter bi der Tuwen-⸗Wolf⸗ 
„ſtein gelegen, zum erſten einen Sechötheil an dem 
Baer zu Swerfirdyen, zu Rode Seelberg, und 
Goffelberg “ a). Uebrigens wird diefes Dor- 
fes auc in. einem von Kurfürft: Sriedrich I, an Hem 
309 Ludwig zu Velden im J. 1455 eriofeni Fehde⸗ 





x) Geben uf St: Antoniustag des heiligen Apts. Ss 
4)-Datum Wormatise Dominica die, qua canitur. in * 
Dei Vocem jucunditatis. 
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Briefe alfo gedacht 5) „Als auch ung, mit Name im 
„Riche zu Rade Seelberg und darum vor diefer 
„ Behde fchaden geſchehen ꝛc.“ Welches zum Bes 
weiſe Dienet, Daß der Ort damals ſchon beider Pfalz 
gemwefen ſeyn müffe. 

Durch das Dorf lauft ein geringes Bärchlein, wel⸗ 
ches fich zu Efmweiler in dortige Bache ergiefet. Es 
fanden fich unlängft in demfelben 52 Familien, 332 
Seelen; ıKirhe, ı Schule, 61 burgerlicde und ge- 

meine. Käufer. In der Gemarfung aber 892 M. 
Aecker, 292 M. Wiefen, und 130 M.Wald. 

In dieſe Gemarkung ſchlaͤgt auch ein Theil des 
Kameralhofes Goſſenberg ein. Ferner liegen darin 
Die zur Kollektur Wolfſtein gehoͤrige Brüder- und 
eilf andere geringe Höfe , Die urſpruͤnglich Hubgäs 
tes gemwefen zu feyn foheinen. Die vorhandene drei 
Waldbuͤſche gehören der Gemeinde, und ftehen unter 
der Hute des Förfters zu Kazmeiler.. , 

Die Kirche des Dorfes hat. por der Neformation 
ohne Zweifel zur Mainzer Didces gehöret ec), Bei 
der Kirchentbeilung fiel folche ins Loos der Kefor: 
mirten , welche einen eigenen-Prediger dazu, beftellt, 
und ihm zugleich Die Dörfer Kaul- Kreim- und Fran» 
kelbach eingepfarret haben. Die Katholifshen und 
Lutherifchen find beide nach, Wolfftein eingepfarrt. 

Am Zehnten beziehet die Kurfürfil. Hofkammer 
ae, un die geiflliche Verwaltung dog übrige Drittel. 

. Dag Bericht Rotb-Seelderg mit den Dazu gezähls 
ten Dörfern Rußmweiler, Kaulbach, Kreimbad und 








s) Kremers Geſchichte Kurf. Stiedrichs I. von der Pfelz, 
im Urfundenbuche num. XLTI, pag. 118. 
In Würdtwein Dioeceſ. Mogunt, ‚Arabidiar.. $. Victoris 
„,Tom. I, pag. 331. heißt eö: An. MCCCCXCV. 25 Febr. 
"Bertholdus A. Ep. Mog. commifit Georgio Heilman ne- 
gotium permutationis beneficiorum Sebaftiani Ritter pri- 
miffarii altaris B..M. V. in Kazmwiler & Nicolai 'Allenz 
‚ altarifte Altaris S. Johannis Bapt. Capellerin Redeswergks 
wahrſcheinlich Rodefeelberg. . el 
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Frankelbach iſt mit einem Schultheiſen, und vier 
Schoͤffen beſtellt. Es fuͤhret im Siegel den ſpringen⸗ 
den Wolf. 


Zweifirchen und Ruzweiler. Das erſte ber 
ſtehet nur in einer Kirche, in einen Pfarr- und eini> 
gen andern Wohnhaͤuſern; das andere aber ift ein 
geringes. Dorf, beide oberhalb Wolfftein am linken 
- Ufer der Lauter 5 Zweikirchen eine, und Ruzweiler drei 
Viertelſtunde davon entfernt. Beide machen eine Ge— 
meinde aus, und nach folcher Verbindung haͤben fie 
zu Nachbaren, gegen Oſt Roßbach und dag Zweibruͤ— 
ckiſche Dorf Morbach; gegen Sud Kaulbah, gegen 
Weſt dad Sweihrädifche Dorf Efweiler, gegen Nor— 
den Wolfftein. Zweikirchen fcheinet von einer in 
ältern Zeiten alda beffandenen Hauptfirche feine Bes 
nennung zu haben; es findet fih aber nicht die mins 
Defte Spur davon. Vielleicht bat ſich ihr Zuftand 
bei Erbauung der Stadt Wolfftein ſchon verändert. 
Daß der fechdte Theil des Zehnten alda im J. 1419 
ein von der Herrfchaft Bitfch rührendes Lehen geme: 
fen, ift bei Dem vorbergehenden Dosf ſchon bemerket 
worden. Die ältere Gefchichte von Ruzweiler läßt 

ch auch nicht wohl entwideln, weil drei Dörfer die⸗ 
fed Namens in diefer Gegend befindlich find, Das 
eine liegt von gegentwärtigem mweftwärtd am Glane, 
das andere aber oſtwaͤrts an der Alfenz. Wie drei 
werden öfterd Ruts- und Außweiler genannt. Im 
5.1469 gab Graf Nikolaus zu Mörs und Sarmwerdin 
- Hanfen von⸗Flersheim zu. zechtem Lehen, „den Kirs 
„chenſaz mit Dem Zehnsen und Zinns zu Ruzweiler.“ 
In dem alten Weidtum Der Herren von Flersheim 
ſtehet: „zu Ruzweiler wird järlih ein Maaltag uf 
„den nechſten Montag nach Dem Jahrstag gehalten, 
„des pfleget-ein Junker Dem. Schöffen ein Ims zu 
geben ".d). Im J. 1517 errichtete Kurf. Ludwig 





4) Der geben ward uf Dienitag nah beim Sontag Eraudi. 
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V. mit Bertholden von Flersheim über Adams von 
Rande nachgelaffene Güter einen Vertrag, worin 
es unter andern beifet, „daß Rußweiler famt Dem 
Rottbuſch, auch dem Weyer, ze. * Der Pfalz blei> 
ben ſollen. Ob aber bier von unſerm Ruzweiler Die 
Mede fen, ift um fo mehr zu zweifeln, weil die da» 
mit vorkommende Dörfer Mannweiter, Oberndorf 
und Kazenbach eher auf Das Dosf Ruzmweiler an der 
Alſenz paſſen. —— | 
Dis Bewohner beider Orten machen mehr nicht 
«ld 30 Samilien , 160 Seelen aus. Nebſt Kirche, 
Pfarrhaus, und Schule find 25 burgerliche und ges 
meine Häufer vorhanden. Die Gemarkung beftehet 
in 600 Morgen Aeder, 142 M. Wieſen, und 60 M. 
Wald. | 
Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer befizet zwei Sreigüter, 
eins wegen Der Kellerei Yautereden, und dag andere 
wegen der Probflei Difendab. Dergleichen baben 
auch die geiflliche Verwaltung, die Hersen von Reis 
polzfirch, und Der Pfarrer Des Orts. Die Wald 
bäfche find der Gemeinde zuftändig. | 
Die Kirche zur Zweikirchen ift bei der Theilung den 
Reformirten zugefallen , und mit einem eigenen Dres» 
Diger für daß Staͤdtlein Wolfitein und das Dorf Russ 
mweiler verfeben. Die andern Meligio»dverwandten 
gehen nach Wolfftein zur Kirche, Der Zehnten wırd, 
wie bei Wolfſtein, vertheilt. | 


4) Raulbach ift ein geringes Dorf am linken Ufer 
der Lauter, fünf Bierteiſtunde Wegs oberhalb Wolf⸗ 
ftein gelegen. Die Lauter treibt zwifchen Demfelben, 
und dem Dorfe Ruzweiler Die fogenannte Schmes⸗ 
bacbermähle. Man zaͤblet im Orte 23 Familien, 
welche 146 Seelen ausmachen; 1 Kirche , 1 Schule, 
und 25 burgerliche und gemeine Käufer. In der 
Gemarkung 619 M. Meder, go M. Wieſen, und 50 
M. Wald, 265 Gr ET we 
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-Darin liegt auch der ſogenannte Hanauerhof, 
welchen Die geiſtliche Verwaltung beſizet. Die ge 
singen Waldbäfche gehören Der Gemeinde. 

Zu Kaulbach hatte vor Der Reformation eine Ras 
pelle geftanden, wovon man aber feine weitere Nach» 
sicht hat, Vermuthlich war e8 ein Filial von Korh- 
Geelberg. Bei der Kirchentdeilung fiel diefelbe in 
dag Loos der Keformirten, Die folche ihrem Prediger 
zu Rotp-Seelberg untergeben haben. Die Kaypoli- 
fhen und Zutherifchen find zwar Silialiften von der 
Prarsei Wolfjteinz jedoch bedienen fich leztere Des 
nähern Bethhauſes zu Kreimbach. Ä 


Am grofen Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hof: 
fammer zwei, und Die geiftliche Verwaltung ein Drit- 
tel. Den Eleinen aber geniefet Der Reformirte Pfars 
ver zu Rotd-Geelberg. | — 


5) Kreimbach liegt am rechten Ufer der Lauter, 
vorgedachtem Kaulbach gegenüber. In dem zu Die- 
fem Dorfe gehörigen gemeinen Wald ift ein uraltes 
©rundgemäuer vorhanden, DaB von jeher Die Hei⸗ 
denburg genannt, mithin fär ein Römifches Kaſtell 
gehalten worden. | | 

In verwichenem Jahre waren 24 Zamilien, 186 
Seelen, ı Schule und 27 burgerliche und gemeine 
Käufer im Vorfe. In der Gemarkung aber 835 
Morgeneder, 105 M. Wiefen, und 100M. Wald. 
Der Wald, Heidenburg genannt, geböret der Ge- 
meinde, und unter Die Kazweiler Forſthute. 


‚ Die Ratholifchen find zu Wolfftein, die Refor: 
mirten zu Roth-Seelberg eingepfarst, Die Lutheri« 
Shen baden fi ein Bethdaus errichtet, gehören aber 
doch zur Pfarrei Wolfftein. 


Den grofen Zehnten beziehet die geiftliche Verwal⸗ 
sung, und Den kleinen ber Reformirte Pfarrer zu Kaz- 
- weiler, | i 


ü 
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6) Frankelbach ift ein den beiden vorhergehen⸗ 
den gleich geringes Dorf, auf dem linfen Ufer der 
Lauter, anderthalb Stunden oberhalb Woifftein. Im 
Drte fammelt fich ein geringes Bächlein. Erenthält 21 
Sam. 120 Seelen, 22 burgerliche und 3 gemeine 
Häufer, Die Gemarkung 787 M. Meder, 99 M. 
Wielen, und 50 M. Wald. 

Die Katholifchen und Lutheriſchen Inwohner find 
nad Wolfftein , Die Reformirten aber nach . Roth- 
Seelberg eingepfarrt. In dem Slersheimifchen Weis⸗ 
tum beißt ed: „vierthalb Walter Korn, fünfzehen 
„Malter Haber und ı Pfund Haͤller zu Rnechtgeld 
„bat der Zehenten zu Frankelbach jerlich ertragen. 
Dermalen beziehet die Rurfürftliche Hoflammer am 
grofen zwei, und die geiftlihe Verwaltung ein Drit» 
tel; den tleinen aber der Reformirte Pfarrer zu Noth- 
©eelberg. | 


Gericht und Dorf Kazweiler. 


7) Wesweiler liegt auch an der Lauter, drei Stun; 
den non Wolfftein ſudoſtwaͤrts. Es wird in 
einer Urfunde K. Rudolphs I vom J. 1283 für dag 
Klojter zu Lautern Kaizwilre, und in einer andern, 
womit R. Kart IV Heinzen zum Jungen im 3.1359 
Wolfkein und Kuͤbelberg verpfändet hat, Razwilre 
genannt. Es gehoͤrte Damals fehon zur Burg Wolf- 
ſtein. Die Lauter fließt Durch das Dorf und treibt 
unterhalb, eine Biertelfiunde Davon, die fogenann« 
te Schaafmühlen. Die von Lautern nach Kreuz: 
nach führende gemeine Landftrafe gehet hier Durch. 
Eine halbe Stunde Davon weftwärtg, jenfeits der 
Lauter, liegt der Rühebörncheshof, welcher der 
Kurfürftlichen Hofkammer zuftändig,, und in einen 
Beitbeftand verliehen iſt. 
Bu Kazweiler und den Dazu gehörigen Mühlen ıc. 
werden bermalen 54 Familien, 409 Seelen, Kirs 
6, 


# 
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che, ı Pfarrhaus, 2 Schulen, 53 burgesfiche und 
zandere. Käufer gefunden. Die Bemasktung enthält 
1430 Morgen Bott B66 M. Wieſen, ıM. Gärten, 
und 75 M. Wald, 

Das Hofpital:zu Lautern e), und der. Graf von 
der genen haben. jeder. einen Hof dahier. Von den 
Waldungen geboͤret ein Bezirk gedachtem —— 
zween ber Gemeinde, und ein Bufchwäldgen zus 
Pfarrei Zweikirchen. Ein hier wohnender Kurfürfts 
licher Sörfter: bat die Wuriht Aber ade. Audansen 
des Unteramts. 

Die Kirche und Pfarrei in Kopweiler gehörte “ 
der Reformation zum Mainzer Bistum, und in das 
Erzdiakonat zu St. Viktor. Es war eine Fruͤhemeſ⸗ 
ſerei und mehrere Altarpfruͤnden darin geſtiftet, und 
das Patronatrecht hieng von dem Kloſter oder nach⸗ 
herigen Kollegiatflift zu Lauterm ab _f). Durch die. 
Kirchentheilung fiel Diefe Kirche ind: Loos der Refor⸗ 
mirten,, welche: folche: mit einem von der Snfpeftion 
Lauiern abhangenden Prediger beſtellt, und ihm alle 
Ortſchaften dieſes Gerichts eingegeben haben. Die 
Katholiſchen wurden, anfänglich nach Wolfſtein gezo— 
gen, wegen der weiten Entfernung aber don dem 
Kath. Pfarrer des Graͤflich⸗Leyiſchen Dorfes Otter⸗ 
bach verſehen. Sie kaufien hernach ein eigenes Haus, 
und liefen darin eing Kapelle zurichten, welche im J. 
1770 zu einer beſondern Pfarrei fuͤr das ganze Ge⸗ 
richt erboben worden, doch fo, Daß der Gottesdienſt 
nur alle Sonn- und. Sepertäge von dem Pfarrer zu 





) In der Urkunde, wonach das Hoſpital dieſen Hof erkau⸗ 
fet hat, heißt ed: „quod Sigelo Alius: felicis- memorje 
9. .Wernheri militis di@i Crich, vendidit bona fua fita in 

„ »Kazmilre Ecclefie & Mofpitali i in Lutra, cum bona vo- 
„‚Iuntate & confenfü üxeris ejus Sophie” 82° avie  ipfius 
»Jrmengardis, fcilieet ıcuriam &e. pro XXV Lib. ‘Hall, 
„racione allodii — Adum publice anno — — 
XII Kal. Aprilis. 

f) Würdtmein Dioecel. Mögunt. Comment, Il, ‚Pag: ‚324. , 


Pf. Geographie IV ch, 


306 POberamtLautern, 


Otterbach/ welcher dermalen zus Wormſer Dioces, 
und zum Landſtuler Ruralkapitel gehoͤret, darin ge⸗ 
Halten wird, Die Lutheriſchen find: nach Otterberg 
eingepfarret. en A 
= Yen grofenBehnten beziehet Die geiſtliche Verwal⸗ 
tung wegen des Stifts Lautern, den Fleinen Der Res 
formirte Pfarrer, und den Glockenzehnten des Def. 
Sthulmeifter. | RE * 
8) Mehlbach, ein geringes Dorf, eine. halbe 
Stunde unterhalb Kazweiler, und dritthalb Stunden 
von Wolfſtein gelegen’, graͤnzet gegen Oſt an Die 
Stadt Dtterberg ‚ und gegen Nord an das Sickingi⸗ 
ſche Schalodenbach. Es wird: weder don Der Lauter, 

och von dem durch das Thal’ ziehenden Landſtraſe be» 
rührt. 2" Dazu wird'der fogenannse Volzenhof gezaͤh⸗ 
det ‚welcher eine halbe Stunde Entfernt, und zu Des 
Sidingifhen Herrfchaft Schalodendach gehörig iſt. 
hs Diefes Dorf: wird dermalen von 39 Zamilien, 
Q17 Seelen bewohnet. An Gebäuden find 2 Schulen 
und ber 40 andere Häufer vorhanden. Die Gemar⸗ 
kung begreift’gg? Morgen: Meder, 130 M. Wiefen‘, 
und 1, 7 
Auſſer jenem: Volzenhof beſtzet der Graf von Si; 
clingen noch 89 Morgen erbbeftändlich verlichene Guͤ⸗ 
ters ſodann die geiftliche Verwaltung den Schwarz» 
rathcheshof von 8 Morgen / die Moͤnchswies vom 9 
EM: ; das: Kirchengätlein von 15 M., und‘ Das Kay 
weiler Pfarrgütgen von 3 M. Landes. Re 
Mit dem Kirchenweſen der drei Religionsgenoſ⸗ 
ſen und mit dem Zehntgenuſſe hat es eben die Be⸗ 


Ichaffenheit, wie. bei Kazweiler. 

9) ãnerſcharre, insgemein Hirſchhorn ge» 
nannt, liegt an der Lauter, eine halbe Stunde un» 
terhalb Kazweiler. Das ehemalige Klofter zu Lautern 
beſas von feiner erſten Stiftung an einige Güter da» 
ſelbſt. 18 die Gemeinden zu Kazweiler und ande» 
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ser umliegenden: Dörfer" dieſes Kloſter zu Erbauung 
einer Bräde über die Lauter. bei Huwerſchern an⸗ 
halten wollten, befreite felbiged K.- Rudolph J im J. 
1283 von allen dergleichen Laften, Womit feine Be⸗ 
amtenzu Oppenheim, Odernheim und Lautern es zu 
beſchwehren ſich angemaßt Hatten: g). Die Lauter 
kauft ſudeſtwaͤrts am Dorfe vorbei, allwo Die von 
Weilerbach kommende Moßlauter ſich in dieſelbe er⸗ 
gieſet. Leztere treibt unterhalb gegen Sulzbach eine 
Bordmähles;: Naͤchſt dem Dorfe liegt auch Der ſoge⸗ 
nannte Stiftshof, welcher aus Gütern beſtehet, die 
vormals ein Stiftungstheil befagten: Klofters zu Lau. 
tern. geweſen finds: Durch Den. Ort ziehet die von 
kautern va Kreuznach fuͤhrende Landſtraſe. 

Deſſen dermalige Bevoͤlkerung beſtehet in 26 Fa⸗ 
177 Seelen; die Gebäude in 1 Schule, 26 
Burgerlichen und Hofhaͤuſern. Die Gemarkung in 
737 Morgen: — Eu RAin > There 
und 45 M. Wald, mi ‚293. 

Nebft den zum Ei Stiftshofe und * Bordmähle ge= 
hoͤrigen G auch einigẽe Wieſen, Die eh» 
mals das ——— —— Rise zu 
Käzweiteribefeffen ‚im Diefer Gemarkung. 
3 Das Pfarr· und Kirchenweſen verhält. ſich wie 

zu ſtazweiler Die tzeiſtliche Verwaltung beziehet Na⸗ 

are des Stifid Lautern Denıgrofen , Ba zu 
Reuelitinberhert. Sakiien Behnten: ‚93 

16) ) Miobrächen tiegt auf Der rechten Geite den 
Sauter, Eier Stunde unter Kazweiler. Die Lauter 
treibt eine Bierteiſtunde unterhalb gegen Kaulbach Die 
VNeumũhle? Die deutige Bevoͤlberung beftehet in 67 
Familien, 402Seelen. Die. Gebäude in 1 Kirche 








N Diefe Urkunde ſtehet in Schannar hiſtot. Bpifcop. Worm- 
Cod. Prob. -pag. 146. und heißt darin ıc. quod univerfi- 
tas Villae Kayzwilre & aliarum villarum &c. fuper son- 
ftsu&ione pontis ia Hurwerfehern ſuper Lutra rirum Dir 


U 2 


308 Oberaint Lautern, 


und Schule, 64 burgerlichen und gemeinen Haͤuſern. 
Die Gemarkung in 1138 M. Aecker, 160 M. Wieſen, 
und 70 M. Wald. — 

Auſſer obgedachter Neumähle beſizet Die Kurfuͤrſt⸗ 
liche Hofkammer den erbbeſtaͤndlich verliehenen Brü- 
bel A), die re aber den Srübe- 
meßhof, den tifts Brůhel und einige Kirchen» 
wiefen; die Grafen von Sickingen zo. Morgen zum 
fogenannten Neuhof gehoͤrig. a 
Die Kirche des Orts (cheinet nur als eine Fruͤh⸗ 
meſſerei von der Pfarsei Kazweiler abgehangen zu 
haben. Bei der Theilung fiel ſolche in das Loos der 
Reformirten, die ſolche auch wieder als ein Filial 
dazu gezogen haben. Die Katholiſchen ſind ebenfalls 
dahin und bie Lutheriſchen nach Otterberg einge⸗ 


farrt. — | or 
N Den grofen Zehnten beziehet die geiftliche Berwal- 
‚tung wegen des Stifts Lautern, ben kleinen aber der 
Reformirte Pfarrer. a hr 





+ .:ı7) Sulzsbach iſt ein doppelter Weiler, Öber- 
and linzer-Sulzbady genannt. Sie liegen am: lin, 
ken Ufer der Lauter, erſterer an einem Snägel;, ;dex 
andere aber an dem —** eine halbe Stunde von 
Kazweiler, und n zuſammen eine. Gemeinde 
aus. In der Gemarkung fanden fi vormals (ehem 
bare Hubgäter, die um jährliche Zinſe vergeben wor; 
den find. In einer davon vorhandenen Nachricht 
deißt es: „Sulzbach. Fuͤnfzehen Schilling Haͤller ge⸗ 
faͤllen jerlich von dieſer Huben, und wird der Hit 
;;bertag gehalten den dritten Tag nach. aller Seelen 
„tag. 8 falten auch in gemeldter Huben einig? 
;, Hauptrechte, werden: wie Die Zinfen vertheilet, und 


Fl 





4} Man vergleiche damit bie Einleitung, woraus zu ent 
nehmen, daß diefer Bruͤhel fhon im J. 1359 mit ber 

Burg Wolfftein verpfaͤnder, folglich ein Domanialſtug 
geweign ſep. | 
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„hat Flersheim an dieſer Huben drei Theile, zween 
find erfauft um Slaufen von Flersheim, das andes 
„se haben die Muͤnzheimer zu lofen. 

Die Lauter treibt zwifchen Hänerfchasre und Ols⸗ 
brüden die fogenannte Öppenfleiner Mühle. In 
der Gemarkung liegt auch Das Brombacher Hofgut, 
weiches vormals zur Benediktinerprodftei Offenbach 
am Stan gehört dat. Dürch den Gelz- und Hagen» 
bacher Austaufch if es von Kurpfalz abgetretten wor⸗ 

den. Es ſcheint vor Alters ein befonderer Weiler ge⸗ 
wefen zu feyn. 

In beiden Dörflein zählet man 33 Familien, 186 
©eelen, ı Schule, 33 burgerliche und gemeine Haͤu⸗ 
fer. Die Gemarkung enthält 1115 Morgen Meder, 
Wiefen, anderthalb M. Gärten, und 50 M. 

od. 

Auffer der zur DOppenfleiner Mühle , und dem 
Brombacher Hofe gehörigen Gütern, befizt auch Die 
geiftliche Verwaltung einige Wieſen wegen des Stifte 
Lautern. Die in fünf Bezirken verftreut liegende 
Waldbuͤſche gehören der Gemeinde, und ſtehen unter 
der Kazmweiler Forſthute. | 

Mit dem Pfarr-:und Kirchenwefen hat es, wie 
bei den übrigen Orten, gleiche Befchaffenheit. Am 
Behnten aber beziebet die Kurfürftlihe Hofkammer 
zwei, und die geiftlihe Verwaltung ein Drittel. 

Uebrigens iſt dieſes Gericht Kazweiler mit einem 
Schultheiſe und zween Schoͤffen beſtellt, und fuͤhret 
in feinem gewöhnlichen Siegel den ſpringenden Wolf, 


in einer gebogenen Einfaffung. 


Gericht Einöllen. 


tefed Gericht ober Schultheiferei gehörte vor 

Alters zur Grafſchaſt Veldenz, und kam mit 

felbiger an Pfal;-Zweibrüden, auf — Seite es 
3 
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dem naͤchſt gelegenen Oberamt Meiſenheim einver⸗ 
leibt war. Durch den Selz- und Hagenbacher Aus⸗ 
taufch vom J. 1768 kam es mit allen Rechten an 
Kurpfalz, von weicher eb mit den Amt Wolſſtein 
vereiniget worden iſt. ee 


12) Bohenoͤllen liegt anderthalb Stunden unter, 
bald Wolfftein auf Der-rechten-Seite der Lauter. Im 
J. 1268 überlied Krafto von Bochisbere (Borberg) 
an Balduwin Bifche von Landesburc und feinen Sodn 
‚gleichen Namens den. Theil,.der von feiner Gemahlin 
_ Moelheide, einer gebohrnen Gräfin von Beldenz, er» 
erbten Güter zu Hobenbelde um vier Pfund Trieris 
fcher Pfenningen. - Nach der zwifchen den Grafen 
- „ Heinrich III und Sriedrich I] von Deldenz im %. 1387 
vorgegangenen Mutfchierung ward Honhelden das 
Amt lezterm zu Theiles). . | 
Eine Biertelftunde ſeitwaͤrts liegt ein beträchtlicher 
Hof, Sulzhof genannt. Einſchlieslich deſſelben ift Die 
Bevoͤlkerung 415amilien ſtark, welche 224 Seelen in ſich 
faſſen. Nebſt einer Schule, find 33 burgerliche und ge⸗ 
meine Haͤuſer vorhanden. Die Gemarkung enthält 
97 Morgen Aecker, 100 M. Wingert, 6 M. Bärten, 
KOM. Wiefen, 308 M. Wald. Diefe gebören theils 
der Gemeinde, theild dem Sreiheren von Fuͤrſtenwaͤr⸗ 
ter, und einigen Unterthanen, auch zum Sulzhof. Sie 
find der Forſthute des Foͤrſters zu Kazweiler unterge⸗ 
ben. In der Gemarkung iſt ſeit 1781 ein Kohlen 
wert, Antonius Grub genannt, dag bis Ende des 
vorigen Jahrs 3992 Maas Kohlen gegeben hat. Es 
wird von 3 Gewerkern gebauet, und von 5 Perfonen 
bearbeitet. Bon dem Kirchenmwefen und Zehnten wird 
Bei folgendem Dorfe das Nöthige angeführet werden. 


————— — — — — — — —— 


- 9 Crollius Vorleſung von den Grafen vom Veldenz, 
in A&. Acad. Palat. Tom. II, pag. 285, und die Urkunde 
pasg · 299, num. XII, und-Tom. IV Urk. num, XXIII, 


| 
' 
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3) EÆinöllen/ ein geringes Dorf, eine Stunde 
unterhalb Woifſtein, und eine ziemliche Strecke von 
der Lauter ſeitwaͤrts gelegen, zaͤhlte doriges Jahr 34 
Familien, 185 Seelen; an Gebaͤuden aber ı Kirche, 
ı Pfarr- und Schulhaus, 34 burgerliche Häufer. : Die 
Gemarkung. enthält 920 Morgen Aecker, ı M. Wins 
gert, 114 M. Wiefen, 5 M. Gästen, 6 M. Weid, 
und 223M. Wald. . on 
Bon den Waldungen gehöret die Wolfersbeck, 
oder der: Dffenbacher Probſteiwald, der Kurfürftlichen 
Hoffammer, das übrige der Gemeinde. Sie ſtehen 
unter der Kazweiler Forſthute. 
In dem Dorfe befindet fich Die Pfarr- und Mut⸗ 
terfirche:ded ganzen Gerichts. Solche ift Den Refor⸗ 
mirten zuftändig, und mit einem Prediger verfehen, 
der zus Inſpektion von Lautern gehöret. Jedoch has 
ben die Katholifchen, die fonft nach Reipolzkirchen ein» 
gepfarret find, Den Mitbefiz Davon. Die Lutherifchen 
sehen nach Wolfftein zur Kirche. — 
Den Haupt- Frucht- und kleinen Zehnten zu Ho⸗ 
henoͤllen und: Einoͤllen beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofkam⸗ 
mer, den Blutzehnten aber der Reformirte Pfarrer, 
In des erſtern Dorfes Gemarkung befindet fi ein 
Bezirk non 50 M., don. welchem die Sreiherren von 
Kraz, und die Abtei Tholey den Zehnten geniefen. 
In Einöler Gemarkung. ift: ein: Steinkohlenwerk, 
Droftengrube genannt, woraus im J. 1781 über 
10000 Zentner. Kohlen gewonnen worden. find; 


14) Tiefenbach: und Oberweiler. Diefe beide 
Dörflein machen nur eine Gemeinde aus, und liegen 
eine Viertelſtunde vom einander, beide am Lauterfluß, 
unterhalb Wolfftein. An beiden. Orten lauft Die Lau⸗ 
ter weſtwaͤrts vorbei, und treibt bei Oberweiler eine 
Der Kurfuͤrſtl. Hofkammer zuſtaͤndige Mahlmuͤhle. In 
Tiefenthal wird der Zoll erhoben. 

In beiden Doͤrflein zuſammen genommen wurden 
zu Ende vorigen Jahrs 348umilien,219@eelen,1Hithe, 
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⁊Schule, 34 burgerliche und gemeine Haͤuſer gezaͤh⸗ 
let. Die Gemarkung entbält 538 Morgen Meder, 8 
M. Wingert, 59 M. Wiefen, 6 M. Bärten, 16 M. 
Weid, und. 24M. Wald. Die in vierBezinfen ver- 
fiteut liegende -Waldung geböret Der Gemeinde, und 
ftehet ebenfalld: unter Der Razweiler Forſthute. 

Die Kirche zu Tiefenthal ift ein Filiel von Ein» 
öllen und das Pfarrweſen mit den übrigen Orten ge: 
wein, : Daß Patronatrecht hatten vormalg die Gra⸗ 
fen. von Veldenz auszuüben 4). Den Zehnten aber 
beziehet der Reformirte Pfasrer allein. Ä 


15) Reckweiler ift ein beträchtlicher Meierhof am 
linken Ufer der Lauter, eine Viertelſtunde unter Tie⸗ 
fenbach. Er fcheint urfprünglich: ein Neichdlehen ge» 
wefen zu.fenn. Denn im J. 1247 genehmigte Graf 
Sriedrich von Leiningen die Uebergabe von fünf Schil⸗ 
ling Haͤller Lauterer Währung, die feine Vafallen, 
Godfried und Johann von Wilenftein, auf dem. le> 
benbaren Hofe Reckwilre dem Klöfterlein Offenbach 
gemacht hatten )). Die Gebäude beſtehen in 3 Hof: 
bäufern, und die Gemarkung in 644 M. Meder, so 
DM. Wiefen, 6 M. Wingert, und 2M. Gärten. Dies 
fer Hof ift wegen der Nähe nach. Wolfftein eingepfarrt. 


+16) Roßbach, eines der beften Dörfer des Ge⸗ 
richts, liegt eine Vierteltunde oberhalb Wolfftein 
ſeitwaͤrts, eine Stunde von Einölen entfernt. Seis 
ne Nachbaren find gegen Oft das zur Herrfchaft Rei: 
polzfirchen gehörige Dorf Morbach, gegen Sud Kreim⸗ 
Bach, gegen Wert Wolfftein, und gegen Nord Ober: 
weiler. Aus der weftwärtd vorbei fliefenden Lauter 
— iſt ein Sraben durch das Dorf geleitet , und treibt 
darin eine Mühle. Die Anzahl der Inwohner beftehet 








‚k) A@. Acad, Palat. Tom. Iv, pag. 335. 

‚N Vid. Crollii notitiam de CellaS. Matiae in Offenbach pag. 
‘4, adjundi num: » — 
24 z | 
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in 222 Seelen 5 die Gebäude in ı Kirche, 2 Sch 
len, 42 burgerlichen und gemeinen Haͤuſern; die Ge⸗ 
marfung in 1125 Morgen Meder, 57 M. Wiefen, 33 
M.BWingert, 10 M. Gärten, und 137 M. Wald, w 

che der Gemeinde gehören. Das Kirchlein des Ortes 
it zwifchen den Katholifchen und Meformirten ge» 
mein; das Pfarrwefen aber verhält fich wie bei Ein. 
oͤllen, und den Zehnten geniefet Der Reform. Pfarrer. 








Unterams Rockenhauſen. 





Kiefer Amt liegt von dem übrigen Gerichten des 

Oberamts gänzlich abgefondert, hinter dem 
befannten Donueröberg. Es hat zu Nachbaren ges 
gen Off einen Theil des Oberamts Ulzei, und die 
Srafihaft Falkenſtein; gegen Sub eben diefe Grafs 
(haft und einige Zweibruͤckiſche Ortſchaften; gegen 
Weſt das rn und —— Ge⸗ 
biet; gegen Norden die Herrſchaft Reipolzkirchen 
and das Rheingraͤfliche. Es war vor Zeiten ein 
Zugehoͤr ber Raugrafſchaft, und beſondere zur 
Burg Alzei dienſtbar m). Wie es an Kurpfalz ge⸗ 
kommen, ſoll bei Beſchreibung der Stade Nocken⸗ 
hauſen gezeiget werden. Die Doͤrfer, Hoͤfe und 
Muͤhlen, woraus dad Amt heutigen Tages beſte⸗ 
bet, find nicht zugleich mit der Stadt, auch nicht 
unmittelbar von den Raugrafen, ſondern nach und 
nad) erworben worden. Sie waren zum Theil lan⸗ 











| ») Man vergleiche hiemit, was in der Einleitung zum Ober⸗ 
amt Alzei gefagt worden, Nedveree 
U; 
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ge Zeit zu Lehen begeben, und verſchiedene male 
verpfändet, überhaupt aber ‚dem Oberamt Alzei 
untergeben. - Die Länge deſſelben erfireder ſich von 
Sud gegen Norden auf drei, und bie Breite von 
Oſt gegen Welt auf zwo Stunden Weges. Es 
beſtehet 1) aus ber Stadt Rodenhanfen, wozu der 
Scyuadyer- Winterthaler- ‚und Rußweilerhof, mit 
ber obern und unsern Mühle gezähles werben. 2) 
and der Schultheiferei Imsweiler, und den dazu 
gehörigen Spreither- „und Feläbergerhöfen , der 
Kameral- und Schleifmähle. 3) aus der Schults 
heiferei Gunteräweiler, wozu das Dorf gleihen Nas 
mens, wie auch Gerweiler und der Maſſersbacher⸗ 
hof gehören. 4) aus der Schultheiſerei Kazen⸗ 
bach wozu das Dorf Kazenbach, der Mittweiler⸗ 
hof, und die Rolbenmn le gerechnet werben. 5) 
aus der Schultheiferei Mannweiler, wozu nebfl dem 
Dorf diefes Namens der Reigeröbergifche und’ Rans 
deckerhof, die obere und untere Mühlen nebft der 
alten Burg Mandel gehören. Vormals war aud) 
Dperhborf ein Theil dieſes Anites, iſt aber in jüns 
gerwBeiten dem Unteramt Erbesbuͤdesheim einvers 
leibet worden. | | | 


1) Rockenbaufen: ift einmittelmäfiges Landftädt- 
gen an der Alfenz, ſechs Stunden von der Stadt Lau⸗ 
tern nordwärts entlegen. Es hat zu Nachbaren ge> 
gen DE die alte Burg Rupertseck im Oberamt Alzei, 
und das ehemalige Brämonffratenfer Nonnenkloſter, 
nunmehriges Graͤflich Wartenbergiſches Dorf Ma⸗ 
rienthabz gegen Sud Imsweiler; gegen Weſt Kazen⸗ 
bach; gegen Norden das zwiſchen Pfalz-Zweibruͤcken 
und der Grafſchaft Falkenſtein gemeinſchaftliche Dorf 
Dielkirchen. re, So 


— 
x. 


* 
—— 
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‘ "Diefer Orb fcheint anfänglich zu Den Königlichen 
Tafelguͤtern gehöret zu Haben, vermög einer von R. 
Arnulf dem Domftift Worms im %. 897 ertheilten 
Urkunde, im welcher Rogkenhuſon und die dazu ein: 
ſchlagenden Derter unter die Terras Salicas, gerechnet 
werden 'n). .. In der Folge hatten die Raugrafen die 
dortige Gegend zu beherrſchen, und da fie die Burg 
Alzei bewohnten, fo dieng atich Rockenhauſen davon 
ab. Dieſes Gefchlecht theilte fich in zwo Hauptlinien, 
nämlich in die Alte und Neue Baimburgifches Ros 
denhaufen aber: blieb zwifchen beiden gemein. K. 
Ludwig IV ertheilte auf Bitte des. Raugrafen Hein: 
richs don Neuen-Baimburg der Stadt Roggenhu- 
fen im 5.1332 dienämlichen Sreideiten und Rechte, 
welche der Reichsſtadt Frankfurt verliehen gewefen. 
K. Ruprecht beftätigte und vermehrte dieſe Freiheiten 
fowohl von Reichs- als Pfalzgräflicher Würde wegen 
im J. 1407 o). Raugraf. Philipps: zu Neuen-Baims 
burg öfnete im 3.1369 feinen Theil an Rodenhau» 
fen, Imsweiler und Der Neuen-Baimburg dem’ Reis 
che, dem Erzbifchoffe Gerlach von Mainz, und Ru— 
prechten dem ältern und jüngern. Pfalzgrafen bei 
Rhein, fodann den Reichsftädten Oppenheim, Odern- 
beim, Ingelheim und Lautern unter Gezeugniß Kon: 
sadg don Hohenfels, Herrn zu Reipolzkirchen, und 
Heinrichg feines Bruders, Konrads Landfchaden :c. p). 
Durch das im J. 1358 erfolgte Ableben des Kau- 
grafen Wilhelms ift ein Aſt Der At-Baimburgifchen 
Linie erlofhen. Bon feines Vatterd Schwerter ;- Lo— 
setta, die an Dtto von Bolanden vermaͤhlt geweſen, 
waren zween-Söhne, Philipps und Konrad von Bo: 
landen, übrig, welche den Theiljenes Alt-Baimburs 


EEE 
n) Schannat Hiftoria Epilcopat. Wormat. Cod, Prob, hum. 


"XI, pag.ı10. \ 
‚ o) Beide Urkunden finden fih in A&. Acad. Palat. Tom, I 
pag: 53 ſqq. num. VII & VII: - u 
p) In Londerpii A. Publ: Tom. IX, pag.618 , und in Telaeni 

ä Addit, ad hift. Palat. Cod. diplom. paßg . 110. — 


> 
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giſchen Aſtes der Raugrafſchaft geerbet Haben. Der 
erſte, Philipps, vermaͤhlte ſich noch uͤber dieſes mit 
der Tochter des Raugrafen Heinrichs, Mena, welche 
die Erbin des zweiten Aſtes der Alt-Baimburgifchen 
Linie gewefen g). Aus diefer Ehe ward nur eine ein» 
zige Tochter, Unna, erzeuget, und weil deſſen jün» 
gerer Bruder, Konrad von Bolanden, fo viel be» 
kannt ift, nicht vermählt geweſen, fo ift mit ihm das 
alte Bolandifche Gefchleht ums J. 1380 gänzlich er⸗ 
fofchen vr). Diefer verfaufte im %. 1376 an: Pfalz» 
arafen Ruprecht den ältern.die Raugraffchaft, Bo». 
landen, Neuen-Baumburg‘ und Stolzenberg mit als 
fer Zugehör. Es wird zwar hiebei der Stadt Roden« 
bauſen ausdrädlich nicht gedacht: jedoch fcheinet ein 
Theil Daran unter dieſer Beräufferung begriffen ges 
mwefen, und an. bie Pfalz gefommen zu feyn. Die 
einzige Tochter und Erbin Philipps von Bolanden, 
Anna, vermählte fich mit dem Raugrafen Philipps II 
Meu-Baumburgifcher Linie, und brachte folchemnach 
ihre reiche Exrbfehaft wieder an dad Naugräfliche Ge⸗ 
ſchlecht; weshalben ihr. Gemahl ſich auch Herren zu 
der Mlten- und Neuen-Baumburg zu nennen pflegte, 
Sm 3.1384 Öfnete er alle feine Schlöffer dem Erzbi« 

ſchoffe Adolph 1 von Mainz s). Zwei Jahre Darnach 


’ Herr Grüfner im: erften Stüd feiner diplomatifchen 

A Beiträgen hält dafuͤr, daß die Verlaffenfchaft des Rau⸗ 
grafen Wilhelms auf feinen Vettern, Raugrafen Rus 
precht, und deflen Schwefter Mena gefallen ſey; weil 
aber Konrad von Bolanden die zur Naugraffhaft gehoͤri⸗ 
gen Stüre ausbrädlic im Verkauf beneunet, fo muß er 
wenigftend einen Theil daran von feiner Mutter, der 
Nangräfin Loretta, geerbet haben. 

G Weil in den Aa. Comprom. Francof.'pag. 92 ftehet: 1336 
acquirit’a.Conrado de Bolanden Raugraviatum de Bolan- 
den, fo vermeinet gebahter Herr Grüsner, daß diefer 
Konrad in gedachten Jahre noch am Leben geweſen; es 
fol aber 1376 heifen. _ h 

“ s) Lendorpii Ada publ. Cont. Libr.X, Tom. IX, pag. 624. 
Be im J. 1380 gerieth der Raugraf mit Ersbifhoffe 
dolph wegen Modenhanfen in eine Fehde, die aber auf 
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Sefannte obgedachter Erzbiſchof Adolph, daß er Ro⸗ 
denheuſen, Burg und Stadt, vom Raugrafen Phi⸗ 
lipps pfandweis inhabe, und obwohl folche in acht 
Jahren nicht geloͤſet werden ſollte, er Dennoch Pfalz: 
grafen Ruprecht Dem ältern etliche Fahre an ſoicher 
Abloͤſung abgehen laffen wolle. Gedachter Naugraf 
bewilligte im J. 1394 mit feiner Gemaplin dem Pfalz: 
grafen Ruprecht dem sältern und feinen Erben , daß 
fie: ihrem verſezten Theil amı Schloß und. der Stadt 
Rockenhauſen ihretwegen vom. Stift Mainz an »fich 
löfen mögen , weil ſolche von Pfalz zu Lehen rühren; 
Bald darnach ſcheint Raugraf Philipps verſtorben zu 
ſeyn. Denn fein aͤlteſter Sohn, Wilhelm, verkauf⸗ 
teim F:T399 Pfalzgr. Ruprecht III„den vierten Theil 
man Rockenhauſen, Burg und Stadt, den zuvor Das 
„Hochſtift Mainz ingehabt, und von Pfalz zu Lehen 
„röhrt, mit: feinen Pertinenzien, um und fuͤr acht 
„bundert Gulden gut an. Gold, und fchwehr genug; 
„am Sewichte, und gebath den Beamten ihm zu ſoichen 
er Zheile zu huldigen, und zu gehoxfamen, mit der wei⸗ 
„tern Bergünftigung, Dasjenige, was er und fein Vor⸗ 
„fahrer am Schloß Rodenhaufen vor Dato des Briefe 
ꝓverſezt habe, an feiner ſtatt zu loͤſen, und zu vorher 
ꝓruͤhrtem Viertel zu behalten: Wollte aber der Rugraf 
„oder ſeine Leibeserben etwas mehr, ganz oder zum 
„Theil an Mockenhauſen, Burg, Stadt und: derſeiben 
„Zugehoͤrungen verſezen oder verkaufen, Daß ſoilen ſie 
„Pfalz und Dero Nachkommen alſo thun und gonnen, 
„und b auch Pfolz ihnen Rugrafen aus Sreundfchaft 
„ſolchen vierten Theil am Schloß Rockenhauſen wie. 
„Der: verkaufen wollte, für obbemeldete acht Hundert 
„ Öulden,,:folen fie, und. ihre Lehenserben ſoichen 
Tori iA un ee te Re ER 
Samſtag vacd.-des Heil, B in" vergli 
„worden, daß des —— —— 


dem Erzdifhof gemelnſchaftlich, nad jener Tod aber ber 
ieztere allein befizen ſolle A Ei Mogıint, ee 
Re Iue Eu a Rs * 


sw} 
& 
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für ſich allein behalten, und niemand fuͤrbaß ver⸗ 
fſezen / wie auch: ingleichen "Das was Pfalz: ferners 
an Rodenhaufen geloͤßt, ihnen wiederkauft wurde ꝛtc. 
Endlich ſoll auch Rockenhauſen durch ſie Rugrafen 
aund ihre RechtslehensErben, all dieweilen ſoich 
Schloß von Pfalz zu Leben rührt, ohne Vorwiſſen 
‚und: Willen deroſelben niemand anderft verkauft, 

verfezt und verpfändet werden. Ä X 
Roch im naͤmlichen Jahre ward der Pfandſchilling 
erlegt.; Daher bekannte Erzbifchof Johann und. das 
Domkapitel zu Mainz, daß Raugraf Wilhelm den Dem. 
Stift Mainz verfezten vierten Theil an Rockenhauſen 
mit fechs hundert Gulden wieder an fich; gelößt, und 
Daß die verlohrne Pfand-Burgfried- undandere Briefe 
Darüber fagend, todt und kaßirt feyn, oder Da fie fich 
finden würden, Dem Raugraf Wilhelm zugeſchickt wer⸗ 
den ſollten. Dieſer nun ward uͤber den Pfandſchil⸗ 
ling vom Stift Mainz quittirt, und empfieng Rocken⸗ 
hauſen von Pfalz zu Mannlehen. Im J. 1400 be⸗ 
Bannte: auch Raugraf Ottodaß Wilhelm fein Bru⸗ 
„der dem Pfalzgrafen ein Viertel an Rockenhauſen, 
Burg und Stadt/ verkauft/ und ſolche Burg und 
nr Stadt nach Abfterben ıdeifelben: in: leheindimeid an 
ibn: gefolen; und er von den übrigen: drei Vierteln 
Vfa noch ein Viertel für: acht hundert Gulden 
Ringer Wehrung erblich verkauft mit Bergönfi« 
Aung Ba Pfalz, was davon verfegt, loͤſen möge, 
‚und. zu den zwei Vierteln behalten doch als Ru⸗ 
‚graf. Dit: und ſeine rechte Lehenserben daran zum, 
‚halben: Theil die koſung haben, "und: folche: Pfalz 
‚um das halbig Theil wiederum verſtatten ſolle Wag 
„aber von den Zugehoͤrungen mit acht hundert Gul⸗ 
„den durch Dugsaf Dita gelößt wird, fol ihm und 
„feines Lebens Erben allein bleiben, und ſonſt von 
beiden Seiten gelößt uͤber Die angerggte 800 fi; einer 
„dem andern die Loſung gehorfam ſehn, und Pfalz 
„darüber don den Nugrafen , und ihren Lehenserben 
„glaubhafte Briefe gegeben werden, und Den Rugra⸗ 


\ 


” 
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Fen der zwei Vierkeln Wiederloſung im ſechs zehn 
„bundertGulden bevorſtehen, Doch, daß ſie ſolche 
„in keine fremde Hände verwenden, ohne Pfalz ais 
Lebenherrn Wiſſen und Willen. Alsdann Rugtof 
„folches Für ſich und feine rechte Lehenserben Pfalz 
„selobt und verſchwohren ) Im J. 1403 errich⸗ 
tete König Ruprecht mit gedachtem Raugrafen Otten 
einen Burgfrieden über Rockenhauſen, und im J. 
1410 nahm Ddiefer Raugraf nebft feiner Gemahlin, 
Margaretha von Salm, auf die von König Ruprecht 
ingehabte Pfändfchaften Rodenhaufen, Alten-Baim: 
burg and Weſthofen 100 Malter Korn, 12 Zuder 
Wein, 300 Malter Habern-, und 400 Gulden Geld 
auf, mit dem Berfprechen , folche mit Ablöfung des 
Hauptguts wieder zu 'erftatten, Bei der unter K. 
MRudrechts Söhnen im nämlichen Jahre vorgegange⸗ 
nen Haupttheilung ward Die’ Pfandfchaft gu Rocken⸗ 
Baitfen mit andern Raugräflichen Orten dem aͤlteſten 
Pfalzge; Ludwig III dergeſtalt gelaffen ; daß er feinem 
jüngften Bruder , ‘Herzog Dtten, zu feinen Theile 
alle Jahr Hoofl. verreichen muſte. Im $.ryia ſez⸗ 
ten: Raugraf Dit und: feine Gemahlin : Margarethe 
gedashten Pfalsgrafen Ludwig auf den Fall wenn 
„ſie ohne Leibeserben, die Söhne wären, Todes ver- 
„führen ‚um deswillen er ihm Graf’ Diten beruͤhrt 
vr fin Hausfrau aufivie ganze Gefälle und Nuzungen 
„Jju Rockenhauſen, ungeachtet der erfauften zwei 
„Vierteln zu bewidmen erlaubet, auch ihnen beiden 
„Eheleuten lebenslaͤnglich zwei Hundert Gulden Gel⸗ 
„des, und 6 Fuder Weins auf Martini jaͤrlichs vers 
ordnet hatte, dergeſtalt zum Erben ein, daß jedoch 
„genannte Frau, Margarethe von Salme, bei dem 
„Widum Rocenhauſen, Alten-Baimburg und Stol- 
zenberg ihr Lebtag verbleiben, und ihre Erben nach 
„ihrem Tode Feine Foderung daran haben ſollen; dee: 
1) Datum auf Montag nah dem Sontag Reminifcere, anne 
Domini milleſimo quadsingentefime. re 
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„steichen auch auf ſolchen Fall ‚alle des Naugrafen 
„Mann und Burgmann der Pfalz beim wachſen und 
„von derfelben ihre Lehen empfangen, dann Die ih- 
nen auf eine Wiederlofung verfezte Güter um ſolch 
„Geld, darum fie verkauft oder verſezt worden, an 
ſich zu löfen Macht haben, und ihnen mit Briefen 
„und fonften darzu verholfen werden folle, Doc mit 
„Vorbehalt der Wiederlofung, wenn fie Eheleute ehe⸗ 
liche Leibserben, die Söhnewären, nach ihrem Tode 
‚‚derlaffen hätten. Und ob fie oder bemeldete ihre 
„„ Leibserben berährte Loſung thuen wollten, ſollen fie 
„Pfalz damit, was fie bis zur felbigen Zeit. an Den 
20 fl. und ſechs Zuder järlicher Weingälten ufge⸗ 
baden, zu erflatten fchuldig, und, ob ſie auch Leibs⸗ 
erben verliefen, und ſelbige mit Tod abgiengen, 
„andere ihre Erben der Pfalz fothaner Loſung halber 
‚‚geborfam feyn , und ihre hinterlaffene eheliche Toͤch⸗ 
„ter Durch Pfalz in Kloͤſter beftattet werden, endlich 
„aber auch fie Eheleute ihre Schlöfler, Dörfer, Zehn. 
„ten und. anderer Güter auffer Pfalz niemand. zu vers 
‚machen, zu verfaufen oder zu verfezen, Macht da» 
jrben, unter Sezeugniß Herrn Engelhard don Bein» 
r Be Kemmerer und Seifried von Ober⸗ 
„ein 4). " ne | we 
Der Pfalzgraf Ludwig fol auch im:folgenden Jahr 
re von Bollmar Schott don Warhenheim einen Theif 
an Rodenhaufen erfauft haben x); weil ſich aber fols 
ches mit der übrigen Gefchichte Diefer Stadt nicht zu⸗ 
fammen reimen läßt, fo iſt alerdings Daran zu zwei» 
feln, und etwa nur don einigen daſelbſt befefienen 
Gütern oder Gefälen zu verſtehen. Im ar = ver⸗ 


Dieſej Urkunde ſtehet auch in Londerpii Aa. publ. Tom. 
1X, pag. 619 und in Tolneri Addit. pag. III. | 

/ x) In Adis Comprom. Francofurt. pag.94 heißt ed 1413% 
Ä ren a Wolmaro de Wachenheim partem in Roohen- 

haulen. 
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faufte oftgedachter Raugraf Dtto dem Pfalzgrafen 
zeben Öulden Beldes auf der Beth zu Rodendaufen, 
für 100 Rheinifche Gulden auf einen Wiederfauf y), 
und zwei Jahre Darnach alle feine auf Martini zu Ro— 
ckenhauſen und in der Gegend fallende Zinfen, 8 
Pfund Geldes auf der Beth zu Rockenhauſen, 1 Pfund 
Geldes auf der Walfenmühle dafelbft, die KRorngüls» 
ten, das Bann-Korn genannt, den Aus-Zehnten klein 
und groß, feinen Theil Weinzehnten zu Rockenhau— 
fen, den Holzhaber zu Dornbach und Kazenbach jähr>» 
lich fallend, 25 Pfund Oly uf der Delmühle zu Ro— 
Kendaufen, an Werner von Albih, Burggrafen zu 
Alzei, dergeftalt, daß er Raugraf und feine Leibe- 
erben ſolches aled mit 400 Bulden wieder an fich fau- 
fen Fonnten 2). Im %.1437 empfieng Raugraf Dtto 
die Raugraffchaft, Das Truchfejfenamt zu Alzei, die 
Stadt Rodendaufen, und die Dörfer Guntersweiler, 
Germweiler, Kazenbach, Rußweiler, Gerbach, Gun— 
dersheim und Onensheim: Item ſeinen Theil zu 
Schweinsweiler, feinen Theil zu Flonheim mit der Ge— 
meinſchaft daſelbſt: Item all ſein Theil der Gemein— 
ſchaft, Die er dat mit der Wildgrafſchaft vor der 
Pfalz: Item folch Recht zu Alzei als fein Aeltern da« 
ſelbſt gehabt ıc..von Herzog Diten ald Bormunder 
Des Pfalzgrafen Ludwigs IV zu Manntehen, mit Aug> 
nabme der Bift- Pfand- und anderer Briefe, die 
Kurpfalz in Handen gehabt, auch Derfelben Wannen, 
und eines jeglichen Recht daran. Im J. 1438 aber 
verfaufte er Pfalzgrafen Ludwig IV feinen unver: 
kauften, unverfezten, und ihm in lehensweis ange- 
fafenen andern halben Theil an Nodenhaufen, Burg 
und Stadt, famt dem Hof und der Mühle in der 
Stadt Dafelbft gelegen, mit Wiefen, Medern, auch 





y) Datum uf den Tag Lucia ald man zahlt ıc. MCCCCKIK. 
x) Diefen Kauf hatte der Burggraf Namens des Pfalzgras 
fen gethan. oo. | 


Pf. Geographie V.E.  —E 
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allen ihren Rechten, Herrlichkeiten und Zugeboͤrun⸗ 
gen, um und für 1ooo Rheiniſche Gulden, 100 Mal⸗ 
1er Kornd, und 100 Malter Habern auf einen Wie> 
Derfauf, dergeftalt, Daß Dem Raugrafen und feinen 
Lebenserben der Wiederfauf alfo verftattet feyn folle, 
Daß er zugleich auch Die zwei Viertel famt Den Zind 
und Sülten, fo Wilhelm fein Bruder und es der 
Pfalz zu Faufen gegeben haben, wieder mit zu faufen 
und Die 600 Bulden, fo Pfalz mit ihrem Willen dars 
an verbauet, zurud zu geben fchuldig feyn folle. 
Inm 9.1457 verkaufte endlich Raugraf Dito alle 
"feine Mannfchaften an Pfalzgraf Friedrich I und fei» 
rien Pflesfodn, Herzog Philipps, um 4000 Gulden, 
that für fih, feine Erben und Nachfommen auf die 
MWiederlöfung aller und jeder Schloß, Städte und 
Dörfer, Höfe, Leute, Aecker ıc. Herrlichkeit und Se» 
sechtigfeit, fo ihm Pfalz abgefauft, und er ſich vor> 
behalten gehabt, gänzlichen Verzicht, blieb im Schloß 
Imsweiler auf feine Koften wohnen, und nahm fich 
zu Rodenhaufen feiner Geboth, Verboth noch eini» 
ges andern Rechts mehr an, mit Der Verfihreibung, 
Daß nach feinem Ableben Die übrigen Ntuzungen famt 
dem Siz und Schloß Imsweiler an Pfa!z und Dero 
Erben erblich fallen folten. DER; 

Pfalzgraf Friedrich 1 geftattete im J. 1470 Wiri⸗ 
chen von Dune, Rodenhaufen und Imsweiler mit 
Vorbehalt der Defnung fein lebenlang zu befezen. 
Diefer hingegen begab fich in Der Pfalz Schuz, und 
verpflichtete fih, Dem Pfalzgrafen gegen Herzog Lud> 
wig zu Veldenz behälflich zu feyn a). Wermuthlich 
- hatte gedachter Wirich von Dune auch Die Gerichtbar⸗ 





a) Bis hieher habe ich die Gefchichte aus den beit Handen 
habenden zuverläfigen Hülfsmitteln durchgehende woͤrt⸗ 
lid benuzet, weil, foviel ich weis, dieſe Umftände font 
nirgend angetroffen werden. Etwas davon findet man 
zwar im Adis Comprom. Francofurt. Allein es iſt unvolls 
ftändig und fehlerhaft; dahero wird man mit die ges 
krmichte Weitlaͤufigleit verzeihen, 
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feit-im ganzen Amte, oder Doch in den beiden Orten 
Rockendauſen und Imsweiler auszuüben. Im J. 
1515 hat Kurf Ludwig V einen Amtmann zu Rocken⸗ 
baufen beficlt 6), und 3 Jahre weiter verpfändete er 
ſolches an Albreht von Morsheim nebft der Amt» 
manngftelle auf Wiederlöfung. Mach des von Morde 
heim Tode ward ed wieder eingelöfet, aber von Kurf. 
Sriedrich II im I. 1549 an Hang Jakob non Thurn 
abermal auf 30 ‘Fahre unablöslich verpfändet. Als 
Diefe Zeit zu Ende gieng, lied Kurf. Friedrich IIT im 
Fahr 1572 und nad derfelben wirklichen Erloͤſchung 
Kurf. Ludwig VI im J. 1579 durch feine abgefandten 
Raͤthe, Gerſon Feldten von Tiefenau, Johann Phi- 
Ioten, und Johann Eggelfpach, die Lofung anfändi« 
gen, allein fie Fam nicht zu Stande, fondern erſt 
Pfalzgr. Johann Kafımir lied ald Kurverwefer den 
Pfandſchilling erlegen, und gab fodann im %.1587 
Herz. Georg Johann von Veldenz dieſe Pfandfchaft 
in eben der Mafe, mie folhe Kurf. Sriedrich II ver- 
ſchrieben gehabt hatte; nämlich ‚‚ Stadt und Amt Ro⸗ 
„ckenhauſen mit den eigenen Behaufungen daſelbſt, 
„deren eine hievor um Moriz von Morsheim erfauft, 
„die andere aber von den Daunifchen Erben erlangt 
„, worden, mit nachbenannten Dörfern, Imsweiler, 
„Guntersweiler, Bermweiler, Kazenbach, Das Theil 
„an Oberndorf und Mannmeiler, famt dem Hofe zu 
„Schweinsweiler, den Bezirk Rußweiler, auch an= 
„deres, fo Rurpfalz durch Abfterben Adamg von Ran» 
„deck mit Zugehör heim gefallen ift cc). Wiewohl 








6) Vermög defielben Dienerbuhes. Er bied Michel Feucht⸗ 
ner, und drei Jahre darnach warb diefe Stelle Albrech⸗ 
ten von Morsheim verliehen. 

e) Der hierin genannte Hof Schweinsweiler lag oberhalb 
des zur Grafſchaft Falkenftein gehörigen Dorfes gleichen 
Namens, und ward gemeiniglih der Aaugrafenhof ges 
nannt. Er ift aber im dreifigiährigen Kriege eingegans 
gen, und die Güter find mit dem auf Schweinsweiler 
Gemarkung liegenden Reutherhofe yereiniget worden. 
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nun nach Ableben des Pfalzgr. Georg Johann deſſel⸗ 
ben aͤlteſter Sohn, Herzog Georg Guſtav, Rocken⸗ 
hauſen zu ſeinem Loſe erhielt, fo muß doch dieſe Pfand⸗ 
ſchaft bald darauf eingeloͤßt worden ſeyn. Denn, 
als des Kurfuͤrſten Friedrichs IV zweiter Sohn, Mor 
riz Chriftian, im J. 1605 verftorben war, verordne⸗ 
te der Vatter im J 1610 Daß dem jüngften, Ludwig 
Philipp, die Aemter Wolfftein und Rockendauſen zum 
Erbtheil angewieſen werden ſollten A). Dieſer kam 
auch in Den wirklichen Beſiz, und beſtellte feinen Ratb, 
den berühmten Nechtögeledrten, Philipp Camerarius, 
alda zum Amtmann. Allein da Durch den bald ber- 
nach erfolgten dreiſigjaͤhrigen Krieg er Die meifte Zeit 
feine Länder mit dem Rucken anfehen mufte, Eonnte 
er wenig Genuß Davon beziehen. Mach hergejtell- 
tem Frieden wollte Kurf. Karl Ludwig jene grosdaͤt— 
terliche Verordnung umftoffen, aber die Sache wurde 
vermittelt, und in einem 1653 errichteten Vertrage 
Die beiden Unteraͤmter Wolfftein und Rocdenhaufen 
dem Herzog Ludwig Philipp und feinen männlichen 
Defeendenten ausdrädlich vorbehalten e). Deſſelben 
einziger Sohn, Pfalzgraf Ludwig Heinrich, flarb im 
J. 1673 ohne Kinder, und fo fielen feine Lande, mit- 
Hin auch Rockenhauſen, an die Kur zuruck, wobei fie 
bis auf den heutigen Tag geblieben ſind. 

So viel nun die übrigen Umftände der Stadt Ro— 
ckenhauſen anlanget, fo fliefet Die von Imsweiler 
fommende Alſenz weftwärtd vorbei, und nimmt Dag 
aus Dem Gebirge auf der nämliche Seite zufammen: 
rinnende- Schelimbächlein, wie auch das gus dem 
Gemälde oſtwaͤrts quillende Enzelbaͤchlein unterhalb 
auf. Eine Biertelftunde nordwaͤrts lauft die aus 
Dem ‚Gebirge abfalende Hebbach auch Durch die ®e- 





E 4) Ada Comprom. Francof. apud Chlingenifperk p- 78. 
- ü Siehe die rechtliche Ausführung der Prolz-Rirkenfeld; 


Rechte zur Succeffion im Herzogtum Zweibruͤcken Beil. 
Fun, nn 
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markung und ergießt fich ebenfalls in Die Alſenz. End« 
lich fliefet Durch. den nördlichen Theil der Gemarkung 
ein vom Donnersberg ablaufendes Bächlein ‚. und 
fällt gegen Oſt in die fogenannte Appel. Diefes Bäch- 
lein treibt Die Rußmuͤhle, die Alfenz aber die obere 
und untere oder fogenannte Herrenmühle. Durch die 
Stadt ziehet eine von Lautern nach Kreuznach, und 
feitwärtd ded Donnersbergs eine andere nad; Grün» 
fiadt und an Den Rheinſtrom führende gemeine Stra⸗ 
fe. Sowohl in der Stadt ald auf dem Rußmuͤhler⸗ 
‚hofe befinden fich Zollſtaͤtte. | — 
Dieſer Rußmuͤhlerhof liegt zwiſchen dem Säle 
th-Falfenfteinifchen Sleden Winnweiler und dem 
Kerpenifhen Dorf Wurzweiler, drei Viertelſtunde Wegs 
don Rockenhauſen oſtwaͤrts 5). Der Winterthaler⸗ 
hof, zwiſchen Wurzweiler und Kazenbach, eine-hafs 
be Stunde von Rockenhauſen nordwaͤrts gelegen, gi⸗ 
hoͤret der geiftlichen Verwaltung. Der Shadherhof, 
zwiſchen Dem Reipolzkirchiſchen Dorf Dornbach, un! 
dem Pfalz-Zweibrüdifchen Schönbrunn, ebenfalls eine 
halbe Stunde von Rodenhaufen weſtwaͤrts, ift..ein* 
Kameral-Erbbeftandägut. * 
In der Stadt und eben genannten Hoͤfen und 
Mühlen wurden verwichenes Jahr 223 Fam. 964 See⸗ 
len, z Kirchen, 2 Pfarrhäufer, 2 Schulen , 187 bur⸗ 
gerliche und gemeine Häufer gezählet. Die Gemar⸗ 
f) Diefer Hof ift das namlihe Nuß- oder Rußweiler, Wels 
des Nangraf Otto annody im J. 1437 mit übrigen Orten 
des Amtes zu Lehen empfangen hat. In dem Flersheis 
miihen Weistume heißt es „zu Rutzweiler wird jdhrlidy 
mein Maltag uf Den nahften Montag nah dem Jahrtag 
„gehalten, des pflegt ein Junker den Schöffen ein Ims 
„zu geben. .und in des Nodenhaufer Amts MWeistum 
wird. noch im J. 1574 des Rußweiler Gerichts gedacht. 
Vermuthlich iſt diefed Dorf im dreifigiährigen Kriege eins 
gegangen, und in einen Hof verwandelt worden. Er ge⸗ 
Kurfürſtl. Hofkammer, und ift mit 6 Hofbauern 
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"fung enthält 3464 Morgen Aecker, 56 M. Wingert, 

4053M. Wieſen, 52 M. Gaͤrten, und 1624 M. Wald. 

In dieſer Gemarkung findet ſich nebſt den der Kur⸗ 
fürftt. Hoffammer und der geiftlihen Verwaltung Zu» 
ſtaͤndigen Gütern auch ein Pfars-Wittum ‚; und meh 
rere Lehenguͤter, welche vormals die adeliche Geſchlech— 
‘ter von Schmidiberg, von Affenſtein, von Siefers⸗ 
heim ‚und Doktor Bufch-im Befize gehabt. 
Anden Waldungen’ gehören 13 Bezirke der Kur: 

fuͤrſtl Hofkammer, eben ſo viel der geiſtlichen Ver— 
meltung, 15 aber der Stadt und den einzelnen Un» 
“jertbanen, worüber. ein beſonderer Kurfuͤrſtl. Foͤrſter 
angeſtellet iſt. 

Zu Rockenhauſen het ſchon im: XIH Sahrhundert 

eine Kirche geftanden, welche in Die Mainzer Diöceg, 

in das Erzdiafonar des Domprobfien und dag Yand- 
“ipitel Münfterappet gehörte. Das Patronatrecht hat» 
ten die Herrn von Bolanden‘, und die mit ihnen ver» 
wandte Sefchlechter.in Bemeinfchaft auszuüben. Sols 
Ses verliehen aber Philipp von Falkenſtein, Philipp 

Bon Sohenfeld, und Werner von Bofanden den Prä» 
monftratenfer Nonnenkloſter Marienthal, in deffen 

ſtamen hernach Henrich der Probft, Bifela Die Mei: 
ſterin, und der ganze Konvent Diefed Recht an den 
Abt des Kloſters St. Saturnin zu Muͤnſterdreiſen ab⸗ 
getretten; wozu auch im J. 1291 der Probſt Johann, 
Die Meiſterin Eliſabeth, Aleidis die Priorin, und 
der ganze Konvent ſich gegen Die Abtei Muͤnſterdrei⸗ 
‚fen aufs neue derbindlich semagt haben 8). Bei der 


Dt UT ee TEE 7? 
* Nach einer r ungebruften Urkundey worin es heifet: Nos 
‘, Heynricus prepoſitus |'Gizela Magiltra &cı quod — ec- 
cleſiam in Rockenhufen, quam nobis viri.nobiles Philip- 
“ pus de Falkinftein &e. Ada ſunt haec anfo MCC quin- 
quageſimo primo XVI Kal. Novembtis. Die andere Ver⸗ 
leihung ergibt ſich aus folgender Urkunde: Joannes pre- 
oſitus, Elizabeth Mägiftra, Aleidis Prioriſſa, totusque 
Conrentus in Valle S. Marie, in manus Henrici abbatis 
Monaßteriegfis ſe obligant, ut quotiescunque contingat , 
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‚Kirchentheilung fiel Diefe Kirche ind Loos der Refor⸗ 
mirten, und ward mit einem eigenen Prediger ben 
fieft, Dem die übrigen Dörfer des Unteramtd, auffer 
Mannweiler, eingepfarrt find. Die Katholifhen wa« 
ren Silialiften von Imsweiler bid 1743, da fie eine 
Kapelle auffer der Stadt, und im J. 1752 eine Kir« 
che in der Stadt zu Ehren der beil. Theodors und 
Elifabeth erbauet —— Sie bekamen im J. 176c 
dazu einen eigenen Pfarrer, der die Doͤrfer Kazen⸗ 
bach, Mittweiler, Rupertseck, Marienthal und Wurz⸗ 
weiler, nebſt den umliegenden Muͤhlen und Hoͤfen zu 
beſorgen bat. Derſelbe iſt unter das Bistum Worms, 
und zum Landſtuler Ruralkapitel gezogen worden. 
In dem eingegangenen Doͤrflein Rußweiler hat ſich 
vor der Reformation auch eine Kirche befunden. Nach 
einer Urkunde vom J. 1469 hatte Graf Niklaus von 
Moͤrs und Sarwerden den Kirchenſaz mit Dem Zebn⸗ 
ten und Zinſen zu Ruzweiler, Hanſen von Flersheim 
zu rechtem Lehen geliehen, und im J. 1547 Philipp: 
Graf. von Nafau-Sarbrüd im Namen feiner verwite 
tibten Fr. Mutter, gebohrnen Bräfin von Mörg und 
Sarwerden, Bechtolfen von Flersheim fürfich, Fried» 
sich feinen Bruder, und Bernhard feinen Vetter xc. 
einen gleichen Lehenbrief ertheilet. 

Die Lutheriſchen haben gleichfalls ein beſonderes 
Bethhaus mit einem Prediger, dem nicht nur die 
uͤbrigen Doͤrfer, Hoͤfe und Muͤhlen des Unteramts, 
- fondern auch die angraͤnzende Dörfer der Graf- und 
Herrfchaften Zalfenfiein und Reipolzkirchen, nebft 
dem Kerpenfhen Drt Wurzweiler anvertrauet find. 

Was den Bezug des Zebnten in Diefer Gemar⸗ 
fung anlangt, findet fih im %.1574 folgende Nach» 





ecclefiam Rockenhufen, cujus jus collacionis & prefen- 
tationis ad eas [peäavit, vacare, perfonam de Ecclefia 
Monafterienfi, quae eft mater earum, poftnlabunt, Adum 
‚anno Domini MCCXCI. Vid. Würdtmwein Dioec. Mog. Com- 
ment. I, pag. 89 (qq. 
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richt davon: „Der Zehenten zu Rockenhauſen wird 
„alſo abgetheilt, Kurpfalz hat einen Theil, der beißt 
„der Fuͤrſten-Zehnten, Reipolzkirch hat zween Theil, 
„aus welchen dem Pfarrer zu Rockenhauſen zwei Drit⸗ 
„tel, und Nafau ein Achtel gebühret, und find ge: 
„meldte zween Zehenten von KRurfürftlicher Pfalz Ye» 
„benz; mwedwegen dan Reipolzfischen und gedachter 
Pfarrer jeder einen Faſſel, der Pfarrer auch einen 
„Eber zu halten ſchuldig. Der Gloͤckner hat auch 
„ einen Theil am Zehnten, was aber uf den Bütern, 
„die Erb- und Tafelzinng geben, jährlich erwaͤchſt, 
„davon gebühret Kurpfalz der Zehenten allein Ah). 
„Auch bat Pfalz den fogenannten Hanauer Zehen» 
„ten; ift ein fonderlicher Bezirk an Dielnfircher Se» 
„markung uf den Dtterbergifchen Gütern zu Rocken⸗ 
„haufen; Item den Müllen-Zedenten in einem Bes 
„zirke gegen Imsweiler.“ Mach Erlöfchung des 
männlichen Stammes der alten Herren von Hohen: 
feld zu Reipolzfirchen zog Kurf. Friedrich IV die von 
felbigem als Mannlehen befeffene Theile des Zehn: 
tens eins) Dermalen beziehet Die Kurfürftliche Hof⸗ 
kammer auf den Gemarkungen der Rußmühlen- und 
Pinterthalerböfen den Fürften-Zebhnten allein ; am 
übrigen Wein- und grofen Fruchtzehnten aber durch⸗ 
gehends zwei, und Der Neformirte Pfarrer ein Drit» 
tel. Am Pleinen geniefet der zeitliche Amtskeller zwei 
Theile, und gedachter Pfarrer dag übrige. 
| Die ehmalige Burg ift längft eingegangen, und 
zu einer Wohnung für den zeitlichen Amtskeller, wie 





4) Vermuthlich find diefe mit Erb- und Tafelzinfen behaf⸗ 

tete Güter jene _Terrae Salicae, welche K. Arnulf fchon 

im 3.897 dem Domftift Worms zu Rodenhaufen , und 

den dazu gehörigen Dörfern verliehen at In dieſem 

Falle würde Terra Salica, und ein Koͤnigliches Tafelgut 

einerlei feyn, mithin die Verfchiedenheit der Meinungen, 

welche die Rectslehrer davon hegen, eine befiere Aufs 
klaͤrung erhalten. 

3) Ada Comprom, Francofurt. apud Chlingen/perg pag. 106. 
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auch zum Behufs der Amtsgefchäfte, und Aufbewah⸗ 


sung der eingehenden Früchten hergeſtellet worden, 
mwird aber noch wirklich dag herrfchaftliche Schloß ge» 
nannt. 

Ungefähr anderthalb hundert Schritte von der 
Stadt quillt ein reines Waſſer hervor, welches man 
den Guten Brunn nennet. &8 foll mineralifche 
Kräfte befizen, und in verfchiedenen Lribsgebrechen 
gute Wirfung thun k). | | 

Die Stadt hat vormals ihren eigenen Blutbann 
gehabt, und die Michtftätte famt dem Galgen eine 
Miertelftunde Wegs auf dem Hebberge geftandenz 
dermalen aber ift folche ganz zerfallen. 

Die Kirchengefälle werden Durch einen befondern 
zu Lautern wohnenden Kollektor erhoben. Der Stadt» 
rath ift mit einem Anmwalt-Schultheife, des zugleich 
die Stadt und Gerichtfchreiberei verfiehet, und mit 
vier Rathsverwandten beftellet. Er führet im Siegel 
einen Die Länge herab gefpaltenen Schild , darin zwo 
aus der Erde hervor wachfende Roggenähren, Die 
auf den Namen der Stadt anfpielen; oben zu beiden 
Seiten drei kleine Sterne fichtbar find. Ä 


2) Schultheiferei Imsweiler. 


N nsweiler ift ein mittelmäfiges Dorf an der Als 
ad ſenz, eine Stunde oberhalb Rockenhauſen ſud⸗ 





k) Diefer Mineralbrunn ift im J. 1715 entdedet, die Heil; 
fraft des Waſſers aber. erfi erkannt worden, als ein 
Juͤngling durch deſſen Gebraud im F. 1765 von einem 
dreijährigen Salzfluffe genefen ift. Man lies hierauf 
Chemiſche Berfuhe mahen, und den Erfolg durch den 
Drud unter folgendem Titel befannt machen: „Kurze 
„Beſchreibung der heilfamen, Eigenicaften des Moden: 
„hauſer Geſundheitsbrunnen in dem Kurpfälzifhen Obers 
„amt Lautern famt deffen Gebrauhe zum Nuzen bee 
„‚ Nothleidenden Kranken herans gegeben. Mannheing 
„gedruckt in der Kurfürftlihen Hofbuchdruderei, 
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weſtwaͤrts gelegen. Daß es fihon frühzeitig zur Raıt» 
graffchaft gehöret habe, ift bei der Stadt Rockenhau— 
fen bereit8 angemerfet worden. ‘Darin befand fich 
eine befondere Burg, die beiden vorgegangenen Tbei= 
lungen den jüngern Söhnen angemwiefen, oder den 
Naugräflichen Dienftmannen zu Befchüzung Dortiger 
Gegend zu Lehen gegeben worden. Wiewohl davon 
fein Beifpiel angeführt werden fann, fo ift Doch we» 
nigftend Diefe Burg und dag Dorf nicht mit der Stadt 
Rockenhauſen an die Pfalz gefommen, fondern beide 
fheinen der Gemahlin des Raugrafen Philipps von 
Meuen-Baimburg und Bolandifchen Erbtochter Anna 
zum Wittum verfchrieben gemwefen zu feyn. Denn 
nach einer vorhandenen Nachricht hatte fie im J. 1409 
als Wittib König Ruprechten und feinen Erben ihr 
„» Schloß zu Imbsweiler, mit Dorf, Bericht und 
„allen Zugehörungen, ‘auch aller Forderung der Raus 
„grafſchaft ein- und aufgegeben, alfo, und ob auch 
„Otto ihr Sohn vor ihr Todes verführe, Pfalz Def» 
„felben Schloß, Städt, Dörfer, Land und ‚Leute, 
„alle Mannfchaften, Schuld und. Anforderungen 
„ingleichen ewiglich verbleiben follen. Ob aber fie vor 
„ihrem Sohn Rugraf Otten verfiürbe, fol König 
„Ruprecht vorberührte Schloß, Stadt und anderes 
„ihm und feinen Leibserben wieder zu löfen geben, 
„und, fo viel Geld er König Ruprecht Darauf gelegt 
„dat, famt Erftattung der aufgewandten Befferung, 
„darfuͤr hat gemeldter Rönig Ruprecht, gedachten 
„Pilippſen Rugrafen Wittib järlich und lebensläng- 
„lich zu Leibgeding bewiefen fiebenzig Gulden Gelts 
„mit Verſprechung fie auch bei Niefung Alten-Baim- 
„burg hand zu haben, und ob fie ihren Sohn Dtten 
„Sberlebte, und Pfalz folchen Anfall zu Handen neh» 
„wien würde, fol fie darum thuen, was Durch etliche 
darzu ernannte Perfonen gefprochen wird. 

Eben darum mag auch diefe Burg bei der unter 
8. Ruprechts Söhnen vorgegangenen Erbtheilung 
nit In Anſchlag gefommen feyn. Denn erftim 3. 
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1451 verkaufte Raugraf Otto dem Pfalzgrafen Lud⸗ 
wig 111 Imsweiler mit Zugedör zur Hälfte um 100 
Gulden, und 10 Gulden jaͤhrlicher Guͤllen, mir Bor; 
bebalt der Wiederloſung. Zwei Jahre darnach ver— 
pfaͤndete er, mit Bewilligung ſeiner Gemahlin, auch 
die andere Hälfte der Burg und des Dorfes für 20 
Gulden nnd 40 Walter Korn. Endlich verkaufte er 
im %. 1415’ beide zufammen mit Bogteien, Gericht, 
und allen Zugehoͤrungen auf ewig ald ein Eigentum 
an gedachten Pfalzgrafen Ludwig, der Das Schloß 
im $. ry21 feinem Burggrafen zu Alzei, Berner von 
Albich, zum’ Genuß und Gebrauch dergeftalt einge> 
geben; daß er:dasan 400 Bulden verbauen, Diefe 
ibm aber, wenn Pfalz dad Schloß wieder zu Handen 
nebmen würde, zurud erftattet werden-foßten, Zeben 
Jahre darnach berechnete der von Albich die wirkliche 
Verwendung jenes Baugeldes, und Kurf. Ludwig 
verſchrieb ſich ihm dafuͤr. Im Jahr 1440 ſtarb der 
Burggraf ), da denn die Burg an Kurpfalz zuruck 
gefallen feyn mag. Denn ald Kurf. Friedrich I im 
%.1457 vom Raugraf Dtten alle Lehen, famt Den 
Eigentum der verpfändeten Schlöffer, Dörfer, Guͤ— 
ter und Gefälle um 4000 Gulden abgefauft, ward: 
auch bedungen, daß gedachter Raugraf indem Schlof- 
fe Imsweiler auf feine Köften wohnen und Dajfelbige 
verforgen ‚ folches aber nach feinem Tode der Pfalz 
erblich heimfallen foßte.: Im J. 1470 gab gedachter 
Kurfürft Imsweiler nebft Rodenhaufen, Wirichen 
Herren von Düne lebenslänglich ein. Solches fcheint 
hernach an die von Flersheim zu Lehen begeben wor: 
Den zu fen, wenn es anders richtig ift, Daß es erſt 
von Kurf. Triedrich IV und Karl Ludwig ald ein er> 
oͤfnetes Erblehen eingezogen ‚nd von lezterm zu 
den KRammergütern gefchlagen worden m). J 


—— — — — — — — — ——————— — 
I) Von feiner in der Reformirten Kirche zu Albich befind⸗ 
liben Grabſchrift fich 3 Band ©. 204. 
m) Ada Comprom. in caufa Aurel. Dei Chlingenfperg pag. 
106 & 109. * 
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Die Burg lag aufjerhalb Ded Dorfes-gegen Dften, 
it aber in Den Kriegszeiten gänzlich eingegangen, 
und nichts mehr Davon übrig. Durch Das Dorf lauft 
das von Gerweiler fommende Moſchelbaͤchlein, und 
fänt unterhalb deſſelben in die vorbei fliefende Alſenz, 
weiche eine der Hoffammer zufländige Mahl- fohann 
eine eigentämliche Schleifmühle treibet. Auch ziehet 
Die von Worms über Gellheim an die Nahe führen: 
de Strafe durch dafjelbe, und wird Darin der Zoll 
erhoben. 

* Eine Stunde vom Dorfe liegen die der geiftlichen 
Verwaltung zuftändige zween Selsberger- und 
Spreiterhöfe gegen Weſt, im Dorfe aber der edma- 
fig Schmidtbergifche und Flersheimer Kameralhof, 
welcher Das Schlößlein genannt wird. 

Zu Imsweiler ‚mit. Einfhluß Diefer. Höfe. und 
Mühlen befinden fih 61 Familien, 346 Seelen, ı 
Kirche, 1Pfarrhaus, 2 Schulen, 5ı Käufer. Die 
Gemarkung entbält 1278 Worgen Meder, 18: M. Wie⸗ 
fen, und 194 M. Wald. 5 | 

Unter jenen Feldgründen find die Lehengäter be— 
griffen, welche vormals die von Flersheim, die Schen- 
fen von Schmidtberg, und die Fauſten von Strom: 
berg befeffen baden. . — | 

An den Waldungen gehöret ein Theil der Kurf. 
Hofkammer, und der geiftlichen Verwaltung , ein 
heil aber der Gemeinde, und einigen Unterthanen. - 
Sie fiehen unter Der Rockenhauſer Forſthute. 

Lang vor der Keformation war zu Imsweiler eine 
Pfarrei, die zus Mainzer Dioͤces, zum Erzdiafonat 
des Domprobften, und zum Landkapitel Münfteraps 
pel gehört hat u). Der Pfarrfaz und die Verleihung 
Der Pfründen hatte von der Pfalz abgehangen, wie 
eine in dem geiſtlichen Lehenbuche Kurf. Philippe be- 


—— — — — gr —ñ— — 


m) Würdtmein Dioeceſ. Mogunt. Tom. I, Comment. I, 
pag. 90 8292 bemerfet von der Pfarrei nichts, fonderu 
nur von zwo Altarpfruͤnden. 
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findliche Nachricht mit folgenden Umfänden bezeu- 
get o): „Item eyn Pfar zu Pmswiler hat min gne» 
„digſter Her Pfalzgraue zu verinhen, und heifet der 
„Pfarrer Jorg Sleinwerf, iſt ein Jar oder XX ein 
„Pfarrer geweſt, iſt wochentlich nit fehuldig dann an 
„gebannten Tägen Meſſe zu lefen, belt fich doch ad 
„placitum populi, hat nichts funders, dann von fin 
„Widdum-Guüͤtern Jars ongeverlihb XVI Walter 
yr Kornd Und XVI Malter Haber,, zu gemeinen Ja— 
„ren, und muß fi von finem Viehe zu geben helfen, 
„mit famt Den Armen Luft, die man järlichd dahin 
„bringt , und befmweret gibt enner VIIL 8. Häls 
„ter, geet järlihd ab und zu, klein Zehend, Sele- 
„Gereid, Dpfer, und anderes dergleichen cleyn Nu: 
„zung ertregt im Yard nit über VIII Pfunt Häller. 
„Item St. KRatharinenaltar in diefer Kirchen bat 
„wuchentlich eyn Meſſe, und Jars als gut ald XX 
„Pfund Häder, hat min gnedigfter Her auch zu⸗lyhen. 
„Der ander St. Johannes-Altar hat nuß, iſt ein 
„arm Stipendium. 

Bon Verleihung der Pfründe auf dem St. Katha— 
‚sinen-Altar finden fich auch noch einige Beifpiele auf: 
"gezeichnet p). Durch die Reformation hörten zwar 








») In eben diefem geiftlihen Lehenbuche finden ſich auch fol« 
—gende Verleihungen: Anno 1473 ultimo O&obris prae- 
ſentatus eft M. Bartholomaeus Steynfort ad parochialem 
Ecclefiam Ville Tmsmwiler ofliciali &c. ult. pofleffor Johan- 
nes de Monte. Item praelentatus eft Johannes Conz- 
mann ad Ecclefiam parochialem ville 7m swiler Mogunt. 
Divec. &c. Datum Ladenburg feria fexta poft beate Lucie 
Virginis anno Domini MCCCCLXXX. . 

p) Philippus Diethero Archi Ep. Mog. Principi Electori ... 
ad beneficium Altaris b.Katharine in ecclefia parochiali b. 
Marie Virginis in 'Twsswiler Mogunt. Dioec. vacans ad 
praefens per obitum quondam: Petri Flanheimer ultimi 
poflefloris, cujus quidem beneficii jus patronatus & prae- 
fentacio ad nos pleno jure pertinere dinofeitur, vobis 
venerabilem Dominum Symonem Lapicidam de Rocken- 
haufen presbyterum Mog. Dioec. praefentavimus &c. Da- 
tum Heidelberg feria VI poft Dominicam Exaudi 148. 
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diefe Pfründen auf, und ihre Gefälle wurden ringe 
zogen, die Kirche aber unterhalten g)..; Bei der Kir⸗ 
chentheilung erhielten fie Die Katholiſchen, welche dies 
felbe dem Bistum Worms, und dem. Landfapitel 
Landſtul einverleibt, auch mit einem eigenen Seelfor> 
ger beftellt, und ihm das ganzellnteramt mit andern 
Drten eingepfarret haben, bis im J. 1761 zu Roden: 
haufen eine befondere Pfarrei errichtet worden, wel⸗ 
cher die der Stadt näher gelegene Dörfer einverleibt 
find. Dermalen gehören alfo zur Pfarrei Imsweiler 
nur noch die Dörfer Guntersweiler und ‚Germeiler 
mit dem Spreither- Felsberger- und Maſſersbacher⸗ 
böfen, wie auch dag in der Herrfhaft Reipolzkirchen 
gelegene Dorf Dornbach, und einige Mühlen. Die 
Reformirten und Lutherifchen find nach Rodenhaufen 
eingepfarrt. 

‚Bon dem Zehnten gibt die Erneuerung der Ge— 
fälle de8 Amts Rodenhaufen vom J. 1574 folgende 
Auskunft: „Der Fruchtzchend zu Imsweiler wird 
„in drei Theile getbeilt, davon nimmt Reipolzfirch 
„ein Drittel, der Pfarrer zu Rodenhaufen ein Drit. 
„tel, und Das Lebengut, fo etwan Schmidtberger 
„von Kurpfalz getragen, ein Drittel; des Schmidt- 
„bergers Gefälle werden von der Kellerei Alzei ein: 
„genommen. ’' Dermalen beziehet die Rurfürftliche 
Hoffammer Daran zwei, und der Kath. Pfarrer ein 
Drittel, den kleinen aber die Gemeinde. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schultheifen und 





Anno 1494 confenfus datus Wernhero de. Rudesheim Ca- 
pellano in Falckenftein, ut Altare S. Katharine Virg. ec- 
. elefie Tmsmyler Mog. Dioec. cum Johanne Gotfried in 

Oberheimbach pro Altari S. Michaelis in Ecclefia paro- 
chiali Reckenhaufen permutare pofht. 

In dem Chor derfelben befindet fih ein Grabftein mie 
der Aufſchrift: „Anno Domini MDXXI uf den XXI Tag 
„des Merz it verſchieden der edel und ehrenveft Johann 
„Brenner von Xewenjtein. An. Domini MDXXV amt 
XXL Tag des May ftarb die edel und tugendhafte Apos 
„lonia von Lewenftein genannt yon Sale; 
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zween Schöffen beftelt. Es führt in feinem Giegel - 


ein Andreaskreuz. 


3) Schultheiferei Guntersweiler. 


Hiefe Schultheiferei beftehet aus den beiden Dör- 
fern Buntersmweiler und Gerweiler, nebft dem 
Dabei gelegenen Hofe Mafholderbach. Guntersweiler 
liegt anderthalb Stunden von Rodendaufen ſudwaͤrts. 
Beide Dörfer waren eine Zugehör der Raugraffchaft, 
und follen im J. 1355 Pfalsgrafen Ruprecht I, von 
den Raugrafen Georg und Wilhelm geöfnet worden 
feyn r). Da aber mit Raugraf Wilhelm der Alt- 
Baimburgifhe Stamm erlofchen, und die Dazu gehoͤ— 


sigen Güter mit der lezten Erbtochter Diena an ihreg - 


Gemahl, Philipp von Bolanden, gekommen, ver: 
pfändete diefer im J. 1360 Guntersweiler und Ger⸗ 
meiler an Wilhelm von Rande, und bemilligte fel- 
bigem dernach „, beide Dörfer mit ihren Rechten und 
„Bugebörungen, es fey Gericht, Gült, oder Herberg, 
„Beeth, Zinns, Wagenfahrt oder Dienft, ausge: 
„nommen die Vogtei des Dorfes Maßhulderbach, 
„an feinen Schwager Johann von DBleinichen auf 
„eine Wiederlöfe zu verfezen. ” Im J. 1362 fers 
tigte gedachter, Philipps von Bolanden, Herr zu der 
Alten-Baimburg, eine Urfunde aus, wodurch er dem 
Dfalzgrafen Ruprecht dem jüngern gegönnet, Die bei> 
den Dörfer Guntersweiler und Germweiler , fo von 
Pfalz zu Kehen rühren, von Wilhelm von Randed, 
Dem fie für 600 Pfund Häller verfezt gewefen, um 
400 Pfund zu löfen, mit dem Befehle, ihm folche Lofung 





r) In Ad. Comprom. Francof. pag. 115 heißt es: Sub Ro- 
berto I An. 1355 Raugravis Georgius & Wilhelmus ei 
fubjiciunt arces ſuas, Guntersweil, Gerweiler &c. cum 
jure severfionis. Es find aber niemals Schlöffer in dies 
ten Dörfern gewefen, und von dieſer Defnung finder ſich 
auch ſonſt feine Spur, | 


% 
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zu geſtatten; verſchrieb fich auch im mämlichen Jahre, 
beide don Pfalz zu Lehen habende Dörfer, ausge— 
fehieden den Hof Maßhulderbach, niemand anders, 
als dem Pfalzgrafen Ruprechten Dem jüngern zu ver: 
faufen, oder zu verfegen, auch befagte Dörfer nicht : 
zu loͤſen, ald mit feinem eigenen Gelde, alddann aber 
folche für fich felbft zu behalten. | 

Im %.1367 löfte auch Pfalzgr. Ruprecht beide 
Dörfer von Johann Bleinich, Ritter, des von Ran- 
det Schwager, um 400 Pfund Häller eins). Da 
in der Theilung vom J. 1410 diefe Dörfer nicht vor: 
fonımen, fo fiheinen folche unter den Zugehörungen 
von Alten-Paiımburg begriffen gewefen zu feyn. In 
der zwifchen Pfalzgrafen Stephan und Grafen Fried» 
sich von Veldenz unter ihren Söhnen im J. 1444 
Borgegangenen Ländertheilung wurden Diefelbe dem 
jüngern Ludwig, der Veldenz und Zweibrüden er: 
bielt, zu Theil. Als aber Kurf. Friedrih I im J. 
1457 die ganze Naugraffchaft mit dem Wiederein = 
löfimgsrecht aller verpfändeten Schlöffer, Städte, 
Dörfer, Höfe und Büter Fäuflih an fich gebracht, 
kam auch Gunters- und Germeiler mit dem vollen Ei: 
gentim an Kurpfalz, bei welcher fie von Diefer Zeit 
‚an mit dem Amt Rodenhaufen in unzertrennlicher 
Verbindung geflanden. 

Durch Guntersweiler lauft das von Gerweiler 
fommende Mofchelbächlein nach $msmeiler. _ Eine 
Viertelſtunde weftwärtd vom Drte liegt der beträcht: 
liche Meierhof Maſſersbach, welcher vor Zeiten ein 
befondereg Dorf gemwefen, und, wie oben gedacht, 
WMaßbolderbach genannt worden iſt. Solcher ge» 
böret dem ehemaligen Eifterzerflofter Dtterburg fanıt 
dem dabei befindlichen Wönchwalde, und ift mit Drei 
Hofbauern beftellt. . PR 
i it 





) In den Adis Comprom. Francofurt. pag. 92 wird dieſe 
Einloͤſung irrig in das Jahr 1337 geſezt. 
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Mit Einfhluß dieſes Hofes fanden fich zu Ende 
des verwichenen Jahre dahier 59 Samilien, 278 See⸗ 
len, ı Kirhe, ı Schule, 49 burgerliche, freie und 
gemeine Häufer. In der Gemarfung 1091 Morgen 
Acker, 174 M. Wieſen, 165 M. Wald. 

Auſſer den zum Hof Maßholderbach gehörigen 
Grundftüden befizet die geiftliche Verwaltung auch 
wegen Der Kollefiur Rodenhaufen Dad fogenannte 
Himmelreichgütlein. Die in vierzehen Bezirken zer» 
fireut liegende Waldungen gehören den beiden Dörs 
‚fern Qunterdweiler und Gerweiler in Gemeinfchaft, 
und ftehen nebft dem fogenannten Mönchwald unter der 
Rodenhaufer Forftdute. 

Vor der Reformation war zu Guntersweiler kei⸗ 
ne Kirche, fondern nur eine Kapelle, Die aber fchon 
längft verfallen, und deswegen bei der. Rirchenthei« 
lung in feinen Anfchlag gefommen if. Die Katholis 
ſchen find daher Filialiten der Pfarrei Imsweiler. 
Aber Die Reformirten haben eine neue Kirche erbauet, 
und folche der Pfarrei Rodenhaufen als ein Filial 
untergeben, wohin auch die Lutheriſchen gehören. 

Am Zebnten in der Dorfdgemarfung beziehet Die 
Kurfuͤrſtl. Hofkammer zwei, und der Kath. Pfarrer 
zu Imsweiler ein Drittel: auf dem. Hofe Maſſers⸗ 
bach aber hat die Hoffammer, die Pflege Dtterberg, 
und gedachter. Pfarrer jedes ein Drittel. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schultheife und 
zween Schöffen beſtellt. Es führt im Siegel den 
Dfälzifchen Köwen in einem Herzſchilde. Uebrigens 
Dat es mit nachfolgendem Dorfe Gerweiler eine ge⸗ 
naue Verbindung, auch ein gemeinfchaftliches Sie: 
gel, worin dag Pfalzbaieriſche Wappen und Darunter 
Der Reichsapfel erfcheinet, mit der Umfchrift: Guns 
dersweiler und Gerweiler Berichts Siegel. 


4) Serweiler liegt zwo Stunden oberhalb Ro⸗ 
ckenhauſen, und hat mit Gunters weiler einerlei Schick⸗ 
fole. gehabt. Zwei Baͤchlein, welche unterhalb des 

Pf. Geographie IV, Th. 3 
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Dorfes fich vereinigen, und den Namen Moſchel⸗ 
Baͤch lein annehmen, treiben.nach diefer Bereinigung 
«eine Mahlmühle, und fliefen nah Guntersweiler. 


Dermalen beftehet Gerweiler aus 36 burgerlichen und 


gemeinen Käufern, welche von 212 Denfchen bewoh⸗ 
net werden. Die Gemarfung enthält 425 Morgen 
Meder, SEM. Wiefen, und 65 M. Wald, 

- Die geiftliche Verwaltung befizet hier ein zur Kol 
lektur Rockenhauſen gehöriges Guͤtlein. Auch liegt 
‚ein Theil der mit Guntersweiler gemeinfchaftlichen 
Waldbezirken in Diefer Gemarkung. 

- - Bu.Öermweiler war niemals eine Kirche, fondern 
lediglich eine dem heil. Jakob geweihte Kapelle, Die 
aber in den. Reformationgzeiten eingegangen ift. Bei 
Der Kirchentheilung batte noch das Gemäuer Davon 
geftanden. Es hat alfo mit Dem Kirchenwefen dahier 
gleiche Befchaffendeit, wie zu Guntersweiler. 

Am Zehnten beziehet die Kurfürftt. Hoffammer-, 
Der Rath. Pfarrer zu Imsweiler, und der Graf von 
Sidingen jedes ein Drittel, Gerweiler hat nicht nur 
einen befondern Schuliheis und zween Schöffen, fon- 
dern auch fein eigenes Siegel, und führt in einem 
mit gräflicher Krone bededten Herzfchilde Die Baie⸗ 
sifchen Wecken. er Ä 


5). Schultheiferei Kazenbach. | 


F Nieſe Schultheiferei liegt im. untern heil des 
Amts Rodenhaufen,, und. befiehet lediglich aus 

"Dem Dorfe Kagenbach mit der Kolbenmähle.. Das 
Dorf ift nur eine halbe Stunde von Rodenhaufen 
nordwärts-entfernt,; und bat feinen Namen von. Der 
durchfliefenden Bache. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß dieſer Ort jederzeit zus Raugrafſchaft gehörig , 
jedoch auch zu Lehen begeben oder verpfändet gewe— 
fen ſey. Zum. erfienmahmird deſſen iin jener Urkunde 
vom J. 1421 gedacht, nach welcher Raugraf Otto an 
Werner von Albich, als Pfälzifhen Burggrafen zu 


— 


« 
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Alzei, verfchiebene Zinſe, unterandern den Holzha⸗ 
ber zu Dornbah und Kazenbach auf Wiederlöfung 
Berfaufet dat. „Zum anderm mal: fömmt er in, der 
vom Pfalzgraf Otten als Vormundern des Kurprin⸗ 
zen Ludwigs IV gedachtem Raugrafen Ott im J. 1437 
ertbeilten Belehnung augsdrädlich vor 2). - Als ber» 
nach Kurf. Friedrich I alle zur Raugräffchaft gehöri» 
gen Pfand- Mann- und Lehenſchaften im‘. 1457 erb- 
und eigentüämlich erworben hatte, fam auch alles 
Mecht des fünftigen Heimfalled an die Pfalz. ' Um 
felbige Zeit befafen Die Herren von Rande verfchie: 
dene der Burg diefed Namens nahe gelegene theilg 
eigentümliche, theils lehenbare Dörfer, Güter und 
Gerechtſame. Obſchon mehrere adeliche Gefchlechter 
in Semeinfchaft-geftanden, fo fcheinet Doch das ge⸗ 
genwärtige Kazenbach Denen von Rande allein zu 
Lehen ausgefezt gewefen: zu feyn. .. Denn als diefes | 
alte Geflecht zu Anfang des XVIJahrhunderts ſei⸗ 
ner Erlöfchung im männlichen Stamme fich zu nähern 
anfieng, errichtete Rurf, Ludwig V im Jahrızıra mit 
Adam von Randeck einen Vertrag, worin verabredet 
worden: „Daß gedachter von Nanded drei Dörfer; 
„mit Namen Razenbach, Da er allein der Gerichte 
„herr, dann Manweiler und ©®berndorf, da er 
„zum Theil und Mitgerichtöherr gewefen, mit alles 
„ihrer Zu- und Ingehörden, auch Gebotten, Verbot: 
„ten, Oberkeiten, Herrlichkeiten, &erechtigfeiten, 
„und aller anderer Nuzung, wie folche von der Pfalz 
„zu Lehen rühren, gebachtem Kurfuͤrſt abgetretten, 
„und zu feinen Handen kommen laſſen, ausgeſchie⸗ 
„den Bau- und Brennholz, auch etlich Heu und 
„Frobn, wie daffelb in Specie darin gemeldet. Item, 
„daß er und fein Bruder auf Hermanns Boofen von 
„Waldeck Haab und Güter vorziehen. Dagegen 
| | —E J 
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s) Man vergleiche hiemit, was gben hei Rockenhauſen big? 
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„Pfalz ihm, und ſeinen Mannlebeng-Erben funfzig 
„Gulden, und wo deren nicht vorhanden, alsdann 
„ſeinen Toͤchtern, oder einer andern Perſon, der er 
„ſolche verſchaffen wuͤrde, ihr lebenslang fünf und 
‚zwanzig Gulden reichen zu laſſen, auf dero Kam⸗ 
„mer verſchrieben habe. Wobei ferner bedungen 
„worden, daß genannter Adam von Randeck fein le⸗ 
„denlang, und nach ihm feine Leibe-Mann-Leheng- 
j, Erben zu ihrer Nothdurft zimlich Bau- und Brenn» 
holz aug der, Pfalz Eigenthum und Wälder im Stail- 
„berg zu ihrem Haus Randeck fich zu gebrauchen, 
darzu Das Heu auf den Wiefen zu Kazenbach, und 
„die Frohn zu Manmeiler und Oberndorf wie bisher 
„zudem Hauſe Randeck zu .benuzen.ermächtigt, Pfalz 
„aber deſſelben Schirmherr ſeyn und bleiben folle. 

: Bald darauf muß diefer Adam und fein Bruders 
Wilhelm von Randed verftorben feyn. Da nun Frieds 
sich von Flersheim, welcher im %. 1489 ald Amt 
mann zu Lautern verftorben ift, Ruprechts von Ran> 
decken Erbtochter, Margareth, zur Ehe gehabt, und 
männliche. Erben hinterlaffen , machten- Diefe auf Die 
Randedifche Berlaffenfchaft einen Anſpruch. Ges 
Dachter Kurf. Ludwig V. errichtete aber mit Berthol⸗ 
den’ von Flersheim im J. 1517 einen Vertrag, worin 
ausdrädlich.enthalten.ift, „daß der Nuß- oder Ruß: 
„woeiler famt-dem Nottbufche. .. .. . auch Obern⸗ 
„dorf, Manweiler und. Razenbach die Gerichte 
„mit ihren Zugehoͤrden, Sebotten, Verbotten, Wild> 
„dann, Hochwaͤlden, Reif, Schozungen, Rauch, 
„Ende, Himerni, Sreblen, Frohn, Geleit, Rauch 
„habern und: dergleichen’ was der Obrigkeit anhan⸗ 
get, der Pfalz bleiben, jedoch. was; für Zinns und 
„Guͤlten uf eigenen. Öhtern ſtehen, dem. don Flers⸗ 
„heim oder Dem: ſie von Alters gebuͤhren, verabfolgt 
z werden ſollten. .... Desgleichen ſoll die Kolben» 
, müble” mit ihrer Zuzehoͤr der Pfalz zuſtehen, der 
„Wag oder Weyer in Rußweiler Bezirk‘, fo Der von 
17 Steröpeim beſezt, ſoll er wieder befifcheg, und ber: 


®- 
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„nach der: Pfalz einraumen; Dagegen hat Pfalz: era 
„meldetem von Stersheim aus ®naden bewilligt und 
„zugelaſſen, daß er in dem Stailberg nah Noth⸗ 
zrdusft Holz Ju hauen, zu: Mandieif zu. verbrennen 
„oder in⸗ feinem. Haufe zu verbauen. Macht: haben 
;folle, wozu der Kurfürft ihm: die. Weidelbach mit 
„ihrer Zugehoͤr und Begriffe „wie. fofche die von 
y, Randed beſeſſen Haben, von neuem anſezen, und 
„wie der Gebrauch jenfeit Rheinsriſt, zu Mannleben 
„leihen folle; + Yuf:folhe Weiſe kamn alſo dieſes 
Dorf an die Pfalz, und ward mit dem Amt Roden= 
haufen "vereinigt mit dem es auch im SF 1318 ar 
Albrecht vom Mordheim , im J.as49 an: Jakob nem 
Thurn, und endlich im JſA587 an Pfalggr. Georg 
Johann von Veldenz beipfändet wörden, endlich aben 
im J. 1673 wieder zur Kur gekommen iſt. « 
In dr Gemarkung dieſes Dorfes entſpringen 
Brei kleine Bäche, Die erſte heißt Kazenbach, die 
zweite Ramelsbady; und hie dritte Berlebach; Bei« 
de erftere fliefen Durch Da8 Dorf, Die lezte aber unten 
vorbei. Sie vereinigen ſich ſodann mit: eingnder, 
und ergieſen fich unter dem beibehaltenen Namen der 
Kazenbach in die oſtwaͤrts vorbei. ſtroͤhmende Alfenzr 
Dieſe treibt eine Viertelſtunde vom Orte die zur Kur⸗ 
fuͤrſtl. Hofkammer gehörige Aolbenmühle. 

Eine Viertelſtunde vom Dorfe liegt das aus 14 
Haushaltungen beſtehende und mit Kazenbach eine 
Gemeinde ausmachende Doͤrflein Mittweiler, 
oberhalb deſſelben Der durch den Selz- und Hagenba⸗ 
cher Austaufh von Zweibruͤcken an Kurpfalz abge: 
tretlene Mittweiler Meierhoff. —J 
In dem Dorfe und Zugehoͤr zaͤhlet man dermalen 
50 Familien, 265 Seelen: 2 Kirchen, 2 Schulen, 53 
burgerliche und gemeine Häuser. "Die Gemarkun 
enthält 904 Morgen Aecker, 16 M. Wingert, 125M 
Wieſen, und 75 M. Wald. — * 

Darin befinden ſich verſchiedene Der geiſtlichen 
Verwaltung und den een Erben zuſtaͤn⸗ 
3 
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bige:Freighters An der Waldung gehbren vier Buͤſche 
der Gemeinde; Der ſogenannte Stalberg aber der 
KRurfürftio Hoflanmer» 3 un nd ni 
Eine halbe Viertelſtunde vom Orte befindet fich 
das ſogenannte alte Steinkreuzer⸗·Queckſilberber gwerk. 
Kurf. Friedrich Thelehnte ſchon im J.1473 Jakob Barg⸗ 
feiner und. ſeine Gewerker mit zwo Sunrgruben zu 
Kazenbach uf den zween Bergen neben dem Dorfe 
elegen w). Vom Je 1769 bis Ende 1787 find 13 

ufend 450 Pfund 30 Loth Queckſilber dahier gewon⸗ 
nen worden. Dad: Werk wird noch von 16 Gewer⸗ 
kern“mit 6 Arbeitern gebauet. Hinter dieſem Berg⸗ 

werk an der Roſenmuͤhle wie auch an der Altbruͤcke 
ir Ueberbleibſel after Gebäude; welche für cbemias 






® 
2 zu ober Kapellen gehalten werden, vorhan⸗ 
in ſeyn. 3 2.52 a 
rn dem Dorfe ſtehet eine alte Kirche, Die bei der 
Zheilung den Reformizten zugefallen iſt, Die jedoch 
gleich den Katholiſchen und Lutheriſchen nach Rocken⸗ 
Daufen eingepfarret ſidd. 5 
‚Der Zehnten wird, wie zu Rockenhauſen, vertheilt. 
Das mit einem Schultheiſe und zween Schoͤffen be⸗ 
ſtellte Dorfgericht fuͤhret im Siegel den Ritter Georg, 


wie er den Drachen erſticht. 


2 — 6) Schultheiferei Manweiler. 


ieſe Schultheiſerei beſtehet aus dem Dorfe Man⸗ 

— weiler, der alten Burg Randeck, und zwo dazu 
gehörigen Mühlen. Nachbaren find gegen Off das 
34m. Dberamt Alzei gehörige Oberndorf, gegen Sud 
die Rheingräfliche Refidenz Grehweiler, gegen Weft 
as zwiſchen Kurpfalz und Zweibruͤcken gemeinfchafts 
ihe Schiersfeld, und gegen Nord Kellen, das zwi⸗ 
2* Datum Heldelberg uf Dienſtag vor Michaelis Anno Do- 
Erin MOCCCLKRUN © ©0070 ee 
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Shen Zweibräden und Zalkenftein gemeinfhaftlich iſt. 
Manmweiler liegt zwo Stunden unterhalb Rodenhaus 
fen an der Alſenz, Die Burg Rande aber eine View» 
telftunde teciter hinab auf einem hoben Berge. Ser 
nes gehörte zur Raugraffchaft, war aber an verſchie⸗ 
Dene adeliche Gefchlechter zu Mannlehen gegeben, 
und die Burg Rande hatte mehrere Gemeinere, 
die ſolche anfänglich erb- und eigentümlich beſeſſen, 
bernach aber dem Kaifer und Tieiche zu Lehen aufge- 
tragen haben. Einige derfelben nahmen Davon den 
Namen an, wie dann Dieterih von Rande fchon 
im XII Jahrhundert gelebt, und das ehmalige Rit⸗ 
tergefchlecht fortgepflanzet haben ſolle x). Im XIII 
und folgenden Jahrhunderten führten auch die Ritter 
von Lewenftein den Beinamen von Rande, weil fie 
daſelbſt Burgmänner gewefen. Embricho genannt von 
Lemwenftein und feine Ehegattin Loderadis trugen im 
Jahr 1283 ihren Hof zu Mannewilre unter Ran» 
decfin mit aller Zugehör um fechdzig Mark Achener 
Dfenning dem Erzftift Trier zu Lehen auf, mit Dem 
Bedinge, daß, weil es eigene Güter feyen, nach 
Enmbrichs Ableben deffen Ehegattin, Loderadig, folche 
lebenslänglich geniefen fole y). Im J. 1327 errich- 
teten Godfried und Georg , Eberbards von Rande 
Söhne, mit ihren Brüdern Eberhard und Wilhelms 
einen Vergleich, Durch welchen beiden leztern Die Zehn» 
ten zu Oberndorf, Mannewilre und Randeck, wel⸗ 
che von KR. Ludwig IV zu Lehen rührten, gugetbeilt 
worden 2). Sm J. 1401 (Zu Heidelberg uf St. Mare 
sarethen Tag) hat Konrad von NRandeden von KR. 
Ruprecht zu Lehen empfangen, „Randecke daz Sloß 
„by Lutern gelegen, und waz zu Bilſtein gehoͤret, 
„Walde, Wege, Wildpann und alle ſine andere 
„Rechten und Zugehoͤrunge.“ Im Jahr 1494 hat 

x) Sumbracht hoͤchſte Zierde Deutſchlandes Tab. 289, 

Hontheim hiſtor. Trevit. diplom. Tom.1, p. 818. 

2) Gudenus Cod, diplom. Tom. III, pag. 254 & ſqq. 
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noch K. Maximilian I Godfrieden von Randeck und 
andern feinen Gemeinern geliehen „Die Veſte Ran⸗ 
„degkh mit iren Zugehoͤrungen, fo von ime und dem 
zubeil. Reiche zu Lehen süren, und ſy vormal von 
„weyl. finem lieben Herren und Vatter dem Nömi- 
„ſchen Kaifer zu Lehen empfangen a). 

Das Dorf Manmeiler hatte, wie oben ſchon ge⸗ 
dacht, auch eigene Gemeinere, die ihre Gerechtſame 
‚anfänglich von Der Raugraffchaft, und hernach von 
Der Pfalz zu Lehen getragen. Adam von Rande trat 
aber feinen Theil an Manweiler und Oberndorf, wors 
in er Mitberr gewefen, Kurfürften- Ludwig V im $. 
1514 ab, und nach einem mit Berthold von Slerg- 
beim drei Jahre hernach ‚errichteten Vertrage follten 
Die Gerichte zu Oberndorf, Manweiler und Kazen- 
bach mit allem, was der Obrigkeit anhanget, Der 
Pfalz verbleiben 5). Diefe drei Dörfer wurden bier» 
‚auf dem Amt Rodenhaufen einverleibt, und im fol: 
‚gendem Jahre Albrechten von Morsheim eingegeben. 
Die Herren von Flersheim ald Witerben und Gemei» 
nere der Burg Rande müffen noch einen befondern 
Theil daran gehabt haben. Denn in der zwifchen 06» 
gedahten Bechtoldd von Flerdheim Söhnen vorge» 
gangenen Erbtheilung vom Y.1548 wird augdrüdlich 
gemeldet: „Ein fleinen Stod im Schloß Rande- 
„Sen gegen dem Thurn berüber an der Ringmauer 
„gelegen. Item alle Freiheit und Gerechtigkeit wie 
„anderg®emeinere vermög Burgfriedengd c). Mans 
„weiler das Dorf unter Randedin gelegen, gehöret 
„zum balben Theil dem Junker von Flersheim allein 
„zu, und das andere halbe Theil Herrn Wolfen von 








4) Gudenus I. c. Tom.IV, pag. 501, num. 238. 
+) Man vergleihe damit, was bei Kazenbach hievon ges 
meldet worden. 
4) Die übrigen Gemeinere waren damals Hannd Stumpf vor 
. Walde, $riedrich von Lewenftein, Karl von Lewenftein, 
— — von Walde, und Hanns Martin yon Wa⸗ 
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„Thurn. Des haben beide Herrfchaften in Gemein» 
„ſchaft mit aller Obrigkeit, Frevel ıc. nichts ausge» 
„nommen. Doc haben Flersheim die hohe Dbrigs 
„keit über vier Orte des Gerichtd zu richten, vermög 
„eines alten Weisthumd. Item ed muß auch jeder 
yr Unterfaß Dem Junker von Flersheim zween Tag im 
„Jahr frohnen, im Wingertgraben,, oder worzu 
„man den brauchen will, und dem von Thurn auch 
„Soviel. Item ein Hofgut zu Manmeiler, Behau—⸗ 
zrfung und Scheuer mit feinem Begriffe. tem ein 
„Feld, das Tempelfeld genannt ꝛc. Item ein ‘Feld 
„Die Weidelbach genannt ꝛc. ift wüftes Geld, und 
„Leben von der Pfalz d. Item die Mühlen unten 
„an Wanweiler gelegen :c. 

Nach der Rodenhaufer Amts-Renovation vom J. 
1574 wardamald Manweiler zwifchen Pfalz und denen 
von Flers heim gemein; der Kurpfaͤlziſche Antheil aber 
an Oberndorf und Manmeiler dem Pfalzgr. Georg 
Johann von Veldenz verfezt.. Mit Erlöfchung der 
Simmerifchen Linie fam alles an die Kur zuruck. Der 
Tlersheimifche Antheil, wie auch die Burg Rande 
feldft, wurde währenden dreifigjährigen Kriege ledig, 
und Das Lehen vom Kaiſer Dem Rurmainzifchen Kanze 
ler, Niklaus Georg Raigersperg, verlieben, auch 
durch den Weftphälifchen Friedensſchluß beftätiger, 
deſſen Erben ſolches auch big ander befeilen haben, 
fo daß das Dorf Manweiler noch wirklich zwifchen 
Denfelben und der Kurpfalz gemeinfchaftlih. if. _ 

Durch das Dorf fliefet Die Alfenz, treibt Die Rei- 
geröbergifche obere und untere Mühlen, und, lauft 
nach Oberndorf. Die Burg Rande, welche vor⸗ 





4) Diele Weidelbache gehöret eigentlich zur Manmeller Ges 
er marfung , fie ift aber-dermalen zwiſchen Pfalz-Fweibrüs 
den und der Grafſchaft Falfenftein gemeinſchaftlich. Die 
wegen des Xehenverbandes ſich ereigneten Anftande find 
durch den Hagenbacher Austaufch gehoben, und dergeftalt 
verglichen worden, daß jährlich ein gewiffer Zins zur Kel⸗ 
jerei Nodenhaufen entrichtet werden muß. | 
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mals mit ſtarken Mauern, Thürmen, Gräben:nnb 
Bruͤcken wohl befefliget gewefen, wird dermalen von 
einem Hofbauern bewohnt, dem die Güter in Pfacht 
verliehen find. 

Mit Einfchluß diefer Burg und dee Reigersbers 
gifchen Hofes belauft fich Die ganze Bevölferung don 
Manmeiler nicht über 38 Familien, die 189 . 
ausmachen. : Die Gebäude befteden in ı Schule, 36 
burgerlichen und gemeinen, wie auch 2 Ritterfchaftt, 
'Häufern. In der Gemarkung finden fi 196 Mor- 
gen Aecker, 52M. Wingert, 34 M. Wieſen, und 25 
M. Waldbüfche, wovon eine Hälfte der Gemeinde, 
die andere aber Den Reigergbergifchen Erben zuftehet. 

Bor der Reformation war in der Burg Randeck 
eine Kapelle zur Ehre U. 2.8. auch unterhalb am 
Fuſe des Berges eine Kirche oder Tempel mit einer 


- Mtar-Pfründe. Beide feheinen Der Pfarrei Obern⸗ 


Borfuntergeben geweſen zu ſeyn e).. Won jener Schloß» 
kapelle ift nichts mehr übrig; don der Kirche aber 
fol noch einiged Brundgemäuer ſtehen. Der dabei 
gelegene den Reigersbergiſchen Erben zugehörige Tem» 
pelwald hat Davon den Namen bis jezo beibehalten. 
Dermalen ift zu Manmeiler feine Kirche, fondern die 
KRatbolifchen und Neformirten find nach Oberndorf, 
die Lutheriſchen aber nach Kriegsfeld eingepfarret. 
Den Zehnten in der Hauptgemarfung beziehet Dex 
Reformirte Pfarrer, mit dem Haufe Randed in Ge: 
meinfchaft, aus einigen Bezirken aber die Gemeine⸗ 


re der ehmaligen Burg Stolzenberg f), und aus eir 


nem andern der Freiherr von Hunoldftein mit der 
Pfarrei Finkenbach. 





) Würdtwein Dioeceſ. Mogunt. Toın.1, 
7 Die Gemeinere der alten Burg Stoljenverg find ber: 
Seiten Herzogtum Zweibrüden und die Grafſchaft 
alfenftein, 
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—WVeldenz. 





Einleitung. | 
Hier beiden Oberämter find zwar ihrer Lage 
Nnach von einander ganz .uerfchieden, in ber 
Geſchichte aber fa. mit einander: verbunden, daß fie, 
ohne bei jedem dad nämliche zu wiederholen, nicht 
getrennet werden koͤnnen. 

Lauterecken und was detmalen dazu geböret, 
liegt eigentlich im Nahegaue; Weldenz: hingegen 
in dem; Mofelgaue. Der. eiftere Strich Landes am 
GSlanfluß gehoͤrte in den Umfang: bes. Rheiniſchen 
Frankens, ber leztere aber an der Mofel zum Here 
zogtum Dber-Lotharingen. 

: Allen Vermuthen nad) haben die Grafen des 
Nahegaues mit Anfang bed XII Jahrhunderts dreis 
erlei in der Folge fehr merkwürdige Gefchledyter, 
nämlich die Wildgrafen, die Mangrafen, und bie 
Grafen von Weldenz gepflanzet, und zwar durch 
einen gemeinkhaftlichen Stainmpatter , Emich 1, 
ber den Beinamen von Schmidburg geführt und im 
J. 1108 gelebet hat. 

Gerlach, ein Sohn diefes Emichs, war ein Va⸗ 
fall der Biſchoͤffe von Verdun. Er iſt der erſte, 
welcher ſich einen Grafen von Velbenz genennet hat. 

Die Burg Veldenz und die — mit aller Zuge⸗ 


248 = Oberämter - 


hör war ſchon damals ein Zehen von der Verduni⸗ 
fen Kirche. F 
WVon Lauterecke und dem dazu gehörigen Lan⸗ 
destheile reichen die aͤltern Nachrichten nicht fo weit 
hinauf. Da jedoch die dafelbft erbaute Burg eine 
Zugehör des unterhalb’ am linken Ufer des Clans 
elegenen, und von ber Domkirche zu Verdun Ies 
Peuchtrigen Hofed, nunmehrigen Dorfes St. Mes 
dard, gemefen a) , fo ift ed fehr wahrfcheinlid, 
Vaß jener Ort mit eben dieſein Hofe und deffen Wogs 
tei zu gleicher Zeit, wie die Burg Velden; , ben 
Grafen diefed Stammes und Namens verliehen ges 
mefen jey. ee TR Br 9, PR ee 
Die Abtei ded heil. Remigius zu Rheims hatte 
in diefer Gegend auch mehrere zu ihrer. bei Kufel 
anf dem fogenanntem Remfgöberg errichteten Probs 
ſtei gehörig gemwefene Guͤter, Nenten und Gerech⸗ 
tigfeiten von den aͤlteſten Zeiten: ber , - fo daß ein 
groſer Bezirk den: Ramen St. Remigislanıd 
angenommen hat. Die Gerichtbarkeit Darüber war 
aber fo. wie in dem übrigen am Slanfluffe gelegenen 
Ortſchaften theils dem Grafen, theild dem Kaifer 
und Meiche vorbehalten: a ee er 











Aa) In einer Urkunde vom J. 1156, womit K. Sriedrich I 
dem Stift Verdun feine Güter beftätiget hat, heißt es 
ausdruͤcklich Curiam;Sandi Medardi cum, banno. & advo- 
catia & fuis pertinentiis &c. Da nun der Bifchof Leo⸗ 
bald zu Verdun in einer Bewilligungsurfunde-vom %. 
11° 1389 des Grafen Friedrichs III Gemahlin auf Rautereden 
bewidmen zu dörfen, fagt: Cum Caftello Lurrecke cum 

- fuis pertinentiis, prout ad Curiam ad Sanctum Medar+ 

: dum [peäare dignofeitur &c. ſo folget daraus, daß jene 
—— ſich auch uͤber Lauterecken erſtrecket haben 
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Unter dieſe leztere gehörte beinahe alles was 
an ber Lauter gelegen war, und dermalen dad Amt 
Wolfſtein audsmacht, unter dem befondern Namen 
des Koͤnigsland; fobann ein Strich zwifchen der 
Ranter und dem Glan, welcher in zwei Kirchfpies 
len, nämlich in den beiden Hauptorten Reichenbach 
und Deindberg, nebft den dahin eingepfarrten Dörs 
fern, Weilern und Höfen beflanden hat. 

Dieſe verpfändete R. Ludwig IV an feinen Lands 
vogt im Speiergau, Georg I Grafen. von Veldenz. 
Der Kaiſer ertheilte hernach dem Wildgrafen Jo⸗ 
hann von Dune im J. 1346 die Freiheit, dieſe 
Pfandfchaften Deindberg und Reichenbach von ers 
meldetem Grafen und feinem Sohne Heinrih um 
das nämliche Geld, wofür er fie ihnen verfezt hats 
te, einzulöfen b). Es muß aber folched nicht ges 
fchehen feyn, indem obgebachter Graf Georg I durch 
eine drei Jahre zuvor errichtete Erbordnung bdiefes 
Dfandrecht feinem Enkel Georg Il auddruͤcklich zus 
gedacht, und lezterer auch bis an feinen im J. 
1377 ohne Reibeserben erfolgten Tod im Beſiz ger 
blieben ift. Als feine Vettern, die Grafen Heins 
rich III und Friedrich IL, im J. 1387 eine Theilung 
unter fi) vornahmen, ward dem Altern unter ans 
dern das Gt. Remigsland , die St. Michels - 
burg, Rauterede, Burg, Stadt und Leute, mis 
den Dörfern Heinzenhaufen. und Nyrthhauſen zc. 
wie andy bad Amt Reichenbach zum Loofe geſchla⸗ 
gen, ohne jener Pfandeigeufhaft ferner mehr zu 
geenten. Ja fein Sohn, Oraf Friebrid) I, 





4 Sieh bie Aa. Acad. Palat. Tom. I, pag, 70 iq. 
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fezte hernach im J. 1393 feiner Gemahlin, Mars 
gareth von Naffau , die Burg und Stadt Lauter⸗ 
ee nicht nur mit den zu folder, fondern auch als 
Ien zu den Reichenbacher und Deindberger Aem⸗ 
tern gehörigen, und namenslic verzeichneten Doͤr⸗ 
fern, zum Wittum aus c). een 

Dieſer Friedrich) III war ber lezte Graf von 
MWeldenz, und erlebte noch den glücklichen Zeitpunkt, 
daß nad) dem Abſterben bed legten Grafen von 
Spanheim zu Starkenburg ihm wegen feiner Frau 
Mutter, ald Miterbin, zwei Drittel der vordern 
ind die Hälfte der hintern Grafſchaft zufielen. Er 
hatte nur eine einzige Tochter, mit Namen Anna, 
die an Pfalzgrafen Stephan, Kaiferd Ruprechts 
pritten Sohn, Stammvatter des Pfalz-Zweibrüs 
ckiſchen Haufes, wovon die noch blühende Kur- und 
Pfalzgraͤfliche Linien ‚entftanden find, vermählet 
war, und mit ihm fünf Prinzen gezeuget hatte, 
wovon drei dem geiftlichen, und zween dem meltlis 
chen Stande gewidmet worden. Weil nun auf 
diefe leztere nicht nur bie vaͤtterliche, ſondern auch 
die fämtliche Weldenzifche; und zum Theil die Spann 
beimifche Lande bei dem hohen Alter ihres ‚Gross 
vatters, des Grafen Friedrich von Veldenz, fallen 
mußten, ſo errichtete dieſer mit ſeinem damals ſchon 
Hehe Witttwenftande lebenden Eidam/ Pfalzgrafen 
Stephan, tm J. 1444 eine feierliche Erborbnung, 
wonach; jene amtlichen Lande unter die zween ‚melts 
Then Soͤhne und Enkel, die Herzogen Friedrich und 

de . j .. a „ ⸗ * * 


EZ . “ 
u... P 


*) Diefer Bervidmungsbrief findet ſich in dem aten hiſtor 
fhen Bande der AG. Acad. Palatı p. 396, num. XX VIII. 
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Ludwig, getheilet, und lezterm die Grafſchaft Wels 
denz, mithin auch das St. Remigsland und Lau⸗ 
terede mit allem, was dazu gehörte, zugetheilet 
worben ift. Ä Bi 
Gedachter Herzog Ludwig, gemeiniglich von 
Veldenz genannt, binterlied diefe Sraffchaft feinen 
beiden Söhnen, Kaſpar und Alexander, diefer 
aber feinem ältefien Sohne, Herzog Ludwig II; 
weldyer zween Brüber hatte, Georg und Ruprecht, 


‚ bie den geiftlihen Stand angetresten, und förmlis 


hen Verzicht auf die vaͤtterliche Erbſchaft gethan. 
Allein in der Folge gieng ed ganz anders. Denn als 


Herzog Ludwig I im J. 1532 geflorben war, und 


einen einzigen minderjährigen Prinzen, Wolfgang, 
binterlaffen hatte, fo übernahm deffen Dheim, obs 
gedachter Herzog Ruprecht, die Vormundſchaft und 
Megierung im Zweibrüdifhen. Auch verlied er 
bei den damals audgebrochenen Religionsfpaltuns 
gen den geiftlichen Stand, und vermählse ſich im 
3.1537, eher noch als fein Mündlingdie Grosjähs 
rigkeit erreichet hatte. Nachdem er nun bald dars 
auf einen Prinzen gezeuget, verlangte er einen Erb⸗ 
theil an ben vätterlichen Landen, und bat ben Lands 
grafen Philipps von Heffen, um feine Vermitte⸗ 
lung. Dieſer brachte ed dahin, daß zu Marburg 
im 3.1543 ein Vertrag errichtet wurde, durch 
melden Herzog Wolfgang ihm 1) Lauterede, 
Schloß und Flecken, nebft den Dörfern Heinzens 
haufen, Lonweiler, Bersweiler und Winsweiler, 
desgleichen das Gettenbacher Gericht q) mit allen 


ö ñ 
a) In den verſchiedenen Abdruͤcken dieſes Vertrages heißt 
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Dörfern und Höfen ꝛxc. Item das Kloſter Remis 
giusberg mit allen Renten, Zinfen 2... 2) Das 
Haus Velden; famt dem Thale und zugehörigen 
Dirfern, naͤmlich Veldenz, dad Thal, Bergen, 
Gorenhaufen, Duſemont, Mülheim und Audel 
mit allen Zugebörungen zc. für ſich und feine maͤun⸗ 
liche Leibeserben auf ewig abgetretten, und ledig⸗ 
Lich die Mann- und Lehenſchaften ſich vorbehalten 
bat. | 

Hiedurch entfland alfo ein neuer Zweig bes 
Pfal;-Zweibrüdifhen Haufe, den man den Vels 
denzifchen nannte. Diefer erhielt noch aus der 
Erbſchaft des Kurfürften Ottheinrichs die Orafs 
ſchaft Lüzelflein, und die Hälfte der Gemeinfchaft 
Guttenberg famt dem Pfälzifhen Theil an Alfenz. 
"Unter des Pfalzgrafen Georg Johann von Vel⸗ 
denz 4 Söhnen entfland eine neue Xheilung. Der 
aͤlteſte, Georg Guſtav, bekam nad) der von feinem 
Herrn Vatter fhon im I. 1571 errichteten Erb» 
ordnung Lauterecke und Veldenz mit der Pfands 
(haft der Aemter Wolfflein und Nodenhaufen, der 
zweite, Johann Auguſt, erhielt Luͤzelſteinz die 
beiden jüngften aber, Ludwig Philipp und Georg 
Johann, die Hälfte der Gemeinſchaft Guttenberg 
mit einander. Won biefen vier Veldenziſchen Zwei⸗ 
gen verdorrten bie brei legten wieber gar bald, und 
ihre. Erbtheile ſchmolzen unter Pfalzgraf Xeopold 
Ze : R Ludwig 

es zwar das Guttenbacher Gericht; es iſt aber ein of⸗ 

fendarer Schrelbfehler. Die dermalige Schultheiferei Reis 


denbach dielt damals ihre Gerichtstaͤge zu Gettenbach, 
iezo Jettendach genanut. | 
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Ludwig im J. 1654 gaͤnzlich zuſammen. Dieſer 
uͤberlebte ſeine wiewohl zahlreiche Kinder, und ſtarb 
im J. 1094 ohne Hinterlaſſung einiger Leibeserben. 

Hier geſchahe ed nun, daß mehrere Praͤtenden 
ten ein vorzuͤgliches Recht zu dieſer Erbſchaft zu ha⸗ 
ben glaubten. Kurf. Johann Wilhelm nahm Be⸗ 
ſiz von Lauterecke und Veldenz. Allein die Koͤnige 
in Schweden, Karl XIu. XII als Herzogen von weis 
bruͤcken, und die Pfaͤlziſchen Haͤuſer Sulzbach und 
Birkenfeld machten zugleich Anſpruch darauf, wors 
über ein langwühriger Federkrieg entftand e). Jene 
hieher gehörigen beide Aemter wurden baber feques 
ſtrirt. Che aber diefes erfolgte, ſtarb der König 
in Schweden, Karl XII, als der mädtigfte Com⸗ 
zetent, und endlich auch Pfalzgraf Guſiav Ga 
muel, wodurch die Zweibruͤckiſche Linie gänzlich era 
loſchen iſt. Diefes nun gab zwifchen Kurf. Karl 
Philipp und dem Pfalzgrafen Chriftian III von 
Birkenfeld zu einem neuen Streit Anlaß. Jedoch 
warb bie Sache endlich in Güte vermittelt, und 
am Ende bed Jahres 1733 ein Vertrag errichtet, 
wodurch Kurpfalz die beiden Aemter Lauterecke und 


Veldenz behalten, hingegen feinen Theil an der 


Gemeinihaft Guttenberg Pfal;-Birkenfeld allein, 
die Grafſchaft Luͤzelſtein aber eben diefem und dem 
Pralz-Sulzbahifhen Haufe in Gemeinſchaft übers | 
laſſen bat. En. | \ 
Aus diefer kurzen Geſchichtserzaͤhlung erhellet 
EEE EEE — 
«) os desfalls im Drude erſchienenen vielen Schriften find 


n des Finßermwalds Germania Princeps yom Hanfe Pfalz 
verzeichnet. — 


Pf. Geographie IV. Th. 3 


354 _ Oberaͤmter 


alſo, daß beide Aemter ſeit Erloſchung der alten 

Grafen von Veldenz einerlei Beſizer und gleiche 

Schickſale gehabt, folglich in gegenwaͤrtigem Vor⸗ 

berichte nicht wohl von einander getreunet werden 

onnten. Soviel aber die geographiſche Beſchaf⸗ 
fenheit eines jeden anbelanget, fo fol nun das Noͤ⸗ 
ehige davon befonderd angeführet werben. 

Das Dberamt Lauterecke beftehet heutigen Tas 
ged aus zwo Schaltheiſereien oder Hauptgerichten, 
als erſtlich aus Lauterecke dev Stadt, mit den vier 
Dörfern Heinzenhanfen, Lonweiler, Berd- und 
Winsweiler; zweitens and der Schultheiferei Reis 
chenbach, wozu ein Dorf gleihen Namens, Sets 
tenbadp, Kollweiler, Stegen, Schwanden, or 
enberg, Limbach, Boͤttenhauſen, Mazenbach, 
Gimsbach, Deindberg und Stegen, Haſpach, Ruz⸗ 
weiler , Mühlbach „ Foͤckelberg, Neunkirchen, 
Dber-Stauffenbady und Albetbach, fodann der Goſ⸗ 
fenberger- und Reheweilerhof gehören. Diefe Ges 
zichter Liegen von einander ganz abgefondert, Denn 
dad Lauterecker begreift den Eleinen Bezirk des Wins 
kels an dem Ausfluſſe der Lauter in ben Glan, wels 
cher ungefähr zwo Stunden in ber Länge und eine 
Stunde in der Breite betragen mag. - Er gränzt 
gegen Oſt an die nunmehro zum Unterams Wolfe 
fein gehörige Schultheiſerel Hohenoͤllen, gegen 
Sud und Welt an dad Rheingräflih-Grumbadis 
ſche und gegen Nord an das Pfalz-Zweibrädifche 
Gebiet. Das Gericht Reichenbach hingegen Liegt 

‚ weiter oben am Glan; beträgt ungefähr dritthalb 
EStunden in ber Laͤnge und drei Stunden in ber 
Breite, Seine Nachbaren find gegen Of and Sud 
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bad Dberamt Lautern, gegen Well und Nord wies 
derum dad Pfalz-Zweibrüdifche Gebiet. 

Das ganze Dberamt beflehet auffer einigen Bers 
gen meiſtens aus Tleinen Hügeln, die theild mie 
Walbbuͤſchen bedeckt, sheild an Getraide fruchtbar 
find. In den Thälern befinden ſich gute Wiefen 
zur Weide und zum Futter. In der Schultheifes 
rei Lauterede find einige Weinberge angepflanze, 
von welhen Wachstum in ber Schultheiferei Reis 
chenbach nichts anzutreffen iſt. Hingegen finder 
man darin Erze von Queckſilber und Steinkohlen. 
Die Snwohner ernähren ſich übrigens hauptſaͤchlich 
mit dem Ackerbau und dev Viehzucht. Alle Doͤr⸗ 
fer beinahe Haben ihre eigene Schäfereien. | 

Die Bevölkerung bes ganzen Oberamts befland 
voriges Jahr in 877 Familien, welche überhaupt 
3957 Seelen ——— haben. An Gebaͤuden 
wurden gezaͤhlet 12 Kirchen, 11 Pfarrhäufer, 12 
Schulen, 686 burgerliche, 49 gemeine und 7 freie 
Haͤuſer. Die Gemarkungen enthalten zuſammen 
13327 Morgen Ackerfeld, 178 M. Weinberge, 
2570 M. Wieſen, 18 M. Gärten, und 4211 M. 
Wald. 

Hieraus laͤßt ſich von ſelbſt ermeſſen, daß Lau⸗ 
terecke ungeachtet der vielen dazu gehoͤrigen Ort⸗ 
ſchaften dennoch unter die geringflen Oberaͤmter zu 
zählen ſey. Won jenen meiften Dörfern koͤmmt 
vor dem XIV Jahrhundert in den noch zur Zeit bes 
kannten Urkunden faft nichts vor. Wahrfcheinlich 
find fie nur in Weilern oder Höfen beſtanden, die 
zu ben Hanptorten, worin ſich die Pfarrkirchen bes 
funden, geböret haben, hernach aber - die vers 

2 
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mehrte Bevoblkerung und erweiterten Ackerbau in 
mehrere Dorfsgemeinden erwachſen find. Wenigſtens 
ſollen vor der Reformation in der ſonſt weitlaͤufi⸗ 
gen Schultheiſerei Reichenbach, nur zween Kirch⸗ 
ſprengel geweſen, und erſt unter dem lezten Pfalz⸗ 
grafen der Veldenziſchen Linie, Herzoge Leopold Lud⸗ 
wig, noch zwo neue Pfarreien, naͤmlich zu Jetten⸗ 
tenbach und Neunkirchen, errichtet worden ſeyn. 
Aus dem Marburger Vertrage vom J. 1543 
erhellet, daß Lauterecke, Schloß und Flecken, ſamt 
den zur dortigen Schultheiferei. gehörigen Dörfern 
zum Gericht Glau⸗Odenbach und in dad Amt Meis 
fenheim, die Probflei Remigsberg aber zum Auit 
Lichtenberg gerechnet f), und die dermalige Schults 
„heiferei Reichenbach unter dem Namen ded Gestens 
bacher Gerichts verfianden worden fey, wiewohl 
im J. 1387 und 1393 die Aewmter Reichenbach und 
Deynöberg genennet werben 5). Seitdem Laus 
terecke und Veldenz an Kurpfalz gefommen, ward 
zwar über beide nur ein Oberamtmann angeftellt, 
dagegen aber in jebem ein befonderer Amtsverwe⸗ 





f) Es heißt darin „und nachdem LZautereden der Fleden, 
„Heinzenhauſen, Lohnweiler, Bersweiler und Weiswei: 
„ler hiervor an die Gericht Glan-Ddenbady in das Amt 
„Meiſenheim gehörig, und dafelbft hinpfluͤchtig geweien, 
„ſo fol bei Herz. Ruprecht ftehen, ein eigen Gericht in 

ſolchem Thale und, Dörfern ufzurichten ıc. 

g) In des ©r. — III Bewidmungsbrief vom J. 
1393 werden folgende Dörfer dazu gerechnet: Mazen⸗ 
bad), Gynsbach, Bottenhufen, Deinsberg, Aus: 
wilre, Molenbach, Sridelnhufen, das Theil an Sos 
telnberg, @berftaufenbady, Zinode, Wunfirchen, 
Anzwiler, Limpach, Sodenberg, Richenbach, Ylie- 
derjtegen und Gberftegen, Asbach, Bolmiler, Bof: 
—— Dber- und Wieder-Gittenbady, Ruswiler, 

I, z 


‘ 
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ſer und Amtſchreiber angeordnet, ſo daß die Ver⸗ 
waltung der obern Gerichtbarkeit in dem einen mit 


dem andern in gar keiner Verbindung ſtehet, und 


bie niedere Gerichtbarkeit in ihrer alten Verfaſſung 
verblieben ifl. Die bekannten wenigen Oberbes 
amten werben bei Veldenz angezeiget werben. 


Soviel nun dad Oberamt Velden; indbefondes 
re angehet, hat eö feinen Namen von ber alten 
Burg Veldenz, welcher ein Strich Landes an ber 
Mofel anklebig gewefen, der von den Kurtrieris 
fchen Aemtern Witslih, Vern-Raftel und Hunold 
gänzlich eingefchloffen iſt. Seine Länge beträgt uns 
gefähr zwo Stunden, und anderthalb Stunden bie 

reite. 


Es beſtehet aus der Burg, Dorf und Thal 
Veldenz, Kornhauſen, Burgen, Duſemont, Muͤl⸗ 
heim und Andel. Dieſe drei leztere liegen an ber 
Moſel, die drei erſtere aber ſeitwaͤrts im Gebirge. 
Die Fruchtbarkeit dieſes Amts beſchraͤnket ſich mei⸗ 
ſtens auf den Weinbau. Das Gewaͤchs von Du⸗ 
ſemont aus dem bekannten auf linker Seite der 
Moſel liegenden Braunenberg wird unter die be⸗ 
ſten Weine gerechnet. Doch traͤgt auch das wenige 
Ackerfeld gutes Getraid, und die zwiſchen den Ber⸗ 
gen und Huͤgeln befindliche Thaͤler liefern genugſa⸗ 
me Fuͤtterung fuͤr die Viehzucht. Auf den Ber⸗ 
gen, welche weder zum Frucht noch Weinbau bes 
nuzet werden Eönnen, finden fih Waldungen, wor⸗ 
aus die Unterthanen zur Noth ihr Bau- und 
Brennholz ziehen, und da im Thale Veldenz auch 
Kupfererz, in der Andeler Bach zz gediegenes 

Ä 3 


358 Oberaͤmter 


Gold gefunden wird, fo hat dieſes ſonſt kleine Amt 
an ben wefentlichen Bebürfniffen feinen Mangel. 

Die ganze Bevölkerung dieſes Oberamts bes 
trägt bermalen nur 516 Familien, die 2318 Gew 
- Ten ausmachen. Un Gebäuden werden gezählt 7 
Kirchen, 3 Pfarrhäufer, ı Schulhaus, 493 burs 
gerliche, 8 gemeine und 7 freie Käufer, nebſt 14 
Mühlen. Die Morgenzahl aller Gemarkung bes 
fiehet in 1166 Aderfeld, 370 Weinberge, 530 
Wieſen, 127 Gärten, 242 Weide, und 1093 
Wald, 

Von dem Kirchen- und Neligiondzuflande ber 


beiden DOberämter Zauterede und Veldenz iſt noch 


zu bemerken, daß in dem Vertrag vom J. 1733 
beöfalld die Vorfehung gefhehen, und ed bei ber 
angetroffenen Berfaffung gelaffen worden fey, Weil 
nun bie audgeflorbenen Pfalzgrafen Veldenziſcher 
Linie fi zur Evang. Luth. Religion befennet, und 
ſolche mit Ausſchluß der andern allenthalben einges 
führet hatten, ‚fo find diefem Religionstheile auch 
die Kirchen mit ihren Gefällen allein überlaffen, 
jeboh den Katholifchen die Uebung ihres Gottes» 
dienfled zugleich gefiattet worden. Die Reformirs 
‚sen haben alfo in beiden Oberaͤmtern Feine Kirche, 
auffer zu Nennkirchen, bie fie in neuern Zeiten aus 
milden Beiträgen erbauet, und mit einem Predi⸗ 
ger verfeben haben, dem alle Drefchaften bed ganzen 
Oberamts Lauterecke eingepfarret find. Hingegen 
haben ſelbige im Oberamt Veldenz weder Kirche 
noch oͤffentlichen Gottesdienſt, ſondern die darin 
ſeßhafte wenige Familien laſſen jaͤhrlich zur oͤſterli⸗ 
chen Zeit auf ihre Koͤſten einen Geiſtlichen kom⸗ 
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nen, der ſich mit ihnen in einem Privarhanfe ver⸗ 
fammelt, und das Abendmahl austheilt. 

Bon der Gerichtbarkeit in beiden Oberaͤmtern 
ift oben fhon bemerfet worden, baß feit der geflife 
teten Pfalz-Veldenzifchen Linie zu berfelben Vers 
waltung nur ein abeliher Amtmann, jedoch aber 
in jedem ein befonderer Amtsverweſer, welcher zu⸗ 
gleich die landeöherrlichen Gefälle zu erheben hat, 
nebſt einem Umt- und Gerichtfchreiber angeordnet 
gewefen ſey. Unter jenen abelichen Beamten fins 
ben ſich 
1580 Hugo Zant von Merle, ber zu Lauteredie 

begraben liegt. 
er Eberhard Freibere von und zw 
Dalberg. | 
1722 Franz Edenbert Kämmerer von Worms, 
Freiherr von Dalberg. | 
1732 Friedrich Anton Chriſtoph Freiherr von Dals 
berg, + im 9. 1775- | 
1775 Philipp Anton Freiherr von Dalwigk, vers 
Eaufte diefe Stelle | es 
1777 an Sofeph Edelen von Brad, des h. RR. 


1) Rauterede 


Diefe Burg und Stadt liegt am Zufammenfluffe 
des Glans und der Lauter, achtzehen Stunden von 
Mannheim nordmeftwärtd. Bon gedachtem Zuſam⸗ 
menfluffe hat der Ort feinen Namen erhalten A). Daß 











4) Dergleihen an Zlüffen liegende, und auf eck ſich endi⸗ 
gende Oriſchaften gibt es mehrere andere, als zum Beis 
ſpiel Rheine am Rhein, Trone an der Tron auf dem 
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die Burg bon den Bifchdffen zu Verbun zu Lehen em» 
pfangen worden, haben wir in der Einleitung ſchon 
bemerfet. Sn welcher Zeit Lauterecke zu einer Stadt 
gemacht worden, fünnen wir nicht genau angeben, 
Da es aber in einer Urkunde vom %.1343 beifet: 
Suterechin Burg und Dorf i), und in einer an» 
dern vom J. 13384 Burg und Stadt k), fo läßt fih 
daraus fohliefen, Daß K. Karl IV. folhe mit Stadt» 
rechten und Sreiheiten begabet babe. Die Burg 
fcheint damals der Siz einer befondern Linie Der 
Srafen von Veldenz gewefen zu fenn. ” Als bernach 
Die ganze Braffchaft an das Pfalz-Imweibrüdifche 
Haus gefommen, und endlich Kraft des Marburger 
Vertrags vom 1543 für des Herzogd Alexander 
jüngften Sohn, Ruprecht, aus den zu dieſer Graf⸗ 
fchaft gehörigen Landen ein befonderes Fürftentuns 
errichtet worden, wählten die von gedachtem Ruprecht 
abftammende Pfalsgrafen Die Burg Lauterede zu ih⸗ 
xem beftändigen- Aufenthalt, wobei ed auch big zu 
Erlöfchung derfelben geblieben ift. | 
„ : Das Gebiet der Stadt wird von dem Slan und 
Der Lauter benezet. Kine halbe Stunde oberhalb der 
"Stadt fält die bei Sulzbach im Grumbachifchen ent» 
fpringende Schweinsbady /) in den Glan. Diefer 
fliegt weſtwaͤrts, Die Lauter aber fudoftwärts vorbei, 
Der Glan, nachdem er: bei der Stadt die Lauter aufs 
genommen, fezet feinen Lauf durch die Pfalz-Zwei« 





Hunderud , Albek an der, Alb im Wirtenbergiicen, 
jaret am Einfluß der Ammer in die far in Balermıc. 
H.Fn der Mutſchirung Gr. Georg I von Velden; zwiſchen 
feinem Solme und Enkel. _ | BEE 
k) In der Theilung zwifchen Heinrich III und Friedrich 11 
„. Grafen von Veldenz. NE — 
"L) In eben apgezogener Bruͤdertheilung zwiſchen Gr. Heinz 
rich III und Friedrich II vom J. 1337 beißt es in Gr. 
Heinrichs Loſe; „Item alles was er von der Lauter 
„und Lauterecken, und von der Smwenzenbady an big 
„an die Saar mit feinem Bruder bisher in Gemein 


„ r 


—zbejeflen - j 
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bruͤckiſchen Staͤdtgen Odenbach und Meiſenheim, von 
da durch einen Theil des Rheingraͤflichen Gebiets 
fort, bis er ſich bei Glan⸗Odernheim in die Nabe er 
giefet. Die Lauter treibt zwo Mahl- und eine Hefe 
mühle, wovon eine Mahl- und die Oelmuͤhle der Kurs 
fürftl. Hofkammer, Die andere Mahlmuͤhle aber dem 
Rheingräflichen Haufe Grumdach zuftändig iſt. Durch 
die Stadt ziehet eine von Lautern nach Kirn, und 
neben vorbei eine andere don Mainz über Kreuznach 
und Meifenheim nach Zweibrüden führende Landſtra⸗ 
fe, weshalben auch in der Stadt der Landzoll erho⸗ 
ben wird. 

Die dermalige Bevölkerung derfelben beſtehet in 
109 $amilien , 607 Seelen, Die Gebäude in ı Kir. 
che, 4 Pfarshäufern, 116 burgerlichen und ftädtifchen 
Käufern, nebft 2 Mühlen. Die Gemarkung enthält 
1472 Morgen Aecker, 93 M. Wingert, 180 M. Mies 
fen, 12 M. Gärten, und 787M. Wald. 

In .diefer Gemarkung liegt drei Viertelſtunde von 
der Stadt weftwärtd der in Erbbeftand verliehene 
Mindbergerbof m), nebft einigen freien adelichen. 
und Pfarrgätern. Die in mehrern Bezirken zerfireut 
liegende Waldbäfche find theilg der Rurfürftl. Hofe 
fammer und der Gemeinde, theild der Kirche und 
befondern Unterthanen zuftändig. Leber dieſelbe iſt 
ein beſonderer Foͤrſter angeordnet, der unter dem 
Forſtmeiſter zu Lautern- flehet. Eine halbe Stunde 
von der Stadt befindet. fich die peinliche Richtftätte 
auf einer Anhöhe. | | 

Das alte Fürfl, Schloß wird von dem Oberamts 
Dermefer bewohnt, und zum Amthaufe, Regiſtra⸗ 
tur ꝛc. benuzet. Die ehmalige Kanzlei iſt aus Man⸗ 
gel des Unterhalts ganz baufaͤllig; hingegen der alte 
Thurm merkwuͤrdig, worin Pfalzgraf Leopold Lud⸗ 

ö ——— — — — 
”) In Gr. Friedrichs Theile heiſet es: Item der Sof zu 

Minzberg, | | J 
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mig, Der fezte Veldenzifcher Linie, feinen älteften Sohn 
Buftav Philipp über ein ganzes Jahr lang gefänglich 
aufbewahren , endlich aber am 24ten des Monats 
Auguft im %. 1679 durch feinen Wachtmeifter, Ye: 
remias Berto, im Bette erfchieffen laffen "). 

Bon dem alten Kirchenzuftande ift ung nichts bes 
fannt. In Dem %. 1690 ward in Kriegszeiten von 
den Sranzofen neben der Evang. Luth Religion auch 
die Ratholifche eingeführt. Die dermalen vorbande» 
ne Kirche iſt im J. 1725 neu erbanet und den beiden 
Religionstheilen zu gemeinfchaftlihem®ebraucheäber» 
lajjen worden. Sie ift beiderfeitd mit Pfarrern be: 
fleilt, die auch Die vier übrigen Dörfer und Höfe der 
Schultheiſerei Lauterecke zu verfeben haben. Der Ra» 
tholiſche hat nebſt dem auch Die weitläufige Pfarrei 
Dffenbach o), in welchem Orte derfelbe bis 1716 ge> 
wohnet bat. Dazu gehören alle in dieſer Gegend 
Dem Rheingräflih-Brumbachifchen Haufe zuftändige 
Dörfer, Hundheim, Nerzweiler, Hinzweiler, Ober⸗ 
weiler, Aſpach, Efchenau, Ilgesheim, Deimberg, 
Dber-Eifenbah, Kyrweiler, Sulzbach, Hamberg, 
Buborn, Hausweiler, Grumbach, Langweiler, Nies 
der- und Ober-Jeckenbach, Merzweiler, Hopſtetten 
und Kappeln; ferner die Pfalz-Zweibrücifchen Doͤr⸗ 
fer Edweiter, Hosfchbach, Elzweiler und Hagenbach ; 
das dem Freiberen von Kellenbach zufländige Dorf 
Eiſenbach; dag Eteinfallenfelfifhe St. Iulian, Das 





=) In dem Lautereder Evangelifhen Kirchenprotokoll iſt 
eingetragen, daß der junge Pfalzgraf wegen begangenen 
Morbthaten, und gegen feinen Herrn Vatter angefpons 
nenen Rebellion, auch anderen Unthaten Jahr und Tag 
in Gefangenfhaft gefeffen, endlich aber ſich los zu mas 
hen, und an dem Wachtmeiſter zu vergreifen gefucht 
habe , von welchem er fodann erfchoffen worden ſep. 

) Bon der ehmaligen Probftei Offenbach, welche zur Bes 
nediftinerabtei St. Vincenz in Mez gehöret bat, fieb 
Herrn Creiliss notitia de cella S. Mariae in Offenbach ad 
—— welche im J. 1769 zu Zweibruͤcken gedruckt wor⸗ 


n iſt. 
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zwiſchen Grumbach und Leyen gemeinfchaftl. Nieder- 
Alben ıc. In Lauterecke ift Daher nur eine Frühe 
meſſerei. Die Reformirten find nach Neunkirchen eins 
gepfarret. | 

Am Zehnten in der Hauptgemarfung beziehet der 
Freiherr von Warsberg die Hälfte; an der andern 
Hälfte aber der Reformirte Pfarrer zu Slan-Oden» 
bach zwei Drittel, und der Freiherr von Raesfeld 
dag übrige Drittel 9). Den fogenannten Dumpfer 
Zehnten geniefet der Freiherr von Boos zu Walde; 
von den Neubrüchen aber, wie auch von dem Kame⸗ 
sol und Windbergerhofe die Kurf. Hofkammer. 

Die ftädtifche Gerichtbarkeit wird von einem Au⸗ 
waldſchultheiſe und vier Rathsgliedern verwaltet. 


2) Heinzenhauſen, ein geringes Dörflein von 
15 Häufern, am rechten Ufer der Lauter, eine halbe 
Stunde oberhalb Lauteredfe gelegen, bieß vor Alters 
„Atinzenmannesbufen. Als Heinrich von Hohenecke 
und feine Ehefrau Margareth ihren Theil an den zum 
Geidelhofe zu Mittel-Rorbach gehörigen Gütern, 
Rechten und Gefällen im $.1279 an Den Abt und 
Konvent des Kifterzerflofterd Dtterburg verfauften, 
festen fie dem Kaifer und Reich dafür Die Lamprechts⸗ 
mühle und eine Wiefe in. Heinzenmanneshufen zum 
Leben ein, welches fie auch im J. 1282 durch Fried⸗ 
sich ®rafen von Leiningen ald des Reichsamtmann 
zu Yautern empfiengen g). Jedoch feheinet der Ort 
mit Der Bogtei jederzeit Den Grafen von Velden; und 
Der Bürg Lauterede unterworfen gemwefen har feyn. 

Die Lanter treibt dahier eine der Kurfürfilichen 





p) Diefes Drittel befafen ehmals die Kraz von Scharfen: 
fein ald ein Veldenziſches Lehen, nebft dem Leitender: 
gerhof. Weil nun die Herren von Naesfeld ſolches Les 
hen anfpredhen, hat Kurpfalz einen Befchlag darauf gelegt. 

4) In der Kaiferl, Beftättigungsurfunde apud Lurream IM 
Calendas Februarii heißt e8: Cum prato in Heinzenmanx, 
neshulen fite fub caftro Wolveltein. 
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Hofkammer zuſtaͤndige Mahfmühle. Die: Gemarkung 
enthaͤlt 304 Morgen Aecker, IHM. Wingert, 53 M. 
Wieſen, anderthalb M. Gaͤrten, und 145 M. Bald. 
In dieſer Bemarfung liegen einige der KRurfürftl. 
Hoftammer zuftändige Aecker und Wieſen 5), ferner 
der fogenannte Wuſthauſerhof, und ein anderes 
dem Sreiheren von Boos zu Walded gchöriged Hofe 
gut ꝛc. Bon den Waldungen befizet die Kurfürftl. 
Hoflammer theild in-Heinzenhaufer, theils in Lohn» 
weiler Gemarkung den fogenannten Jungwald und 
Hellrech,, welche ungefähr 120 Morgen Landes betra⸗ 
gen, das Äbrige die Gemeinde. Sie ſtehen fämtlich 
unter der Lautereder Forfthute. | 
Die Katholiſchen und Lutherifchen Inwohner ge⸗ 
ben nach Lauterecken zur Kirche, und die Reformir⸗ 
ten nach Neunfirchen: Den Zehnten in der ganzen 
Gemarkung beziehet die Kurf. Hoffammer. 


3) Kohnweiler liegt am linken Ufer der Lauter 
eine Biertelftunde oberhalb Lauterecke. Durch dag 
Dorf fliefet die aus dem Gebirge zufammen rinnen 
de Koppbad) , welche fich unten am Drte in gedach» 
te Lauter ergießt. : Diefe- treibt fodann eine Mahf- 
und Oelmuͤhſe . — — 

Die dermalige Inwohnerſchaft beſtehet in 54 Fa⸗ 
milien, welche 220 Seelen ausmachen. Die Gebaͤu⸗ 
de in einer Kirche und Schule, 45 burgerlichen und 
gemeinen Haͤuſern. Die Gemarkung in 722 Morgen 
Meder, 28 M. Wingert, 55 M. Wieſen, driithalb M. 
Gaͤrten, und 252 M. Wald. 2 I 

Auffer einigen dem Lutherifchen Pfarrer zu Laut 
terecke zum Genuſſe angewiefene Wiefen -find Feine 





7) Diefes fcheinen ehen jene Aecker und Wiefen zu ſeyn, 
* welche die alten Herren von Hohenede dem Reiche zu 
Lehen eingefezt haben, und hernach an die Pfalz wegen 
der Pfandfchaft auf Lautern und das ſogenannte Koͤnigs⸗ 
land gefallen find, DE 77 Sen 
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Sreigüter in der Bemarfung. Don den darin gele- 
genen Waldbäfchen gehören fünf der Gemeinde, einer, 
Pfalz-Iweibräden, einer der Probftei Offenbach, und 
* — gewiſſen Unterthanen des Dorfes eigen⸗ 
tuͤmlich. | 

.. In dem Dorfebefindet fich eine zwifchen den Evan» 
gelifhen und Katholifchen gemeinfchaftliche Kirche, 
ein Silial von Lauterede. | 

Den Zehnten beziehen die Sreiberren von Boos 

zu Walde im Dumpf, das Landgräfliche Haus Heſ⸗ 
fen-Darmftatt im Leyenberg, und Die Kusfürftl. Hof⸗ 
fammer von den Neubrüchen. Ä 


4) Bers- und Winsweiler. Diefe beiden Orte 
zufammen machen nur ein geringes Dorf aus. Gie 
liegen am Glane, eine halbe Stunde oberhalb Lau» 
terecfe ſudwaͤrts, Bersweiler auf Der rechten, und 
Winsweiler auf der linfen Seite dejjelben. Weder 
von dem einen noch don dem andern trift man fiche» 
se ältere Nachrichten an s) , weswegen zu vermuthen 
ift, Daß folche anfänglich nur geringe zur Burg Lau⸗ 
terecke dienſtbare Weiler gewefen, die hernach in eine 
Dorfgemeinde angemachfen find. 

Der Glan treibt eine an feinem rechten Ufer ge» 
legene Kameral Erbbeftandgmühle. Durch Berswei⸗ 
ler ziebet auch die von Mainz über Kreuznach und 
Meifenheim nach Zweibräden und in Lotharingen füͤh⸗ 
sende Strafe, weswegen in dem Dorfe ein Landzoll 
erhoben wird. 

Voriges Jahr fanden fich 37 Familien, 156 See» 
len, ı Kirche, 35 bürgerliche und gemeine Häufer in 
beiden Dörflein, und in deren Gemarkung 611 Mor« 


s) Here Prof. Crollius halt das Bruningeswilere, woſelbſt 
Nheinfried von Rüdesheim dem von ihm geftifteten Kloͤ⸗ 
fterlein Offenbach im J. ı 150° anderthalb Hofguͤter verlies 
ben hat, für das dermalige Bersweiler (Sieh deffen No- 
titiam de Cella St. Mariaein Offenbach pag. 8.) welches aber 
noch vielem Zweifel unterworfen bleibt, 
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gen Aecker, 38 M. Wingert, 72 M. Wieſen, 3 M. 
Gaͤrten, und 74 M. Wald. Dabin gehöret der dem 
Freiherrn von Kellenbach zuſtaͤndige Hofacker. Die 
in Bersweiler Gemarkung liegende Waldbuͤſche gehoͤ⸗ 
sen der Gemeinde. Mit der Kirche des Ortes ver⸗ 
hält es fih eben fo, wie bei dem vorhergehenden 
Dorfe. 

Den Zehnten auf Berdmweiler Gemarkung bezies, 
bet die Kurfürftl. Hofkammer; auf der Winsweiler 
Seite aber hat der Freiherr von Fuͤrſtenwaͤrter zwei, 
= die Kirche zu Lauterede ein Drittel Davon zu ge 
nieſen. | 


Schultheiferei Reichenbach. 


5) Reidenbao iſt ein anſehnliches Dorf, vier 
Stunden von Lauterecke ſudwaͤrts entlegen. 
Es hat ſeinen Namen von der durchflieſenden Bache, 
und gehoͤrt unter die aͤlteſten Orte, die in dieſer Ge⸗ 
gend vorkommen. K. Otto J gab einem ſeiner Va⸗ 
fallen, Namens Franko, einige Guͤter im Nahegaue, 
im Lauterer Forſt, ſechs Koͤnigliche Hoͤfe zwiſchen 
Baſinbahe und Richinbahe mit drei Weilern, ver 
mög einer Urkunde vom J. 945. Diefelben find hernach 
an dag Klofter St. Marimin bei Trier gefommen 2). 
Das durchfliefende Bächlein entfpringt in Kollwei⸗ 
fer Gemarkung, und heißt Grumbach, verändert 
fodann feinen Namen, und treibt in Reichenbach eine 
KRameral Erbbeftandsmähle, lauft fodann nach Ober- 
und Rieder-Stauffenbach , und fält unterhalb Mühl» 
bach in.den Glan. Durch Das Dorf ziehet eine von 
Lautern nach Kufel führende Landftrafe. 
Die dermalige Bevölferung deſſelben beftehet im 
69 Familien, 335 Seelen. Die Gebäude in 2 Kir» 
en, 2 Pfarrhaͤufer, 2 Schulen, 53 burgerlichen und 





#) Hontheim hi. Trevis, diplom. Tom,I, pag. 280. 
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gemeinen Haͤuſern; die Gemarkung in 11742 Morgen 
Meder, 210 M. Wieſen, und 133 M. Wald. 

Die Kurfuͤrſtliche Hoffammer befizet dahier dag 
fogenannte Kidhtenberger , der Graf von Wallen» 
rode ein anderes adeliches Hofgut, und der Luthe- 
sifhe Pfarrer einige ihm angemwiefene Grundftüder, 
gleichwie eben derfelbe an der Waldung einen Bezirk 
von ı2 M. zu geniefen hat. - 

Bon der alten Pfarr- und Mutterfirche des Or⸗ 
ted dor der Reformation ift und nichts befannt. Sie 
wird dermalen von den Evangelifchen und Katholi» 
fhen gemeinfchaftlich gebraucht, und if beiderfeitd 
mit eigenen Seelforgern verfeben. Erftern Theild ges 
hören Dazu Albesbach, Reichenbach Stegen, Schwan. 
Den, Fockenberg und Limbach; andern Theild aber 
nebft gedachten fünf Dörfern auch die beiden Filial— 
kirchen Settenbach und Neunkircheñn, famt Kollweiler, 
Dber-Stauffenbahre. Die Katholiſche Pfarrei iſt der 
Mainzer Dioͤces und dem Glaner Yandfapitel eins 
verleibt. Die Reformirten haben fich auch eine kleine 
Kirche in diefem Dorfe erbauet, welche ihrer Pfarrei 
zu Neunfirchen untergeben ift. 

Den Zehnten in der Gemarkung beziehet der 
®raf von Wallensode und der Luth. Pfarrer in Ges 
meinfchaft. 

Das dahier fih verſammlende Gericht beftehet 
aus einem Schultheifen, mehrern Schöffen und ei» 
nem Gerichtfchreiber. Dieſes Gericht erfiredet ſich 
über die ganze Schuftheiferei, gleihwie der Kurfuͤrſtl. 
Sörfter in Reichenbach auch über ſaͤmtliche zu den Da- 
Bin einfchlagenden Dörfern gehörige Waldungen Die 
Aufſicht hat. 


6) Jettenbach ift das gröfefte Dorf im ganzen 
Oberamt, und liegt fünf Biertelftunden von Reichen⸗ 
bach nosbwärtd. Es wird Dermalen Jettenbach ge- 
nannt; in Den vorhandenen Urfunden aber heißt eg 
GSettenbach sdes Gittenbach. Im 3.1393 war es 
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in Ober⸗ und Nieder-Gittenbach abgetheilt u), folg⸗ 
lich ein doppeltes Dorf, das erſt in folgenden Zeiten 
in eine Gemeinde und Gemarkung zuſammen gefloſ⸗ 
fen if. Seinen Namen hat es ohne Zweifel von Der 
oberhalb aus zwei Wiefengründen, Seldyenbad) und 
KRuzenbad genannt, entfpringenden Bach , welche 
unter dem Drte eine Mahlmühle treibt, bei Eßweiler 
Das von Roth-Seelberg fommende Bächlein auf: 
nimmt, und bei Hundheim in den Glan fällt. 

Die Bevölkerung dieſes Ortes belauft fich auf 109 
Sam. 455 Seelen; die Gebäude befteben in ı Kirche, 
1 Pfarrhaus, ı Schule, 79 burgerlichen und gemei> 
nen Haͤuſern; die Gemarkung in 1739 Morgen Meder, 
427 M.Wiefen, und 375M. Wald. 

Ein geringer Fifchweyer, welcher auch zu einer 

Viehetraͤnke dienet, wird Diel-Maurerswog ge- 
vannt. Bon den Waldbüfchen gehören fechd Bezirke 
der Gemeinde; der fogenannte Jungwald aber von 
27 Morgen der KRurfüsftl. Hofkammer. 

Vor der Reformation war Feine Kirche in dieſem 
Dorfe, fondern die Inwohner waren nach Reichen» 
bad) eingepfarret. Erſt Pfalzgraf Leopold Ludwig 
lied gegen Ende des vorigen Jahrhunderts eine bes 
fondere Kırche bauen, und beftellte fie mit einem ei» 
genen Prediger, der auch die Silialfirche zu Kollwei⸗ 
fer zu verfehen hat. Bei Diefer Verfaſſung ift es bie 
auf den beutigen Tag verblieben, auffer Daß Durch 
neuere Verträge den Katholifchen der gemeinfchaft» 
liche Gebrauch befagter Kirche geftattet worden ift. 

Den Fruchtzehnten in der Gemarkung beziehet 
Die Kurfürftliche Hoffammer mit dem Grafen von 
Wallenrode in Gemeinfhaft. Erfterer auch von ei« 

| nigen 





4) Sieh den in der Einleitung angezogenen Bewidmungs⸗ 
vrief Friedrichs des juͤngern Grafen von Veldenz für 
ſeine Gemahlin Margaretha von Naſſau. 
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nigen Bezirken und von Neubruͤchen allein. Der 
Luth. Prediger hat den ſogenannten Pfarrzehnten. 


=). Kollweiler, ein mittelmaͤſiges Dorf an den 


Sränzen des Oberamts Lautern, eine Stunde don 
Reichenbach entfernt, wird in dem oft angezogenen 
Bewidmungsbriefe des Grafen Friedriche von Vel— 
denz Kolwilre genannt, Nächft Dem Drte entfpringt 


die Krumbach, treibt aber dahier Feine Mühle. Eine 


halbe Bierteltunde gegen Df liegt der Goſſenber⸗ 
gerbof, welcher von der Kurfuͤrſtl. Hofkammer erb> 
lich verlieben if. Mit Inbegrif dieſes Hofes mwurs 
den voriges Jahr zu Kolmeiler 47 Zamilien, 241 
Seelen, 1Kirche, 2 Schulen, 36 burgerliche,, 3 ge» 
meine und 5 freie Häufer gefunden. Die Gemar- 


kung enthält 1084 Morgen Meder, 166 M. Wiefen, 


und.ı40 M, Wald, welche der Gemeinde zufländig 


find. | 
Die Kirche des Orts ift erſt im XVII Jahrhundert 

erbauet worden, und gehörer Den Lutherifchen als 

ein Filial von. Settenbach : jedoch doͤrfen fich Die Ka⸗ 


tholifchen Derfelben auch bedienen. Den grofen Zehn: · 


ten in der Gemarkung geniefet der Evang. Pfarrer 
zu Reichenbach 5 die Kurf. Hoffammer von den Neu» 
brüchen, von Dem Goffenbergerhofe ‘und den Kloſter⸗ 
zehnten; Der Graf von Wallenrode aber den ſogenann⸗ 
ten Slachenzebnten, Ä We 


8) Albesbach, ein geringes Dörflein ober Wei- 


| er von 14 Häufern, zwiſchen Kolweiler und. Reis’ 


chenbach, eine halbe Stunde von lezterm entlegen, 


wird in dem Bewidmungspriefe vom J. 1393 Als» 


bach, in juͤngern Zeiten aber gemeiniglich Albersbach 
‚genannt. In deſſen Gemarkung sinnet aus einigen 


Brunnquellen ein geringes Bächlein zufammien, wele 
ches Durch das Dörflein in Die Reichenbach abfliefet. ” 


Die Gemarkung enthält 352 Morgen Aderfeld, 66 
M. Wiefen, und 67 M. Wald, | 


Pf. Geographie Iv.kh. Mau 
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Auſſer obigen der Gemeinde Albesbach und dem 
Grafen von Wallenrode zuſtaͤndigen Waldungen ſind 
auch 16 M. darin, die der Gemeinde Kollweiler zue 
ſtaͤndig ſind. Die Inwohner, ſowohl Lutheriſchen 
als Kaͤtholiſchen Theils, find nah Reichenbach einge» 
pfarret. Den Zehnten beziehen die KRurfürftl. Hofe 
fammer, der Luth. Pfarrer zu Reichenbach, und Der 
Graf von Wallenrode mit noch einigen andern in Ge⸗ 
meinſchaft. | 


9) Reihenbadh-Stegen, an den Graͤnzen des 
Gerichts Weilerbach, eine Viertelfiunde don Reichen» 
bach oſtwaͤrts entlegen, heißt eigentlih nur Stegen. 
Weil aber ein anderer Weiler gleichen Namens bei 
Deinsberg am Glan vorfommt, fo wird Dad gegen- 
waͤrtige zum Unterfchied des leztern Reichenbach Ste⸗ 

gen genannt. In dem oͤfters angezogenem Bewid⸗ 
mungsbriefe vom J. 1393 geſchiehet Meldung von 
Nieder Stegen und Ober⸗Stegen, wodurch ders 
muthlich jene beide Weiler verſtanden werden. Die 

von Kofweiler fommende Krumbach nimmt dahier 
den Namen Reichenbach an, treibt eine Mahlmühle 
und lauft fodann nach Reichenbach. u 
88 finden ſich dermalen 52 Zamilien , 215 See 
fen, 42 burgerliche und gemeine Haͤuſer in dieſem 
Dorfe. In der Gemarkung aber 679 Morgen Acker⸗ 
feld, 139 M. Wiefen, I5ZIM. Wald. Ä 

„ Much befinden fih in der Gemarkung drei Fifche 
weyer, nämlich der Cloſſen- Bären- und Sröfchen> 
wog. ‘Die in zween Bezirken beftehende Waldung 
gehöret der Gemeinde. Ein anderer Diftrift, Die 
Struth genannt, welcher 44 Morgen Landes enthält, 
iſt den Grafen von Wallenrode zufändig. Sowohl 

die Lutheriſchen als Katholiſchen ſind nach Reichen⸗ 
bach eingepfarrt, und mit dem Zehntenbezug hat es 
gleiche Beſchaffenheit, wie eben daſelbſt. Ei: 


Ranterede. | 371 


10). Schwanden iſt ein geringer Weller oder 
Meierhof an den Bränzen des Gerichtd Steinwens 
den, eine Stunde von eichenbach fudoftwärtd. Der: 
felbe koͤmmt in. befagtem Bewidninngsbriefe vom J. 
1393 unter dem Namen Swanden vor, muß aber 
mit Dem.nächft dabei im Dberamte Lautern gelegenen 
Dörflein Schwanden nicht. veriwechfelt werden x). 
Denn nach dermaliger Abtheilung der geiftlichen Ge» 
richtbarfeit geböret gegenmwärtiged Schwanden in die 
Mainzer, DaB andere bei Kolweiler aber in die 
Wormſer Dioͤces, fo daß bier die Gränzliniezmifchen 
beiden Bigtümern durchzichet. 

Voriges Jahr zählte man dahier 13 Familien, 44 
‚Seelen, 9 Häufer. Die Gemarkung enthält 143 Mor⸗ 
gen Aderfeld, 26 M. Wiefen, und 36 M Wald, 
welche der Gemeinde gehören. Mit dem Kirchenwe- 
fen und dem Zehnten verhält es fich, wie beidem Dor⸗ 

fe Reiihenbach-Stegen. 


. » 11) Fockenberg und Limbach. Diefe nächft an 
einander:liegende zwei Dörflein machen nur eine Ge— 
meinde aud, und. find eine halbe Stunde von Rei— 
‚chenbach fudweitwärts entfernt. Beide fommen in 
‚dem oftangezogenen Bewidmungsbriefe vom J. 1393 
‚ausdrüdlich vor. Sie enthalten Dermalen zufammen 
nur 34 $amilien, 146 Seelen; 26 burgerliche un® = 
‚gemeine Häufer, Deren Gemarfung aber 582 Mor- 
gen Aecker, 117 M.Wiefen, und SM. Wald. Die 
in vier Bezirken verftreut liegende Waldbäfche gebö- 





x) Wermög einer in Schannar hift. Epifcop. Worm. Prob. 
‚num. 166 befindliher Urkunde vom J. 1282, hatte Graf 
Heintic * —— und feine Gemahlin Agnes die 
vom Erzſtift Trier zu Lehen gegangene, und von feiner 
Gemahlin, als Graͤflich-Eberſteiniſchen Erbtochter, ers 
haltene Burg Stauf ꝛc. nebſt den Weilern Swanden und 
'  Ruckwilre um 2000 fl. an das Domftift Worms verkauft. 
Welches Schwanden aber darunter zu verſtehen ſey, 
weis ich nicht. 
Yan u 
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ven der Gemeinde, und ſtehen unter der Neichenbacher 
Forſthute. — | | 
Die Inwohner beider Ortfchaften find zu Reichen» 
bach eingepfarret. Am groſen Zehnten beziehet Der 
Graf von Wallenrode zwei, und Die Pflege Dtierberg 
das übrige Drittel. Bon einem andern Bezirke zie⸗ 
het die ehmalige Probſtei Offenbach, jezo die Kurf. 
Hoffammer eine, und das Stift Lautern Die andere . 
Hälfte. Endlich hat der Luth. Pfarrer zu Reichen» 
bach den Zehnten aus einem Bezirke, bei Dem Sa⸗ 
fenborn genannt. | — 


12) Boͤttenhauſen iſt das kleinſte Dörflein oder 
. Weiler des Oberamts am Glane, zwo Stunden von 
Keichenbach entlegen. In dem Beldenzifhen Bes 
widmungsbriefe vom Jahre 1393 wird ed orten» 
bufen genannt, und mag damals zum Gericht Deind- 
berg gehöret haben, in deſſen Kirchfprengel es noch 
heutigen Tags gehöret. | | 

Durch felbigen ziehet die von Lautern, Aber Ram» 
fiein, Steinwenden, Dber- und Nieder-Mohr den 
Stan hinab. auf Kufel führende gemeine Yandflrafe. 
Es finden fich darin 8 Familien, welche so Seelen 
betragen ; 6 Hofhaͤuſer nebft einem gemeinen Gebäus 
‚de. Die Gemarkung enthält 159 Morgen Meder, 32 
M. Wiefen, und 65M. Wald... 

Der Graf von der Leyen befizet dahier einen freie 
odelichen Hof. Die Waldbäfche aber gehören der 
Gemeinde. Jedoch hat die Kurfürftl. Hoffammer 
auch im Hochwald ‘32 Morgen. Die Lutherifchen find 
zu Deinsberg, Die Katholifhen auf den Nemigsberg, 
und die Reformirten zu Neunkirchen eingepfarret. 
An dem Zehnten beziehet Die Kirche zu St. Wendel 
zwei, und der Lutherifche Pfarrer zu Deinsberg Ste⸗ 
gen ein Drittel. 


13) Rebeweiler. Ein Dorf am linken Ufer des 
Stang , zwifchen Münchweiler und Mazenbach, ge: 
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hört eigentlich dem Haufe Pfalz-Zweibrüden. Weil 
aber ein Theil der Gemarkung auf rechter Seite des 
Glans, mithin unter Kurpfälzifcher Hoheit gelegen 
ift, wird Davon bier nur dieſes angemerfet, Daß die 
anhero einfchlagende Gruͤnde in 331 Morgen ders 
feld, 39 M. Wieſen, und 54 M. Waldung beftehen. 


14) Mazenbach liegt am rechten Ufer des Glans, 
anderthalb Stunden von Reichenbach ſudweſtwaͤrts. 
Der Glan treibt oberhalb deffelben eine Kameral Erb» 
beſtandsmuͤhle y). Die von Lautern nach Kuſel füh> 
sende Strafe, ziehet ebenfalld Durch Das Dorf, und. 
wird Darin Der Zoll erhoben. Es beſtehet dermalen 
in 29 $amilien, 116 Seelen; 18 burgerlichen und 2 
gemeinen Haͤuſern. Die Gemarfung enthält 474 
Morgen Aderfeld, 112 M. Wiefen, und 167 M. 
Wald, die Der Gemeinde zuftändig find. Das Pfarr- 
Kirchen- und Zebendivefen verhält fich hier wie zu 
Böttenhaufen. Nur beziehet von der fogenannten’ 
Freihube die Kurfürftl. Hofkawmer zwei, und der 
£uth. Pfarrer zu Deinsberg Das Äbrige Drittel. 


15) Neunkirchen, ein anfehnliched Dorf, drei 
Viertelſtunde von Reichenbach weſtwaͤrts am Pozberg 
gelegen, wird für dasjenige Kliuundiricha gehal-⸗ 
ten, woſelbſt K. Dtto I eine Hauptfirche nebft Der 
Dabei befindlichen Rönigshube im Nahegaue, in feio 
nem Forft Voſagus ꝛc. bereits im. 936 dem Dom» 
tift Worms gefchenket hat z). E38 läßt fich aber Dies 
fed Niuunchiricha eben fo gut auf zween andern Dr» 
ten, welche den Namen Nunkirch führen, und eben» 








) An diefer Mühle hat Heinrich Maucenheimer, Ritter, 
feinen Theil im 9. 1360 an Georg II Grafen von Bel: 

- den; um 16 Pfund Häller verkauft, woruͤber die Urfunde 
in Act. Academ. Palat. Tom. IV hift. pag. 377 nachgeſehen 
werden fan | 

z) Sieh die AR Acad, Palat, Tom. / hiftor. pa. 15% 
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falls zum Nahegau gehören, nachfuchen a), In dem 
oftangezogenen Bewidmungsbriefe wird es Nunkir⸗ 
chen genannt, vermutblich / von einer in aͤltern Zeiten 
daſelbſt geſtandenen Hauptfirche. ’ 

Nunmehr hat dieſer Ort zwei Kirchen, 63 Haͤu—⸗ 
kr ‚, welche von 63 Familien bewohnet werden. Die 
emarfung beftehet aus 880 Morgen Meder, 186 M. 

Wieſen, und 326 M. Wald.‘ > 

Unter die Waldbezirfe wird vornehmlich der Poz- 
berg gerechnet, welcher 245 Morgen Landes enthält; 

Daram aber auch Födelberg, Mühlbach, Ruzweiler, 
- Deinsberg und Simsbach betheiligt find. 

Die in dem Dorfe befindliche ältere Kirche ſoll 
erft unter Pfalzgrafen Leopold Ludwig erbauet wor« 
Den feyn. Sie geböret den Lutheriſchen, und ift mit 
einem eigenen Prediger beftellt, welcher auch Ober— 
Stauffendbach und Fockelberg zu verfehen bat. Se 
Doc haben Die Kaiholifchen, wie in den übrigen Orten 
Des Oberamts, die verglichene Gemeinſchaft derfel: 
ben. Die Keformirten baben fich eine eigene Kirche 
erbauet, in welche alle Drtfchaften Dag ganzen DOber- 
amts eingepfarret find. Der Prediger ftehet unter 
der Inſpektion der Klaffe Loutern. 

Am grofen Zehnten beziehet der Freiherr von Gah— 
len zwei, und der Luth. Pfarrer ein Drittel; vom fo- 
genannten Yöwenader jeder diefer bejden ein Drittel, 
Das übrige Drittel aber die Kellerei Hohenecken, und 
Die Geismweilerifchen Erben. Ferner geniefet befagter 
Pfarrer folhen von der Wittumshube allein. 


‚ 16) Öber-Stauffenbady , ein geringes Dorf, 
eine halbe Stunde von Reichenbach weſtwaͤrts gele- 
gen, wird zum Iinterfchiede des eine Viertelſtunde 
Davon gelegenen Pfalz-Bweibrüdifchen Dosfeg Nie: 





«) Nämlich die Nunkirche bei Ravengirsburg im Oberanıt 
Simmern, und die Nunkirche bei Bockenau im Oberanıt 
a wie be Dajeih bemerket ift. 
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der-Stauffenbach alfo genannt. Beide fommen in 
dem Bewidmungsbriefe vor. Durch dajfelbe fliege 
die Reichenbach, und treibt unterhalb eine Ramerale 
muͤhle. Auch ziebet Die von Lautern nach Kuſel füh» 
rende Strafe durch den Drt, in welchem zu Ende 
des leztverwichenen Jahrg zı Familien, 9ı Seelen, 
z5 burgerliche, ein freied und 2 gemeine Häufer ge» 


zählet worden. Die Bemarfung enthält 599 Morgen. 


Aderfeld, 149 M. Wiefen, und 76 M. Wald. 

Unter den Waldungen, welche alle der Gemeinde 
gehören, befindet fih ein Bezirf von ungefähr 25 
Morgen Landes, welcher einen hoben sunden Hügel 
vorftellet. Auf deſſen Spize ftehet ncch ein alted Ge⸗ 
mäuer, welches die Aeidenburg genannt, und für 
ein Römifches Kaftell gehalten wird. Man findet 
wirklich daſelbſt Römifhe Münzen, Latein. Stein» 
fchriften und andere Heberbleibfel des Altertums. Die 
Katholifchen Inwohner find zu Reichenbadh , Die Lu» 
Aberifchen und Reformirten aber zu Neunfischen ein» 
gepfarret. 


Der Zebnten wird nad verfchiedenen Bezirken 


abgetheilt. Aus einigen beziehet ſolchen der Graf 
von Wallenrode, aus andern aber der Luth. Pfarrer 
zu Reichenbach; aus der Wuͤſthube der Graf von der 
Leyen, vom Loͤbenacker der Freiherr von Gahlen ein 
Drittel, der Luth. Pfarrer zu Neunfirchen ein Drit— 
tel, und die Kelerei Hohenecken mit den Geisweile— 
sifchen Erben dag übrige Drittel; aus der Eppichhel⸗ 
de Pfalz-Zweibräden, und von Neubrüchen Die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Hoffammer. | 


17) Söckelberg iſt ein mittelmäfigesg Dorf am 
Dozberg , fünf Viertelſtunden von Reichenbach ſud⸗ 


weftwärtd entlegen. Inder Bewidmungsurfunde des. 


Grafen Friedrihs von Veldenz beißt es Fockeln— 

berg. Die Bevölkerung deſſelben beſtehet in 39 Fa— 

milien, 176 Seelen; Die Gebäude in 30 burgerlichen 

und 3 gemeinen Haͤuſern; Die — in 501 
a 4 


I. 
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Morgen Ackerfeld, 110 M. Wieſen, und 406 M. 
Wald. Ä e 
Auf dem Pozberg befindet fich ein Quedfilberberg- 
werk, Zlifaberben-Grube genannt, wovon im J. 
1774, 2520 Pfund Queckſilber gewonnen worden find. 
Diefed Werft wird noch von 16 Gewerkern mit drei 
Bergteuten betricben. Eben daſelbſt ift auch ein 
'neuered Bergwerf Davids-Arone genannt, welches 
‘ voriges Jahr 2481 Pf. Duedfilber abgegeben bat, 
Es wird von 27 Arbeitern betrieben. . Das Pfarrwe⸗ 
fen afer drei Religionen verhält fih wie zu DOber- 
Stauffendbah. Gleiche Bewandniß hat ed auch mit 
dem Zehnten, welcher aug dem Löwenader Durch den 
——— von Gadhlen, den Luth. Pfarrer zu Neun: 
irchen, Die Kellerei Hobeneden und die Beigmeile> 
rifchen Erben in drei Theilen, aus der Wuͤſthube jaber 
durch den Grafen vor der Leyen bezogen wird. 


18) Mühlbach liegt auch unten am Pozberg und 
am rechten Ufer Des Glans, zwo Stunden don Rei» 
chenbach ſudweſtwaͤrts. In dem oftangezogenen Be- 
widmungsbriefe vom J. 1393 wird ed Molenbach 
genannt. Der Glan treibt oberhalb die Streitmüble, 
und unterhalb auch eine Mablmühle, welche beide 
der Hoffammer gehören. 

Dermalen bewohnen diefed Dorf zı Familien in 
205 Seelen, Die Gebäude beftehen in 38 burgerfichen 
und 3 gemeinen Häufern. Die ®emarfung enthält 
Ay Morgen Ackerfeld, 132 M. Wiefen, und 260 M, 

ald. 

Auf dem dazu gehörigen Theile des Poxbergs bes 
findet fib ein Quedjilberberewerf, die Hülfe Got⸗ 
tes genannt, woraus im J. 1774, 2196 Pfund Queck⸗ 
filber gewonnen worden. Es wird noch mit 3 Ardei« 
tern gebauet. Ein weit beträchtlichered aber ıft in 
dem Bezirke des Oberſtraſſerwaldes im J. 1776 unter 
dem Namen des drei Aönigszugs eröfnet worden, 
weiches ſchon im nämlichen Jahre eine Ausbeute von 


Lauterecke. 377 


. 1545 Pf. Quedfilber, noch viel mehr aber in den 


‚folgenden Jahren, und zwar in dem leztverwichenen 


22031 Pf. Ausbeute gegeben-hat. In Mühlbach find 


Die Lutderifchen nach Deinsberg, Die Ratbolifchen auf 


den Remigsberg, und die Reformirten nach Neun⸗ 


kirchen eingepfarret. 


Am groſen Zehnten beziehet die Kirche zu St. 
Wendel zwei, und der Luth. Pfarrer zu Deindberg 
ein Drittel; am kleinen aber gedachter Pfarrer eineg, 
der Freiherr von Gahlen eines, und ein Unterthan 
des Ortes das übrige Drittel. 


19) Ruzweiler , ein geringes Dörflein von 16 
Häufern am Pozberg , auf der rechten Seite des 
Glans, wird in dem Bewidmungsbriefe vom Jahre 
1393 Ruzwilre genannt ; muß aber mitanderngleiche 
sramigen Dörfern nicht verwechfelt werden 5). Der 
®lan treibt oberhalb Des Weilers Die der Kurfüärftli» 
en Hofkammer zuftändige und in Erbbeftand verlie- 


"bene fogenannte Heumdbhle. Die Gemarkung ent⸗ 


halt 139 Morgen Aderfeld, 61 M.Wiefen, und ı77 
SM, Wald, welche der Bemeinde zuftändig find. Das 
Hfarr- und Kirchenmwefen verhält fich Dahier wie zu 
Muͤhlbach. Am grofen Zehnten beziehet die Kirche 
zu. St. Wendel zwei, und der Lutherifche Pfarrer 
zu Deinsberg ein Drittel, von den Neubrüchen aber: 
Die Kurfürftt. Hoflammer. - ' | 


20) Hasbach, auch ein geringes Dorf auf der 
linten Seite des Glans nächft Rufel, dritthalb Stun- 
den von Reichenbach gelegen, wird zuweilen auch 
pad, gemeiniglich aber zum Unterfchiede Des wei⸗ 
ter unten im Eßmweilerthale bei Lauterede gelegenen 
und dermalen dem Rheingräflichen Haufe Grumbach 


zuſtaͤndigen Dorfes Aſpach, Remigshaſpach ge» 











+) Sieh oben die Seite 301. | 
Kos 
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nannt. Das merkwuͤrdigſte davon iſt das zwiſchen 
hier und dem Dorf Ruzweiler vormals beſtandene 
Kloſter Remigsberg. Der heilige Remigius, der zu 
Anfang des VI Jahrhunderts Erzbiſchof zu Rheims 
gemwefen, fol einen grofen Waldbezist im Waggaue 
erfaufet, und die beiden Dörflein Cosla und Gleni, 

- (mworunter die dermalige Pfalz-Zweibrüdifchen Ort: 
ſchaften Kufel und Alten-Ölan verflanden. werden) 
darin erbauet, und felbige mit Inwohnern feines 
Bifchöflihen Hofes Perna c) zu Dem Ende befezet 
haben, damit diefe der Hauptkische zu Rheims das 
nöthige Pech jährlich liefern folten. In der Folge 
ift eben daſelbſt ein Klofter entftanden, welches mit 
obgedachten beiden Dörfern von befagter Domfirche 
wieder veräuffert worden. Derim J. 931 zum Erzbi⸗ 
fchoffe zuRheims ernannteMönchArtold verliehe Liefeg 
'Klofier der dortigen Abtei des heil. Remigius, und 
trug dem damaligen Abt Hinfmar auf, Die Beflättt> 
gung dieſer Uebergabe bei Dem Kaifer nachzufuchen. 
Dtto der grofe nahm die Befandfchaft wilig auf, und: . 
beſtaͤttigte gedachte Schanfung vollkommen. Es if 
eine Urfunde vom J. 952 vorhanden, wonach Diefer 
Kaiſer auf Begehren des Herzogs Konrad von Lothar 
ringen die an den Graͤnzen feines Reichs gelegene 
Abiei Coßla mit alem was dazu gehöret, und in dem 
Wasgaue gelegen ift, den Mönchen des Benedifti: 
nerordeng zu Rheims auf Die nämliche Weife beftä- 
tiget bat, wie folched König Chlodomir, des erften 
— Königs Chlodowigs Sohn verliehen 
atte. Nach obiger Erzaͤhlung iſt alſo dieſer Strich 
Landes im Wasgau zu Erhaltung des fuͤr die Kirche 





«) In der geogtaphifhen Beſchreibung des Herzogtums 
Zweibruͤcken, weihhe Herr Profeffor Crollius in den dor⸗ 
tigen Kalendern fortgeſezet hat wird unter dem Titel 
vom Meftrich diefer Hof Perna für dag am rechten Ufer 
der Eaar, eine Stunde von Saarbrüden gelegene Dorf 
Bifchofsheim gehalten, movon die Menten im J. 1371 

an Gr, Johann IT von Snarbrürden yerkauft worden find. 


— 


\ 
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zu Rheims erforderlichen Peches um eine Summe 
Geldes erkauft, anfänglich darin die Dörfer Kuſel 
und Alten-Glan, hernach auch andere zu Beförde- 
rung des Chriftentumg, endlich eine Wohnung für 
einige aus der St. Remigs-Abtei dahin verſezte Mön. 
che errichtet, biemit der Grund zu der nachmaligen 
Probftei geleget, und der Umfang dieſes urfprüngli- 
chen Waldbezirfes dag St. Remigsland genennet 
worden d). “Anfänglich hies man das Klofter die 
Abrei Cosla, weites ganz nahe bei Kufelgelegen war. 
In einer Urfunde Des Mainzer Erzbifchofg Adelbert 
vom $. 1127 wird unter den Hofgätern, melde der 
heil. Remigius oder Die Benediftinerabtei zu Rheims 
in feinem Bistum befeffen, eine® Berges bei dem 
- Dorfe Cosla am Glanfluß gedacht, wohin der Abt 
einige Mönchen jährlich zu fenden pflegte e). In 
dem Beftättigungsbriefe vom J. 1138, welchen K. Kon⸗ 
rad III dem Abt Dito über die Befizungen feineg 
Kloſters im Wasgaue ertheilet,, wird diefed St. Re- 
migienberges ebenfalld gedacht f). Solchemnach war. 
Das Klofter nichtd anders als eine von der Abtei St, 
Memi zu Rheims abdangende Prodftei. Es erhielt 
fi diefed Gotteshaus, nachdem es im’. 1470 der 
Bursfelder Vereinigung beigetretten war, bis zum. 
Ausbruche der im XVI Jahrhunderte erfolgten Re— 
formation, da Pfalzgraf Wolfgang zu Zweibrücken 
alle in feinen Landen befindlichen Klöfter eingezogen 
hat. Er ermirfte im J. 1550 vom Pabft $ulius III 
eine Bulle, die von dem St. Remigskloſter abhangen⸗ 
de Guͤter und Befälle in weltlichen Behuf verwenden, 
und folche dem minderjährigen Sohne des im Jahre 
1544 verfiosbenen Pfalzgrafen Ruprechtd, Herzoge 


4) Sieh) Flodoardi hift. Ecclef. Remenf.Libr.I, Cap. 20, und 
Mabillon Annales Benedid. Tom.III, Libr.XLV, p.48& 
ad ann, 952, und Lib.XLVI, pag. 532 ad ann. 965. 

e) Marlot Metropolis Remenfis Tom. I, pag. 322. 

f) Die Urkunde fteher in Toineri hift. Palat. Cod. diplom, - 
num.XÄLIV. x Zr 
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Georg Johann von Veldenz, überlaffen zu dörfen 2). 
Hiedurch ward alfo jenes fo viele Jahrhunderte bin» 
durch beftandene Klofter aufgehoben, und zur Fuͤrſt⸗ 


lichen Kammer eingezogen. 


Bon den bis dahin dem Klofter vorgeflandenen 
Dröbften, welche vermuthlich von Der Abtei Rheims 
dahin abgeordnet worden, find nur nachfolgende we> 
nige befannt: | 


1289 S.. .. Prepofitus montis S. Remigü Ord. S. 


Benedicti fommt vor in einem Vergleich , den 

der Abt Heinrich von Wersmeiler und der Probft 

Jakob von Offenbach zwifchen ihm, und dem 

-  Brafen Heinrich von Beldenz errichtet haben A). 

371 Johann von Troifen verkaufte feine Renten und 

Rechte zu Bifhofsheim an Gr. Johann II von 

- Saarbrüden, jedoch mit Vorbehalt des Kirchen» 
ſazes i). 


1395 Johann Graf von Veldenz, wurde im J. 1402 


zum gefuͤrſteten Abt zu Weiſenburg befördert k). 
Im dreifigjädrigen Kriege haben zwar Die Spa- 
nier Das Klofter Dem Benediftinerorden wieder ein- 
geraumt, aber Durch Den Weftpbälifchen Sriedensfchlug 
ift alles wieder in Den vorigen Stand gefezet worden. 
Auch Damals, ald die Krone Frankreich Durch feine 
fogenannte Reuniondfammern die. ganze Graffchaft 
Veldenz in Befiz nehmen lied, meldete fich gedachter 
Diden um jenes ihm entzogene on dag auch 
dem Abt auf dem St. Jakobsberg zu Mainz ange» 
wiefen, und von einem Mönche, Namens Hugo Diel, 
einige Jahre hindurch bemohnet worden iſt. Aber 





9 Data VIII. Idus Decembris anno MDL. Vid. Adolphi Bal- 

thaf, Euleri Orat. de Cuflella pag. 7. 

4) Zn der Abhandlung von dem zten Gefhleht der Grafen 
von Velden; in Ad. Acad. Palat. Tom. IV. hift. pag. 356, 
prob. VII. 1 

J Ir oben angezogenem Zweibrüdifhen Geſchichtskalender. 
4) In even gedachter Vorlefung von den Grafen von Vel⸗ 
denz pag- 333: i | 


Lauterecke. | 28t 


der Ryswickiſche Friedensſchluß machte diefer Neue. 
rung abermals ein Ende /). 

Schon zu jener Zeit, wo das Klofter noch geftans 
den bat, wird des St. Remigienlandes ausdruͤcklich 
in den Veldenziſchen Lehenbriefen gedacht; weswe— 
gen ed auch nach Erloͤſchung der alten Grafen von 
Veldenz die nachherigen Befizer Pfalzgraͤflich Zwei⸗ 
brädifcher Linie vermannen muͤſſen m). 

Auf dem St. Remigsberg finden fih auch noch 
Veberbleibfel der alten St. Micheldburg, deren fchon 
im J. 1127 ald einer Veſtung gedacht wird. Waͤh⸗ 
rend dem zwifchen dem Wildgrafen Emich, und Gra» 
fen Heinrichen II zu Iweibrüden über die Erbfolge 
in den VBeldenzifchen Landen entftandenen Streit lieg 
Diefer Tegtere im J. 1260 auf dem Remigsberg ein 
bölzerned Schloß anlegen, und ſchrieb dem Abt’zu 
Rheims, Daß er Diefe auf der Abtei Eigentum zum 
Schuze des St. Remigslandes errichtete Veſtung nue 
bis zu beigelegtem Streit ftehen laſſen wolle »). Ver» 
muthlich ift aus dieſem Schloffe'und aus der dabei 
befindlich gewefenen St. Michaeldfapelle jene St. 
Micheldburg entftanden, welche Die alten Grafen ſo⸗ 
wohl als die Pfalzgrafen öfters bemohner haben. 

Bon dem Alten Klofter ſtehet noch die Kircheund 
einige andere Gebäude, welche theild von dem Ka: 
tholifchen Pfarrer dafelbft, tbeild aber don Dem Hofe 
bauern, dem die Dazu gehörigen Guͤter verliehen find, 
bewohnet werden. Ri 





4) Oliverius Legipontiss in Mon. Mog. p\66. DE HL, 
*) Wie Kurf, Mhilipp dem Pfalzgrafen Alerander und ſei⸗ 
nen Bruder. Kafpar im J. 1490 Peddersheim und St. 
Midelsberg die Sloiß, die die Grauen von Deldenz 
| — und gemacht han, St. —— zu 
anniehen gegeben, ſiehe in Zaannis Milcell. Specim. 

Il, pag. 115, 


a) Trollius Vorlefung des erften Geſchlechts der alten Gra⸗ 
fen von Veldenz, in AR. Academ. Palat, Tom.1I, rag. 
277 und die Beilage num. X. ; = 
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Das Dörflein Hasbach liegt unten am Berg gegen 
Weſi. Durch felbiges fließt dag in der Gemarkung 
ſudwaͤrts entfpringende Bächlein, welches bei Stegen 
fich in den lan ergietftftt.. un 
Zu Hasbach und, auf dem Remigsberg zufammen 
wurden verwichenes Jahr 33 Samilien, 157 Seelen, 

1. Kirche, ı Pfarrhaus, 24 bürgerliche und, 2 gemei⸗ 
ne Häufer gezählet,, Die Gemarfung enthält 236 
Morgen Weder, 45 M. Wieſen, und 6M Wald, wo⸗ 
von das meifte auf Pfalz-Zweibrüdifchem&ebiete liegt, 

Die Kirche auf dem St. Remigsberg gehöret den 
Katholiſchen allein. Sie ift mit einem Pfarrer bes 
ſtellt, welcher unter Dem Mainzer, Bistum und Glas 
ner Landfapitel ſtehet. Dabin find Deinsberg, GSte> 
gen, Ruzweiler, Mühlbach, Gimsbach, Mazenbach 
und Böttenhaufen eingepfarret. In diefer ehemali» 
gen Klofterfirche des beil Remigius haben die alten 
Grafen und nachherigen Pfalzgrafen von Veldenz eine 
Gruft gehabt, in welcher folgende Fürftliche Leichna⸗ 
me. beigefezet find. | — 
+ Anna, eine Tochter Koͤnigs Guſtav in Schweden, 
Des Pfalzgrafen Georg Johann von Veldenz Gemah⸗ 
‚ lin, T 1610, eg 
Georg Guſtav, vorgedachten Pfalzgrafen Georg 
Johaͤnn aͤlteſter Sohn, gebohren auf dem Remiss⸗ 

berg 1564 Ta) nl 3 
Maria Eliſabetha, Herzogs Johann I zu Zwei⸗ 
bruͤken Tochter, gedachten Georg Guſtavs zweite 
Gemahlin , Fals Wittib 1636. " — 
Maria Eliſabetha;, der vorhergehenden beiden 
Tochter und Canoniſſin zu Herporden, gebohren 1616 


649. . f Il; os ee 2 ß 
Sriedridy der jüngere, Georgs Grofen von Vel⸗ 
denz Sobnn 1327). 
Sn diefer Kirche hat der Kurpfaͤlziſche General, 
.,.0) Die Auffhriften. der. Särge und Grabfteine find. in Aa. 

Academ, Palat. Tem.I, pag.4a ſq. befindlich. 
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Anton Dtto von Cloß, eine Pfrunde geftiftet, welche 
mit der im J. 1744 Dafelbft errichteten Pfarrei ver- 
einiget worden ift. Die £utherifchen find nach Deins⸗ 
berg, und Die Neformirten nach Neunfirchen als Fi⸗ 
lialiſten gehörig. Den grofen und kleinen Zehnten 
beziehet die Rurfürftl. Hoffammer allein, : | 


21) Simsbach liegt auf rechter Seite des Glans, 
zwifchen Deinsberg und Mazenbach, zwo Stunden 
bon Reichenbach. Durch dag Dorf lauft ein in Neun» 
kircher Gemarkung entfpringendes Bächlein, und fällt 
in den vorbei fliefenden Glan, nachdem es eine Vier; 
telftunde vom Orte Die Rameral Schrecfmühle be- 
trieben hat. Much ziehet Die von Lautern nach Kuſel 
‚führende Landftrafe ebenfalls biedurh,  - : — 

Am Ende des vorigen Jahrs find 29 Familien, 
ııı Seelen, ı Kirche und Schule, 24 bürgerliche 
und gemeine Häufer, 374 Morgen: Aecker, 118 M. 
. Wiefen, und 228 M. Wald Hiefelbft gezähler worden! 

Auf dieſer Seite des Pozberges-fiedet man Spus 
ren eines alten Kaſtells. Auch wird Hin und wieder 
verfteinerted Holz gefunden. Sodann hat fich ein 
Bang von Quedfilbererz hervor gethan , und Dazu 
eine Gewerkſchaft gefunden, welche die Grube noch 
mit 3 Arbeitern fortbauet. Es find im vorigen Jahre 
233 Pfund-gewonnen worden. | TEE 

Im J. 1765 ward auf Dem’ Felde ein unterirr 

diſches Gebäude von 16 Schuhen in der Länge, ı2 
Schuhen in der Breite, und 7 Schuhen in der Höhe 
entdedet, worin man berfchiedene Römifche Ueber- 
bleibfel gefünden hat p). ' 

Die Ratholifchen dieſes Dorfes find auf den Re— 
migsberg, die Lutherifchen nach Deinsberg, und die 
Neformirten nach Neunfirchen eingepfarte. Am 
Behnten beziehet der Lutherifche Pfarrer zu Deins. 
berg ein Drittel, die Kurfürftl. Hoffammer und der 


EEE — —ñ———— 


| N) Hieyon fieh die AR. Acad. Palat. Tom.t, pas. 41. 


| \ 
’ \ 
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Freiherr von Gahlen das andere Drittel, und zween 
Unterthanen zu Deinsberg und Gimsbach das uͤbri⸗ 
ge Drittel. u 


22) Deinshberg und Stegen machen zufammen 
nur eine Bemeinde aus, und werden ..gemeiniglich 
Theisberg-Stegen gefchrieben q). Deinsberg liegt 
am rechten, Stegen aber am linfen Ufer des Glans. 
Vermoͤg einer vom Kaifer Dito III außgefertigten 
Beftättigungsurfunde über einen zwifchen der Dom⸗ 
firche zu Worms und dem Grafen Walram getroffes 
nen Gätertaufche vom J. 992 fommt Deinesberge 
mit Aldenglane dor r)._ Und. in ‚dem angezogenen 
Bewidmungsbriefe vom $. 1393 wird Deinsberg von 
Tieder-Stegen unterfchieden, fo, daß die Vereinis 
gung: beider Weiler erft in jüngern Zeiten gefchehen 
zu ſeyn ſcheinet. | 
Der Glan treibt zu Stegen eine Rameral Erbbes 
ſtands Mahl · und Sägmühle. Bon einem Drte zum 
andern ift eine-fteinerne Bräde errichtet, über welche 
die Landftrafe von Lautern nach Kufel gebet. Des» 
wegen wird der Soll in Deinsberg erhoben... 

In beiden Weilern zählet man nicht über 25 Fa⸗ 
milien, 130 Seelen. Jedoch find ı Kirche, ı Pfarı- 
baus , 2 Schulen, 22 burgerliche und gemeine Häus 
fer vordanden.. In der Gemarfung find 287 Morgen 
Ackerfeld, 71 M.Wiefen, und 218M. Wald, 

Die Waldung auf dem Pozberg mit zween andern 
Bezirken gehöret der Gemeinde. In jenem war ein 
Steinfohlenbruch angelegt, woraus im J. 1774, 2121 
Zentner verfaufet worden. Wan hatte auch Anzeigen 
von Quedfilbererz in dem einfchlagenden Theile des 
Pozbergs. 


— Die 


9) Weil es in dltern Urkunden immer Deinsberg genens 
net wird, fo habe ich auch diefen Namen beibehalten. ' 
r) Die Urkunde ift in A&. Academ, Palat, Tom.V Hitler, 

"Pag. 179 ’ er 4 — Be 


” 
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Die Kirche zu Deinsberg hat ſchon vor der Re— 
formation. beffanden , und vermuthlich zum Klofter 
Remigsberg geböret, aus welchem mehrere Mönche 
daſelbſt eine Wohnung gehabt haben ſollen. Jejo 
befizen folche Die Epnangelifch-Rutherifchen als eine 
Pfarr- und Mutterfirche, in melche alle am Glan ges 
legene Drtfchaften eingepfarret find. Die Katboli» 


ſchen aber find zwar Filialiften vom Remigsberg, dar 


ben jedoch in gedachter Kirche auch ihren öffentlichen 
Gottesdienft. | 

‚Den Zebnten in Deinsberger Gemarkung beziehet 
der Lutberifche Pfarrer daſelbſt, in Der Steger aber . 
Die Kurfürftl. Hoffammer. — 





Oberamt Veldenz. 





1) Burg, Dorf und Thal Veldenz. 


Diee anſehnliche Ort iſt eine halbe Stunde von 
der Moſel, 32 Stunden von Mannheim nord⸗ 
weſtwaͤrts entfernt. Das Alter Defielben läßt fich 
aus vorhandenen ächten Urfunden fchliefen, .ohne fich 
an die fabelhafte Erzählung zu Fehren, nach welcher 
Die Bewohner diefer Gegend von den Römern Vali- « 
di Antiani genennet worden, Daraus'der Namen Val- 
dentia oder Velden entſtanden feyn fole s). Denn 
nicht nur in einer Schrift vom J. 1047, wodurch der 
Bifchof zu Verdun dem dortigen St. Magdalenen- 
kloſter ſeine Beſizungen beſtaͤtiget, ſondern auch in 








) Diefes wird ſogar im Toineri hiſt. Palat. Cap. II, p.65 
+ für gut angenommen. | 


pt. Geographie 1V. Th. 5% 
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einer andern Urkunde, welche K. Friedrich I dem 
Domſtift daſelbſt im J. 1156 ertheilet hat, wird der 
Burg Beldenz mit der Vogtei und dem Banne, wie 
auch des Hofes zu Mülheim ausdrädlich gedacht £). 
Jene Burg famt der Vogtei und übrigen Zugehöruns 
gen gaben die Bifchöffe zu Verdun, vermutblich fchon 
por dem XII Jahrhundert, einem gräflichen Geſchlech⸗ 
te des Nahegaues u), welches unter Dem Namen 
der alten Grafen von Veldenz befannt if. Da fel- 
bige nun auf dieſer Burg Hof hielten, mag e8 eine 
Gelegenheit gemwefen feyn, daß unten am Berge bin 
und wieder Häufer erbauet worden, woraus endlich 
der Flecken und das Thal Veldenz entftanden feyn 
mag. Die Burg lag eine Vierteltunde oberhalb des 
Fleckens, aufeinem Berge, und war in vorigen Jahr⸗ 
hunderten eine gute Veſtung. Im dreifigjährigen 
und nachfolgenden Kriegen ift folche gänzlich verſtoͤh⸗ 
ret worden, fo daß jezt nur noch einigessin feinen 
- Zrümmern liegended Mauerwerk Davon übrig iſt. 
Eine über dem Kurtrierifchen Dorfe Gunzenrode 

entfpringende Bach wird Durch Die einfallende wel; 
ĩerobach verflärfet, und nimmt den Namen Sin⸗ 
serbach an, lauft Durch das Thal neben Dem Sieden 
Veidenz vorbei, und treibt auf Kurpfälzifchem Gebie⸗ 
te 3 Mapl- 3 Del- und eine Bordmuͤhle, fezt ſodann 
’ ihren Lauf nach Mülheim fort, und ergiefet fih in 

Die Mofel. Durch diefe Gegend ziehet zwar feine 
ordentliche Landſtraſe; jedoch wird in dem Sleden 
| re ein in neuern Zeiten eingeführter Guldenzoll 
erhoben. 


— — — — — — — —— 


s) Es heißt darin ‚,Valdentiam caſtrum cum advocatia & 
„ banno & curiam, quae Molendinum dicitnr , cum fuis 
„pertinentiis &c. Beide Urkunden bat Calmer Hiftoire 
de Lorraine, edition nouvelle , Tom. II, pag. CCLXXVII 
& CCCLK. 

“) Zween jüngere Xehenbriefe von 1334 nnd 418 finden 

ih in den Beilagen zu den Beſchwehrden über die Frans 
aöfifhe Kammer au Mez und Breiſach, num. IV dq. 


Wim: |: 3% 


In dem Flecken und Thale Veldenz lebten voriges 
Jahr 138 Familien, 601 Seelen.: An Gebäuden fan« 
den ſich 1 Kirche, ı Pfarrhaug ‚: 230 hurgerliche und 
2 gemeine Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 217 Mor: 
gen Meder, 87 M. Wingert, 129 M. Wiefen, 54 M. 
Gaͤrten, 150 M. Weide, und 401 M. Wald. - ; 
Das Geſchlecht der Zanten von Merle befizet das 
hier einen adelichen Hof. Im Thale und am Zufe 
bes Schloßberges befindet fich ein Kupferbergwerk 
don zween Gängen, wovon der eine Die Karlogru— 
be, der andere aber. der Srifche Muth genannt wird, 
Schon Pfalzgr. Beorg Guſtav lieg im J. 1601 durch 
Jakob Leitner, Hättenverwalter, etliche Kupfererze 
‚probiren, und es hatte fich befunden, Daß aus einem 
Bentner Veldenzer Bleierze eim Loth. Silber, aug 
einem Bentner Kupferflein 28 Pfund Kupfer und 
Blei, und aus einem Zentner Bleierze 38 Pfund Blei 
gewonnen werden konnten. Dabei ift ein Schmel;- 
und Hammerwerk errichtet. : Erſt vor 3 Jahren iſt 
dieſes Bergwerk, das lange Zeit ergiebig geweſen, 
wieder verlaſſen worden. | oo. | 
>, Ob vor der Reformation zu Veldenz eine Kirche 
beftanden habe, Davon findet ſich Feine Nachricht. 
Bedoch ſtehet annoch einiges Gemaͤuer auſſerhaib des 
Ortes von einer zur Ehre U. 2. F. vormals erbaut 
gewefenen Kapelle. Die im Sieden ſtehende Kirche 
ift ebenfalls U. L. F. geweihet, und zwifchen den ut» 
therifchen und Katholifchen gemeinfchaftlich, jedoch 
nur auf erfier Seite mit einem. eigenen Prediger bes 
fielt , welcher gleich dem andern: zu Mülheim unter 
Die Infpeftion Lauterecke gehoͤret, auch die Filialkir 
hen zu Korenhaufen und Burgen mit zu verfehen bat. - 
Die Katholifchen haben nur eine Srühemeferei, und 
find übrigens. Filialiſten von Dufemont. | 
Am sgtoſen Zebnten beziehet die Kurfürftl. Hofe 
fammer ein Drittel, der Freiherr von Bürresheim 
eben foviel, Die Junker von der Heyden und die Zandten 
bon Merle mit Dem Luth. Pfarser — — 
2 
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das übrige Drittel. Den Weinzehnten, ‚wie auch 
Yon einigen’befondern Fluren den Getraid- ‘und Flei- 
nen Zehnten beziehet: die Kurfürfi. Hoffammer al: 
lein; am Äbrigen leinen Zehnten aber ein Sechstel, 
Der Freiherr von Bürredheim zwei Sechstel, obge⸗ 
Dachte beide. Junker ein Sechstel, Die beiden Pfar— 
wer des Drtd: aber die übrigen zwei Gechstel, und 
Zwar jeder von feinen Glaubensgenoſſen. | 
Indem Flecken und Thal Weldenz befinden fi 

4 Schöffen, die zum ganzen Bericht nebft dem Land» 

ſchultheiſen gehoͤrig ſind. Dieſes leztere beſtehet ei⸗ 
gentlich aus 14 Schöffen, welche jaͤhrlich viermal fich 

FZerfammein. Die kleinere Vorfaͤle werden bei jedem’ 
Drte entfchieden. Das Landgerichtsfiegel beftedet 

in fünf Kugeln , welche mit einer rofenförmigen Ein» 

foffung umgeben find, mit der Umſchrift: Velden⸗ 

gifher Grafſchaft Siegel. EZ 


| 2) Rorenhauſen wird. auch Gornhauſen ge⸗ 
ſchrieben, und liegt eine Stunde von Veldenz ſud⸗ 
waͤrts. Es beſtehet nebſt einer Kirche aus 43 Haͤu⸗ 
ſern, welche von 47 Fam. oder 200 Seelen bewohnet 
werden. Oberhalb des Dorfes entſpringt aus dem 
fogenannten Barresborn ein Baͤchlein, welches durch 
den Ort flieſet, und ſich bei Burgen mit dortiger 
Bach vereiniget. Die Gemarkung enthält: 136 Mor⸗ 
gen Meder, 46 M. Wiefen, 16 M. Gärten, 15 MR, 
Beide, und 280 M. Wald. Auffer 13 Morgen Meder, 
welche der: Kurfürftt. Hoffammer, dann. einer Wiefe, 
welche dem Herrn von Mezenhaufen,, und der ſoge⸗ 
nannten Eifchwiefe ; welche dem: Luth. Pfarrer zu 
Veldenz gehöret, find feine freie Guͤter in der Ge 
marlung. 3865* 2 
Die Kirche des Ortes ift dem heil. Bartholomäus 
geweihet, und gleich den übrigen gemeinfchaftlich, 
aber beiderfeitd nur. ein Filial. Denn die Evange- 
difchen find nach Veldenz, die Katholifchen nach Dur 
femont eingepfarret. EEE ET ES 


_ 
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Den Zehnten beziehet die Rurfürftl; Hoflammer 
von zwo Gewanden allein, von den Äbrigen drei abee 
nur ein Drittel. Die übrigen zwei Drittel.der reis 
bers von Bürresheim , der Junker von der Heiden, 
und der Luth. Pfarrer zu Mülheim: mit einander, 

Zu Korenhauſen befinden ſich zween Schöffen, wel⸗ 
che. dem: gewöhnlichen Landgericht beizuwohnen has 
ben. Sie: führen in. ihrem Siegel eine gethürmte 
Burg, darüber drei, Sterne in einem Herzfchilde , 
mit der Umfchrift: Gornhauſener Berichts Siegel. 


2) Burgen if ein. betsächtliched Dorf, drei Biere 
telftunden von Veldenz ſudwaͤrts gelegen. Durch 
daſſelbe fliefet ein Bach, die im Kurtrierifchen Ge⸗ 
biete entfpringt, und oberhalb Ded Ortes Die Pfafe 
fenmähle, in demfelben aber die Medermäple, zwo 
Del- und eine Lohemühle treibet , ſich ſodann nord» 
waͤrts wendet, und bei Mülheim in die Mofel ergie» 
fet. . Durch Den Ort ziehet auch die von dem Gräfe 
ich · Sainiſchen Flecken Neumagen nahBerntaftel fuͤh⸗ 
rende Landſtraſe. | { = 
Die Inwohner beftehen in 84 Familien, 358 Sees. 
fen. Die Gebäude in ıKirche, und go burgerlichen 
und gemeinen Käufern. Die Gemarkung in 170 Wore 
gen Yeder; GHM. Wingert, 128 M. Wielen, 25 Ms 
Bärten, eben fopiel Weide und 163 M. Wald. 
Einige Zreigäter gehören der Kurfürftt. Hofkam⸗ 
mer, wie auch den Breiherrn Zandt von Merle und 
Junkern von der Heiden, dem £utherifchen Pfarrer und 
Schulmeifter x). Die vorhandenen Waldbezirke find‘, 
Ä | 
0) Im %ıa5ı z von Spanheim, ger 
| Pe. ee Zitne —— ee 
burg „das Gute, das Her Henrich feel. hatte bp der 
Moßelin in den Dörfern bit Namen zu Urzig, zu Ens 
„ttch, gu Burgen, und zu Pünderich, und alled das 


— Gubde das in den Hof zu Borgen gehöret ic. um 80 
- u Dfund Haller, + Würdtmein Sublid. dipl. TaXI, p- 181. 
. 
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der Gemeinde zuſtaͤndig. Die Kirche iſt dem Evan⸗ 
geliſt Markus geweihet, und Katholiſcher Seits ein 
Filial von Duſenort, Lotheriſcha Seite ‚aber von. 
DBeldenz. 

Am Wein- und Geiraidzehnten beziehet die Kur⸗ 
fuͤrſtl. Hofkammer ein Drittel, und: das Hoſpital zu 
Cuſſe das uͤbrige. Das Dorf ſtellet zum Landgericht 
zween Schöffen. Diefe führen in ihrem N — 
un in einem achtmal gefpizten Gelbe. 


4) Dufement , der beſte Ort des Dberamtd, 
eine Stunde von Beldenz weſtwaͤrts entfernt, fommt 
in einer Urfunde vom %. 1222 vor, wodurh Wirich 
und Mefried Gebrüder von Numagen ihre.zu Dyſe⸗ 
mont ererbte vaͤtterliche Beſtzungen dem Kloſter Tho⸗ 
ley zu einem Seelgeraͤth in der St. Nikolaus-Ka⸗ 
pelle zu Drogen vermacht haben ). 

Der in feiner Gemarkung, fonderpeittichi im raus 
nenberg wachſende Mofelwein , wird für den beften - 
gedalten. : Die Mofel fließt nächft dem, Drte nords 
waͤrts vorbei, in welche fich die ‚durch die Gemarkung 
laufende Frohnbach ergieſet. Man zähtet wirklich 
104 Familien, 504 Seelen; Kirche, ı Pfarshaug, 
ggs buͤrgerliche, “freie und 2 gemeine Häufer Dafelbft. 
Die Gemarkung enthält 186 Morgen Aeder, 82 M. 
a ‚, 128 M. Wiefen, In Weide, und 85 Mi 


». Darin liegen drei Höfe, wovon einer dem Klo» 
‚fter Tholey, der zweite dem Grafen von Mander; 
fheid-Blanfenheim, und der dritte dem. Freiherrn 
von Bürresheim ald ein Veldenzifches Lehen gehöret. 
Die Kirche des Ortes ift dem heil. Remigius ge- 
weihet, und gleich den uͤbrigen fimultänifch.: Katho⸗ 
lifcher Seite ift es eipe ordentliche Pfarr- und Mut 
terkirche des ganzen Oberamts, folglich mit einem 





y) Datum anno Domini MCCXXII, feria ſexta poſt feſtum 
$t. Mathiae apoſtoli. 
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Pfarrer beſtellt, der vnter das Bisſstum Trier, uud 
in dag Pisporter Landkapitel gehoͤret. Dabei befin⸗ 
Det ſich eine Frühbemeſſerei, welche im J. 1737 von 
Kurf. Karl Philipp geſtiftet worden iſt. Lutheriſcher 
Seits iſt dieſe Kirche,ein Filial von Müldeim. 
Am Hauptzehnten beziehet die Kurfuͤrſtl Hofkam⸗ 
mer ein Drittel, und der Graf von Manderſcheid das 
uͤbrige; von einigen Gewanden Die Abtei Tholey, und 
den Wein- auch Novalzehnten die Rurfürfil. Hofkam⸗ 
mer allein. 

Duſemont ſtellet zum Landgericht zween Schoͤffen. 
Nebſt dieſem hat der Tholeyerhof und das Hoſpital 
zu Wittlich ein Hubgericht hergebracht. Jene fuͤhren 
in ihrem Siegel einen Weinberg, und den daran vor⸗ 
bei flieſenden Moſelſtrom. R 


5) Mülheim kommt dem vorigen gleich, und 
liegt auch an der Moſel, eine halbe Stunde von Vel⸗ 
Denz nordweſtwaͤrts. Dieſer Ort ſcheint aus den Das 
ſelbſt vor Alters ſchon beſtandenen Mühlen feinen Ur» 
ſprung und Namen erhalten zu haben, und dasjeni⸗ 
ge Molendinum zu ſeyn, deſſen der Prieſter Bertha⸗ 
rius in ſeiner Geſchichte der Biſchoͤffe von Verdun 
gedenfet'z). In einer Urkunde vom J. 1144, worin 
Kaiſer Konrad III der Abtei Sprengirsbach a), und 
"in einer andern vom J. 1156, wodurch KR. Friedrich I 
dem Domſtift Verdun feine ſaͤmtliche Befizungen bes 
ftättiget haben, wird e8 Molun und Molendinum ges 
nennet b). | | 





..x) Man fehe desfals die Vorlefung des Herrn Crollius 
von den alten Grafen yon Velden; in Ad. Acad. Palat. 
Tom. II, pag. 244. | 

«) Diefe Urkunde findet fi in Tom. III hiſt. Ad. Acad. 
Palat. pag- 114, ur a i 

6) Calmet hiftoire de Lorraine Tom. 11 , Preuv. p. CCLXXVII. 
In den jüngern Verduniſchen Lepenbriefen von 1334 und 
1413 heifet es auf Franzoͤſiſch Moulin. 
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Die Mofel ſtroͤhmt nordwaͤrts vorbei; Durch den 
Ort lauft die von Veldenz kommende Bach; neben 
vorbei aber die bei Burgen genannte Fronbach, und 
beide ergiefen ſich in die Moſel. Erſtere treibt 1 Mohl- 
und 3 Lohmuͤhlen, leztere aber + Mahlmuͤhlen. Durch 
den Ort ziehet auch eine von Simmern nach Trier fuͤh⸗ 
wende Strafe, > 

Die dermalige Bevölkerung belauft.fih auf 106 
Samilien, 480 Seelen. Die Gebäude. auf 2 Kirchen, 
ı Pfarrhaus, 102 burgerliche und 2 freie Häufer 
nebft 8 Mühlen. Die Gemarkung enthält 262. Mors 
gen Aecker, 111 M. Wingert, SLIM. Wiefen, 20 M. 


Gaͤrten, und 60 M. Wald 


Freie Güter gehören dem Grafen von: Mander- 
derfheid-Blanfenheim , dem Freiherrn von Mezen⸗ 
baufen, Dem Junker von der Henden, und dem Luth. 
Pfarrer. J | 

Die alte Kirche ift von den Lutherifchen im J. 
1734 aus eigenen Mitteln wieder bergeftelt, und mit 
einem befondern Prediger beftellet worden; wozu die 
Filialkirche zu Andel gehoͤret. Die Katholiſchen da« 
den in jängern Zeiten eine Kapelle zur Ehre ü. L. F. 
erbauet, die aber nur ein Filial von Dufemont ift:. 

Den fämtlichen Zehnten beziehet die Rurfürkt. 
Hofkammer alein. Zum Landgerichte hat der Drt 
Mülheim drei Schöffen zu ſtellen. Diefe führen in 
ihrem Siegel eine Taube, welche einen Zweig im 


6) Andel, das geringfte Dorf des Oberamts, 
liegt drei Viertelſtunde von Veldenz an der Moſel, 
in der Naͤhe der Kurtrieriſchen Stadt Bernkaſtel. Un» 
terhalb defielben fliefet Die Goldbach ber, welcheeine- 
halbe Stunde vom Drte an des Monzelnfelder Graͤn⸗ 
ae entfpringet, und ſich dahier in Die Moſel ergiefet. 
In Diefer Bache werden zuweilen gedigene Goldkoͤr⸗ 
ner gefunden, Daher felbige auch ihren Namen hat. 
Wo ſolches Gold eigentlich herkomme, iſt noch nicht ent⸗ 


! 
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decket worden. Jezt zählet man 45 Samilien, ı ’ ps See⸗ 
len, 1 Kirche, 36 bürgerliche und gemeine Haͤuſer in 
dDiefem Borfe, und in deffen Gemarkung 196 More 
gen Meder, 22 M. Wingert, 48 M. Wiefen, 12M. 
Bärten, 37M. Weide, und 104 M. Wald, die der 
Gemeinde zuftändig find. 

Die Kirche ift dem beil. Rochus gemweihet, Und 
zwifchen beiden Religionsgenoſſen ebenfalls gemein« 
ſchaftlich. Katholiſcher Seits iſt ſie ein Filial ven 
Dufemont , und Lutheriſcher Seits von Muͤlheim. 
Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziedet bie 
Kurfuͤrſil. Hofkammer allein. Das Dorf Andel ſtellet 
zu Dem Landgerichte zween Schoͤffen, und dieſe fuͤh⸗ 
im Siegel einen in einem —— — 

aum. 
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Erſter Theil. 
Wlleae: ed. eescı 
23, 8. Nach Teſtament iſt beizufegen: vorherge⸗ 
775. gangene Vertraͤßͤß.— 
25. 16. Statt Zudwig IV lieg: Ludwig VI. 
29. 9. Nach Berg ift einzufcpalten: mit Den Herr⸗ 


(haften Ravenftein, Winnendal, Bres⸗ 
kens ıc. | | 


33. 2. Dann die bis Flandern if augzuftreichen. 
39. 19. Nach daß feze hinzu: auſſer dem Dberamt 
Germersheim und Kreuznach, 

42. 26. Lied: Wie wegen fautern, Simmern und 
Neuburg. | 
— 27. Nah Stimme feze binzu: alterniret im 
| leztern mit Pfalz-Zweibruͤcken wegen 

Beldenz. DIESER. 
43. 20. Nach Konrad von Wildenroth iſt einzu 
i ſchalten: | | 
1337 Cuno de Riffenberg miles, Magifter 
curiae Rudolfi comitis Palat, | 


44. 1. Nach Emich Graf von Leiningen, iſt einzu⸗ 
ſchalten: | 

z412 Friedrich Schenf Herr zu Enmpurg, 

des Pfalzgrafen Ludwigs III Hofmeiſter. 

1418 den 24 San. Reinhard von ©idingen, 

Magifter Curiae ded Kurf. Ludwigs III, 

war bei der Auslieferung des Baltha- 


u 
\ 
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| fard Coſſa, gewefenen Pabſts Joh.XXILU, 
zu Mannheim an die Bevofimächtigten 
des Pabſts Martin V.. 


44. 20. Nah Yohann von Morsheim ift einzu: 
X ruͤcken: 


1513 3eyfolf von Adelsheim, Hofmeiſter. 


— ar. * Fleckenſtein kommt die Anmerkung: 

Sieh von ihm Simonis Speieriſche 
Biſchoͤffe im J. 1526, pag. 210. -Er 
war bei dem Colloquio zu Worms im 
Nov. 1540. iz 


3: Bondiefem Groshofmeiſter ſtehet in der ihm 
den 9 Horn. 1596 zu: Sommershaufen 
| aeg temmbeenpeeigefalaenbed: „Da 
.: „Ihre Gnaden 6 Jahre lang der Kurf. 
„Regierung zu Heidelberg ald Groshof⸗ 
„meiſter beigewohnt, fie allein das Ampt 
„deswegen begeben . . weil'Calvino mit 
„feinen Greweln ein grofes weites Thor 
„aufgemacht worden. 


— 19. Dieſer Philipps Wambold ſtarb den 11Febr. 
1601 zu Heidelberg. 


12, Diefer Hanns Fuchs von Dorndeim kommt 
U auch noch 1513 alg Marſchalk vor. 


I5. Statt Sabern lied Habern. 


— 20. Hier ift folgendes einzurädene ? 
er 3.1566 war Hanns Blankhard Land» 
ſchad von Steinah, Marſchalk und Kath 
mit Kurf. Friedrich III auf dem — 
tage zu Augſpurg, wie auch 
Hanns Eytel Fezer, Untermarſchalk. 
50. 10. Seze hinzu: 
1600 Johannes Landſchad von Steinach, 
ſtarb den 19 Horn. befagten Jahrs als 
Obermarſchalt. 


as. 


, 


J 
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Geite. Belle. — a 22 
Jo. 18. Iſt folgendes einzuruͤcken: 5 
1615 Mainhard von Schönberg, Obermar⸗ 
(half, T 3 Hug. 1616. . 

6: 2» Nach Joh. Ferd. Kager folgte? .-. ... 
1720 Joſeph Graf von Welfperg, ald Ober⸗ 

marſchalk. Ferner nach. Sigism. von 

— „Bevern:;: a 

-52:. 4. 1738 Ludwig Freiherr Chalon von Bepleri. 

52. 1, Bor Sigmund Eheim war 

7%. 1566 Yörg Biber von Simmern, Kurfürftl. 

| Stallmeifter, mit Kurf. Zriedrich III 

rt . auf Dem. Reichdtäge zu: Augfpurg: 

53, 6. Srinurudent | 

554743 Joh. Godfried Graf von Wonsheim, 

.61, 17. Nach Mathias von Eracau folgte: 

— 1418 Johannes Winheim, Protonotarius 
des Kurf. Ludwigs III, und war bei Der 
Uebergabe des abgeſezten Pabſts Joh. 

XXI an die Bevollmaͤchtigten des Pabſts 
Martin V zu Baſlle. 
62. 13. Von dieſem Florenz von Venningen ßeh auch 
Simonis Speier. Biſch. im J. 1525 
ſq. pag. 209. | 
— 14. Er war fchon bei dem Colloquio zu Worms 
Ä im Nov. 1540. en Si 
63. 3. Hier if zu erinnern, daß im J. 1585 den 

16 Jun. Georgius Sohn $. Th. D. zu 

‚Heidelberg, Thefes de Dea D. «Jacobo 

Paftorio, Llectoralis Palatinatus Cancel- 

lario, zugeeignet, und Daß im nämlichen 

Jahr den 13 Aug. eben derfelbe Theſes 

de Trinitate Ehriflophoro Ehemio Jo. 

Caſimiri, Tutoxis & Adminiftratoris Ele- 
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>: : &oratus ‚ala. Cancellario * iuseörie 
ben hat. 
82. 11. Nah. Konrad Hafpel feze: | 
‚1330 die S. Walp. Wernher Knebel, Big 
| dum zu Heidelberg, 
— 13. Von dieſem Heinrich von Erlikbeim iſt zu 
bemerken, daß unter ihm Dietrich Vogt 
zu Heidelberg 1368 Schiedßrichter zii: 
fhen dem Stift und der Stadt Rosbach 
gewefen. 
— 22. Statt Raban Grimmer lies: RabanGiener. 
— 23. Hanns von Venningen der juͤngere, Ad- 
vocatns de Heidelberg, kommt ſchon bei 
j ‚ ber Auslieferung des abgefezten Pabfis 
— | Joh. XXI im San, 14198 vor. 
94. 12. Hier if einzuräden: - 
1779. Heinrich Joſeph Sreiherr don Ritter, 
Dberamtmann. 
has 13. Statt 1780 lieg 1783. 
88. ı0. Statt XVII lied XIII. 


‚90, 25. Statt pugnalis lieg pugnacis.  Diefe Yuf- 
fhrift findet fich auch in Freheri Orig. 
Palat. Part. II, pag. 100. 


| 9. 21. Statt ——n lied confluvium. Sieh 
Freher. 1. c. pag. 99. 


97. 11. Statt Tyrol lies: Neuburg. 
98. 21. Statt 1729 ließ 173r. 


123. 6. Statt Neckerau, Feidenheim —— 
— beim lies: Neckerau und Feidenheim. 
335. 3. StattSummeringen lies: Gummeringen. 


— 7. Iſt nach 1488 einzuſchalten: Niklaus Mo⸗ 
rer singer_ don Ewesheim. 


ns 


L 
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41 24. Statt Thereſta Emanuela lies Thereſia 


Benedikta. 


143. 21. Statt 1699 lies 1629... — 


153. 9. DesSt Andreasſtift, naͤmlich zu Worms. 

»59. 33. Statt erfamlich lieg: er ſaͤmtlich. 

172. ı2. In der Urkunde heifet ed: Advocatiam, 
Ä filvam, homines, cenfüs &c. in Liethe- 

‘nowen, Nozloch, Mufebach & in Gra- 

\ wenburnen, —— 

— 16. Iſt ſtatt 1289, zu ſezen 1259. 

174. 10. Seze hinzu: Im J. 1576 auf Freitag nach 
dem Sonntag Judica hat Kurf. Fried» 
sich III das Bergwerk zu Nusloch und 
dag zu St. Peterswald einem Bergmei- 
fier von Freiburg und einemSchmelzhersn 
von Goslar verliehen. : 

14. Eigentlich nach der Urkunde: Anno 1230, 

: XV Kal. Jul. Henricus rex Rom. dile&to 
 _fuo prineipi illuftri O. Palatino Comiti 

\' Rheni villam Waltdorf cum omnibus at- 


tinentiis remifit. Dat. ap. Egram. 


182. 10. Nach einbefommen babe , feze hinzu: 
Inm J. 1325 hat Pfalzgrafen Rudolphs 
1 Wittib Drechtild mit Bew ligung ih» 
red Sohns H Ndolyhe die Burg wel» 
Ierfau und das Dorf Wa dorf mit aller 
Zugehör an Srafen Eberhard von Würs 
tenberg verpfändet. Ä \ 


184. 14. Statt 1799, lied 1699. 


* 


177 


215. 32. Iſt noch einzuruͤcken: Im J. 1363 hat Pfalge 


graf Ruprecht I das Patronatrecht Dies 
fer Kirche dem neuen Kolegiatftifte zu 
Neuftadt übergeben. 


229. 15. ft ebenfalls noch folgendes einzuſchalten: 


I 
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An. 1225 Cunrädus' abbas Laurish. cu- 


rian® in Wizzenloch inclito Dom. Ludo- 
wico Palatino Comiti Reni & Duci Barv. ; 
ac Ottoni filio ejus pro XL marcis Col. 
vendidit. Act. regnante Heinrico. Rom. 
rege VII. Ä 


| 230. 3. Nah Speier lies alſo: Im J. 1265 von 


Otto Probſt deſſelben Stifts, und von 


Otto von Bruchſal, einem edeln Herrn, 


verſchiedene Unterthanen, (omnes homi- 


nes fuos in villa Wizzenloch reſidentes. 
Dat. apud Ingolftat IX Cal, Januarü) wie 
auch im J. 1290 ıc. 


231. 5. Mach gehalten feze hinzu: Daß als er die 


Regierung in den Rheinpfälzifchen Lan» 
Den feinem Bruder K. Ludwig gütlich über> 
laſſen hatte, ihm Durch Schied8leute im 
J. 1317 in dem Vizthumbamt an dem 


- Rbein Wizenloh, Burg und Stadt, 


unter andern befchieden worden fey. ©. 


GSeſchichte des Hausvertrags von Pa⸗ 
via Beil, num. XX. 


232. 9. Nach gewißift,feze hinzu: aus dem — 
— 10. Statt 1369, lied 1317. | 
— 171. Statt da gemeldet: wird, lieg: Sm %. 


1369 wird gemeldet, Daß ıc. 


235. 22. Nach eingefezt worden lied: Pfalzgraf 


Ruprecht I ordnete in feinem Teftamen» 
te vom $.1371 eine ewige Meffe in der 
Zapelle uf unfer Burge zu Wiſſen⸗ 
—** in Ehre St. Johannis Evang. 
und St. Joh. Bapt. und vermachte 
Dazu eine jährliche Guͤlt, Die feine Erben 
mit 170 Pfund Häller löfen konnten. 


248. 5. Nach aufgenommen worden, feze hinzu: 


Unter den Aebtiſſinnen findet fich im > 
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1195 Kunigund, Pfalzgrafen Konrads 

Bon Hohenftaufen jüngere Tochter; 1273 
Irmentrud von Weinheim; 1280 De- 

mud von Sporo; 1406 Agnes Ulnerin 

von Dieburg; 1513 Katharina von Er- 
likheim; 1526 Katharina, Kurf. Phi» 
Ulippſfen Tochter; 1549 Anna von Frans 
⸗— kenſtein; 1550 Helena von Rippurg; 
1552 Brigitta, Pfalzgr. Johannſen II 
zu Simmern Tochter, T 1562. | 


248. 13. Die leste 2c. und folgendes bis gehabt if 
ganz augszuftreichen. Su: 


a72. 23. If folgended einzufchalten: Schon vor 300 
gJahren haben ſich in der Schriesheimet 
Gemarkung Silbererze vorgefunden. Kur⸗ 
— fuͤrſt Philipps belehnte im J 1494 feinen 
Hofmeiſter von Waldeck, D. Goͤz von 
Adelsheim, Engelhard von Rippurg, 
= Ritter, Hannfen von Sicingen,, Jakob 
& von $ledenftein , Landvogt zc. mit Dem 
Bergwerke zu Schriegheim in Breiten» 
hart. Kurf. Ludwig V übergab Die dors 
tige Fundgrube im J. 1509 mit Vorbe⸗ 
halt des Zehntend an Greg. Dirſch von 
| Schneeberg , den er im folgenden Jahre 
zu ſeinem Bergmeifter in Batern und am 

Rhein ernannt hat. 


276. 17. Nach hatten lied: nicht verwechfelt werden 
' Ä darf, wurde ꝛc. 


286. 17. Iſtfolgendes beizuſezen: Es wird dafuͤr ge⸗ 
halten, daß K. Karl der Groſe, nach- 

dem er die Soraber Slaven im J. 782 
überwunden , zur Vertdeilung ihrer 
Macht mehrere derſelben in andere Ge⸗ 
genden verſezt und beſonders einigen den 
Bezirk von den 3 Dörfern Sachſenheim 

an⸗ 


— N 


> 
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| angemwiefen habe. Sieh Rremers Ge 


ſchichte des Rheinifhen Franz. p. 318. 


286. 23. Nach angeführer iſt aus Urfunden folgen» 
des einzufchalten: An. 1259, V Kal. 
Dec. Cunradus de Lichtenftein miles ec- , 
clefiae Lauriffenfi bona fua refignavit in 
Sahfenheim. Teftes H.Comes Hirfutus, 
Wolframus de Lewenftein, Pincerna de 
Elbeftein &c. 


287, 27. Zufaz : Ein anderer beifet ber Belzberg, 
an dem, vermög Ded Kurf. Friedrichs 

‚ITim $.1551 errichteten Ordnung und 
Sreideit, Silbererz gegraben worden. 


297. 14, Die Worte der Urkonde hievon find folgen» 
ge: Chunradus Pincerna de Erpach, En- 
gelhardus & Eberhardus filii ejus, nec 
non Eberhardus nepos, inclito Domino 
{uo Ludowico Comiti Palat. Reni, Duct# 
Baw. reditus 140. maldrorum filiginis & 
curiam in /luenshaim quos ab ipfo Duce 


‘ &abilluftri Rudolfo Marchione deBaden 


titulo pignoris tenuerant, acceptis 200 
-  marcis Arg.liberos & folutos dimiferunt. 
Dat. Haidelberch VIII Id. Dec. 1282. 


310, 30. Statt Norden, lied Nordweſt, und flatt 

* VNordweſt, lies Norden. 
— 318, 37. Statt weftwärts ‚, lied nordwaͤrts. 

«319. 24. Zuſaz nach Dirmftein: An. 1274, Domi- 

nica Laetare, Henricus Comes Gemini- 

pontis & Agnes uxor ejus abbatiffae & 

| conventui de Orto S. Mariae Ord. Ci- 

| ‚fterc. extra muros Worm.bona fua, quae 

aàaMormat. Ecclefia-in villa Hufen ex al- 

tera parte Reni, ex oppofito civitatis 

Worm. in feodo obtinebant, quod feo- 

düm Joh. & Petrus fratres de Bertholdis- 

Pr Geographie IV, Th, Ce , | 


402 


Eeite, Zeile. 
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heim, milites, in fubfeudum acceperant, 
acceptis in recompenfam aliis bonis, per- 
petuo poffidenda reliquerunt. 


249. 6. Statt 1180, lied 1182. 
357. 31. In der Urfunde hiervon heiſet ed: Rudol- 


⸗ 


379% 


375. 
379. 
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fus rex Dietheri dieti Nezel, propter im- 
manitatem laefae maj. criminis omnibus 
bonis per fententiam exuti, domum unam 
& bona alia cum pertinentüs, quae idem 
Nezelo Gamundie juxta fluvium Neka- 
rum in feudum tenuerat, Ludovico, Prin- 


cipi & filio fuo kariff. illuftri Comiti Pa- 


Jatino Reni jure feudi perpetuo pofliden- 
da contulit. Dat. Augufte VII id. Fein. 
12806. 


Ferner ift hier zu bemerken, daß K. Adolph 


im J. 1296 dem Grafen Eberhard von 
Kazenelnbogen nebſt Eberbach auch Ca- 


ſtrum Richenflein & oppidum Gemiünde 


cum omnibus eorum attinentüs & omni- 
bus his, quae Rex Rudolfus anteceflor 
ejus à nob. viro de Dernen comparave- 


: rat, derfeget babe. S. Wenfe Heſſ. 


Landesgeſchichte, Urk. num. 98, pag. 65. 


. Bon dem grofen Zehnten zu Bamenthal be» 


ziehet Die Kurf. Hoffammer ein Drittel. 


4. Statt Schriesheim, lied Sinsheim. 
28 fq. Statt eigentlid nur, lies vornehmlich, 


und nach Höfen: Welche in Erböefland 
begeben find. Das folgende ift auszu— 
fireichen , und Dagegen einzufchalten : 
An der Gerichtbarfeit hat der deutſche 
Drden 3, die Freiherren von Betten» 
Dorf 6, Die von Urfül 4, und die von 
Leoprechting 2 Fuͤnfzehntel. 


18. Statt Keizenftein ‚, lies Uxkuͤll. 
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4ır. 29. Statt Mosbach, lied Mosbrunn. 
426. 4. Statt Erbadyer, lied Eberbacher. 

437. 25. Iſt nach Kirchenſaz einzufchalten : Welchen 
Johann von Hirshorn , Ritter, und 
Ylandt Wildgräfin von Dune, feine Ge- 
mahlin, an Herzog Dit von Mosbach 

‚ mit Der Helfte an Ellenz, Dudisheim 
und Burgheim im J. 1412 verfauft ha» 
ben, (wo e8 heifet: die Paftorie und 

> Birchenfaz3 3u Flinsbach uf dem 
— Kraich gau). | | 
476. 19. Iſt nach Reformirten beizufezen: Vermoͤg 
eines zwifchen Mainz und Pfalz im J. 
. 1653 zu Regensburg errichteten Vers 
| trags. | \ 

481. 4. Iſt nach Reformirten ebenfalls beigufezen : 

Vermoͤg des bei Hemfpac angeführten 

Vertrags von 1653. 


510. 14. Statt eine “üble, lied: zwel Muͤhlen. 


Zweiter Theil. — 


5. 28. Hieher gehoͤret folgende aus einer Urkunde 
gezogene Stelle: Anno 1231 de caſtro 
Othesberg taliter eft traftatum : Gifel- 
bertus puer qui dicitur Emercho Vulpes, 
Th. Vicedominus de Rufteberg & Sifri- 
dus Marfcalcus de Frowenftein jurati di- 
cent, quomodo de predieto caftro inter 
b. m. Archiepifcopum Mogunt. & Comi- 
tem Palatin. Rheni apud Kudesheim vice 
ultima fuerit diffinitum. 

Der Namen Otrersberg findet ſich in ei- 
nem Fuldifch. Lehenbrief von 1257 bei 
enfe Heflen-Darmft. Landesgefdy. 

Urk. num.29, Sieh — eben daſelbſt 
‘2 


Bi 


* 


— 
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ite. Zeile. 
Seite, Zeiten num. 276 ein Schreiben des Abts zu. 


a1. 13. 


Fulda über den an Pfalzgr. Ruprecht I 
gefchehenen Verfauf der Veſte Ozberg ıc. 
vom J. 1390. 

Es war'eigentlich Konrad Herr zu Biden: 
bach, welcher als Vormund feiner Vet: 

tern, Ulrich und Konrads von Biden: 
bach ıc. das Schloß Habizheim an Pfalz» 
graf Ruprecht II] Sabbatho poft b. Aga- 
thae 1398 verfaufet hat. | 


42. 22. ur %urf. Pbilipp , lied Kurfürft Karl 


bilipp. 


77 . 24. Nach Suͤnsheim iſt zu bemerken, daß der 


— 


folgende Dechant ſich Johannes von Hem⸗ 
ſpach genennet habe, und daß er ſchon 
im J. 14600 als Doktor in den geiſtlichen 
Rechten, und als Dechant im St. Ju⸗ 
liansſtift zu Mosbach vorkomme. 


26. Statt 1411 lies 1511. B 


88. 3. Hieher gehöret auch der obige Zuſaz vom J. 


89. 


1412 Seite 403. 


| 27. Nach gehoͤret iſt folgendes beizuſezen: Im 


%.1447 vermachte Pfalzgraf Otto von 
Mosbach dem St. Juliansſtifte daſelbſt 
unter andern zwei Theile am Zebnten zu 
sellenz , Dudisheim, Zymern und 
Schrecken. 


90, 33. Bon dem Schreckhof ſiehe die obige An- 


merkung. | | 


"94. 10, Von diefer Burg zu Obsigheim befagt ein 


Urkunde vom J. 1142, Daß die Brüder 
Megenlach, Wolprand und ‚Hermann 
ihr caftrum in Obercheim mit allen Zu⸗ 
gehoͤrden und 184 Seelen, militari pa- 
centela progenitos, utriusque ſexus, ad- 
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ON 


9 


und DVerbefferungen. - 405 


ultos & parvulos, als minifteriales dem 
Bistum Worms übergeben haben; folg» 
lich muß diefelbe damals fein Lehen, fon» 
dern ein Eigentum eines adelichen Ge— 
ſchlechts geweſen feyn. 


6. Nach fiel iſt beizufezen: Herzog Otto I 


faufte im J. 1440 von dem Damals an 
der Murg gelegenen Klofter Richenbach 
deſſen Hof gu ©berfeim- mit dem Kirch» 
ſaz zu Kelwershuſen, und Zehnten zu 


Waortelſtal. Dat. Pforzd. Donnerflag 


10d ı. Nach har wäre. einzufchalten: Im J. 1370 u 


nad St. Mattin. 


feria IV infra o&tavas Pafche, jus patre- 
natus ecclefie paroch. in villa Aberkeym 
Durch einen zu Heidelberg auggefertigtem 
Schanfungsbrief, und in-feinem ıc. 


— 31. Statt Mortelſtat lied Mortelftal, nach der - 


obigen Anmerkung. 


103. 28. Zu dem J. 1413 ſeze: Donnerflag vor. dem 
| Sonntag Judika. 


104. 1. Zu den Gulden ift beigufezen: „Speirer 


Währung an Golde, nach der Urkunde. 


108. 1. nad. gehörig kommt folgender Zufaz : Im 


%.1446 Dienftag nach U. L. Sr. Tage 
Kerzewyhung : befennet das Stift St. 
Julian zu. Mosbach die Kehenfchaft des 
Kirchfages und der Pfarre Des Dorfes. 


Burgheim, ziifchen Mosbach und Dal- 


heim gelegen, von Konrad Herr zu Wins 
fperg empfangen zu haben. 


a N j 
gro. 14. Nach Rofenberg fchalte folgendes ein: 


Im %.1382 that Konrad von Hohenriet 

ein gleiches mit feinem Theil an Tal» 

beim, Zudenfpuer, Urbad und Mu⸗ 
DEE 7 2 


/ 


406 Zufäze 

= Seite. Zeile, 
ckental für 1800 fl. Dat. an aller lieben 
heiligen Abent. 

117. 29. Nach Schefflenz ift zu bemerken, dag im 
3.1426, die S. Gregorii Papae, Konrad 
Herr zu Winfperg ein Drittel in den 

- Dörfern Ober- Mittlern- und Nydern- 

Schefflenz dem Pfalzgrafen von Mos⸗ 
bach verfaufet habe. 

22 34 Sf beizufegen, Daß im J. 1296 den 24 
| Chriftm. K. Adolph dem Grafen Eber: 
hard von Kazenelnbogen caflrum E op- 
pidum Eberbach cum omnibus eorum at- 
tinentiis verfeget habe; bei WenfeHeff. 
Landesgeſchichte, Urfunden num. 98, 
| | pag. 65. | 

130, 7 Nach Burg und Stade ſeze dinzu: und Das 

Dorf Bınzewangen. 
133. 5. > verleihen ift zu bemerken; dag fchon 
m %. 1361 R. Karl 1V dem Pfalzgr. 
— I den Kirchſaz zu Eberbach zu 
rechtem Lehen emwiglich ertheilet habe. 
Dat. Budweis an St. Vitestag. ' 
151, 5. Nach den Worten beider Pfalz fege hinzu: 
ausgenommen, daß im J. 1426 Konrad 
Herr zu Weinfperg, des H.R:R. Erb» 
tämmerer, befennet, Daß Pfalzgraf Otte 
feine Defte, Stat und Vorſtat zu Süng: 
er ‘ihm derſchrieben und ce 


\ 


153. 16. Schon im J. 1429 hat Sifried von Ven⸗ 
ningen, Abt des Kloſters zu Sinsheim, 
ſich mit der Stadt vertragen. 

156. 4. Don Sinsheim ift noch zu bemerken , daß 

| im $.1674 den 16 Sun. bier die Fran» 
zoſen dad Schlachtfeld unter Der Anfüh: 
rung des Marſchalls von Turenne gegen 
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Seite. Seile. — 
die Kaiſerlichen, welche der Herzog von 
Lotharingen angefuͤhret, behauptet has 
ben. Ein beiderſeitiger Bericht hievon 
findet ſich in Recueil de Lettres pour fer- 
vir A/’Hift. milit. deLouisXIV, Tom.II, 
| pag. 347 & 351. | 
161. 33. Denen von Sickingen: Hier if anzufüb- 
| ren, daß K. Ludwig IV SElfenze und. 
Tiefenbab an Ludwig und Ederhard 
von Syggingen verfezet habe. Die Ur- 
kunde bieräber ift- geben Sranff. Montag 
| vor Mariä Geburt 1344. 
168. 19. Zu Rudolph Ilfeze: und Ruprecht J. Die 
Kaiferliche Verwilligung aber dad Norf 
Riben zu löfen, ift geben zu Nürnberg 
vor St. Barthol. 1334 , und nicht, wie 
| bier fiehet, 1332. | 
235. Iſt der Note Ah) beizuſezen: und nachheris 
ger Groshofmeifter unter Friedrich IV. . 
Der Note k) nach Prinzeffin füge folgen: 
des bei: Im J. 1617 vennt ihn Johann 
Philipp Parens illuftrem ac ftrenuum 
Heroem , Dynaftam in Henfingen &c. 
Equitem auratum , du&torem Exercitus, 
Ele&oris Pal. confiliarium, nec non Pro- 
principem Neapolitanum. Sieb die Zu- 
eignungsfchrift Der Calligraphe Sym- 
machi. 
244. 28. Bu Ende des J. 1787 wurden 4177 Men: 
" ſchen daſelbſt gezählet. | 
245. 30. nah Aegidius iſt folgendes einzufchalten * 
Im J. 1404 feria VI ante b. Nicolai hat 
Kaif. Ruprecht Ruperti fenioris donatio- 
nem juris patronatus ecclefiae paroch. 
in Oberkeim capitulo ecclefiae colleg. in 
oppido Novae civitatis, tunc in S. Egi- 
Ce4 
| 


408 
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dit, nunc autem in gloriofe Jefu matris, 
Virginis Marite ,„ honorem confecratae 
beitatiget. | | 


N 


261. 24. Statt gehören, lieg gehörigen. 
293: 18. Diefe Hausfrau warKatharina von Schön: 


fuͤrſt, Frauwe von St. Agatharode zu 


Canfor und Prfenen. 


304. 28. Nach abgetrerten bat, feze hinzu: An. 


349: 


1274, in vig. b. Mar. Magdal. Wernhe- 
rus de Minzenherg communicatis mani- 
bus Mechtildis collateralis fuae, Philippi 
fratris, & Gifelae contedtalis ejus, partem 
decimae in Karben, quam ab Ecclefja 
Limburg in feudum tenuerat, Stephano 
praepofito de Nuwenburg vendidit. Alt. 
apud Affenheim. 


29. Wegen dem Zehnten zu Lamsheim iſt beis 


28. 


zuſezen: Im J. 1278 gefchahe ein Ver: 


> trag zwifchen Rurf. Ludwig II und Wirich 


don Daun megen Des Zehnten zu Lambs 
beim, wonach der Pfalzgzaf. 130 Mark 
Kölnifh dafür bezahlt hat. 


IR in der Note b) beizufegen: Joh. Mart. 


Bremers Genealog. Geſchichte der 
Grafen von Saarbr. Cod. dipl. p. 255. 


Nach gewaͤhlet haben, wäreeinzuifchalten : 


Auſſerhalb der Stadt flieſet die Affen⸗ 
bach ſudwaͤrts vorbei, durch den bei dem 
Luſtſchloß angelegten Kanai, und ſo wei⸗ 
ter in den Altrhein. In der Stadt ſelbſt 
treffen zwo Landſtrafen zufammen, die 


„eine, welche von Mainz nah Oppenheim, 


Die andere aber, die aug Lotharingen 
über Dürkheim kommt. Sie vertheilen 


ſich hernach dergeſtalt, daß die eine nach 
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391, 


392. 


395. 
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Mannheim, die andere nach Speier, und 

die Dritte nach Neuftadt führer. 

12. Nach Strafe ift einzufchalten: Eine halbe 
Stunde von dem Dorfe liegt Das Sand» 
bofer-Sahr, von welchem fchon bei Dem 
Kirſchgartshauſerhof Cim zten Bande. 
©. 319) Meldung: gefcheben iſt. Es Die: 
net vornehmlich zur Ueberfahrt . des 
Rheins, und ift famt den dazu gehört: 
gen Gebäuden und wenigen Grundffüs 
der von der Hoffammer in Befland ver- 
lieden. | 

31 fq. Sol heiſen: Endlich iſt noch eines ge- 
singen Dorfd zu erwähnen , zwifchen 

- Sranfenthal und Oggersheim, deffen in 
ältern ıc. | | | 

15 Nach überlaffen ift noch zu bemerken, daß 
im J. i055 den 17 Aug. beinahe dieſes 
ganze Dorf Durch eine Feuersbrunſt ver» 
zehrt worden ift. 

27. 1147 Oddo Abbas Franckenthalenfis fommt 
in Joh.Mart. Kremers genealogiſchen 
Geſchichte der Grafen von Saarbr. 

vor. Cod. diplom. pag. 243. 


17. Statt Poſtmöhle lies Phuſtmuͤhle. 


. 15, Iſt beizufezen: Ä 


3m J. 1566 befand fih auf dem Reichktag 
zu Augfpurg im Gefolge des Kurf. Fried» 
richs Ill Heinrich Niedefel, Fauth zußer« 
— mersheim, Kath. | 
29... Im J. 1785 wurden 153 Familien, 679 
Seelen, 121 Häufer nebft einer Kirche 
und Schule dahier gezählet. | 
18. Iſt einzufchalten : 
1303 Heinrich, wird von R. Albrecht an 
u 2 | ‚ee; 
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14 


17 


20, 


24 


33. 


54 


* 


62. 
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den Pabſt geſendet, kommt hernach 1306 
als Abt zu Weiler, und 1309 als K. 
Heinrichs VII Kanzler vor; wird 
zu Trient. 
20. Nach Abe Zeinrich if einzuräden: : 
1350 Ludwig, welcher in dem Zweibrücdi» 
ſchen Geſchichtskalender S. ‚39 vorfömmt. 


Dritter Theil. 


17. Diefem Gottfart fege hinzu: Er war ſchon 
m J. 1566 in ſolcher Eigenfchaft mit dem 
Kuif Stiedrich III auf dem Reichstage 
zu Augſpurg. 
22. Statt Rongengernheim lies Röngern. 
heim 


1. Die hier angeführte Urkunde des K. Ku, 
dolfs I ift geben Wienne IX Cal. Nov. 
1277. Indit.Vl. _. 

34 faq. Aionpborn ſoll beifen : Monchorn, 
Eben diefe Serbefferung ift auch auf der 
25 .und 29 Seite zu bemerfen. 


21. Die Bürger von Alzei wurden wegen fol: 
hem geführten Stadtwappen fpottweig 
nur Die Sideler genannt. — 

16. Nach vererber ift beizufegen : In dem ges 

meinen Weistum fommt eine Feldge— 
wande Aermelftein vor, welcher Na—⸗ 
men einen eingegangenen Hof oder eine 
alte Burg anzudeuten fcheinet. 

4. Nach Bemeinfhaft bemerfe folgendes: 
Im 5%. 1605 errichteten beide Gemein⸗ 
‚den desfalld einen feierliden Vertrag, 
auf welchen eine a ——— 
Eeriert worden iſt. 
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76. 15. 
79. 16. 
137. 5. 
146. 6. 
168. 9. 


212. 28. 


250. 24. 


253. 10. 
281. 9. 


345. 3. 
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Statt Junkeriſche lies: Junkeniſche. 

Ebenfalls. | | 

Statt Innocenz IV lied Innocenz VI. 

Statt Gerhard III lied: Gerhard VIII. 

Statt Lonsheim lies Lamsheim. | 

Nah Moͤnchhofe ſeze: Zu den KRameral- 
Sedel- HöNl- und Drittheiler-Höfen, 

auch zum Pfarr-Wittum ıc. 

Nah Weide kommt folgender Zufaz: In 
Diefes Gemarkung lag vor Zeiten der fp- 
genannte Monzenfelderhof, der ſchon 
vor 200 Fahren eingegangen feyn folle. 

Statt Schriftenberg lied Schniftenberg. 

Nach deffelben ſeze: Verweſer. 


‚Statt Mayer lied Major. | 


Seze Hinzu: Im. 1287 nahm Kurf. Lud⸗ 
wig II den Graf Johann von Spandeim 
zu ſeinem Burgmann in Strumborch 
an, und dieſer trug ihm dagegen ſeine 
eigene Süter in Trayshin (Treiſen) zw ei> 

"nem Burglehen auf. Die Urkunde hier- 

“ über ift vom IV Cal. Maii befagten Jahrs. 


16. Nach genannt, füge hinzu: oder, wie 


395. 16. 


415. I5. 


441. 7: 


gemeiniglih behauptet wisd, Starken» 
burg. | 


Statt Zudwig I lied Ludwig II. 


Nah Köpern iſt einzufchalten: Esrath 
genannt. 


Von Simmern iſt noch die Anmerkung zu 
machen, daß im XV und folgenden Jahr⸗ 
hunderten eine eigene Muͤnzſtatt daſelbſt 
gemefen , von welcher man aus ältern 
Zeiten Goldgulden und Rader-Albus, 


412 Zuſaͤze und Verbeſſerungen. — 
Seite, Zeile, | 
von juͤngern aber Dufaten, Thaler, Gul⸗ 

* und andere Muͤnzen aufzuweiſen 

at. | 

480.. 22. Nach Ockenheim ift einzufchalten: 1321 

den ı Hornung ift die Stiftungsurfunde 

| des Klofterd erneuert worden, 1nd zwar 

auf Begehren honeftae ac Deo devotae 

puellae Chriftinae de Meiffenhufen, Pri- 

oriffze coenobii Sandtimonialium’ in Co- 

n meda ard. Cifterc. | en 


"303. 8. Statt im J. 1444 ließ 1484- 


En ud 


- 


Gecographiſches Resiter 


über die 


Namen der Kurpfaͤlziſchen Städte, Flecken, Doͤr⸗ 
fer, Weiler, Höfe, Mühlen, Berge, Waͤl⸗ 


| ber, Fluͤſſe, Bäche, Sem, 
Weyer ꝛc. 


3. 
Abbach fl. IV, 130.* 
Mberfeim IV, 405. = 
Obrigheim. 
achaneem Rbrinerg 


— * IV, 264. 
Abtöhofen II, 489. 


Adelshofen II, 144. 


Adersbach ibid. 
— J. 287, 395, 


eled Aheim II, 144. 
Affalterloch II, 385- 
Affenbach fl. IV, 408. 
. ein. Berg, II, 


Boerebeim, Agridesheim. 


f. Dgersheim. 
Agirsheim III, 144. , 
Ngileifternwilse I, 427. 
Mglafterhaufen I, 426. 


| — ſ. DOrm$> 
Agnesthal I, gor. 


Aichinun f. Eich. 
Aiderbach fl. I, 342. 


Alagaſtisheim f. Waldal⸗ 


gesheim 
Albes6ac, NbersbahV, 
369 


Abersbach fl. I, 521. 
Albich HI, 201. 


Algesheim f. Waldages- 


heim. 


Aliza f. Neder-Elz. 


Allemuhl I, 410. 


Almersbach fl. I, 271. 


Alsbach ſ. Albesbach. 
Alſenborn IV, 234, 240. 


— fl. III, 255. IV, 


Kiöheim am At-Rhein 
| = 73. bei®ronau ll, 


Aıfzken, Alftat I, EN 
_ fl. H, 27. II, 


—* II, 403. 
Alteburg IL, 88. 
Altenbach (Dorf) I, 469. 


fl. 1, 470. | 
Alten⸗ und > Beuen-Hapn 


Ausb 
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Altenftatt II, gır. 
Alterdgrund,Altersmwörth, 
Inſeln I, 210. 
Alte Schloͤſſel I, 265. 
Altheim 11, 497. 
Altholz, Wald‘ I, 205, 
Althutterbof IV, 223. 
At-Neudorf I, 343. 
Altripp, Altrepium II, 


388. 

Altrhein bei Edigheim II, 
360. bei Hert II, 446. 
beiteimersheim 11,509. 
bei Alsheim III, 73. 
bei Geinsheim IH, 71. 
bei Eich III, gr. 

At- Weidelbach III, 442. 

At-Wißloch I, 237. 

Alzei, Hheramt Il, ı 
fggq. Stadt III, 17 fggq. 

Ameifenböhl (Wald) I, 


283. | 
Ammelbach fl. III, 159, 


239. 
Andel IV, 392. 
Anesheim f. Ensheim. 
gr fl. 1, 233, 378 


386. 
—* 384. ſ. Wald- 
Angeloch. 
Angelthurn II, 83. 
Anglachgau I, ı8r.  \ 
— (Wald) II, 


Antoniberg (Hof) IV, 


131. 
Antonigrub IV, 310, 
Aonesheim f. Ensheim. 


Geographiſches Regiſter. 


Aotmarsheim ſ. Orms⸗ 
beim. 

Appel fl. IV, 18, 55, 
61 fqg. 

Appenheim III, 364. 

Uppenhofen II, 489. 

Appenftein f. Eppflein. 

Appenthal II, 264. 

Appenmwörth GSaſeh I, 


323. 

Ara Bacchi III, 386. 

Arasheim f. Harrbeim. 

Archenmweiler, Archenwei⸗ 
ber II. 457. 

Argentbal III, 451. 

Armeheim,Aribimesheim 
III, 199, 

Asbach I, 430. 

Asmansweiler I, 284. 

Admaresheim f. Has-— 
mersheim. 


Aſpach ſ. Remigshaſpach. 


Aſchibrun, Aſchenbrun⸗ 
nin ſ.Eſchelborn. 

Aſpisheim III, 193. 

Que I, 145. | 

Auen IV, 70. 

Auerbach II, 112. | 

Auffpsingerbach fl. III, 89, 


- ‚143 ,.166. 
Aulenhauſen (Hof) II, 
6 


300, 

Auldeim III, 244. 

Ausburger Ort III, 437: 
f Kumdgen. 

—— ſ.Otters⸗ 


heim. | | 
Autmundeftatt ſ. Umſtatt. 


\ 
\ 


Geographiſchet Regiſter. 


Auwen III, 465. 
Ayersheim ſ. Eigersheim. 
Azendal (Wald) II, 260. 


Azenhauſen (Hof) IV, 
236. | 


B. 


Bacharach, Oberamt III, 
— Stadt Ill, 381 


————— 215. 
Baͤrenbach fl. II, 260 fq. 
Bärenwog IV, 370. 
Balborn IV, 233. 
Ballauf (Infel) I, 314. 
Balsbach II, 124. 
Balſpach II, 176. 


Balzenbach (Hof) I, 510. 


Banenthal, Banemadin 
‚1 368. 
Bangert (Hof) IV, 32, 
34 
Bannholz (Wald) I, 477. 
Bannwoͤrth (Inſel) J, 
210. 
Banzweiler I, 502. 
DBargen I, 434. 
Bauerbach II, 185. 
Bäuerthal I, 379. 
Bauhof I, 364. III, 78, 
214... 
Baumörth I, 298. 
Bayerländerhof I, 351. 
Bebingen II, 435. 
Bechenheim I, 246. 
Bechingen f. Böchingen. 
Beckelnheim, Unteramt 


415 
IV, 101 fqq. Schloß und 
Thal IV, 106, 
Beckenwoͤrth I, 323. 
Beggelingen Il, 465,491. 
Beilftein IV, 201. Ä 
Belchweiler III, 463. 
Bellenborn II, 464. 
Bellheim, Bellenheim II, 


425. 
Belzberg IV, 401. 
Benzweiler ſ. Binzweiler. 
Berbach (Hof) IV, 280. 
Berensbach fl. II, 413. 
Berg II, 410. 
Bergen f. Bergheim. 
Bergenhaufen III, 482. 
Bergheim I, ı28, IV, 


49. 
Bergſtraſe I, 25T. | 
Bergmwieferbof II, 323. 
Berlebach fl. IV, 341. 
Dermerdbeim,Bermoteg:: 
beim Ill, 114. 
Bernbrunn Il, 75. 
Bersbach I, 341. 
Bersweiler IV, 365. 
Berwangen II, 144. 
Bettenbach fl. I, 520. 
Beutelftein f. Beilftein.. 
Beye fl. III, 49, Br 501x. 
Bieber fl. II, 
Bibern II, ie 
Biblis wald I, 188. 


‚ Biebelnheim IT, 50, 


Biedenfand I, 323. 
Biedenbach fl.IV, 110. 
Bierbelderhof I, 153. 
Bilenſtein ſ. Beilftein. 


406. Zuſaͤze 
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ckental für 1800 fl. Dat. an aller lieben 
heiligen Abent. 

117. 29. Nach Schefflenz ift zu bemerfen, dag im 

| 3.1426, die S. Gregorii Papae, Konrad 
Herr zu Winfperg ein Drittel in den 
- Dörfern Dber- Mittlern- und Nydern- 
Schefflenz dem Pfalzgrafen von Mos⸗ 
bach verfaufet habe. 

129. 34 Sf beizufegen, daß im %.1296 den 24 
Zr Chriſtm. K. Adolph dem Grafen Eber: 
hard von Kazenelnbogen caſtrum E op- 

pidum Eberbach cum omnibus eorum at- 

tinentiis verfezet habe; bei WenfeAeff. 

Landesgeſchichte, Urkunden num. 98, 
| 2 pag. 65. | 

130. 7. Nah Burgund Stade fegehinzu: und das 

Dosf Binzewangen. 

133. 5. nad verleihen ift zu — daß ſchon 

| im %. 1361 K. Karl 1V dem Pfalzgr. 

Ruprecht I den Kirchſaz zu Eberbach zu 
rechtem Lehen emwiglich ertheilet habe. 

Dat. Budweis an St. Vitestag. 

151. 5. Nach den Worten beider Pfalz ſeze hinzu: 

ausgenommen, Daß im J. 1426 Ronrad 
Herr zu Weinfperg, ded H.R:R. Erb» 
tämmerer, befennet, Daß Pfalzgraf Dtte 
feine Hefte, Stat und Vorſtat zu Süng: 
beim ihm derfhrieben und —— 
habe. 

153. 16. Schon im J. 1429 hat Sifried von Ven⸗ 
ningen, Abt des Kloſters zu Sinsheim, 
ſich mit der Stadt vertragen. 

156. 4. Von Sinsheim ift noch zu bemerfen , dag 

| im $. 1674 den 16 Jun. hier Die Srans 
zofen dad Schlachtfeld unter Der Anfüh: 
rung des Marſchalls von Turenne gegen 


_ este u 


— und Verbeſſerungen. 407 
Seite. Seile. 3: 
die KRaiferlichen , welche der Herzog von 
Lotharingen angeführet, behauptet has 
ben. Ein beiderfeitiger Bericht hievonm 
findet fich inRecueil de Lettres pour fer- 
vir Al’Hift. milit. de LouisXIV, Tom.II, 
| pag. 347 & 351. 
161. 33. Denen von Sicfingen: Hier iſt anzufuͤh⸗ 
| sen, daß K. Ludwig IV SElfenze und. 
Tiefenbady an Ludwig und Ederhard 
von Syggingen verfezet habe. Die Ur- 
£unde bieräber ift- geben Sranff. Montag 
| vor Mariä Geburt 1344. 
168. 19. Zu Rudolph Il ſeze: und Ruprecht J. Die 
Kaiferliche Wermilligung aber Da Norf 
Rihen zu löfen, ift geben zu Nürnberg 
vor St. Barthol. 1334 , und nicht, wie 
bier ſtehet, 1332. | 
235. Iſt der Mote h) beizufegen: und nachheris 
ger Breshofmeifter unter Sriedrich IV. . 
Der Note k) nach Prinzeffin füge folgen: 
des bei: Im J. 1617 nennt ihn Johann 
Philipp Parens illuftrem ac ftrenuum 
Heroem , Dynaftam in Henfingen &c. _ 
Equitem auratum , ductorem Exercitus, 
Ele&oris Pal. confiliarium, nec non Pro- 
principem Neapolitanum. Sieh die Zu. 
eignungsfchrift der Calligraphe Sym- 
machi. = 
244. 28. Bu Ende des %. 1787 wurden 4177 Men 
ſchen dafelbft gezählet. 
:245. 30. nach Aegidius ift folgendes einzufchalten * 
Im 3.1404 feria VI ante b. Nicolai hat 
Kaif. Ruprecht Ruperti fenioris donatio- 
nem juris patronatus ecclefiae ‚paroch. 
in Oberkeim capitulo ecclefiae ‚colleg. in 
oppido -Novae civitatis, tunc in S. Egi- 
Cr4 


| 


408 Zufäze 
Seite. Zeile. | — 
dii, nunc autem in glorioſe Jeſu matris, 
Virginis Mariae, honorem confecratae 
befiatiget.. 2 


261. 24. Statt gehören, lieg gehörigen. 


293: 18. Diefe Hausfrau warKatharina von Schön: 
fuͤrſt, Frauwe von St. Agatharode zu 
Canſor und Arkenen. 


304. 28. Nach abgetretten hat, ſeze hinzu: An. 
1274, in vig. b. Mar. Magdal. Wernhe- 
rus de Minzenberg communicatis mani- 
bus Mechtildis collateralis ſuae, Philippi 
fratris, & Giſelae contectalis ejus, partem 
decimae in Karben, quam ab Ecclefia 
Limburg in feudum tenuerat, Stephano 
praepofito de Nuwenburg vendidit. Act. 
apud Affenheim. 


349% 29. Wegen dem Zehnten zu Lamsheim ift. beis 
| zufezen: Im J. 1278 gefchahe ein Ver: 
» trag zwifchen Rurf. Ludwig Il und Wirih 
von Daun wegen des Zehnten zu Lambs⸗ 
heim, wonach der Pfalzgraf 130 Mark 
Koͤllniſch dafuͤr bezahlt hat. 


355. If in der Moteb) beizuſezen: Joh. Mart. 
— Kremers Genealog. Geſchichte der 
Grafen von Saarbr. Cod. dipl.p. 255. 


357. 28. Nach gewäblerhaben, wäreeinzuifchalten : 
er Auſſerhalb Der Stadt fliefet. die Affen: 
bach ſudwaͤrts vorbei, Durch den bei dem 

Luſtſchloß angelegten Kanal, und fo weis 
ter in Den Altrhein. Inder Stadt feldft 
treffen 300 Landftrafen zufammen, die 
‚eine, welche von Mainz nach Oppenheim, 
Die andere aber, die aus Loiharingen 
über Dürkheim fommt. Sie vertheilen - 
fih hernach Dergeftalt, daß die eine nach 


J 


Seite. Zeile. 


365. 


391, 


392. 


395. 
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Mannheim, die andere nach Speier, und 

Die Dritte nach Neuftadt führer. 

12. Nach Strafe ift einzufchalten: Eine halbe 
Stunde von dem Dorfe liegt das Sand» 
bofer-Sahr, von welchem ſchon bei Dem 
Kirſchgartshauſerhof Cim xten Bande. 
©. 319) Meldung geſchehen iſt. Es Die: 
net vornehmlich zur Weberfahrt . des 
Rheins, und ift famt Den dazu gehört: 
gen Gebäuden und wenigen Brundffüs 
der pon der Hoffammer in Befland ver— 

2 liehen. 

31 fq. Sof heiſen: Endlich iſt noch eines ge— 
ringen Dorfs zu erwaͤhnen, zwiſchen 

Frankenthal und Oggersheim, deſſen in 
ältern ıc. | 25: 

15 Nach überlaffen ift noch zu bemerken, daß 

im 5.1615 den 17 Aug. beinahe dieſes 
ganze Dorf Durch eine Feuersbrunſt vers _ 
zehrt worden ift. 

27. 1147 Oddo Abbas Franckenthalenfis fommt 
in Joh.Mart. Kremers genealogifben 
Geſchichte der Grafen von Saarbr. 
vor. Cod. diplom. pag. 243. | 

17. Statt Poftmöbhle lied Phuſtmuͤhle. 

15, Iſt beigufezen : Ä . 

Im J. 1566 befand ſich auf dem Reichstag 
zu Augſpurg im Gefolge des Kurf. Fried» 
richs Ill Heinrich Niedefel, Fauth zu Ger⸗ 

— mersheim, Rath. | 

29. Im J. 1785 wurden 153 Familien, 679 

Seelen, 121 Häufer nebft einer Kirche 
und Schule dahier gezählet. | 

18. If einzuſchalten: Ä | 

1303 Heinrich, wird von 1 Albrekt an 
N Be Ze 


410 


Seite. Zeile. _ 


Zuſaͤze 


den Pabſt geſendet, kommt hernach 1306 
als Abt zu Weiler, und 1309 als K. 
Heinrichs VII Kanzler vor; wird Biſchof 
zu Trient. Su | 
20. Mach Abe Aeinridh ift einzurüden: 

1350 Ludwig, welcher in dem Zweibrüdi> 
fchen Sefchichtsfalender S.39 vorfömmt. 


Dritter Theil, 


17. Diefem Bottfart feze hinzu: Er war ſchon 


im J. 1566 in folder Eigenfchaft mit dem 
Kurf. Friedrich III auf dem Reichstage 
zu Augfpurg. | 

a2. Statt Aöngengernheim lies Köngern» 
heim. | — | 

1. Die hier angeführte Urkunde des K. Rus 

dolfs I ift geben Wienne IX Cal. Nov. 
1277. Indit. VL. 

34. fg. Monphorn fol heifen : Monxhorn. 
Ehen diefe Verbeſſerung ift auch auf der 
25 und 29 Geite zu bemerfen. 


. 21. Die Bürger von Alzei wurden wegen fol- 


dem geführten Stadtwappen fpottweig 
nur Die Sideler genannt. . 

16, Nach vererber ift beizufegen: Indem ges 

meinen Weistum fommt eine Feldge- 
wande Aermelftein vor, welcher Na⸗ 
men einen eingegangenen Hof oder eine 
alte Burg anzudeuten ſcheinet. 

4. Nach Gemeinſchaft bemerke folgendes: 
Im J. 1605 errichteten beide Gemein—⸗ 
den desfalls einen feierlichen Vertrag, 
auf welchen eine beſondere Denkmuͤnze 
gepraͤget worden iſt. | Ä 


ee 

76. 
9. 
137. 
140. 
168. 
212. 


250, 


253. 
281. 
345- 
346. 


395. 
415. 


441. 


Seile. 
15 · 
16. 


5 
6. 


9. 


28. 


10. 


* 


3. 


14. 


16. 
a 
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Statt Junkeriſche lies: Junkeniſche. 
Ebenfalls. 

Statt Innocenz IV lieg Innocenz VI. 
Statt Gerbard III lied: Gerhard VIII. 
Statt Lonsheim lies Lamsheim. 


Nach Moͤnchhofe ſeze: Zu den Kameral⸗ 
Sedel-Hoͤll- und Drittheiler-Hoͤfen, 
auch zum Pfarr-Wittum x. 


„Nah Weide fommt folgender Zuſaz: In 


Diefes Semarfung lag vor Zeiten Der fp-» 

genannte Monzenfelderhof, der fchon 

vor 200 Fahren eingegangen ſeyn folle. 
Statt Schriftenberg lies Schniftenberg. 
Nach deffelben ſeze: Verweſer. 


‚Statt Mayer lied Major. 


Seze hinzu: Im J. 1287 nahm Kurf. Lud⸗ 
wig II den Graf Johann von Spandeim 
zu feinem Burgmann in Strumbordy 
an, und diefer trug ihm dagegen feine 
_ eigene Büter inTrayshin (Zreifen) zu ei⸗ 
"nem Burglehen auf. DieUrfunde dier> 
“ über ift vom IV Cal. Maii befagten Jahrs. 


16. Nah genannt, füge hinzu: oder, wie 


gemeiniglih behauptet wisd, Starken⸗ 
burg. 


Statt Ludwig I lied eudwig 1. 


Nach Köpern iſt einzufchalten: fEsrath 
genannt. 


Bon Simmern ift noch die Anmerkung zu 
machen, daß im XV und folgenden Jahr⸗ 
hunderten eine eigene Münzftatt daſelbſt 
gemefen , von welcher man aus ältern 
Zeiten Soldgulden und Rader-Albug, 


412 Zufäze und Verbefferungen: 
Seite. Zeile, | 
von juͤngern aber Dufaten, Thaler, Gul⸗ 

— und andere Muͤnzen aufzuweiſen 

at. | | 

480.. 22. Nach Ockenheim ift einzufchalten: 1391 
den 1 Hornung ift die Stiftungsurfunde 

| des Klofterd erneuert worden, 1ind zwar 

auf Begehren honeftae ac Deo devotae 

puellae Chriftinae de Meiflenhufen, Pri- 

oriffae coenobii Sandtimonialium’ in Co- 

meda ord. Cifterc. — — 


303. 8. Gtatt im 3.1444 lie 1484. 
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Geographiſches Regifter 


über die 


Namen der Kurpfaͤlziſchen Städte, Flecken, Doͤr⸗ 


fer, Weiler, Höfe, Mühlen, Berge, Wäls 
der, Fluͤſſe, Bäche, Sen, 
Weyer ꝛc. 


A. 
Abbach fl. IV, 130. 
Mberfeim IV, 405. fiehe 
‚Dbrigheim. 
Wöramesbengbrindben 


—— IV, 264. 


Abtshofen II, 489. 


Adelshofen II, 144. 
Adersbach ibid. 
ten 287,395, 


Bersersheim III, 144. 
Affalterloch_ II, 385. 
Affenbach fl. IV, 408. 
re ein. Berg, II, 


Bseräbeim, Agridesheim. 


f. Ogersheim. 
Agirsheim III, 144. 
Agileiſternwilre J, 427. 
Mglafterhaufen I, 426. 


| —— ſ. Orms⸗ 


— 


heim 
| Agnesthal I, or. 


Aichinun f. Eid. 
Aiderbach fl. I, 342. 


Alagaſtisheim f. Waldale 


gesheim 
Abesbach,Mbersbad IV, 
369 


Aberdbad fl. I, 521. 
Albich HI, 201. 


Algesheim f. Waldages⸗ 


heim. 
Aliza ſ. Necker⸗Elz. 
Allemuhl I, 410. 


Almersbach fl. I, 271. 


Alsbach ſ. Albes bach. 
Alſenborn IV, 234, 240. 
EN fl. III, 255. IV, 


«isheim am Alt⸗ Rhein 
| — 73. bei Gronau ll, 


Aınaten, Alftat I, 159. 
N fl. I, 27. UI, 


Adorf II, 403. 

Alteburg IL, 88. 

Altenbach (Dorf) I, 469. 
I, 479. 


Olkten- und > Reuen-Hapn | 


Alu 316 
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Altenftatt II, zır. 
Alterdgrund, Altersmwörth, 
Inſeln I, 210. 
Alte Schlöffel I, 265. 
Altheim II, 497. 
Altholz, Wald‘ I, 205, 
Althutterbof IV, 223. 
Alt-Neudorf I, 343. 
Altripp, Altrepium II, 


388. 

Altrhein bei Edigheim II, 
360. bei Hert II, 446. 
beiLeimersheim 11,509. 
bei Alsheim III, 73. 
bei Seinsheim IL, 77. 
bei Eich III, gr. 

At-Weideldach III, 442. 

At-Wißloch I, 237. 

Alzei, Dberamt III, ı 

- fgg. Stadt III, 17 fggq. 

Ameiſenboͤhl (Wald) I; 


283. 
Ammelbach fl. III, 159, 


239. 
Andel IV, 392. 
Anesheim f. Ensheim. 
Angelbach fl. 1, 233, 378 
Tag. 386. 
Angeloch 1, 384. f. Wald- 
Angeloch. 
Angelthurn II, 83. 
Unglachgau I, ı8r.  \ 
—. (Wald) III, 


Antoniberg (Hof) IV, 


131. 
Antonigrub IV, 310, 
Aonesheim f. Ensheim. 


Geographiſches Regiſter. 


—— ſ. Orms—⸗ 


Appel fl. IV, 18, 55, 
61 faq. ı 


Appenbeim III, 364. 


Uppenhofen II, 489. 
Appenftein f. Eppftein. 
Appenthal II, 264. 


Appenmwörth "Snfel) I 


323. 

Ara Bacchi III, 386. 

Arasheim f. Harpheim. 

Archenmweiler, Archenwei⸗ 
ber II. 457. 

Argentbal III, 451. 

Armepeim,Aribimespeim 
III, 199, 

Asbach I, 430. 

Asmansweiler I, 284. 

Admaresheim f. Has— 
mersheim. | 


Aſpach ſ. Remigshaſpach. 


Aſchibrun, Aſchenbrun⸗ 
nin ſ.Eſchelborn. 

Aſpisheim III, 193. 

Aue I, 145. | 

Auen IV, 70. 

Auerbach II, 112. | 

Auffprsingerbach fl. III, 89, 


- 143 ,.166. 
— (Hof) II, 


Auldeim III, 244. 

Ausburger Ort III, 437- 
f Kumdgen. 

SLuthmascoheim ſ.Otters⸗ 


heim 
Kutmundeffatt f. Umftatt: 


\ 
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Auwen III, 465. 
Ayersheim f. Eigersheim. 
Azendal (Wald) II, 260. 


Nzendaufen (Hof) IV , 
236. | 


B. 


Bacharach, Oberamt III, 
— Stadt Ill, 381 


Badofenwörtd 1, 215. 
Baͤrenbach fl. II, 260 fq. 
Bärenwog IV, 370. 
Balborn IV, 233. 
Ballauf Anfeh I, 314. 
Balsbach II, 124. 
Balſpach II, 176. 


Balzenbach (Hof) I, 510. 


Bamenthal, Banemadin 
L 368. 
Bangert (Hof) IV, 32, 
34 
Bannholz (Wald) I, 477. 
Bannwörtd (Inſel) 1; 
ala: 
Banzweiler I, 502. 
Bargen I, 434. 
Bauerbach II, 185. 
Bäuerthal I, 379. 
Bauhof I, 364. III, 78, 
214... 
Baumörth I, 298. 
Bapyerlanderhof I, 351. 
Bebingen II, 435. 
Bechenheim III, 246. 
Bechingen f. Böchingen. 
Beckelnheim, Unteramt 


415 
IV, 101 fgg. Schloß und 
Thal IV, 106, 
Beckenwoͤrth I, 323. | 
Deggelingen II, 465,491. 
Beilftein IV, 201. 
Belchweiler III, 463. 
Bellenborn II, 464. 
Belldeim, Bellenheim I, 


425. 
Belzberg IV, gor. 
Benzweiler f. Binzweiler. 
Berbach (Hof) IV, 280. 
Berensbach fl. II, 413. 
Berg II, 410. 
Bergen f. Bergheim. 
Bergenhaufen III, 482. 
Bergheim I, 128, IV, 


49. 
Beigftrafe I, 25T. 
Bergmwieferbof II, 523. 
Berlebach fl. IV, 341. 
Dermerdbeim,Bermoteg:: 
beim Ill, 114. 
Bernbrunn Il, 75. 
Bersbach I, 341. 
Bersweiler IV, 365. 
Berwangen II, 144. 
Bettenbach fl. I, 520. 
Beutelftein f. Beilftein. 
Beye fl. III, 49, 71, zox. 
Bieber fl. III, 466. 


Bibern III, 473. 


Biblis waid I, 188. 


‚ Biebelnheim IIT, 50, 


Biedenfand I, 323. 
Biedenbach fl.IV, 110. 
Bierhelderhof I, 153. 
Bilenſtein ſ. Beilftein. 


Billigheim, 


! 
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Billeswog IV, 241. 
Amt und 
Stadt II, 451 faq. 
Binegardin, BingartIV, 

160. 
Binzemangen IV, 406. 
Binzweiler III, 485. 
Birkenau I, 324. 
Birfenhert II, 463. 
Birkerhoͤfe IV, 158. 
Birfig (Wald) I, 226. 
Birkunhart, f. Burkart. 


Biſchofsheim, f. Muͤnch⸗ 


biſchdeim. 
En 463. II, 


———— 1, 390, 


—— (Wald) WV; 


— I, PAR 
Blankftatt I, 203. 


Blatmaresheim f. Bloͤ⸗ 


desheim. 


Bie cartiaforſ (Hof) 1, 
| —— Blickers⸗ 


bach II, 137. | 
Btidenfeld Il, 463. 
Blidersbach . Bitters⸗ 
b 


bach. 
| Blindenbacherhofl, 250, 
| — ſ. Pleizen— 


hau 
| Shaniire f. Pleisweiler. 


Bloͤdesheim III, gr. 


Bobftatt II, 56. 
Bockenau IV a 72. 
Ra 


Geographiſches Regiſter. 


— 


Ben Wingert) TII, 
Bingen, Buchingheim 


— Vegelndeim | 
Boͤhl II, 29 


Börfchweiler iv, [. Bers⸗ 


weiter.  - 
Böttenhaufen IV, 372. 
Bohlgraben II, 298. 
Bombach fl. II, 386. 
Bonau (Inſel) I, 323. 
Bonnenheimerhef IV, 65. 
ID. f. Banzwei, 


Bornheim Il, 499. 
Boos (Weiler) IV, 114. 
Bofendeim IV, 62. 
Botmesheim f. Erbesbuͤ⸗ 
desheim. 
Botsheim I, 461. ° 
Borberg, Dberamt- II, 
39 fqg. Burg undStadt - 


II, 44- 
Bopnenburger Schloß, f f. 


Honftein. 


Bormengut (Hof) IV, 48. 


Boys f. B 

— en, 250._ 

Brand (Wald) IV, 212. 

Brandsbach fl. Il, 412. 

Braunenberg (Wingert) 

IV, 357. 

Braunmeiler IV ‚92. 

Breitenbrunn I, 429. 

mentenfellergef. III, 357. 
4. 


Breitenmiefen I, 508. 
Breite 


Geographiſches Regiſter. 


Breitſcheid II, 2607. 
Breitſchied II, 391. 


— 


Burgheim A 405. fr 
Burken. 


Breitwieferhof I, 27, Burgbeldenberg II, 129, 


523 
Brementhal II, 260. 
Brennerhof IV ‚198. 
Brenngut III, 214. 
Brensbach II, 36. 
Bretten, Öberamt II, 183 
' fqq. Stadt-II, 188. 
Brombacherhof IV, 309. 
— (Hofgus) I, 


— — — — 200. 
Brunbad fl. I 519, 
Braunbach fl. II, ITo,. 
Bruningsmwitre f. Berg: 
weiler. 

Bruͤhel (Hof) IV, 308. 
Brühl, Bruwele I, 200. 
Brumshorn III, 490. 
—n Kupfergrube 


I, 
Bubah ir, 49% 
Bubenberg II, 260. 
Bubenheim I, — II, 
239, 3283, 239 
— (Son IV, 


—8 (Wald) II, z:. 
Buchthal (Wald) I, 167. 
Budenbach III, 483. 
Bubilo f. Böp!. 
Bullinfein II, 452. 
a Spring IV, 


Burgen IV, 389. 


Cheverndai I, 3Io. 


— bei Sandpaur | 
fen I, 166. 
BR Burgunhart IL, 


Due ; Burkheim II, 


Burfweiler ſ. Birkweiler. 
Buridal I, 379. 
Burmeiler II, 41a 
Bus f. Boog, 
Buſchgraben fl. II, 426. 


| Bufenbrunnerbof 1, 149. 


Butines heim ſ. Erbesbaͤ⸗ 
desheim. 


Buttersbeim IL, 70. 
Butterfaß (Thurn) IV, 


35. 
Canthey III, "448. 


* f. Oros-RKarl« 
Earisdate (SahpertIV, 


Sans (Amt und Stadt) 
II, 400. 
Cauerhof f. Kauerhof. 
Cella ſ. Dautenzelle. 
Gele f. Zelle. 
Seuzingheimf. Zeiskheim. 
Cherminbiz fl. I, 350. 
f. Kaͤ⸗ 


ferthal. 

Shritiansglät(Queefib. 
— IV, 298. . 
— Kumd. 


Pf. Geographie IV. % Dd 
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Chumdgen f. Kumdgen. 

Cilolfesheim f. Zeilgheim. 

Simbere I, 357. 

— Clyngen ſ. Klin: 
genmuͤnſter. 

Cloſenwog IV, 370. 

Elufen-Bubenfapele IV, 


39. ‘ 
Cohart f. Kuͤhart. 
er . Kolchen⸗ 


bad. 

Collweiler f. Kollweiler. 
Comeda IV,412.f.Kumd. 
- Kontemariftein ſ. God: 
: ramffein. 
Cosla (Abtei) IV, 378 ſq. 
-Crabencruze III, 368. 
Creudentheim ſ. Greden. 
Creuzhof ſ. Kreuzhoͤfe. 
Creuznach IV, 22 faq. f. 

Kreuznach. 
Crigesheimſ. Kriegsheim. 
— Crutech ſ. Krei⸗ 


ach. 

Cuba ſ. Caub. 

Cuͤlz ſ. Kuͤlz. 

Cuningesbach f. Nieder- 
Keinsbach. 


| D. i 
Dadenheim III, 211. 
Dagolfesheim f. Dale: 


beim 
Dapviesag ſ. Dichtel. 
— II, 55. 


Daisbach, Vzeibach I, 
— 400. 


Geographiſches Regiſter. 


Dalen IV, 77. 
Dalheim, Dada II, ııo, 
Dalsheim IIL, 415. 
Damhof II, 144. 
—— Dantefatt Il, 


— IV, 249. 
Danteshof f. Antoniberg. 
— IV, 


Davı96-Rrone(Quedfilß. 
Bergm.) IV, 376. 
Dautenheim III, 88. 


-Dautenzel I, 432. 


Darweiler II, 329. 
Decideftein f. Derpeim, 
Demmel (Wald)J, 234. 


| Dennbach (Klofter) III, 


248. 
Derrenbach fl. II, 347. 
Derfcheid III, 416. 
Dettendeim I, 439. . ' 
Derbeim III, 300. 
Dichtelbach II, 448. 
Didenrotherhof, Didert, 
Diderait III, 463. 
Diebach (Thal) LIT, 394. 
Dieburg (Hügel) IV, 240, 
Diefenbach III, 454. | 
Diemerftein (Burg) IV, 
247. (Wald) IV, 247. 
Dienheim III, 59. 
Diefenbach fl. 1, 434. 
Dieteldheim , Ditineg- 
heim Il, 219. 
Dietesheim f. Düdeg» 
beim, 
Dillbach II, 178. 


| Geographifches | Regiſter. 


419 


je ‚ Diligesberg J, Dutandeim ſ. Dauten! 


ſeodendeie Kloſter) — Dudweiler 


nl IV, 


Sitelsheim II, »r, 
Dizmweiler IV, 276, 
Dombof III, 413. 
Domthal II, 209. 
Dortbach fl. T 520. 
Dorfcheid ſ. Derfcheid. 
Dorenthal II, 260, 
Dornbach fl. IV, 255 fq, 
Dorndürfheim III, 68. 
Dorndielerhof II, 29. 
et i Dornspeim 
182 98 
Sorweiterbf III, 392. 
Doffenheim I, 259. 
Drechs⸗Odernheim ſiehe 
Blan-Ddernheim. 
Drehertbalerhof IV, 223. 
ee Züge (Erzgrube) IV, 
1 
Droftengrübe (Steinkoh⸗ 
lenw.) IV, 311. 
Druͤsbach 9 ll, 430, 505. 
Zusede IV 144- 
Dudesheim II, 90, IV, 


04 | 

Dudilesheim f. Ditels- 
heim. 

Dumpferzehnten IV, 363. 

Dunzenbächlein III, 186, 

Durn II, 144. | 

Duſemont W; 390. 


„280% 


we; 
f. Eppel; 


——— ſ. Eppels⸗ 


Eberbach , Kellerei und 
Stadt II, 126 IV, 406. 
Ebersdach fl. II, 412. 
Ebenſtreit f. Dbenftreit. 
Ebernburg (Schloß und 
Dorf) IV, 133. 
Ebergfeld III, 176. | 
Ehernsheim f. Ibers— 
beim. 
no Ebenſteinſ. Ep» | 


Edenroth f. Oeckenroth. 
Edersmog IV, 2Zr. ° 
Edenfoben, Edigfpoveni ic. 
II, 282. 
Edigheim II, 360. 
Edingen I. 219, 
Egersheim f. Eigerdheim. 
Ehrenberg (Feldbezirk) 
III, 299 
Ehrenklingel fl. I, 475. 
— Eichinum ꝛc. III, 


Eiösagerting fl. T, 


Eilelberg (Schloß) II, 
147. (Wald) 1, 283, 


. 335% 
e md 2 
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Eichelsmuͤhle TV, 196: 
Eichenberg Il, 260. 
Eichkuͤlz III, 473- 
Eichols heim (Zentdorf) 
11, gr. abges. Burg I, 


118. 
Eigersheim III, 116. 
Eiiftauſend Jungfern⸗ 
Sorte HI, 326. 

Eimsheim III, 63. 
Eindͤllen IV, 309, 311. 
Einfeledwald II, 91. 
Einfeltheim III, 160. 
Einſiedel (Hofgut) IV; 


287. 
Einfiedlerwog IV , 200. 
Eisbach fl. III, 228. 
Eiſenwoͤrth I, 218. 
Eibpfuhl (Weyer) W, 


283. 
* Eipftein f. Elmflein. - 
Elifabethengrube (Berg» 

wert) III, 256. IV» 


379. — 
Elifabethen-Wörth In⸗ 

ſel) 168; g 238- , 
Etifanheim f. Elsheim. 
Ellenbach (Dorf) I» 498» 

Fl. I, 515, 527: 
Ellenz IV, 494 ſ. Necker⸗ 


elz. 
Eherbach fl. II, 450. IV; 
30, 2, 97 100. 
Ellern III, 449: 
Elmſtein II, 263. 
Elsbacherhof IV , 275- 
Eifenz II, 161. IV, 407. 


Geographiſched Rezifler. 
Elſenzba fl. J, 359,369 


401. Il, 154. 

Elfenzgau I, 353, Il, 6x. 

Elsheim III, 326. 

Elzbach fl. II, 74, 88, 
110. 


107 
Empfelingen ſ. Impflin⸗ 


gen. 

Endersweilerhof IV, 197. 
Wog 200. | 
Engbach fl. III, 181,203. 

Engelftatt III, 366. 
Engelipal (Kloſter) III, 


314. 

Engerleindhof I, 440. 

Engilendeim ſ. insel: 
beim. | 

Entendah (Dorf) IV, 
2385. 

Enkenbacherwog IV, 238. 


Enfendof II, 474 
Enspeim, Enfenheim Ill, 


368. 
Enſichesheim ꝛc. ſ. Ind, 
im 


Enzbruͤnn II, 194. 
Enzenbächlein fl. IV, 324 
Epfenbach I, 441. 
Eppelheim I, 226. 
Eppeldheim III, 94. 


-Eppingen, Eppingon Il, 


203, 
Epplingen II, 50. 
Epftein,Edenftein 11,350. 
Erbach III, 445. 
Erbach fl. III, 445. IV. 
Erbächlein fl. II, 132. 
Erbesbuͤdes heim IE, 240. 
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on III, 489. 
Ere fl. III, 502. 
Erenberg IIT, 418, 496. 
Erefam, Erfamf. Reifen. 
Erfenbach IV, 257. 
Ersesborneibug f IV, 


Saeireheim f. Mergers: 


ErtenbahlDörfen 1, 501. 
II, 455- IV, 227. 31. 

II, 448 fgq. 

Ernfteshof In 163. 

Erpfenflein(Burg)il,262. 

Erzenhaufen IV, 288. 

Eſelsbach fl. IV, 196, 
ee 231. Mühle IV, 


—* (Hof)IV, 196. 

Efenheim III, 334. 
Eſchbacherhof II, 523. 
. Efchelbrunn I, 396, 


Efpenfteig (Hof IV, 256. 


Effelborn III, 145. 

Eörad.Zolhaus) LIT, 415. 
Esthal IV, 249. 

«  &ulenbergerhof II, 84. 

Eulenbiß IV, 289. 

Eulerbach fl. 2 Kae 

Eulsbach I, 

Euſſersthal ir — 

——— J. 342. Fi.513. 

Eych ſ. Eich. 

Pen (eingeg. Dorf) IIL, 


Eohfät, f. Eichkulz. 
— —— f. Heinzen⸗ 
bach. 
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$. 

Saas (Wald) III, 475: 
Fahlbach fl. I, 493. 
Fahrenbach IT, 12T. 
Falbruck f. Valbruck. 
Fauſtenbaͤchlein fl. J. 4934 
Seidendeim I, 306. J 
Feilhecke J, 160. 
Felititas Schloß T, 439. 
Felleiſenhof IV, 63. 
Felsbergerhof IV, 332. 
Serdinandsdorf II, 182. 
Feuerſteinbuckel ( Wald) 

4, 479. 7. 
Feyl, Bilde IV, 160. 
Sinfenbof II, 09. ur 
ee hy u, 458 


Sinfersrim (Bald) v, 
Sinferklingen fl. I, 5ın 


Sirnfal (Wald) IV, 36. 
Fiſchbach St. 243.1.Wald- 


Fiſchbach fl. IV, 89, * 


179, 259, 264. 
Fiſcherruckerwog IV, 200. 

Eifenfammer IV, 198. 
Sifhlingen II, 436. ſ. 

Kleinfifhlingen. 
Sifchmale (Altwaſſer) II, 


447. 
Sladingen IL, 185. 
— Flomers⸗ 

heim. 

Flanborn ſ. Flonborn. 
Flaridesheim ſ. Er 
Flersheim. 


Dd 3 
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Flatgraben III, 123, 176. 


Flersheim f. Dber- und“ 


Nieder. i 
Flickenberg (Hof) IV, 3%. 


u a 436, IV, 
435: 437. 


3 Fl. J. 
——— f. Öber- Flo⸗ 
ckenbach. 
Flomersheim m. 221. 
Slonborn III, 146. | 
Slorlesheim f. Oberflerd: 
. heim 

Floßgraben fl. II, 348. 
Slügelbach fl. I, 302. 
Sturbach fl. II, 494. 
Södelberg IV, 375. 

ſ. Bodeld- 


Fockenberg IV, art. 
Forlach f. Bolah. 
anf: ‚utpramsforf) Il, 


Sorfgut (Hof) IH, 259. 
Sorftwald II, 24. 
Fraiſchbach fl. II, 412. 
Frankelbach IV, 304. 
— (Stadt) I, 


| Senf (Burg) IV, 
_ Sranweide Waldsebirs) 


II, 269. 
Frankweiler Il, 437. 


Frauenauſes II, 11. 


Frauenberg (Kloſter) III, 
2.1 
Srauened (Wald) I, 504. 
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Srauenmeiler I, 233. 
Freilaubersheim IV, 66. 
Freimersheim, recma⸗ 
resheim ic. III, 106. 
Freinsbein, Amt und 
Stadt III, 205 fgq. 
Sreifpach IT, 433. 
Steimeinheim III, g7- 
— III, 
reudenberger 5 — I, 


401. 
Fridelsheim II, 336. 
Friedrichsbuͤhel (Jagd⸗ 
ſchloß) II, 426 
Friedrichsdorf II, IST. 
Sriedrichgfeld I, 216. 
Sriefenheim II, 366. 
Sröfchenwog IV, 37% 
Srodnen, Srohnden (Hof) 
IV, 212,.232. . 
Frohndof zu Wieſenbach 
I, 367. zu Meckes heim 
„1, 405. zu Neckerelz 
Il, 90, zu Obrigheim 
IJ, 100. zu 2 
III, 3097. 
Frohnwaid I, 390 


Fronborn (Hof) II, 409. 


Sronhofen Ill, 471. 


Fruͤhemeßhof IV, 308. 


Fuchsbach fl. II, 348,402. 
lil, 209, 222. 
Sürfeld II, 144. 


Fuͤrholz (Wald) III, 172. 


Sürftenberg (Schloß) ıll, 


395. 
Sürftenbrunn I, 133. 


Sürftenhaus I, 244. 


en nd 
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urftenthal Eloſter) III, 
384. 


©. 


3aginheim f. Genheim. 
Salappmübhle IV, 199. 
Salappınog fl. 1V, 200, 
Salgenberg III. 233. 
Salgenmwog IV, 200. 
Sameldbadh fl. II, 132. 
Samundis IV, 402. 
Sanenbach IV, 212. 
Sardachgau Il, 61-165. 
Gardenwog IV, 223, 
Sauangeloch - 385: 
Gauberg I, 
Sauchsberg Bann) IV, 
30. 


Saulbach fl. I, 435. 
Gaulsbach fl. IV, 17,124. 
Gauweinheim ſ. Nieder⸗ 
weinheim. 
Gebenhauſen III, 468. 
Geginheim ſ. Rheingen⸗ 


heim. 
Geilenbach III, 398. 
Beilweiler (Hof) IL, 523. 
Geifelberg IV, 267. 
Geiſenbach (Hof) I, 519. 


1. 1, 271. 
Geiswoͤrth (Inſel) III, 


288. 
— Beltolfes- 
bufen IL, 
Gelichisbach N T; 501. 
Gemmingen IL, ı 144. 
Gemuͤnde IV, 402. ſ. Ne⸗ 


Genheim, 
Rãnsbaͤchlein fl. II, 104. 
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der- und Klein- Ge⸗ 
muͤnde. 
Gemuͤnder Zent I, 353- 
Sinnenheim 
1l, 341. Gaginheim 
lll, 350. 
Genfingen IV, sr. 
Gerach, Geraͤha, lII, 133. 
Georgenberg III, 129. 
Gerichtſtetten IL, 43. 
Germersheim, Oberamt 


und Stadt LI, 408 fqg. 


418. | 
Gerolsheim, Geroldeg- 

heim 1Il, 218. 
un fl. II, 23, 32, 


Bereit (Hof) IV, 


Bermeiler IV, 337. 
Gefcheidgraben fl. I, 479. 
Gettenbach, Jettenbach, 
Dorf und fl. IV, 367. 
—— (Wald) l, 


Gipermört) (Snfel) III, 


78. 
Biesgraben fl. II, 16 
®imeldingen, Gümeltins 
gen LI, 254. 
Gimsbach 1V, 383. 


Gimsheim, Gimmines⸗ 


heim 111, 76. 
Gladbach I, 495. 
3 fl. Iv, 18, 128 
Glan. DdernheimIV.rag. 
Glashuͤtte bei Heidelberg. 
— 


f 
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‚ I, 244. bei Argenthal 
IIl, 452. 
Sleifenzede HI. 485. 
Gleisborbach EI, 485. 
Gleisweiler Il, 513. 
Gligmutshufen L. 393. 
GSnadenwaſſer fl- Il, 430. 
Böflingen ll, agr. 
Godenau, Sodenova I, 
298. ' 
Godramftein II, 510. 
Goldbach fl. ILL, 53. IV, 


392. 
Goldbrunn IV, 265. 
Goldenfelg IT, 349. 
“ Sollmarbof I, 4 
Goͤlzhauſen ſ. Sedeshau- 


en. 

Göppentbdalerhof II, 523. 

Goͤzbach (Kirche) IV, 71. 

Gommersheim Il, 433. 

Sommersheim ( KRlofter ) 

I, 45. 

Gornhauſen 1V, 388. 

SGoſenberg (Feldbezirk) 

‚li, 164. oz 

Goſſelberg IV, 299. 

©offenbergerhof IV, 369. 

Soſſersweiler (Thal und 
Dorf) Il, 487 

| GEogelbesheim ſ. 7 Wolfs⸗ 


beim 
Biere ir IV, 721g. 


6, 88, 
Sräfenpaufent. Greven⸗ 
hauſen. 
Grafeibach fl. III, 465. 


Grafſqafterhof in ‚397. 
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— ———— fl. III, 415. 
Graolfesheim, Graifes⸗ 
heim ſ. Grolsheim. 

Grazolfeshuſen II, 524. 

reden Il, 317. 

Oreffingen , Grevenwin⸗ 
den Il, 51. 

Greheckerhof IT, 28. 


Grensdeim, Orenshof I, 


225. 


| Srevenan IL, 370. 


Grevenhauſen II, 524. 
Greventhalerhof IV. 227, 
Sribelftein (Salmen⸗ 
grund) L, 323. 
Grolsheim IIl, 360. 
Gronau, Gronowa, Gru⸗ 
nau II, 273. 
Grosellendac E; 527. 
Grogfrankenthat f. Sran> 
kenthal. 
Gros-Gartach II, 145. 
ua sl; 


Br0s Nittesdeim ir . 
ro, Sachſenheim L; 


2806. 
Gros⸗ Umſtatt ſ. Umſtatt. 
Gros-Winternheim III, 


321. 

Gros-Zimmern II, 34. 

Grubenklingel fl. I, 479. 

Grumbach il, 144. Sl. 
366. 


Sräne (Inſel) I, 210. 
Grunau Il, 274. 
Srundelbac fl. J, 328. 
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. Brunheimerbächlein fl, I, 


351. 
Gruſeneck I, 438. 
Gucenbach I, 475. 


Guildenbach fl. II, 330, 


347, 356. IV, 18, 99. 
Gümpern f. DOber- und 

Unter. | 
Gundelsheim II, 185. 
Bundershaufen (Schult: 

beiferei) ILL, 495. 
Bunderdheim, Bundma> 
- -zesheim III, 98. 


Guntersweiler IV, 335 (q. 


Guntebur ſ. Guͤmpern. 
Guntheim III, 120. 
Bunzenbacherhofl, 475. 
Gunzenlaͤppchen (Infel) 
323. 
Gutenbrunn IV, 329. 
Gutleuthof I, 145. 
Guttenbach I, 423. 
Buttenberg IV, 06, . 
Guttenfels III, 402. 


5. 
Haag J, 409. ſ. auch Ober⸗ 
und Unter-Haag. 
Haarbach fl. III, 415. 
Haard ſ. Hart, 
Haardwald J, 197. 
Haarlaß I, 246. 5 
Habizheim, Habersheim 
=41,80; 
Hackenheim IV, 64. 
Haderwoͤrth (Inſel) III, 
288 | E 


| Hagenbad IT, 410, 
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Hahnbrunnerhof IV, 109, - 


Hahnerhof LV, 112,241, 


,‚ 149. 
Haimbach fl. II, 469. 
Hanenbach IV, I19. 
Hannenbach fl, 11, 524. 

UT, 350, 454. — 
Hallgarten 1. 149. 
Halsfelden ſ. Holzfeld. 
Hamingesheim ſ. Hems— 

R | 


Hamme 1II, 82. 
Hammelbach J, 522. 
Hammerſtein III, 203. 
Hanauerhof IV, 303. 
Handſchuchsgut 11, 387. 
Handſchuchſsheim J, 254. 


Hanenſand (Wald) IIL, 
288. 


Hangenwalheim III, 67. 
HangenmweigheimIlL, 97. 
Hanlocher Mark II, 93. 
Hannenbach fl. II, 413. 
Hannſenhaͤuschen IL, 


253. 
Harchenburg II, 167. 
Hardhof IL, 75. | 
Harzarten f. Halgarten. 
Hargesheim IV, 100, 
Harpfenberg I, 344. 
Harprechts hauſen II, 27. 
Hart (Dorf) II, 252, 
Hartberg (Wald) J. 517. 
Hartebuͤhl Wald) I,27r. 
Hartenburg Il, 305, | 
Harxheim, Harauuesheim 
I, 159. So 


Hasbach 11,70. IV,3774 
Bd. 
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f- Remigshag- 
bad. 

Hafenrod IL, 12. 


Hafpady II, zo. 
Haffelbacherhof I, 351. 


Il, 267. " 
Hasloch, Hafelah, II, 


290. 
Hasmarsheim II, 9r. 
SHattmannswenher II, 

464. 
Haumähle I, 341 
Haufen 11,317. 18, 315. 
Hauſerhof Ill, 309. 
Häzenbrunn II, 164. 
Hebbach fl. IV, 324. 
Hebernburc f. Ebernburg. 
Hebftal Il, 127. 
Heckenhof III, 395. 
Heddart (Hof) IV, 13r. 
Heddesheim I, 300, 111, 


355. 
Hedensheim III, 331. 
Hedesbach I, 344. 
Hege 1, 295. 
Hegenich (Wald) I, 156. 
Heichelberg II, 167. 
Heidelberg (Dberamt) I, 
‚78. Hauptftadt 1, 125. 
Wald IV, 265. 
Heidelseim II, 199. 
Heidenburg (bei Ober: 
ſtauffenbach) IV, 375- 
(beitraimbach)IV,303- 
KHeidenfchloß II, 253. 
Hei'efeninfel Il, 386. 
Heiligenberg I, 253. 
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— (Wald) II, 
6 


Heiligenſandt (Rhein 
woͤrth) 1, 323. 

Heiligkreuz I, 284. 

Aeligreng-Steinag 1, 


—2 (Kloſter) II, 


— 287, 434- 
IV, 149. 

Heimberg (Hof) IV, 112. 
Heimersheim, KHeimra: 
desheim ıc. IIL, 181. 
Heimsheimerhof IL, 92. 
Heinleinsrbein fl. II, 449. 

Heinzenbach fl. III, 409. 
Heinzenhaufen IV ‚ 363. 
Helderdberg IV, 265. 
Helmbach fl. IL, 266. 
Helmbof I, 436. 
Helmsheim 11, 183. 


Helmftätt, Helmunſtadt, 


I, 433. 

Hems bach, Hemingesbach 
I, 471. fl. 474. 

Hemshof, Hemingesheim 
Il, 369. 

Henfhhaufen III, 383. 


Heppenheft (Burg) ill, 


409, 418. Weyer giz. 
Heppenheim im Loch LIT, 
\ 2 auf der Wiefe III, 


— ſ. Hel⸗ 
dersberg. 


Hergeshaus III, 444 


Herings II, 7. 
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deriradesneida III, 484. 
dermannsbof IL, 164. 
Jermelitein IV, Aıo, 
dermsheim I, 210, 
Derrenede I, 178. 
Jerrnflersheim 
flersheim. | 
Jersn-Piz (Bergw.) IV, 
2 


98. 
Jerrntwiefenthal IV, 19g. 
erfteige IL, 355. 
dert, Herthi IL, 441. 
RER ERBE gaukeper III, 


1 
zerzoggaſſe Il, 254. 
pergonbolz (Wald) II, 
I 


Jerzogmübhle II, 318. 

yeffel (Wald) I, 234. 

Jeitelberg (Wald) IV, 
227. 

Jeffenbeim III, 219. 

Jeffenfteige (Muͤhle) III, 


144. 3 
Hetenedheim f. Hedbdeg- 
beim. 
jetfchmühle IV, 240. 
Jeubach II, ıof. Border- 
und HinterHeubach. 
Jeuchelnheim 11, 49. 
Jendenfeld (Wald) III, 
220. | 
zilbersheim f. Dbes- und 
Nieder. 
zildenbrandseck II, 254. 
illenbach I, 256. 
Yıllensheim IL, 374. 
zilleresbach f. Hilsbach. 


ſ. Ober⸗ 


427 
Hilsbach (Kellerei) II, 
140. Stadt 145. Fl. 1, 
343 0q. ſ. Wald dils bach. 
Hilsbacherhof IE, 523. 
Hilsberg (Hof) IV, 197. 


Hilſenhan I, 284. 


Himmelskron (Kloſter) 


ill, 135. ⸗ 
Hinterbach fl. III, 470. 
386. 
Hinterheubach !, 469. 
Hinterklingen fl, I, 319. 


Hirſchalbe fl. IV, 270. 


Hirſchberg, Hirzberg I, 


Sirfhbäbel IT, 367. 
Hirſchhorn f. Huͤnerſchar⸗ 
re 


Hirzberg I, 279. 
Hirzengefäß (Wald). IT, 


29. | 
Hochgrudel Wald) I,45r. 
Hochheim UI. 1354, 
Hochholz (Wald) I, 180. 
Mochfpeier IV, 241. St. 
II, 260,269. 1V, 
242 ſq. | 


Hochſtaͤdt f. Dber- und 


Nieder. 
Hochſteinchen (Wald) III, 


47. 
Hochſtetten IV, 146. 
Hockenheim, Hochinheim 

1, 186. 
Hoenart (Wald) I, 374. 
Hoͤllgrund Thal) IL, 179. 
Hoͤllhof II, 212. 


— 


Holzland (Wald) W,258. 
Hoͤrt ſ. Hert. 
Hoffheim Il, 144. 
Hoffowa ſ. Oppau. 
Hofrecht II. 224. 
Hohebers (Wald) Il, 53. 
Hobened IV, 250. 
Hohenhelde IV, 310. 
Hobendd I, 341. 
Hobenöllen IV, 310, 
Hodenfachfenheim I, 289. - 
Hobenftatt I, 298. ſ. Ober: 
boͤchſtaͤdt. 
Hohinrot (Burg) II, 95. 
Hoͤllbach fl. Il, 179. 
- Hollenburg (Hof) II, 333. 
Hollmuth (Wald) I, 377: 
. Holzbach III, 455. 51.222, 


455 1q. 
Holzfeld Lil, 418. 
Holzhauſen II, 260. 
Honacher Mark IL, 93. 
Sonfeinifihe Burg I, 


Horbach f. Il, 430, 505. 
Horen, — ill, 486. 
Hornbach I, 520 
Hornberg (Wald) I, 290. 
Horterhof IV, 222: 
Horweiler III, 352. 
Hottenbach fl. IV, 17 
Hubhöfe II, 458. Lin, 82, 
91; 164, 222. 
Huchilenheim f. Heucheln, 
ein. 
Hudenhof III, 90. 


Hudamaris heim — Otters⸗ 


in 


Geographiſches Regiſter. 


J 


Huleneck (Hof) U, 413. 
Hülfenhan f. Hilfenhan. 


Humberg(Wald\1V,270. 


Hundsrud II, 421. 
Hünerbach fl. II, 472. 
Hünerfharre (Dorf) IV, 
306. Mühle 260. 
Hufen IV, 4or. ſ. Hau⸗ 


fen. 
Hätfchenhaufen IV, 275. 
Hütte f. Rehehuͤtte. 
Humerfchereen ſ. Hüner- 
ſcharre. 

J. 
— I, 496. 
art fl. il, 109. 

a Ibernesheim 


exdar idy II, 421. 

Jettenbach AV , 367. 

” S$ettenbüßl I, 127, 133. 

Igelbach (Weiler) 11,264. 
SI. 266. 

Igelsbach I, 507. IL, 
Be IV, 118. f. Els⸗ 


Igelheim II, 299. 
Algen f. St. Ilgen. 
Ilpersbaͤchlein II, 157. 
Slvedheim I, 296. 
ar ie (Hof) I, 


— II, 237. 

Impflingen Il, 459. 

Imsweiler IV» 329. 

Ingelheim f. Nieder und 
Dber,. 
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$ngelheimerbach fl. III, 
349. 
yngelheimer-Grund LI, 


303. . 
ingeiheimerhaufen (Kl.) 
Ill, 314. | 


Inſeliheim f. Einfeltheim. 


$nfenbächlein IL, 157. 
Insdeim II, 495. 
$ordansmwäldchen I, 494. 


Iſenach fl. II, 318, 348. 


$tterbachfl. Il, 132, 179. 
Ittlingen Il, 144. 


Sungfernbächlein II, 54, 


181. Wald IV, 280. 
Jungholz (Wald) I, 205, 


417: — 
Izelbach (Heide) III, 474. 
R. 

Kaͤferthal 1, 310. 
Kaͤlberſchlag, (Wald) L, 
205. | 
— — II, 291. 
Kahn (Wald) II, 451. 
Kaiferbach I, 461,49 T. 
Kaifershütte I, 115. 
Kaifers-Lautern ſ. Lau- 
tern. 
Kaiſersmuͤhle (Hof IV, 
199, Wog IV, aoı, 


227, 25I- 
Kaiſerswoͤrth (Inſeln) I, 

BI nn 
Kaldenberg III, 135. 
Kaltard (Infel) I, 323. 


Kaltenbach fl. I, 412. 
Kamsbach fl. I, 493. 
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Kantelhof II, 16. ° 
Kanterich (Wald) iIl, 330, 
‚398, 4457 448." 
Kanzelbach fl. I, 270,298, - 
F 462 a h 
appe a .i, ‚400, 
Rappeslauberährie = ſ. 
Freilaubershein. 
Karlabach if, 441. 
Karlbach fl. IN, 241 f. 
Groskarlbach . 
Karl⸗Ludwigs⸗Woͤrth 1, 


314. 
Karlsau II, 32, 
Katharinendof IV , 92. 
Katharinenthal IV, 92, 
Kauerbach fl. III, 466. 
Kauerhof III, 468, 
Kaulbach IV, 302. 
Kaulbaͤchlein IV, 277. 
Kauzenderg (Schloß und 
Hof) IV, 32. | 
Kazenbach (Amt Dilfp.) 
I, 420. (Amt Zwin⸗ 


genb.) II, 179. (Amt 


Lautern) IV5274.(Amt - 
Rockenh.) IV, 338. 51. 


IV, 341. 

Kazenbuckel (Berg) UI, 
179. | — 
Razenipal (Wald) I, 35r, 
Kazmweiler IV, 304, 
Keidelheim III, 472. 
Kellerberg (Bergwerk) 


IV * 90. 


Kelwershuſen IV, 405. 


Kemsbachwaͤldlein 1, 
494. u | 


\ 


\ 
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Keſſeldorf Il, 410. 
pre Kiedenheim 
III, 14 
— Kaͤferthal. 
Kezenwog IV, 229. 
Kinzich ſ. Mittelkinzich. 
Kirbaͤchlein IV, 125, 128. 
Kirbisbach fl. I, 516 fa. 
Kirchsrt II, 163. 
Kirchberg Bald) IT, 260. 
Kırakhaufen FH, 145. 
Kirchheim . I, 150, 
Derf iz 
Kirhmohrläof) IV,277. 


Kirchitetten / Kirsfletter: 


hof fli,g 


Siihgenshänfn-Bef i, 


Kifeldad III, 494. 
Klein-Fichofsheim II, Sr. 
Kleinfiſchlingen Il, 436. 
” Kleinfranfenthal f. Fran: 
kenthal. 

Kleingemüände I, 357. 
Kleinnitteeheim Ill, 224. 
Kleinumftatt Il, 28. 
Kleinmweidelbach IIL, 450. 
Klingbach fl. 11,458, 488. 


490. | 
um fl. IIL, 410, 


ı 487- 
Ktngelbächtein fl. II, 100, 
Klingen (Wald) I, 58. 
(Dorf) 1,458. f. Ober 
und Nieder. 

Klingenmuͤnſter II, 465, 
483- 
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Klopp (Hof) TIL, 472. 
rg Kloppdeim 


— (Feldbezirk) 


— IV, 238. 

Klüpfelsbah (Wald) I, 
332. 

Knappenhof II, 100: 

Knittelsheim Il, 427. 


- Rnoblschdau (Infel) ll, 


287. 


Knoden IT, 508. 


Knopfhof MH, 109. 


Knoͤrringen II, 469. 


Kocherbach fl. I, 526. 

Köngernsheim III, 17. 
Königshof II. 224. 
Königsland IV, 167,349. 
— (Infel) I, 


Röferdac fl. III, 216. 
Koblbach fl. H, 223. | 
Kodthof I, 341. II, 383. 
Kolbenmühle IV, u. 
Kolchenbach II, 508 
Kollenbach Wald)l,ı — 
fl. IL, 500. 
Kollenberg I, 290. 
Kollweiler IV, 369. 
Koppbach fl. IV, 364. 
Koppenbach fl. 2 134. 
Koppenftein IT, ‚466. 
Korenhaufen IV, 388. 
Kraftbal Il, 410. | 
Kraichgau I, 227. 
Krankenthal II, 260, 
Krauſeneck I, 438. 


h 
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Krebsbach fl. III, 190. 
IV, 18. 
Kreidad I, 517. 
Kreimbach IV, 303. 
Kretenbach fl. I, 342. 
Kreuzbächlein I, 525. 
Kreuzhoͤf IV, 198. 
Kreuznach, Dberamt IV, 
ı fgg. Stadt 22 fgq. 
Kriegsbach fl. III, 252. 
Kriegsfeld III, 251. 
Kriegsheim, Kreickesheim 
Ili, 124. 


Kröfelbach (Weiler) IL, 


139, 

— Krumbenbach 
4, 125. Sl. III, 415. 
IV, 309, 

Kübelberg IV, 177. 

Kuͤhart Il, 447. 

Küdebächlein fl. IIT, 449. 

—— (Wald) IV, 


36. 

Kuͤheboͤrncheshof IV, 304. 
Kuͤhekopf (Hof) III, 291. 
Kuͤhekopfsau (Inſel) II, 


288. 
Kuͤlsbach (Wald) II, 39. 


Ruͤlz I, 476. Sl: 472, 


481, 488. 
Külzerbach fl. III, 436. 
Kumd II, 478. IV; 412. 
Kümdgen Ill, 437- 
KRummerhaug III, 390. 
Kunzenbach f. Oberkun⸗ 

zenbach. 
Kynebacken (Feldbezirk) 

1 2 288. 
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L. 


Labenheim ſ. Laubenheim. 
Lachen Il, 227. 
Ladenburg (Oberamt) I, 

447 fqqg. Stadt I, 450. 
Lagersbach fl. IV, 147. 
Lambertsmuͤhle (Hof) IV, 
258 


258. 

Lambrecht ſ. St. Lam⸗ 
brecht. 

Lametbach fl. IIT, 465. 


Lampenheim, Lampenhan 


I,241. | 
Lampertheimerhuͤtte I, 


. 475: 

Lamsheim, Lamunbig« 
heim.II, 345. IV, 408. 

Landbeckenhof III, 253. 

Landecken Amt undBurg) 
Il, 475 fqq. Ä 

Landeskron Ill, 280. 

Landgraben fl. I, 156, 

| 175: 287, 475. All, 


7: 

Landrisheim f. Lendri«, 
chesheim. 
Langenlonsheim IV, 98. 

Langenthal IV, 125. 

Langenzelle I, 303 

Lange Zeile (Wald) I, 
2 \ 


_ 323. ' 

Zangquit II, 300. \ 
Langwada fl. Il, 300. 
Larbach f. Lorbach. 
Laubach IIL, 486 fq.. 
Laubenheim MI, 358. 


Lauberhof II, 523. 


452 


* gaubersthaferhof ll, 523- 
Lauberwald II, 522. 
Laudenbach fl. I» 480, 

510. ſ. Over und Unter. 
Laudenburg f. Ladenburg. 
Yaudenwefchniz I» 501. 
Laudert Hl, 492. - . 
gaufenthalerwogen IV; 


227- | | 
gauffouferthal IV, 208. 
Lauter fl. AV» 179, 195, 

031, 297 %. ‚ 
gautern (DOberamt) IV, 

165 fag. Stadt IV; 


- 184 

Lauſerecke (Dberamt) IV; 
47. Stadt IV» 359. 

gautersheide III» 487- 

Lauterſpringerwog IV; 


200. 
Lehenſchloß I» 438. ſ. 
Waſſerſchloß. 
Leidenhart (Hof) I» 419. 
Leiferts muͤhle I, 395. 
Leimbach fl.I, 167, 173- 
ilt, 386: | 
geimen, Leimheim I, 162. 
Reimersheim Il, 448. 
Reifelnheim III, 132- . 
Peiterbergerthurn III,405. 
Leitershecke Il, 342. 
Lemberg (Bergwerk) IV; 
: 142, 160. 
gendrichesheim III, 230. 
Lengenfeld f. Lingenfeld. 
genafeld II, 8ß8. 
| Lenzenbach fl. 1» 339. 
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Leubenheim ſ. Lauben» 
bein. 
Leutershauſen I, 274. 
Leyerbach fl. IV, 18. 
Lichtenbergerhof IV, 367. 
Lichtenbruch (Hof) IV> 


108... 
fichtenflingen I, 516. 
Lichtenjtein II, 270. 
Liebenau (Klofter) TU, 


138. 
Liefenfeld IIT, 502. 
Liliengarten Il, 300. 
Limbach IV, 371. ° 
Limburg, Lintbure (Kl.) 
Il, 302, | 
Lindach II, 134. 
Lindel (Wald) II, 357. 
Lindenbach ſ. Blinden- 
bach. | 
Lindenbühl III, 2532. 
Lindenfeld (Oberamt) FT, 
483. Stadt IV, 487. 
Lindesheim f. Lendriche: 
beim.  - 
Lingenfeld IT, 505. 
Lingenthalerhof I, 377. 
Yinnenbach I, 500. 


"giutmarisheimf.Leimerde 


beim. | | 


Lixhbeim Il, 410. 
Lizelfachfenheim I, 292. 


Lobdengaut I, 451. 

Lobenbach fl. I, 384. : 

gobenfeld I, 388. 

Yobloch II, 2534. 

Yobodunase. feLadenburg. 
| Lohr» 


% 
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Lohrbaͤchlein I1T, 488. 
Lohre (Wald) IV, 36, 
Lohrhof IV, gen 
Lohnweiler IV, 364. 
Lonsheim HI; 182. 
Longaſtesheim ꝛc. f. Lan⸗ 
genl eim., .. 
Lorbach ( Kellerei und 
Dorf) TI, 102. 
Lotharingerhaus IV, 198. 
Loyben (Wald) IL, 516. 


Ludenbach f. Laudenbach. 


Ludenwisgoz ſ. Lauden⸗— 
weſchniz. 
udmigäfee I, 178, 187, 
792. Wog bei Roden: 
bach IV, 287. 
Lug, Luoch IT, 188. 
Luploch f. Lobloch. 
Lupodunum 1, 451. 
Luſtatheim II, 411. 
Luthramsforſt IT, 286. 
Luzzelnſachſenheim ſ. Li⸗ 
zelſachſendein. 
Lutzilnheim ſ. Leiſelheim. 
Lyndenbach ſ. Linnenbach. 


M. 


Macchenheim ſ. Mecken⸗ 


heim. 
Mackenbach IV, 283. 
Märzbach fl. I, 526. 
Maingau I, 15 ſq. 
Mauſebach, Muſebach 
(Hof) I» 378. 


Mannbach IH, 399. Fl. 


I, 366, 384, 390% 


49. 
Pf. Geographie IV. Th. 


| ——— 


‚Mauer I, 373. 
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| Mannpeim (Hauptfladi) 
q 


86 


Mannmeiler IV, 349, 
542 

Maria Reizborn III, 437. 

Marienberg f Kirchmohr. 

Marienborn II, 89. 

SER (KL) IH, 

Weasienpfr (Klofter) IV, 


Martach fi. II, 276, 343. 
Marpach (Meyerhof) I, 


287. 
Rartinsberg ld, 202. IV, 


37. » 
Maffenbach HM, 144. 
Ik, 


Wefiersbei Sf) IV, 
3:6 

IReitoBeeing IV 335 

Dein f. Metten⸗ 


Matzenbach IV, 373. 


Mauchenheim IH, 169. 
Maudach, Mutaha x. 


— f. IV, 275 


Orc hendeim U, 322. 
Medesheim (Bent und 
Dosf) In 353, 402. 

Mechtersheim IL, 527. ' 

RROREN: Mettenheim 

I, 384. fg. 
Ee- 


! 
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Medenſchied IIL, 362. 
Meerbof l, 461. 
Mehlbach IV,, 306. 
Mekhlborn fl. IT, 324. 
Meizborn III, 492. 
Melsheim , Meltrideg: 
beim III, 151. 
Dengelmuß , Mengel» 
mans 1, 512. . 
| Dengerfhied, Diengers 
— ll, 525. 
Wermuth Ill, 502. 
WMersbach, Dergesbach 
Ill, 443. 
mers feid tl, 248. 
un Mergeftatt II, 


—* (Hof) II, 524. 
Mettlach (Wald) li, 451. 
Mezelfhwanden. (Hof) 
IV ,.222, .- | 
Michelbah I,» 445. f. 
Wald und Wü. 
Michelbucherhof I, 350. 
Michelsburg IV, 381. 
Michelderd (Wald) II, 


72, 75. 
Michelmordfeld IV, 54. 
Mictendaufen Ill, 7. 
Mickenhof IV, 287. 
Mickenmuͤhle IV, 289. 
Middelekdrun f. Mitte: 

lechtern. 


Miefenbach IV, 283. 
Milhbrunn IV, 238. 
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Mimling fl. 1,524. Il, 21. 
Minnenberg 1, 420. 
Mittelfinzig II, 14. 
Mittelechtern I, 507. 
Mittelfchefflenz IT, 119. 
Mittershaufen I, 506. 
Mittweiler 1V, 341. 
Moͤlkheim II, 281. 
Moͤlsheim f. Melsheim. 
Moͤnchhof 1, 250, 463. 
ll, 251, 339, 378 
il, 212, 217. IV, 


244» . 
Mönhwald IV, 120, 
Mönchzelle I, 382. 
Moͤrlenbach fl.i, 517. 
Mörnzheim Il, 493. 
Moͤrsbach f. Mersbach. 
Mörsfeld f. Mergfeld. 
Mörftatt ſ. Merſtatt. 
Mörtelftein , Ben 

fi „ IOO, IV, 
Molenbach f. Mänlbech. 
— Molendinum ſ. 


Muͤlheim. 
Mohr f. Dber- Nieder und 


Kirhmohr, . 
Mohrbach fl. IV, 271,277. 

Mohrbaͤchl. TU, 488. 
Mohrlautern 1V, 226. 
Mobrmühle IV, 280. 
Mombrunn Il, 410. 
Monfter f. Münfter. 


Montfort (Burg und Hof) 
Miedersbach fl. II, 266. 


IV, 150, 159, 
Monxhorn IV, 410. 
Monsenfelderhof [Vs41r. 
— Il, 92. 
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Wonzingen IV, 123. 
Moraha f, Mohr. 
Morsbach (Hof) II, 269. 


IV, 249, 
Mosbach (Dberamt) II, 
61. Stadt 68. Zent M, 


80. . 
Moſchelbach fl. IV; 333, 
Moslauter fl, IV, 285, 
— — 
Moßalbe fl. IV, 259, 


267. 
Moßbrunn I, 412. 


Muͤckenloch [, 392. ne 


Mudenfturmerhof I, 30T. 

Mucdentbalerhof Il, 115. 
IV, 405 fg. 

Müdenwiefe (Hof) U, 
26 


Müplaue(nfet) I, ı2r.. 


Mühlbach IL, 208. IV, 


, 370. fl. I, 264, 25. 
J 1 


13, 23, 285, 401. 
Ill, 27, 135. 

Muͤhlenbach fi. II, 522, 
Müpthof III, 397. 
Muͤhlteich fl. DI, 133. 
Mülen I, 329. 
Muͤlenthal ILL, 214. ” 
Muͤlheim II, 111. IV, 


391. 
Muͤllert (Wald) II, 14. 
Mülmer II „ 181. 
Munibah , Mumenbach 
I, 518- fl. 519. 
Muͤnchbiſchheim Gi— 
ſchofsheim) IE, or. 
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Muͤnchhauſen II, 410. 


WMuͤnchhbof ſ. Moͤnchhof. 


Muͤnchſchwanderhof IV, 
223. 

Muͤnſter III, 187. 

Münzbach fl. LI, 386, 


392. | 
Mötterbufen f. Mitters- 

baufen, 
Mundenheim II, 370. 
Munhard II, 3 


Musbach (Mosban) I, 


257, 
Mutteifchied II, 452. 
Mutterftatt, Muderftat 

Il, 374. , 3 
Muzenau Il, 214. 

HM. 
Nah, Nade III, 241. 
Nahe, Nava fl. I, 34. 

Ill, 190 fq. 359. IV, 

17, 62 x. 

Nahegau Ill, 338, 42, 
Nahethalerhof IV, Lı2, 
Nannhaufen IL, 471. 
Nanzweiler IV, 276, 
Narath f. Neurat. 
Nardeim, Nordheim IV,, 


162. 
Nauheim II, 383. | 
Neder fl. I; 34, 129. I, - 


7%. 
Medferau I, 206. 
Nederauergiefen I, 209. 
Neckerburkheim IL, 107. 
Neckerelnz Il; 86 ſq. 
Medergau II, 61. 

| Ce 2 
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Nedergemände I, 356; 
IV, 402. 

Nedergerach II, 134. 
Nederhaufen I, 466. 
Neckerhauſerhof I, 350. 
Neckerkazenbach I, 420. 
— — — 


Neveitehac I, 329,478. 
Neidenfels II, 270. 
Neidheckerhof IIL, 253. 
Neizenholzerhof I, 303. 
ae aügel) N 


—*8 fl. J. 397, 40r. 
Il, 243. 

Neubeinheim II, — 

Neuburg (Klofter) I, 246, 

IV, 408. Siadt hr 


410. | u 
Neueburg, Nuvenburg II, 


95. 
Meudorf I, 217, 343. 
Treuebütte III, 112. 
. Meuenhayn II; 316. 
Neuenheim I, 249. 
Neuerkirch III, 477: 
Neue Zent I, 504. 
- Neuhaus (Wald) 11,426, 
Meubaufen Il, 145. 
- Neuhof III, 465. IV; 
32, 34, 308: 
Neuhofen II, 384. 
— IV, 199, 307, 


Neuntischen I, 418. W 
231, 373. | 
Neu-Poz Il, 45% 


! 
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Neurath III, 393, 
— (Oberamt) 11, 
226 Stadt, 227, 
Reumog TV, 241. a 
Nickweiler III, 468. 
Kiederfiersbeim II, 11%, 
——— (S$nfel) I, 


| \ gRieder-Gundersfaufen 


III, 501. 
Nieberhauten IV, 141: 
Nieder-Hilberspeim III, 


365. 
gieder-Hochflatt IT, 411; 
Miederhofen II, 145. 
Niederingelheim III, 303; 


+. Mieder-Keinsbach II, 37; 


Niederklingen II, 13. 
Niederkumd III, 476. 
Nieder-Lufatt II, 41T, 
Niedermohr IV, 277. 
Miedermüßlbach II, 208; 
Piederfchönbrumn I, 410. 
Niederweindheim III, 196, 
Nierſtein III, 295. 
Nifernheim II, 159. 
Niftenbacherflingel 1,478: 
Nittesheim f. Gros und 
Klein. 
Niuvenheim f. Neuen. 


heim 
Riuntirgen f. Neunkir⸗ 


Niwenburg ſ. Neuburg. 
Nohefels V, 118; 
Nordelsheim III, 52. 
Nortdeim II, 14 


Nosbach f. —E 


J 
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Dbermühlbach IT, 208. 


— II, 0% IV, 


Nuslod J. ı7ı. 
Nußbaum IV, 127. 
Nußmweilerf Nußweiler. 
Nuftenbach II, 106, 
Nuwenburg II, 95. 
Nuwendorf f. Neudorf. 
Numendof f. Neuhofen. 
Nuwenſtatt f. Neuftatt. 
O. 
Obenſtreit IV, 115. 
Ober-Allemuͤhl I, 410. 


Dber-Derfsheid III, 416. 
Dber-Diebah III, 394. 


Dbere Gemeinde I, 341. 


Obere Zent I, 406. 
Oberferdinandederf I, 
182. \ 
Oberflersheim III, 149. 
Oberflockenbach I, 282. 
Dbergümpern II, 82. 
Dbder-Bunderdhaufen III, 


500. 
Ober⸗Haag I, 409. 
Dberbaufen IV, 144. 
Dber-Hochftatt II, 502 
Oberhilbersheim IV, 48. 
Dberhoffen II, 474. 
Hper- Ingelheim III, 312. 
DbderfeimIV, 405, 407. 

f. Obrigheim, 
Dberklingen II, 13. 
Oberkunzenbach I, 294. 
Dber-Faudenbahl, 510. 
Dber-Puftatt II, 4rı. 
Ober-Mohr IV, 279. 
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Dbermumbad I, 518. . 
en II, 255. IV, 


Oberfcharbac. I, 524: 
Dber-Schefflenz II, 116. 
Dberfchernau IV, 27I. 

Dber-Schönbrunn J, 410. 
Dber-Schönmattenwag I, 


514. 
Ober⸗Schwarzach I, 415. 
Dberftauffenbach IV, 374. 


‚Dberftegen IV, 370. 


Dberftein III, 232. 
Dberfulzbah IV, 308. 
Dberfülzen III, 233. 
Dbermweiler IV, Zır. 
Dbermweilerbof III, 260. 
Dbfowa f. Oppau. 
Obleigut (Hof) II, 388. 
—— Obereheum 


Il, 93 
Ocindeim f. Hodendeim. 
Ochsbacherhof I, 378. 
Dderndeim (Gau) IIL, 
39. am fan IV, 128. 
Ddesbächlein II, 242. . 


- Dedenrod, Defenraid III. 
31. 
Oedenkoven II, 234. 


Denetria I, 529. 

— Omnisheim 
III, J 

RB 1, 96. 

Dffenheim IIT, 174, 

Dffenterbach fl. III, 203. 

Dffolterbach fl. II, 5 


Ee 3 
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- Dffftein, Dffenftein II, 
230. 

Oftersheim I, 175. 

Dgershrim II, 354, IV, 


408. | 
Ohorn (Wald) IT, st. 
Olsbruͤcken IV, 307. 
Dimweiler III, 456. 
Dmenftatt f. Umſtatt. 
Omersheim f.Drmsbeim. 
Omesheim f. Eimspeim. 
Dppau II, 363. - 
Oppenheim (Dkeramt ) 
lil, 261 fagq.. (Stadt) 
III, 268. 
Dppenftein IV, 309. 
. Dronierhof IV, 32, 40. 
. Drmsbeim Il, 352. 
Drtehug III, 283. 
Dierböchlein II, 412. 


Dibofen (Hof) Il, 333. 


_ Derf III, 107. 
Dtter fl. IV, 
Otterbach fl. II, 450. 
Diterburg „ Stadt und 

Klofter IV, 210. 
Dttersgeim Il, 428. an, 

237. 
Diterfpsung IV, 222 fq 
Ditilivrbera Il, 206. - 
a)ıberg), Dberamt II, ı 
faq. Burg Il, 5- IV, 
403. 

P. 

Paarbach fl. II, 56. 
Pelmberg III, 218. 


210, 222. 


Geographiſches Regiſter. 


Danzweiter f. Banzwei⸗ 
— IV, 200. 


| — III, 444, 


—8 ſ. Pfeders⸗ 


beim 
Haterwald IH, 465. 
Pathenweck IIT, 416. 
Pauluswörth I, 323. 
Deterdader (Hof) II, 


395. 
Petersaue II, 365. 
Petersberg III, 45. 
Petersthal I, 244.. 
Pfaffenbach fl. IV, 278. 
Wog 274 
Öfaffenbont (Sof) I, 8% 


Pfaffenhofen III, 325. 


Dfatten-Schwaberheim 
IV, 56. 

Pfaizbadlein 1, 506. 

Pfalzgrafenbuſch I, 480. 

Pfaͤlzermuth (Bergm. IV, 


298. . 
Pfalsgrafenftein TIL, 405. 
Pfalzgrafenwörtb III, 


287. 
Pfalzgut I, 308 
Pralzfprung IV, 31 


| — (Infeb IL, 


Dredersheim III, 126. 

Peffingen Il, 325 Graf» 
(haft IV, 171. 

Pfeiffersmuͤhle IV, 285, 
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Pfeifferthal (Hof) IV, 
198, 207. 
Pferobꝛgy f. IV, 258. 
Pfiffligheim III, ı4r. 
Pfinzbach fl. II, 213. 
fans = — q. 
Pfotz II, 
—* III ‚386, 


gfubigräben II, 298. 
Philippshalle II, 321. 
Dhuft (Mühle) IT, 353, 


401 
Plapkenborn f. Blankenb. 
Plankſtatt ſ. Blankſtatt. 
Platte (Hof) III, 292. 
ea Hof I, 


439 
®. 


Rabans⸗Schloß I, 438. 


— am Seeiberg ſ. 


Rode. 
Kaggenau II, 133. f.Ro« 
denau, 
Ramelsbach fl. IV, 34r. 
Ramſtein IV, 270 fa. 
un (Bad) I, 


Kauentpal (Snfel) III, 
288. 


KRaubof II, 

Raufchloß m 502. 
Ravdengirsburg III, 456. 
Raversbeuern III, 470. 


Raversburg III, 23. 


Qleißweiler II, 471. 
Pleiterdbach Il, 137. 
Pleigendaufen ‚III, 478, 


— (Snfel) I, 210. 
— IV, 289. 
Poʒz II, 450. 


vᷣoꝛbach fl. IV, 17, 119. 


Pozberg IV, 374. 

Prenkerbach fl. I, 264. 

Primm fl.III, 130, 238, 
260. 

Probfiwog IV, 279. 

Prurein Il, 199. 

Pyrusberg I, 253 


G. 


QDuatbach fl. II, 458. 
Ru fl. II, 412. 


Reblingshof IH, 452. 
Rebsgrund (Hof), 519. 
Rechholz (Wald) II, 382. 
Reckweiler (Hof) IV, 312. 
Reesbach fl. I, 164. 
USRRINRT, Kriegs 


Rehebach fl. II, 232, 251, 
296 , 387. 

Mehehütte II, 28T. 

Reheweiler IV, 372. 

Reibach II, 35. 

Reich III, 471 , 475 


| —* IV, 198, 200, 


Neinbardsgaufen]V,343 | 
Zent 4 
— I, 425. IV, 


negensagene IV,223. 


> 
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Meichenbacdh-Stegen IV „ 
379 

Reichenſtein I, 357. IV, 


. 402. 
Reichsdorf II, 465. 
Reichweiler IV, 78. 
Meidenberg J, 365. 
Reihen, Reyhen Il, 158. 
V, 407. 
Reiherwoͤrth I, 323, 
Meilingen I, 184. 
Reilsheim J, 368; 
Reinbach I, 363. 
Meisbach.fl. Il, 465. 
Reifen I, 519. 
Reitburi IL, 441. 
Meitersbach fl. IV, 18, 
144, 149. 
Relaishaus I, 214. 
Remigsberg (Klofler) IV, 


378- 
Remigs-Hasbach I, 377. 
Memigsland IV, 348, 
Rennhof L, 475. 
Reuſchbach * 278. 
Reyerſchied III, 484. 
Rhein fl. I, 34. 
Rheinbach fl. III, 436. , 
— Rheinbuͤllen 


—5 
Rheinberg HI, 406. 


Khein-Diebach III, 394. 


Rheindürfheims III, 111. 
Rheineck f. Rineck. 
Rheingau (Ober) I, 240, 
Kheingenheim II, 379. 
Rheinhauſen I, 88, 116. 
Ricchina fl. I, ao. 


Geographiſches Regifter. 


Richen „Reocha IT, 168. 
Niechenbach fl. IL, 13, 


‚27. 
Richenrod III, 498. 
Riechen II, 27. 
Ried. l, 215. 
Niedgraben II, 435. 
Niedader U, 135. 
Niedenmeiler I, 284. . 
Rien, Reihen II, 15% 
Kiesmeiler IIE, 454. 
Rigenbach fl. HI, 453. 
Rinberg f. Rheinberg. 
Rinkenbach fl. EI, 436, 


442. 
Nine (Burg) III, 417. 
Rineckshof I, 115. | 
Ninges, NRingesheim I, 
6 


46% 
Ninklingen I, 217. 
Rinnbachfl. II, 412, 488; 
Rinsbach fl. IV, 285. 
Ninsweiler IIL, 3354. 
Rippenmeiler I, 284. 
Rifolvesheim f. Reils- 
beim. 
Nitterbach fl. I, 4:28. 
Nittersbach, Ritterſporn 
ı. IE, 113. 
Rittersberg IV, 195. 
Robern, Roborn Il, 123, 
176. . 
Rockenau II, 138. 
Rockenhauſen (Amt) IV, 
313. Stadt 314. 
Nochsheim IV, 94. 
Rode am Geelberg IV, 
299. 


Geographiſches Regiſtev. 


Rodenbach(AmtFreinsh.) 
Hl, 235. (Oberamt 


Fautern) IV, 287: Hof 


' (Dberamt Germ.) II, 


524 . 
Rodenbaͤchlein II, 236. 
Roͤdenbach ft. TI, 83. 
Rodinsburon f. Robern. 


MRohrbächlein IV, F49. 
Rohrheim, Rohrhof I, 


: RZOF, 
Rombach fl. I, 263. 
Rorbach (bei Heidelberg) 


J. 152. (bet Sinsheim). 


H, 144. (am Gies huͤ⸗ 
bel) H, 185. (bei Bits 
ligbeim) II, 460. ein 
Fl. IV, 149. 
Rosbach IV, 312. 


Rofengarten (Inſeh) I, 


323. II, 34: 
Roſenhof I, 459. 
HRofentbalerbof IT, 198. 
Roth (bei Pfalzburg) IL, 

410. (bei Erbesbüdeg- 

beim) III, 242. 
Rothebers (im Oberamt 

— — HI, 349. 

(Maid) I, 392. 
Rotheburg III, 242. 
Rothenbach ſ. Rodenbach. 
Rothenſtein I, 333. - 
Rotherhof IV, 112. 
Rottbuſch (Wald) II, 

252. IV, 340. 
Rottweiler IV, 282. 
Roxheim f. Kocsheim. 
Ruchina fl. I], Io, 27. 


441 


Rudenfpuer IV, 405. 

Rudersbach, Rudelsbach 
II, 113. 

Rüdesheim IV, 90. 

Rupertsed HI, 257. 

Rusmuͤlerhof IV, 325, 

Ruſſen f. Reifen. - 

Rusweilerhof IV, 340, 

Ruzmweiler (Amt Wolfz 
fein) IV, 301. (Amt 
gauterede) IV, 377. 

S. 

Saal (Koͤnigl. Palaſt) zu 
Ladenburg I, 454, 462. 
zu Ingelheim Ill, 307. 
zu-Stromberg III, 346. 

Saal (Hof) III, 390, 

Sacfenflur II, 53. | 

Sachfenhauferdbof II, 


420. 

Sacfenheim (Bros- H0- 
ben- und Lizel-) J 286, 
289., 292. IV, 400, 


Sadelerhuſen II, 105. 


Salingsmuͤhle IV, 197. 
Saluſia, Saliſus fl. 111, 


27. 
Salzaha, Salzbach fl. II, 


198. 
Galzgau II, 188. 
Salzhofen II, 194. 

St. Yegidi I, 168. 
St. Ilgen II, 300. 
St. Johann (Klofter) IL, 


29. 

St. Sreten Il, 317. 

St. Lambrecht Il, 259. 
Ee 5 
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St. Micheldburg IV, 38r. 
Sandberg II, 388- 
Sandhaufen I, 166. 
Sandhof III, 80. 
Sandhofen I, 312. IV, 


409. 
Gandtorf I, 318. 
Sandmiefenbach . fl. II, 


488. 
Sane, Sonwald II, 
421, 429. IV, 16, 


124. 
Sargenrotb,Sarchenrait, 

II, 463. 
Sa'telbab (Hof) IL, 1oz. 
Sauerburg III, 407. 
Sauerfhmabenheim III, 

322. IV, 56. 
Sauerthal Ill, 407: 
Sauhag (Wald) I, 432. 
Sauwoͤrth (Inſel) I, 


22. 
De ſ. Scharrhof. 


Sceringesfeld f. Schiers⸗ 


feld. > 
Schaafbach fl. I, 35r. 
Schaafbaͤchlein I, 527- 
Schaafhof (bei Werfau) 
I, 184; (bei Hemsbach) 

I, 475. (beiSimmern) 

Il, 437: 
Schaafmühle TV, 304. 
Schacherhof IV, 325. 
Schadhaufen I, 380. 
Schaffhauſen III, 23. 
Echafbaufen IT, 4To. _ 
E hannenbdäd I, 509. 
Schanzert Ili, 450. 


/ 


| Scernau 


Geographiſches Regifter. 


Scharau (Inſel) II, 365; 

Scharbah f. Ober und 
Unter. 

Scarpfe II, 355. 


Scharrhof I, 315. 


Schartenhof ILL, 250. 
Skhauenburgl, 213,260. 
Schauernheim IT, 275.- 
Schecherbach fl. III, 302. 
Sceelwald IV, 97. 
Schefflenz IV, 406. f. 
Dber- Mittel- und Un⸗ 
ter-Schefflenz. | 
Schefflenzerthal II, 116. 
Schefflenzgau Il, 110. 
Schelmbach (Hof)l, 338. 
er IV, 324. 
Scenfelbach fl. III, 226. 
f. Ober und 
Unter. | 
Sceuerberg I, 505. 


Schiersfeld III, 256. 


Schillingſtatt II, 59. 
Schimbach I, 320. 
Schimsdeim III, 198. 
Schinmattenwog I, 515. 
Schlangenwörtd (Inſeh) 
I, 2ıo, 

Echlanderhof IV, ı3r. 
Schleifbach fl. IH, 208, 
216. 

Schleithal IH, 411. 
Schlettenbach II, 411. 
Schlierbach J. 129, 497. 
Schlierbaͤchlein J. 133. 
Schloͤßlein (Hof) IV, 
- 332. 


“ 
» 
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zchluchtern, Schlothrun 


105. 
schmalenberg IV, 266. 
5chmalzwog IV, 2o0. 
5chmesbachermäßle IV, 


302. 
5chmidhaufen ha III, 


291. 

5chmidshauſen III, 
Schnepfenbart II, Ay 
5chnorebach III, .441. 
Schönau I, 346. 
5chönauerwmog IV, 27%. 
— ſ. Schannen⸗ 


bach. 

Schönbrunn f. Ober und 
Nieder. 

Schöneberg I, 414. 
5chöned III, 502 
5chönenberg III, 493. 
zchoͤnfeld (Kl.) II, 321. 
5choländerhof IV, 89. 
5schoflbrunn II, 135. 
5cholfenbornbergIll,400. 
Sg II, 95, IoI, 
5chopp IV 
er I, 90. TW, 


shreinshanfen II, 258. 
Schriesheim (Bent) 1, 
239 faq. Städtgen J, 
267. IV, 400. 
— — — 
Schroflbach IV, 279. 
saufen We I, 


safernärt. (Inſel) 


I, “88. 
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Schwabenheim ſ. Sauer- 


und Pfaffen. 
Sönebenpeimerhf I, 


Schmwaßpaufen II, 58. 
Schwabsburg III, 302. 
Schwalben-Zahlgraben fl, 

I, 478 


2. Schwanden (Dberamt 


Zautern) IV, zı2. 
C — Lauterecke) 
Shwanddeim IV, 282., 
Schwanheim, Schwan. 
den I, 413. (DOberamt 
- Sermersh.) I, 488. 
Schmwaningen I, 194. 
Schwarzach I, 415. 
Dber und Unter. 
Schwarzaha fl. I, 167, 
175, 190, 233, 417» 
Schwarzbach fl. I, 344, 
397, 401, 417. IV, 
259, 264, 265. 
Schwarzbähkin I, 527. - 
Schwarze Sraben 1, 474. 
Schwarze Weyer III, 415. 
— — Ill, 


Säwarjrätpestof NV, 
306. 


Scwecenfeim II, 503. 
Schwedelbach IV, 288. 
Schwedifcherhof II, 485. 
Schweigern II, 52, 144. 
Schweighofen II, 411. _ 
Schweinsbach, Schwen- 
zenbach fl. IV, 360. 


444 
Schkhweltenbach fl. II, 413. 
Schwenderbaͤchlein fl. IV, 
78. 
— 188. 
Sconaugia f. Schoͤnau. 
Scrizesbeim ſ. Schrieg; 
heim. 
Scurheim ſ. Schauern- 
heim. 
Seckenheim I, 212. 
——— bei Mechtersheim 
Crebad CRtefter) II, 320, 


Dorf II, 411. Fl. III. 


‚784 81, 106. IV, 37, 


Seref I, 500. II, 58. 
j I, Io | 
Seewaldlein I, 188. 
Seewaſſer I, 399. 
©eidelhof IV, 2ır, . 
Seidenbach I, zor. 
Seil f. Syöon. 
Selſen, Salfen III, 55. 
©el; II, 410. St. III, 
27, 173, nn. 312 ıc. 
Sembd II 

—2* i. I, 27; 


* I, 2 St. 


Seigcantenit (InfeD | 
Il, 28 


Seubersdach fl..IV, 110. 

Seydenheim ſ. Siedels— 
brunn. 

Sibeltingen (Thal) IT, 
506. Dorf II, 514 


Spängesmwald IV, 1 


Geographlfhes Rezifter. 


Sichenheim f. Secken— 
heim. 

Sickelbaͤchlein IV, 277. 

Gidingen (Lehen) I, 185% 


rd Bach fl. IV, 


eich Bauern HN) IT, 


Siedeishrunn » ‚Sigel 
brunn 2c. I, 515. | 
—— II, 85. W 


@ieeissicten IV, 198, 

— f. Siedeld. 
brunn. 

Simmer fl. IH, 436, 442, 
456, 462. | 

ehem (Dberamt) III, 
421. Stadt III, 434. 
IV, 411 fa. 

Singürhngteim f Sibel⸗ 


—*— Suͤnes heim 
II, 149. IV, 406. 
Sloctra ſ. Schluchtern. 


Sobernheim IV, ır7. 


Sondernach fl. II, 132, 


181. 
Sondernheim II, 439. 
Spadbrüden IH, 33. 
Spangenberg II, 262. 
120. 
Spanheim IV, 75- 
Spannau (Ünfel) I, 3223. 
ne ſ. Spons: 


— , Spedtbah 
I, 394- 


Geographifches Regiſter. 


Peckwog IV, 238. 
—peckheinrich (Jagd⸗ 
haus) Il, 267. 
Speierbad fl. Il, 232, 
242, 251, 266, 296. 
1V, 1979. 
Speierdorf, Spirdörf IT, 


277. 
Speieriſcherhof II, 485 
Speierswoͤrth (Inſel) I, 


314» | 
Spesbah IV, 274. Fl. 


1 
Spiegelbach fl. I, 426. 
Spiesheim, Spizisheim 

Ill, 46. | | 
Spira fl. II, 260. f. 

Speierbach. 
Spizenberg III, 254. 
Spizrein (Wald) IV, 
187, 200. F 
Sponsheim 1II, 191. 
Sporkenheimerhof ill, 


308. 
Spranthal II, 198. 
Spraumäldfein I, 197. 
Spreitherhof (bei Ebern: 
burg) ıV, 158. (Ober: 
amt Lautern) IV, 332. 
Stadecken III, 331. 
Staffort II, 217. 
Stalberg (Burg) III; 
392. Wald IV, 342. 
Stalbohel, bei Ladenburg 
1, 459. bei Schlud: 
tern il, 167, bei Wein- 
garten II, 214. bei 
Ogersheim IL, 354. 
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bei Godramftein II, 
au bei Flomersheim 
. III, 154, 221. | 
Staled III, 383. 
Stamp III, 105. 
Standendöhl, Steinten> 
boͤhl 111, 259. 
Starkenburg ILL, 346. 
Staudenderg (Wald) I, 


279. | | 
Stauderndeim IV, 139, . 
Staufenbach f. Ober⸗ 

Staufenbach. 
Steckelnhauſen III, 488, 
Steden f. Stetten. | 
Steeg IlI, 391, | 
Stegen (Wingert) III, 
283. (Dorfftätte) IV, 

‚259. f. Reichenbach und 

Theißberg. | 
Steig, Steigermarf III» 


sr . | 
Steilheim(Feldgew.) III, 


483 
Stein II, 488. | 
Steinach, Steinaha fl.T, 


339. | 
Steinalben IV, 269. Fl. 
ibid. 
Steinbach III, 493. St. 


27, 179, 482. 
Steinbädlein 1, 244. III, 


260. ur 


Steinberg (Wald) I, 233. 

Steindatt (Wald) IV, 
112. 

Steinbarterhof IV, 112. 

Steinpaufen 1Il, 465. 


4 6 
Gteinflingen I, 282. 


Steinkreuzer Bergwerk 


IV, 342. 
Steinsberg LI, 140. III, 
465. 
Steinsfurt, Steinvort 
li. 156. 
©teinweiler II, 456. 
Steinwenden 1V, agr. 
©telgenberg IV, 176. 


©tengelbädhlein I, 521. 


Stengelhof I, 214. 
Steppach (Lehen) II, 


144. . 
©ternfchanze I, 133. 
Stetten im Kraichgau II, 

145. im Wormsgau lII, 


162. 
Stiefelbach fl. J, 440,444. 
Stiefelberg I, 444 
Sliftsbruͤhel IV, 308. 
Etiftshof LV, 307. 
Stockborn IV, 258. 
©todwiefsrhof II, 523. 
Stolen Ul, 1355. 
Stolzeneck I, 413. Il, 


138. 
Stralenberg I, 268, 272 
Strafenbrunn fl. II, 55, 
Strasheimerhof 1, 460. 
GStreichenberg Il, 144. 
EStreitader (Wald) II, 


04. | 
Sheibäctein I, 525, 
Stromberg (Oberamt) 

1l1, 3.8. Stadt ILL, 


345. IV, gıı. 
Strombergerhof IL], 102, 
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Strämpfelbrunn Il, 179. 
Strut (Wald) III, 445. 
Struterwäldchen TV,274. 


‚Gtrutwiefe (Hof) IL, 


253. | 
Stüber Sent I, 405. 
Studen (Wald) I, 276, 


. 279: 
Studernheim (bei Ogers⸗ 


heim) iI, 391. V, 409. 
im Kraichgau II, 143. 
Studerhof 1V ‚1197. 
Suabehufen f. Schwab: 
baufen. 
Suabeheim f. Schwaben: 
beim. — 
Suarzaha ſ. Schwarzach. 
Sueigra ſ. Schweigern. 
Suezingen f. Schwezin: 


‚gen. - | 
Suuebengheim f. Schwe; 
enheim. 


Suiz II, 488. St. 413, 


522. 

Sulzbach (Dberamt La⸗ 
Denburg) 1,478. (Mode 
bay)I!,rog. (Lautern) 
IV, 308. 


Sulzbacherhof I, 478. 


Sulzbaͤchlein IV. 281 fq. 
Suͤlzen, Sulzheim ILL, 


233. 
Sulzhof IV, 310. 
Sunerhof II, 100. 
Suͤnesheim f. Sinsheim, 
Sunthove f. Sandhofen. 
Swanden f. Schwanden, 


Geographiſches Regiſter. 


Swenzenbach fiehe 
Schweinsbach. 

Sydenbach ſ. Seidenbach. 

Syon (Kloſter) III, 169. 
Hof III, 199. 


T. 


Talheim IV, 405 ſ. Dal: 
beim. 

Tantiſtat ſ. Dannſtatt. 
Taubenbuͤhel (Wald) IL, 


464 
Zauber fl. II, 49. 
Zempelfeld (Wald) IV, 


345. 
| Tempusort III, 420. 
Terherti f. Hert. 
Zettenheim ſ. Dettenheim. 
Thalbach fl. 496, 508. 
Thalberg (Wald) 1, 287. 


Zhal-BedelnheimlV,ı09. 


Thal Velden; 1V, 385- 
Thalwaͤldlein I, 187. 
Thalzent I, 495. 
<pecidesheim ſ. Der: 
heim. 
— IV, 


— IV, 31. 
Thiergarten IIl, 452. 
Thierhaͤuschen IV, 198. 
Thierwaſenhof IIT, 259. 
Thitensheim , Tidineg- 
beim f. Dintedheim. 
Thornheim bei Mannheim 


‚ıI17. 
Thurnberg zu Weingarten | 


Il, 214. 
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Thurincheim ſ. Dornduͤrk⸗ 
beim. u 
Zhuron (Burg) III, 496. 


Tiefenbach fl. III, 451. 


Dorf 1V, 311, 407. 


Tiefenhof iit 162. 


Tiefenthal IV, 175, 267. 

Tienenheim ſ. Dienheim. 

u „Trechere ꝛc. 
I 


| 379 
rn Zreifa IV, 68, 


Zrienz Il, 125. 
Trienzbach fl. II, ııı, 


122, 
Zrippftatt (Lehen) IV, 


—— 

Trollmuͤhlbach fl. er Ä 

Troppenbach fl, II, 446. 

Zrumbacherhof iv, ‚142, 
158. 


Truzbaier I, 133. 


Zruzfaifer I, 133. 
Tubergau II, 39, 


Uu. 
Vallbruͤckerhof IV, 147. 
Vazzenhoven II, 283. 
UÜbersheim f. Ibersheim. 
Uchelnheim ſ. Igelheim. 
— Otters⸗ 


—* f. Bechen · 


— II, 144. 


Beldenz Oberamth IV, 


347 1gq. 385. Burg 
und Thal ibid, - 


18 


Uffgau II, 439. 
Uffingen II, 43. 

Vicus Julius Il, 418. | 
Videnheimſ. Feidendeim. 
Vier Weiler II, 139. 
Bilde, f. Zeit. 

2* ſ. Waldfifch: 


Bisgelinga ſ. Kleinfiſch⸗ 
lingen. 
. Ulmerdof II, ar. 
Ulnbeim f. Aulheim. 
Ulrichsfluß fl. IV, 274. 
Ulvenbah fi. 1, 512. 
Ulvenböfe I, sa | 
Ulpina fl, I, 
Ulvinesheim 7% Ilves⸗ 
heim. 

Umisheim ſ. Eimsheim. 
Umſtatt (Oberamt) II, 
16. Stadt Il, 20. 
Unkenbach fl. IV , 222. 

Undenheim III, 52. 
Ungenbach Ceingeg. Dorf) 


1 

Unrade (Jeidbezirk) I, 
158. 

Unrode (eingeg. Weiler) 


 7* 
Unter-Ademähl I, 413. 
Unter-Derfcheid IIl, 417. 


F nr ag Gof) II, 


Unter- Eicpofgpeim (Le⸗ 
ben) II, 81. 
Unte-SerbinandsborfIL, 


Unter-Sümpern I, 84 


SU 
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Unter-Haag I, 409. 
Unter-Laudenbach 1, 479. 
Unter-Scharbadf. I, 525. 
Unter--Schernau (Hof) 
. 272. . 
Unter Scefflenz II, 120, 
Unter-Schmarzach 1,41%: 
‚f. Schwarzach. 

Unter-Sulzbah1V, 308 . 
Unzenberg Ul', 468. 
Wödfelsbach L, 518. 
Voͤlkersweiler IL, 488. 
Vogelwoͤhe (Hof) XV, 


198. 
Vogelwog 1V, 200; 
Vogeſus (Bannforft) IL, 
42I. IV, 165. 
m fl. ir, ale, 


Bein (eingeg. Dorf) 
Il, 488. 

Bolsenhof IV, 306. 

Vorder Burg ll, 333: 

Vorder-Heubach 1, 34r, 

Voſegus f. Vogeſus. 


Urbach IV, 405. ſ. Auer⸗ 


ach. 

Urſenbach I, 28r. 

Urfenbächlein I, 399. 

Urfenbacherhof I, 399. 

Utersthal, Uterina Vailig 
f. Euſſersthal. 

Uzelnheim Ill, 224, 


wm. 
Wachenderg Bald) je 
333 · 


en 
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Wachenheim, Waden: 
beim 11, 325. 

Wachenſchwend Il, 125, 

176. 

Wadternheim, Wadaren- 

beim IIIL, 319. 

Wächtersbach 11, 38. 

Wälfhbach fl. III, 347, 


349. 
a „Pfeifferthal 
1 
Ne‘ HN 17: u 
— (Mäpfe) | 


auahıa fl. III, 443. 
Wahlen I, 527. 
Wahlheim f. 
wahlheim. 
Waibſtatt II, 145. 
Walbach Il, 443. 
IL, 


Wald-Algesheim 
352. 
Wald-Angeloh II, 144. 
Waldau f. Wahlen. 
Waldbeckelnheim IV, 110. 
Waldeck (im Odenwald) 
1,334. auf dem Hunds⸗ 
rud Ill, 497. 
Waldfiſchbach IV, 264. 
Waldhege IV, 93. 
WBald-Hildsach 1,778 


Hangen: 


Waldmark (Bezirk) IV, 


212. 
Wald⸗Michelbach, Zent 
und Dorf I, gır 
Waldotfeghufen 1, 382. 
% Moͤnchzelle. 


pf. Geographie IV.Th. 


1 
— Wimmersbach I, 


Walburg (Zeld) III, 414. 
Walpertswog IV, 286. 
Walsheim li, 287. 
Walfazgaull, 107, 119. 
Walftatt I, 308. 
MWaltdorf 1, 176. 
Walz im Dreck fl. I. 213. 
Wanesheim f. Wons— 
heim. 
Wanshofen IT, 48, 
Warmsrod IIl, 348. 
er (Feldbez.) 
Il, 36 


Warhbag 4 


ll, 307. 
Waſenbach (Hof) II, 99, 


252. 

Wasgau, Wafigen I, 

237, 259. | 

Waſſerſchloß I, 438. 

Wazenau yeah Wazen⸗ 
hove I, 475 

Wazendrunn. f. IV, 278. 


‚ Wedelgraben III, 67. 


Wehrfchwengel fl. 11,448: 

Weidas (KRlofter) III, 89. 

Meidelbach f. Gros und 
Klein, Feldgew. IV, 


345- 

Weidenthal 1 ‚208. 

Meier II, 4 

Weiler * "Steinsterg) 
1, 143. bei Pfalzburg 
1l, 410. 

Meilerbach (Bericht und 
Dorf) —— 


— 
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Weilerhof I, 427. 
Weinbrunerhof IV, 223. 


Weingarten (im Pru— 
rein) II, 211. im Spei: 
ergau II, 431. 

Weinheim (Stadt) I, 
323. bei Alzei ILL, 177. 
bei Wallertheim IL, 
196. f. Sreimeind. 

Weinols heim, Winolfeg- 
beim III, 57. 

Weinsheim IV, 88. 

Weisbach II, 180. Ft. 
1,.379, 386. UI, 
360 fg. 

Weiſe Burg III, 244. 

Weiſel IL, 414. 

Weiſenheim Ili, 116. 

Weisheim ſ. Hangenweis— 
heim. 


J Weishofen II, 194. 


Welgesheim, Welinges— 
heim Ill, 36r. 
Wellbach fl. 11, 412. 
MWellerfau f. Werfau. | 
Wellersbach fl. IV, 386. 
MWelteröbah IV, 280. 
MWerrenflingel fl. 1, 479. 
Werſau I, 181. 
Wersweilerhof Il, 484. 
Weſchniz, Wisgoz fl. I, 
324, 328, 474, 520, 


523. * 

Weſterhaus (Hof) III, 
312. 

Weſtheim II, 28r. 

Weſthofen Ill, 10% 

Weſtrich IV, 184. 
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Wetzels I, 5 . 
Wezzenloch f. Wißloch. 
Widegoven(Hof)1I, 562: 
Widelbach f. Weidelbach, 
Widhau (Wald) II, 73. 
Wiebelsbach IL, ır. 
Wieblingen I, 221. 
Wieſenbach I, 365. IV, 
212, | 
Wiginendeim f. Wein: 
heim. ' 
Wigmundesheim. ſiehe 
Weinsheim. 


"Wigoldesberg II, 196. 


Wildburgerwald LIT, 465. 
Wildenburg 1JI, 466.. 
Wildenrode I, 259. 
Wildhag (Wald) ilL,ıg6, 


— — 
Wilenſtein (Burg) IV, 


475. 
Wilhelmsfeld I, 343. 
— (Inſel) 
314. 
Willare J. 284. 
Wimmersbach II, 137. 
Wimmersbacherhof LII, 


464. 
Winfel I, 496. 
Windberg Ill, 179. 
Windbergerhof IV, 361. 
Windel I, 329. | 
Winden II, 116. | 
Windbauferhof III, 327. 
Windifchbufch Il, 57. 
Wingarten f. Weingarten. 
Wingartweibon (Gau) 

Il, 61, 68. 


Geographiſches Regifter, 


Winnenheim 


ı f. Wein: 
beim, | 


Winsweiler IV, 365. ' 


Winterbuckel II, 179. 
Winterhauch II, 179. 
Winternheim f. Groß. 
MWintersheim, Wintris⸗ 
heim ıc. ILl, 65. 
Winterthalerhof IV, 325. 
Winzbach fl. III, 386. 
Kloſter ſ. Fuͤrſtenthal. 
Winzberg II, 397. 
Winzingen II, 241, 248. 
Wirrbach fl. II, 446,453, 


457: 
Wiſelsberg II, 196. 
Wisbach, Wiza fl. III, 
198,200. 1V, 18,51,53- 
Wiſperbach fl. III, 406. 
Wiſſenſtein III, 251, 
Wißloch I, 227. 
Wißmwaflerhof 1, 393. 
Wizenberg III, 177. 
Wizun f. Hangenweis⸗ 


heim. 
Wizzelbach ſ. Weisbach. 
Wizzenloch IV, 399. ſ. 

Wißloch. | 
Wölchingen Il, 48. 
Wörth II, 410. 
Wolfertsbach fl. I, 326, 
Wolfsberg Il, 241. 
Wolföbrunn I, 132. 
Wolfshecke (Wald) IV, 


311. 
Wolfshbeim III, 195. 
Wolfskele III, 283. 


Wolfftein (Amt) IV, 290: 


451 
fgg. Burg und Stadt 
IV , 297. | 

Wollenbach fl. 1, 435,437. 

Wolmersheim, Wolmo⸗ 
desheim Il, 494. 

Wonsheim III, 184. 

Woſtenwiler I, 233. ' 

Wüft-Amorbach II, 29. 

Wuͤſthaͤuſerhof IV, 364. 

Wüf-Michelbach I, 282, 

Wydenhove II, 76, 

» 
Beilhard II, 33. 
Zeildheim I, 461. 
Zeifenhaufen ll, 222. 


Zeiskheim, Zezzincheim 
429. 


Zeizolfeswilre II, 222. 


Zelle ſ. Gleiſenzell. 

Zelle (Klofter und Dorf) 
Hl, 153, | | 

Zellerbach fl. I, 428, 433. 

Ziegelhaufen I, 242. 

Zilvesheim f. Zeildheim. 

Zimmern ſ. Gros-Zim⸗ 


mern. 
Zinshecke (Wald) II, 29. 
Zipf (Ward) Il, 9. | 
Ziuternheim II, 143, 
Zozenheim IV, 53. 
Zuzenbaufen I, 400. | 
3weifirchen IV, 301, | 
Zwingenberg (Amt) II, 
170. Burg und Weiler 
- U, 178. 
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- Sefchlecht-Negifter 
Der 


vorkommenden Pfalzgraſen bei Rhein, Grafen, 
. Herren , Burg und Dienfimänner in dem. 
Umfang der Rheinifchen Pfalz 


1. Aurfürften und Sürften. 


» Bor dem Haufe Wittelsbach. 


Konrad von Hohenftaufen (1156) III, 372. (1161) 
‚ 418. (1165) I, 297, 301, 316. (1190) II, 21. 
Gem. Srmengard (1189) III, 372. | 
Seinrich der Lange von Braunfchweig (1196) II; 
364. (1197) 488. Il, 372. (1211) I, 316. | 
Gem. Agnes (1189) III, 372. (1197) I, 12, 488: 
Seinrich der jüngere (1211) I, 250. 2 


Uns dem Hanfe Wittelsbach. 


Cudwig I, (1214) I, iz fq. II, 364. (1226) I; 
302. (1227) I, 313; — 

Otto der Erlauchte (1213) I, 14. (1225) I, 488. 
(1227) Il, 150. (1228) I, 316. (1236) I, 325, 
365. (1243) Ill, 372. e | 

®em. Agnes (1313) I» 14. - — 

Zudwig Il, genannt der Strenge (1255) I, 15. 
(1257) II, 2ı. (1261) I, 362. (1273) I, 317: 
(1232) I, 297, 319. (1286) 357. (1287) il, 


238% .- — 
Gem. Mechtild (1287) II, 238. (1294) I, 326. 
"Rudolph I und Ludwig Gebrüder (1294) I, 15. 
(1308) 326. (1310) U, 2r, (1311) Hl, 339. 
_ Cızı4)l, 345. ER 
Sem. Rudolphs, Mechtild von Naſſau (1304) 1, 
326. (1311) 339. (1324) 306, _ j 


\ 


\ 
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Adolpb (1319) Iy 18. (1320) IT, 339. (1324) 


306 

Gem. Irmgard von Oettingen (1349) II, 139. 

Rudolph II, (1329) I, — 358. (1339) UI, 7% 

_ (1344) I» 327. (1353) 306. 

Ruprecht I, (1329) 1,16, 358. (1337) 335. (1347) 
268. (1349) 421. (1355) 328. (1356) 122, 480. 
(1377) 307. (1386) 122. (1388) 330, 430. (1390) 


Gem, 2 lifaberh Gr. von Namur (1378) I, 139. 
2) Bestrir Sräfin von Berg (1386) I, 122. 
N Il, (1325) I, 16. (1390) 18. (1397) I, 


Kupredt III, (1398) r, 19. (I400-1410) ibid. 
on —— Burggräfin von Nürnberg (1410) I, 


zudwig it, (1401) I, 507. (1410) I, 19. (1416) 
427. (14*9) 415. (1422) 319. (1427) il, 2, 6. 
(1432) 28. 

Gem. ı) Blanka von Engeland (1401) Il, 507. 
2) Mechtild Br. von Savoyen (1438) I» 141. 

2.udwig IV, (1436) I, 20, 

Friedrich I, der Siegreiche (1449) I; 20, 431. 
(1452) 416; (1470) 1,269. Il, 46. (1471) IV, 117. 
(1476) Il, 2. 

pbilipp (1472) I, > (1476) I, ar. II, 524. 
(1477) II, 2, 46. (1481) 52. (1486) I» 333: 
(1502).1E, 78. (1507) 1, 421. 

Ludwig Vs (1508) I, 22, 321. (1516) 336. (1518) ‚ 
a 422. Il, 142. (1521) I, 17, 304. (1423) 1; 


Sriedrich vr a I, 23, 297. (1549) u 18. 
(1551) 1; 

Otiheinrich 0256) I, 23, 24, 416. 

Friedrich UL, (1559) 1.24. ke 422, 431. 

. (1561) II, 40, 47. (1575) 4 : 
— VI, (1576) I, 25, ae II, 42. 8 


II; 125. r 
| 3 
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Johann RKaſimir, Vormund (1575) II, 40. (1589) 
I, 25. (1585) 42. 

Friedrich IV; (1592) I,.26. (1593) II, 18, 42, 
(1601) I, 132. (1606) 90. (1610) 91. 

Johann IT von’ Zweibräden, Bormund (1610) 1, 


— V, (1616) I, 26. (1619) 27. 

Zudwig Philipp zu Simmern, TE (1633) 
I, 27. IL, 18. 

Karl Ludwig (1650) I, 263. (1653) 28. (1656) 
193. (1660) 42. (1674) I!y aı. (1680) I, 219. 

Karl (1680) I, 29: Il, 41. (1681) I, 194. (1682) 

1, 42. (1684) I» 194, 322. 

Philipp Wilhelm (1685) I, 29, 332. (1686) -Il, 
79: 6 90) 4 

Ben Ehtabeiba Amalia geb. Landgraͤfin von Heilen 


— Dilbelm (1690) I, 30. I, 42, 82. (1691) 
II, 4r. (1698) I, 195. II, 83. (1699) I, 96. 
— Philipp (1716) 1, 31, 97. (1720) 97, 195. 

70) II, 41 fq. 
BRarl Theodor (1743) T, 32. (1754) IIT, 387. 
rl I, 103. (177D Hl, 403. 


Uebꝛige Pfalzgrafen. 


Rupert Pipan (1392) Us 328 ꝛc. 

Gem. Eliſabeth von Spanheim I, 329. 

Friedrich (f 1401)4. 19. 

Johann tn der obern Pfalz (1400) II, 192. 

Dito zu Mosbach (1410) 1; 19, 212. Il, 62. 
(1413) Il, 102. 

ge IH zu Mosbach (1460) II, 212. (1490) Il; 


Akert (1460) it, 212, 
Anna (1500) Ill, 138. 
Dorothea (1482) ll, 139. 


| MUBEREN 1504) I, 23. 
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Wolfgang (1537) I» 337. (T.1558) IT, 
Ottheinrich und Philipps Gebrüder — 
I, 22 


Johann (1493) II, 468. 


Simmerifche Linie. 


Stephan (1410) T, 19. II, 329. (1448) I, 269. 
Gem. Anna von Velden; ( 1439) II, 328. | 
Sriedrich der Hundsrucker (1444) Ill, 424. (1459) ° 
I, 269. (1478) III, 385. 
Gem. Margaretha von Geldern (1459) I; 269. 
Ruprecdt (1492) U, 468. _ | 
SobannIy(t} 1509) Ill, 424: 
Johann I, (1509) III, 424. (1537) IT, 242. 
$riedrich II, (1557) IL, 424. (1559) 242. 
®eorg(1559) III, 242, 426. (1560) 1ll, 453. 
Richard (1569) IIy 426. ( 1598) I» 26. 
Katharina, Jodhann II Tochter (1563) Ill, 481, 
Moriz Chriftian (f 1605) Ill, 4 : 
—_, Philipp (1633)'1, 277: vo III, 432, 


gudmis Heinrid N 1673) I, 29. Ill, 243. 


Zweibrüdifche Linie. 


Ludwig der Schwarze (1464) II» 329. 
Kafpar(ı48ı) Il» 295. 

Mierander (1489) I> = (1504) II, 480. 
Johannll, (1621) I, 

er Ludwig Fr "Tandberg (1660) III, 


— Samuel (t 1732) I, 32. 


Chriftian IH, (1733) I» 32. 
Friedrich G 1767) 1; I4l. 


FJf4 
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Sulzbachiſche Linie. 


Joſeph Karl (1720 II, 357. L, IA 
Erneſtina Elifabetdac (1766) [, 212. 


Belbenzifhe Linie. 


Ruprecht (1537) IV, 35t, — 
Georg Johann (1571) IV, 
er Ann 2 Guſtavs von Shween Tochter (t 26:0) 
IV, 
Bes Sufan (1603) IV, 387. ($ 1639 IV, 


— Auguſſt zu Luͤzelſtein (1578) IV, 352. 
Leop. Ludwig (1654) IV, 353. (1679) 362 
(T 1694) 353- 


2) Grafen und — 


Alreheim, Gr. Otto (1150) II, 516. 
Arnſtein, Br. Ludwig (1146) III, 45. 
Bickenbach, — (1308) I, 493. (1329) It, 25. 
(T 1340) Il, 30. 
Konrad (1342) Il, 30. 
Johann (1398) II, 31. (1399) 10. 
\ Bolanden, Werner (1160) Ill, 108. (1208) 39 
(1219) 319. (1220) II, 378. (1225) Ill, 118. 
Berner und Philipp (1221) HI, 216. (1256) 
IV, (57) Il, 209. 
Werner (1251) IV, . (1254) (1257) Il, 
59. (1262) 149. | 
Bhilipp, (1227) II, 229. 
Dtto von Bruchfal (1262) I, 163, 166. 
Philipps (1269) Ill, 265. 
.—. und fein Sohn Philipp (1279) Il, 


Bhilipps (1295) I, au Tue 
Werner (1323) Ill, 176. | 


/ 
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Bolanden, Otto von Bruchfal (1305) IIT, 05, 115. 
Kaifert. Hoftruchfed (1309) 1IF, 125. 

Gem. Loretta Raugräfin (1323) Ill, 435. Ä 

— Philipp, Gem.Mena Kaugräfin (1358) 
ibid. 


| Boitipn und Konrad (1357) 451, (1362) 


BSilipp (1355) III, 286. 
‚Gen. Margaret von Hirſchhorn (1357) L, 


405. 

Breuberg, Gerlach und Eb erbard(i2g,) I, 69. 
Brezenheim, Karl Auguſt (1779) Us 177. 
- Degenfed, Marimilian (1680) II, 236. 
—Chriſtoph Martin (1671) I, 47. und feine 
Gem. Maria von Schomburg (1683) Ill, 383. 

‚ _ (1686) Il, 433. 
—— und Auguf Ehriſtoph (1773) U, 


Diemanikein, Graf Joh. Adrian (1702) I; 47. 
Freiherr Joh. Adam (ı715) 1, so. 
Ditsberg, Gr. Poppo (1261) I, 362. 
Dune, Herren, Wirich (1195) If, 108. (1254) 
IV, 213. (1266) 214.. (1278) II} 195. (1284) 
IV, 216. (1292) ll, 166. (1299) IV, 224. 
Wirich, Herr zuͤ Oberſtein, EDEN und ER 
(1456) Il, 256. 
Wirich von Falfenftein (1492) IN, 20. 
Johann, Graf, (1548) ı19. Sebaflian 
(1612) IV, 170. Wilhelm (1667) 234. 
Düren, Graf Poppo (1270) I, 222. und £udmwig 
(277) II, 76. Graf Albert (1312) IT, 90. 
Eherftein, Gr. Eberhard und feine Gemahlin 
— (1236) UI, 93, 149. (1250) ni 


189. 
Dtto der jüngere (1283) II, 190. 
— —Otto und Berthold (1335) II, 191. | 
Heinrichs Söhne Ottmar und. Berthold 
(1349) II, 191. | 
| | | 8f5 
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Eherflein , Bernhard und Wilhelm Brüder 
(1423) II. 203. 
Stephan eh (1584) III, 14. 
Effern, Sr. Wilhelm Denn, (1621) Ill, 15, 
C. A. (1694) II, 67. : 
Gerdinand (st, 6, ög. II, 42. 
Eppenftein, Gottfried (1332) An, 265, 276. 
(1339) II, 97. | 
Eberhard (1360) III, 277. 
Erbab, Schenk von, Gerhard (1224) I, 224. 
Konrad (1328) IL, 129. (1355) 1, 328. 
Eberbard (1397) IT, 25, 31. 
Eberhard der ältere (1412) Il» 32, 
Konrad der jüngere (1417) Il, 131. 
Elifabeth (1428) III, 139. 
Konrad (1419) I, 506. IIl, 130. (1427) “ 
32. 
Konrad (1440) Il, 85. (1451) 1, zoß. 
Eberbarbd (1501) II, 65. (1509) I» 516. 
Valentin (ı5ı5) il, 266. (1518) Ill, 14. 
 .(as30) Il, 31. 
Eberhard (1546) I, 192. (1559) '45. 
Balentin (1558) HI, 14. (1561) I, 505. 
Falkenſtein, —— (1245) I, 263. (1257) U, 
209. (1277) III, 401. (1285) 410. 
Konrad (1296) Il, 371. 
Euno (1350) Ill, 40. 
Johann (1429) IIl, 24. 
Br. Wirich (1538) IIL, 185. 
Hamilton, Br. ———— i, 52. (1686) 278, 
= 294. (1691) 4 
Hanau, (Herr) Ulrich (1318) Il, ar. 
Reinhard (1404) Il, 22. 
Gr. Ulrich (1300) Il, 6. 
®r. Philipp (1530) II, 31. 
| Bozfeld, Sodann (1602) IL, 133. 
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SAD, Sr. Franz Kaſpar Wilf. (1706) 


5 
Hohenburg Grafen und Herrn von der Fels, Fried— 

rich und ſeine Soͤhne — und Philipp 

xc. (1272) 1V, 260, 

Ludwig (1285) ibid. 

Konrad (1295) IV, 260. (1332) 260, 

Sriedrich (1332) IV, 260. 

— old (1360) IV, 260. (1389) 169. (I404) 
20OL, ; 

$ohann (1404) IV, 261. (1437) 169, 261. 

Hohenfels, Philipp (ra27) Ik, 129. (1248) I, 

263. (1253) ll, 296-99. Ä 

Anfelm, (1230) Iy 55. 

Philipps (1274) Ill, 302. IV; 215. deſſen 
Wittwe und Söhne (1291) Ill, 163. (IV) 215. 

Philipp und Theoderich (1276) III, 135. 

Dietheric (1275) IV, 215. (1287) Il, 343. 

Hermann (1282) Ill, 4r, 50,: 361. (1315) 
145. (1334) 112. 

—— und Kunegund Eheleute (1330) 


298. 
Hermann und Wernher (1330) II, 164, 172. 
Heinrich (f 1319) IVs 224. . 
Konrad und 
Heinrich (1369) IV, 315. 
Albrecht (1389) IV, 320. 
Agatha (1409) Is 66. (1409) ur 104. 
Johann (1544) ibid. 105. 
Eberhard (1414) Ill, 65, 77. 
Konrad, Eberbardd Bruder, (1419) III, 130, 
Probft zu Pfedersh. IL, 77. 
Hohenlohe, Grafen, Gottfried (1239) Il, 44. 
Krafto (1325). II; 142. — 
Gotifried (1358) Il, 325. III, 385. 
Krafto IV, Gem. re von En | 
-(1378) HI.) 47: N 
Albrecht (1419) In 416. 


\ 
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Hoensbroich, Gr. Franz Joſeph (1758) I, 485. 
Kazenelnbogen, Grafen, Einhard, Abt zu Lim» 
burg (xozı) Il, Zıı. 
Dieter (1181) Ill, 142. . x 
Dietber (1257) 1, 21. x- 
en (1277) MI, 265, 273. — 20. 
1292 
Wilhelm (1294) Il, 403. 
Johann (1355) ibid. 408. 
Wilhelm (1360) ibid. 417. 
Berthold (1317) Lil, 384. 
Johann (1329) Il, 142. (1343) 
Gem. Agnes nnd Kinder (1342) El » 30. (1343) 
Ill, 232. 
Wilhelm (1379) I; ‚193. (1367) IT, 419, 
Eberbard (1349) Ill, 332. 
Johann (1403) IH, 7r. 
Philipp der ältere (1468) III, 332., 
Lauffen, ee: Poppo (1122) II, 189. 
Arnold 
2 Bruno und Poppo (1142) A: 
Heinrich (1174) 361. j 
Konrad (1148) —J | 
Poppo (1208) - 
Heinrich (iı174) Il, 119. 
Konrad (1184) I». 225, 347, 361. 
| a (1184) I» 392. (1196) I, 159, 169, 


Seen End Düren, Br. Poppo (1261) I, 362. 
——— Gr. Ferdinand Bertram (1737) Is 


si. 
zu Ben; ®r. Ferdinand (1743) I, St. 
Peiningen, Strafen, Emih, Bem.Elife und Soͤh⸗ 
ei Eberhard und Be (1179) IT; 


155. 
Sriedric (1206) II, 155. 
em. Agnes (1230) Il, 305. 6232) 475: 
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geiningen, Gr. Friedrich Il und Emich (1237) b 

li, 346. IV, 242, 245. (1249) UI, 305. 

Emic der jüngere (1248) IL, 249. (1255) 228. 

(1262) 283. A 

Friedrich (1278) III, 13. (1285) 84. (1290) 
II, 346. (1299) 228, 439. (1304) 313. IV, 
246. (1313) IIE, 332. Sohn Jofried ibid. 
(1395) 1li, 73, 116. | 

Emic (1276) II, 495. III, 32. (f 1290) II, 


476. 
Sem. Katharina von Ochfenftein ibid. 
Friedrich und Jofried, Brüder (1317) II, 
354. IV, 242. | 
Sriedrich und Jutta, Eheleute (1335) III, 


241. y 
Sriedrich (1342) III, 109. \ 
Sodann, Domberr zu Girasburg, und Emich 

V deffen Bruder (1346) II, 291, 
€ mic (1361) I, 451, 455. 
Sriedrich der alte und Der junge (1361) II, 

211. (1362) 85. (1367) 166. IV, 173. | 

"Emich (1398) 1, 147. (1401) 44. (1404) 11,7 
.313.. (1412) 306. - | 

zu Riringen, Jodenn und Gem, Elfe von Eu» 
zelſtein (1416) IV, 243-46. 0 

Friedrich (1417) 1V, 190, 

Emich VI, (1416) IV, 243/ (1421) II, 292, 
Gem. Beatrir von Baden (1420) IV, 17. 
Sohn Schafried, Yunggraf (1423) II, 293. 
Em ich der alte, und Emich der junge (1435) 

III, 116. —8 

Heſſo (1435) III, 109, 157. (1436) III, 110. 
(1438) li, 314. (1465) UI, 85. (1467) IV, 
242 


42. 

Schafried, Junggraf (1432) IL, 293. 

Briedrich und Söhne, Hefe und Friedrich 
(1453) AI, 213. | | Ä 


— 
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Leiningen, Emich (1481) II, 295. (1460) 294. 
(1478) Ili, ııo, 
Philipps (ı495) II, 
Emich VIII (1504) I, res (1506) 295. (1510) 
1V, 247. (1518) ll, 295. 
C uno (1532) III, 74. 
Emich IX (1534) 11, 309, (1540) I, 347. UI, 


319. 
?udwig (1552) II, 332. 
Karl Wilhelm (1763) 1, 5r. 
a re RHeindard. RD III, 


66, 
Limburg Schenk Konrad (1376) IL, 103. 
Gem. Jutta von Weinfperg Il, 107. 
Sriedrich, Gem. Elifabetb von Hohenlohe 
(1413) II. 103. 
Sriedric (1582) I, 45. IV, 395. 
Philipp Ludwig (1609) I, 46. 
Lindenfels, Bertolf Graf, und Konrad fein 
Enfel (1123) I, 487- 
Billing und Magenes (1148 und 1165) I; 


488» 
Lobdenburg, Gr. Hartmann (1150) II, 516. 
... und Heinrich, Brüder (1152) I; 


—2* Gr. Albert (1284) III, 20. (1290) 


— (1502) IV, 

Friedrich (1530) II, Zr. 

Manderſcheid- Slonfenteim, Graf Franz Georg 

(1702) I, 68. Ii, 67. (1708) 1, 417. (1720) 
6. 


1,4 

Muͤnzenderg, Cuno (1196) III, 296. 
Wernher (1289) III, 401. 

Naſſau, Grafen, Adolph (1287) III, 403. 
Serlac (1310) Ill, 402. (1317) I, 490. 
—— (1322) III, 374. (1323) I, 116, (1324) 

300. 
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Naſſau, Gr. Walraf (1322) III, 374. 


®erlad (1340) LII, 301. 
Sodann und Emich (1358) III, zr, 
Ruprecht (1371) Ill, 120. oo 
Philipp(ig85) ill, 47. (1395) 100. 
Johann (1390) Ill, 129, 
Philipp zu Saarbr. (1416) IV, 243. 
Adolph (1423) IL, 292. 
Naſſau-Saarbruͤck, Philipp und Joy, Ludwig 
| (1485) MI, 212. | | 
Sodann Ludwig (1501) IT, 460, 
Albertund Philipps (1579) LIL, 48, 58. 
Naſſau-Weilburg, Johann (1698) I, 46. 
Neckerau, Wernherus Comes (1090), 209, 
Nefelsod, Philipp Wilhelm (1691) 1, 50. 
Franz Karl (1734) I, 53. 
Br. Karl Franz (1756) I, 72. | 
Dettingen, Grafen, Ludwig der ältere (1364) II, 
209, — | 
Lotharius 1544 (III) 105. | 
Pirmont, Herren, Heinrih, Johann und 
Sriedrich, Gebrüder (1450) III, 419. 
Pollheim, Ehrenreich Andreag (17x10) III, 


345 .0 
Gr. Franz Georg (1744) ibid. 
Raugrafen, Konrad (1245) 1, 263. (1251) III, 
99, 170. (1257) 185. | 
Wittib Hedwig (1274) III, 99 
Söhne Emich und Gozzo FI, 185. | 
Ruprehtvon Baumburg (* 1231) IV, 224. 
' Rupert (1288) ILL, ar. 
Simon, Emich und Heinrich, Gebr. (1278) 
ı 11, 195. u Ä | 
Emih, Domderr zu Worms , ımd Konrad 
‘- (1292) Ill, 166. | u 
Georg, Johann und Konrad, Gebrüder 
(1283) III, ı70. | 
Konred und Gem. Adelheid (1309) III, 172. 
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Raugrafen, Georg don Stolzenberg (1306) IT, 
228. (1308) 419. (f 1309) IV, 224. | 
®eorg-(ı3ı7) ll, 384. (1323) 438. (1324) 


105. 
Gem. Margaretha(f 1307) IV. 224. 
Deſſen Sobn Georg (T 1338) IV, 224. 
Kobdann von Nannenftul (T 1347) V, 424. 
Heinrich (1332) IV, 315. (T (1340) 224. 
- WRildelm(} 1358) IL, 435. IV, 315. 
Sem. Kunigund von Spanheim (i346) III, 
185. (1355) 188 
Ruͤprecht und Heinrih, Gebrüder (1350)- 
III, 106. | - a 
Kuprecht (1362) III, 09. 
Philipp von Neubaumb. (} 1359) IV, 224. 
Gem. Kanes von Leiningen (1354) il, 317. 
Heinrich (1362) Ill ., 99: (1374) ibid. 
Gem. Ad elheid (1382) 99. 
hilipp IL (1369) LVr315.(1384) 316. (1394) 
317. (1395) Ill, 100. 5 
Emich (1382) III, 99. Ä 
Wilhelm (1399) 1V, 317 fa | 
Dtto.(1400) Ill, 105. IV, 318 fq. (1410) IV, 
319. (1419) 321. (1423) II, 293. (1431) 111, 
185, 252. (1437) 1, 57, 1, zoo. (1457) 
1V f} 322. J “ j 
Sem. Margareth von Salm (1412) Il], 105. 
Eberhard (1400) Ill, 105. 
-  Mbeinhard (1470) Ill, 258. 
Reineck, Sr. Gerhard (1213) IIL, 335. 
‚ 2udmig, Gem.. Kunigund bon Spanheim 
(1373) III, 178. ° 
Thomas (1423) II, 293-, | 
Mheingrafen, Johann (1215) III, 189. er 
Sifried (1316) Ill, 362. (1324) IV, 38, 47% 
$obannl1(1357)-IIl, 451. (1363) IV, 47. 
Konrad, Probft zu Ravengirsburg (1416) UI, 


460. . 
R | | Rhein⸗ 
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Rheingrafen, Johann V (1495) IV, 39. 
Dtto (1601) III, 183. | 
Saarbruͤck, Grafen, Bru no Abt zu Limburg (1108) 
iu”. 
Simon (1159) 1, 202. 
Heinrich, Domprobſt zu Worms Ciara) I, 


140, 

Sarmerden, ‚Gr. Ludwig (1170) II, 316. 

‚San, Orafen Heinrich (m) IV, 25. (1243) 

„ 372. 
Gottfried(ra7 9) IV, 3 | 
—— — uber sr). 45. (1613) 
» 431» 
%ohann (1852) III, 432. 
Ehriftvan (1664) u, et m) J. 50. 
Karl Ludwig (i081) I, 52, 84. (1683) + 

| 1684) 322. 

Schal, Graf, Rarllı765) IV, 183. 

Solms, Grafen, Otto (1419) LI, 127: 

Nıto (1602 + 16.0) 1,50. 
Joh. Albrecht (1603) 1, 45." 

Spänbeim, Grafen, IV, 2. A Fo 
Eberbard (1044) IV, 62, 75. 
Albert (rigs) IV, 124. | 
Stepbancıror) IV, 75. (t 1118) 76. | 
2. (18)IV, 76. (1123) ibid. (1125) 


IV, 
— Albert und Gottfried gm) 
“ IH, 356. 
Sodann zu Starfendurg en IM, 49. 8. 
Simon (1240) IV’, 56; ' 
Johann zu Kreuznach — IV, 26. (1279) 


108, 
Heinrih (1.97) IV, 107, 124. (1278) IV, 
102. (1279) III, 406. IV, 108. (1284) II, 
20. (1295) 461 | 
Gem. Kunig und von Boland (1289) TI, 44 
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Epandeim, Gr. Johann II (1301) IV, 26. (2303) 
33. (1308) IU,.274. (1309) IV, 46. (1311) 
93. (1322) III, 374. (1334) IV, 26. (1339) 

n 


96. 
Simon Ill (1317) III, 197, 364 fq. | 

"Sobann, Simon, Emic und Gottfried 

(1316) IV, 122 0. 

Johann und Simon (1325) IV, 62,7. 
WB alram (1339) IV, 96. (1343) 72. | 
Johann von Gtarfenburg, (1344) IV, 69. 

Sem. Mechtild, Pfälzgr. ibid. | 
Philipp von Bolanden, (1346) III, 185. 
Malram (1347) Il, 462. (1349) Ill, 332. 

(1350) I, 57. (1360) III, go. (1363) 1, 454. 
(1370) III, 488. | u 
" Simon (1386) I» 454. III, 332. | 
Heinrich (1375) Il, 99. (1384) U, 442. 
(1389) I, 66. II, 134, 278. 

& iimsn (1466) III, 80. (} 1414) IV, 5, 4% 
Tochter Elifabeth. (1381-1417) IV, 4fgq- 
Johbann (1419) III, 412. (1430) II, 264. 
(* 1437) IV, 6. 

Stalet, Sr. Gos win (1135) III, 37T. 
Hermann (1143) ibid. | 

Tour,.(de la) Gr. Jof eph (1783) 1, 485- 

Veldenz, Grafen IV, 225, 347. | 

- Berlad ia24) II, 369. (1240) IV, 129. 
Heinrich (1289) IV, 380. r 

Geors (1313) Ill, 332. (1415) Il, 419. 
Sriedsic (1327) IV, 382. | 
Georgllc 1346)11,228,322.(1343 +1377)IV;349. 
Heinrich (1354) IV, 129. — 
Heinrich III und Friedrich II (1387) UI, 

. "336. IV, 349. u 
Jobann, Probft zu Ravengirsburg und Abt zu 

Weiſenburg (1395) IV , 380. | 
Sriedrich III (1393) IV, 350. (1423) Il, 293. 
(1425).1V, 6. (1428) 14. (1438) Ill, 242. 
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Birmont, Graf Ambroſ. Adrian (1687) I, 52. 
Virneburg, Or. Ruprecht (1419) III, 127. | 
beim und Gem. von Rodenmachern (1456) 
225. 
MWeinfpers, Hersen, Eberhard der ältere (1274). 


Il, 326. | 
Engelbert der ältere (1277) I, 230. 
. Konrad (1303) I, 357. (1312) IL, 199. (1319) 
Sem. Anna von Hohenlohe I, 455. 
ee der ältere, und Engelhard (1313). 
il, 116, 
en» Wittib, Luk ar d von Breuberg (1328) 
I, 97. 
Engelbard (1317) III, 384 
A —— 
em. enkin von Erbach (1377) II, 87. ° 
Eberhard (1403) I, 66: | 22 * 
Engelhard und Kunz 1408) II, 90. 
Konrad (1430) Il, 167. J — 

‚Wertheim, Graf Johann (1409) I, 66. II, 30. 
(1423) Il, 241, 292. 

MWiefer, Freiherr Franz Melchior (1691) I, 
63. (1697) 427. (1698) II, 83, 175, 338. 
(1701) I, 279. 

Grafen Franz Joſeph (1698) IL, 338. (1721) 
236. (1740) 1, 84. | 
+ $erdinand Andreas (1608), 175. (1701) 
1, 279 (1730) 69. (1748) 65. 

Wildgrafen, Konrad, und feine Söhne Emih 
und ®0330 (1257) III, 183. 

E mid (1277) II, 12. (1288) 2r. | 

” Simon (1280) IV, 120, 

Friedrich und Gem. Agnes (1309) II, 185, 


356. 
von Dune, Johann (1322) III, 374. 
Hartard (1328) III, 276. # 
Jodann (1343) UI, 411. un. 349. 
4 
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Wildgrafen, Friedrich von Kyrburg (1351u. 35) 
III, 188. (1368) 182. a ur, | 
Otto (1373) Ill, 241. (T 1409) 188. 
zu Rirchberg, Gerhard (1397) 1, 66. 
: Sodann III Rheingr. und feine Sem: Adels 
heid von Kyrburg (1409), III, 188. - | 
zu Dune, Johann (1411) III, 182. (1423) 
- . 1,293. (1426) 380. | | 
/Zweibräden, Grafen, Heinrich (1247) 1, 319. 
(1254) II, 476. u | 
“Heinrich 1 und Gem. Agnes von Eberſtein 
(1270) Il, 189. (1274) W, 144. — Ä 
Heinrich und Otto. (1203) Il, 194. (1296) 


190... 
Eberhard und Walsam (1283) IV, 114. 
Walram (1291) II, 240. (1292) 195. (1294) 


27 | u = 
Simon und Eberhard (1333) Il, 476. 
Simon (1354) II, 264. | 
Walrab (1333) II, 476. (1340) Ill, gır. 
Hermann (1350) ll, 455. 
Heinrih, Sem. Margareth von Hirſchhorn 
(1359).1s 405: | | 
deffen Brüder-(1382) Il, 478. 
annemann (1379) II, 478. 
Eberhard (1389) III, 134. 
Sriedrich (1419) IV, 299. | 
. Hermann gen. Weder, und deffen Söhne, Si— 
mon,$riedrihundgammann(ı420)l,320. 
Heinrich und Gem Kunegund ‚von Ochſen⸗ 
ftein (1485) II, 479. | 
Georg und Jakob (1506) II, 48T. 


2 


3. Adeliche und Dienftmänner. 


Adolzheim, Bernger und Poppo (1344) I, 44T. 
- Sriedrih (1391) 11; 77. Goͤze (1463 und 66) I, 
44. Beifolf (1508) I, 83. (1518) 421. Wen⸗ 


— 
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ee 83. SR Chriſtoph (1660) II, 67. 

Albrecht (1675) III, 345.° Joh. Philipp (1671) Ä 

"GL I, 47. (1675) 52. (1680) M, 67. Friedrich Al 
brecht (1675) III, 348. (1682) EEE N Sn 

Affenfein, Wolfgang (1518) I, 49. (1551) 67: 
Philipp Jakob (1609) I, 30. 

Agileiffernhufen, Schwigger, Arnold und Be⸗ 

ringer, Gebruͤder (1224) I, 426 fg. 

Albich, Herbord (1190) IN, 203. Berlah (1234) 
II, 505. III, 160. ‚Hertivin (1277) III, 273. 
Werner (1401) III, 344. (1421)..13. IV, 338» 
(} 1440) 204; edel (1406) II, 283. Anfelms 
Sohn (1429) III. 24. Deter (1467) III, 65. (14727 
379. Philipp (T 1487) I. 147. — Kar. 


‚ 330% 

Aldeim, Cune (1406) III, 283. 

Alfenz, Heinrich (1279) IH, 49. 

Altorf, Konrad (1224) 1, 48. Heinrich — * 
BEE, (1540) II, 482. ©eorg (1548) 

187 

Altripp, Albert (Tıgr) II, 

Alzei, Eberhards Wittih — IV, 203. Kone 
sad (1369) I, 61. 

Angeloch, Gerhard und Konrad (1363) I, 395- 
Wilhelm (1412) I, ıgr. - Bernhard (1471) II 
444. Eberhard (1478) II, 443. Michel (1496) 

II, 153.: Burkhard (1360) H, 272. 
Onmwilre, Konrad 198). 1,380: Marquard | 
Truchfeß (1208) I, 
Anſinbruch, Kudstph — * 171, 174- 
Arenden, Johann (1659) HE, ı 
Arzt, Veit. Georg (1717) III, a6 (1730) 1, 59. 
At, Ludwig (1439) I, 6r. 
Atz, Johanns Edelenecht (1288) III, 171, 181. 
Auerbach (Urbach) Diether (1286) I, 153. 
Eberhard (1443) I, 167. Selizitag, Wolf Raven 
Witt. (1507) 1, 421. Berg CHriftoph 1072) 
» 1, 439. 1, 98. | | 
53 
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Aus ky, Dieterich (1586) I, 52. 

Bach, Adam (1413) II, 207. Bernhard (1463) 
I, 49. Katharina (1494) II, 138. Barbara | 
(1518) III, 138. : 

Bachenflein, Hanns (1422) II, 361. 

Bacon, Reinhard (1596) I, 148. (1609) 7I. 

Baden, Franz Benedift (1743) I}, 72. Il, 236. 

Balshofen, Simon (1462) I, 83. (1474) 290. 

Bannader, Heinrich (1285) Il, 228, * 6.303) 

. 442: 

Barbelftein, Anfelm(F 1347) II, 462. 

Baffendeim, Johann (1333) II, 281. 

Bawyr, Friebrich Chriſtian (1672) II, 482. 

Behtoldsheim, Johann und Deter (1247) I, 
319. Deß (1381) III, 139. Johann, Abt gu 
Sranfentdal 14311, 396. Friedrich Joſt (1420) 

80 

Beckelnheim, Baldewin, Wilhelm und Werner 
(1238) IV, 107. Philipp (1265) ibid. 

Bederd, Joh. Ehriftoph (1714) I, 72. Heinrich 
Anton (1743) I, 59. (1746). 72. (1757) 1, 
433- 

Beifer von Ingelheim f. Beußer. 

Berg, Karl Joh. Emmerich (1707) I; 56. 

— —— Sigbodo (1214) 1, 8ı. 

Berlihingen, Konrad (1470) II, 41. Hanns 
zum (1677) I, 439. Wilhelm "Anton (1699) 


1, 485. 
Bernerch, Ulrich (1551) II, 444. 
‚Bernftein, Ludwig Kafmis :67H)1, — (1683) 
- 84. Ludwig Heinrich (1673) I, 54. 
Befinsheim, Walter (1224) I, 316. 
Bettendorf, Dieterich (1414), Altmann (1416) 
und Ulrich (1435) I, 70. Ulrich (1430) I, 148. 
Philipps (1488) J. — 387. (1501) 53. 
Philipp (1541) I, 41. (1549) 66. Wolfgang 
(1530) ll, 3 Friedrich (1544). ibid. Wilhelms 
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‚. (1544)-1I, 255. &udwis (1546) III, 38. (1566) 
1, 55. Job. Philipps (1657) I, 54. (1673) 
374. Soh. Ludwig (1678) I, 54. Ludwig (1730) 
I, 449. Chriſtian Ludwig, Joſeph und Franz 
m Philipp (1766) I, 374 
Bevern, Sigismund (1716) I, 68. (1730) 51. 
‚Beuffer von Ingelheim , Wernher (1407) I, 
316. S$obann (1540) III, 380. 
Beuſt, Joahim Friedrich (1736) II, 324. 
Beuterich, Peter (1378) Il, 272. _ 
Benervon. Boppart zu Sternberg, Heintich (1350) 
III, 344. Nikolaus (1364).414. Dorothea 
(1474) III, 139. von Bellenhofen , Carſilius 
(1557) IV, ar. | 
Biebelnheim, Arnold (1276) III, 50. Kapple 
 +(1467) III, 30. Apollonia (1565) III, 46. 
Bilenftein, Rudolph (1184) , Merbod (1185) 
: + Merbodo (1267) Friedrich (1385) IV, 201. 
Biligrin, Heinrich, Kunz und Hanns Gebrüder 
(1316) Il, 114. W 
Birkenau, Bernhard (1257) I, 256. 
Birkenfeld, Eliſabeth (1341) II, 257. 
Biffersheim, Siegel (1481) III, 365. 
Blarer von Geyersberg, Thomas (1578) II, 330. 
(1585) 316. (1587) II, 235. (1590) 331. Job. 
Konrad (1613) I, 47. (1614) Ill, 267. Konrad 
=. (1648) 11, 236. u: | 
Bleinichen, Johann IV, 46. (1367) IV, 336.. 
Blicke, Johann (1348) IV, 
Blid don Kichtenderg, Niklaus (1372) IV, 
Claus (1448) I, 321. Katharina, Mebt. zu Syon 
‚_. (1541) I, 173. 
Blum, Rheindard, Vicefanzler (1672) I, 63. 
‚Kammerpräfid. (1679) I, 7I. | 
Bock, Philipps (1429) III, 25. von Erpfenflein, 
Johann (14ır) II, 313. übt zu Limburg. Kon» 
sad (1419) I, 53. Konrad (1478) II, 143. Jo⸗ 


94 
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hann (1588) I, so. Ludwig (613) T, 59. bon 
rest f Heinrich (1400) Il, 143, 168, 


B re e ndbeim, . Adelheid (1251) III, 
B ze ann, Friedrich, Dieehofricter (165%) I: 


— Chriſtian Friedrich und Konrad eudwis 
(1720) UI, 358. 

Bodigheim, Philipps Cızrı) 1, 437. 

Bobn, Abraham Wilhelm (1671) T, 54. 

Boinenburg, (Beimetburg) Henrich III, 

Bonn von Wachenheim, Philipp‘(1576) 1, 2323, 

Bonftetten, Ludwig (1660) II, 417. 

Boppart, Gottfrieds Wittib (1257) III, 479» 

Eliſabeth (1391) HI, 37. 

DB 008 von Walde, Xodann Marfchalk (1358) III, 
385. Hermann Marfchalf (1384) IlE, 412. (1392) 
11 „13. S$obann (1400) IV, 109. und Philipp 

(1402) Ill, 500. Hermann, Pbilipp und- Yo 
bann (1424) UI, 498. Johann der: alte (1452) 
III, 379, 498. (#460) 266... Paul und Johann 
Gabr. (1452) Ill, 498. Hermann (1464) II, 

344. Simon (1493) IV, 20. Hermann (1496) 
i. 44. Friedrich (1596) Il, 482. Ludwig Jo⸗ 
eph (1777). I, 433. 

Bozbeim, Johann Wilhelm (1588) I, 68. Hanns 
Jakob (1588) III, 38. Joh. Wolfgang (1650) 
II, 454. Georg. Sieismund (1657)\1, 54 Fried⸗ 
rich Kafımir (1719) IV, 268 

Bradvon Klingen, Erphe (1474) II, 468. 

— en (1559) I, 54. bon Pleiſtein, 
Ludwig II, 358 

Bredervon zes (1510) IT, 314. Konrad 

. (1574) HI, 

Breitenb — Sodann ct 1388). Il, 330. Karl 
(1467) IV, 182. 

Breitenflein, Burkhard (1262) II, 283. 

Brendlin, Simon, (1429) HI, 25: 


\ 
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Brenner von Lewenſtein zu Randeck, Johann (15308) 
III, 14. Eva (1572) II, 481. Johann (1599 

IV, 20. don Steinfallenfeld (1388) Ill, 344. 
Brettach, Heinrich (1290) II, 208. 
Breuberg, Ritter Sterferad (7329) 1,29. °ı; 
Brömfer von Ruͤdesheim, Johann III (1413) 

207. Rheinhard (1617) III, 409. Heinrich (1630) 

III, 189, ıgr. nr — 
Bruchdaufen, Wolfram (1152) I, 158. 
Brück, Joſeph (1777) IV, 359. 
Brunnen, Georg Wilhelm (1664) II, 42. (1674) 


I, 68. - 

Brunshorn, Ulrich (1140) III, 490: Heinrich 
(1154) ibid. Werner (1196); ®eifelbert (1230), 
Johann (1272 und 1315), Gerlach (1354) UI, 


449. 

Buͤchwiz, Karl (1756)'I, 59. Ba 

Bufch, Herdegen von Uffenheim, Henrich und Wer⸗ 
ner genannt Bufch (x295) Ill, 171. (1303) 175. 
Johana Barthelme (1738) I, 65. Gottfried Mare 
ſilius (1775) ibid. Rene # 

Bufensheim, Johann (1333) IH, 286. 

Capptervon Ded, Eberbard (1365) I, 396. 

Gaftillon, Sriedri (1608) III, 38. (1620) ılV, 


1009. 
Elo s, Konrad (1673) III, 44: (3676) 38. don 
Neuenburg (1680) II, 187. Anton Otto Il, 96. 
„ 365. Ä | N 
Eognodustn von Danzendorf, Heinrich (1584) J. 
| ‚ Hanns Georg (1602) ibid. | | 
Collibus (a) Hippolitus (1596 + 1613) 1, 68. (1603), 


83. 
CSonzelin, Konrad (1346) I, 43. | 
Sormont, Ferdinand Dorigni (1684) I, 54. 
Cradau, Mathias (1405) 1, 61. 
Sronenberg, Hartmann (1355) I, 328. Hannd 
(1401) III, 406. Hanne (1457) 11» 3- Philipps 
(1490) I, 49. (1505) II, 408. — 1511] 
35. 
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III, 266. Eberhard (J 1617) 409. Joh. Niks 
laus (1673) Il, 417. 
Dalburg, Dalberg, Udo (1257)IH, 487. Anton 
ar 171, 174. Wolfgang Eberh. (1710) IV, 

. Kämmerer. -/ 
Daiheim ‚ Raffan (1371) I, 454. Deter (1451) 


l, 

Datepeim, Herbord (1305) III, 95, 115. Bei⸗ 
nung (2439) III, 25, 116. Kanne (1435) III, 
25, 116 

Dalwid, Heinrich Burkhard (1660) IV, 22. 
(1668) it ,„ 187. Friedr. Anton (1732) IV, 359. 
Philipp Anton (1774) 1, 73. IV, 359. 

Deidesheim, Agnes (1232) Ill, 170. 

: Deinsheim, ee 0 R 

Denfen, Ludwig (1250) III, 

Did, Heinrich (1209) IIL, 176, RFiedrich und Eu⸗ 

flach (1196) Ill, 479. 

.Diemar von Dirmftein, Jakob (1401) II, 353. 

Dienbeim, Claus (1467) III, 67. Weigand 
19), —F 61. (1503) 266. Agnes (1547 * 
1568) III, 292. Sifrid (1570) III, 380. Al⸗ 
brecht (1589) II, 43. Jod. Heinrich (1592) III, 
44. Philipps Adam (1559) II, ‚98. (1661) 

300. 

Sirmfein, Sibold (1255) III, 170, Sriedels 

— (1343) III, 396. age a9), II, 24. 
ened, Wilhelm (1597) I, 

— Joh. Seors (1671) * 4. (1674) II, 
2 

— er, :homad (1478) I, 6r. 

Dormart von Ddernbeim (1429) III, 25. 

Durinheim, Konrad (1295) III, 174 
Dürkheim, Echrecht (1509) II, 490. Cuno Eds 

brecht (1544) III, 14. — Eehrecht (1596) 11, 

‘. 331. Georg (1617) 1, 

Daͤttel sheim, Werner 299) III, 286. 
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Dumnet, Sriedrich (1429) I, 66.: 
D J ne von Leiningen, Eberhard und Reinhard (1527) 
I, 83. 

Eberb ach, rg (1279) III, 141. Klaus Hein» 
rich (1602) I ‚63. 

Ebeftein, Marquard I, 316. Berthold (1216) 
IH, 350, Heinrich (1 7» II, 396. C£ 1382) 
346. e Di (1253) 1, 401. 

Erbrecht ürfheim, 

— Konrad (1206) I, 219. 

Effern, Johann Wilhelm (1697) I, 84- 

| ” [ im, Sigmund (1568) I, 52. (1574) 62. (1580) 

‚, 309. 

Ehrenberg, Eberhard (1247) I, 319. (1268) III, 

. 108. Heinrich und Konrad (1372) I, 209., Heine 
ih (1411) I, 434, Philipps (1457) ibid. 

Eich o — beim, Hanns (1475) und Anſelm (1498) 


Einf — Dieterich (1208) und Hanns Ste 
pban (1452) IH ‚161. 

Elrebab, Burkhard (1184) I, 225 

Elfeffer von Erpfenftein, Job. und Peter (1398) 
Ill, 73. (1420) 82. 

Eins, Walther (1284) II, 

Elz, Philippe Gemahlin Eifaberh bon Pirmont 
: 1488) III, 419. Johann (1587) I, 83. (1589) 

4. (1600) IV, 21, Hann Wolf (1613) 183. 

ER Usfule (1651) II, 174. 

Emmershdoffen, Anton“ (1455) II, 65. 

Engaß, Hanne (1435) II, 460. (ısor) 461. 
Arnold (1446) II, 375. (f 1501) 461. 

nd — mann, Jako gdenanni Holderbaum (1300) 

I, 138. 
Engeimar von Dirmflein , Anthis (1a01) III, 


erh Theoderich (1344) II, 313. albrecht 
(1360) 144 
Eppelbo En. ' Hermann cr 1403) III, 282. 
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Epp elöheim, Heinrich. (1257) III, 87, Berthold 
(1276) 11L, 144. Rucker (1378) 111, 941/115, 
147. Sleindenne (1429) Ill, 25. 
Eptingen,. — (1470) Il, 329. (Ga7x) I, 


49. 
Erlenhaupt von Saulnheim, Jeckle (1413) HI, 
56. Kafpar (1535) Ill, 300 

Erlidbeim, Albrecht (1237) 1, 149. Heinrich 
(1309) Is 485. Berchtold (1317) I, 490. Heins 
zel (1320) I, 265. Heinrich (1335) Il, 138. 
(1343) 1» -82. (1347) 293. (1355) 335. (1360) 
280.. Henel Ritter (1357) I» 219. (1362) 467. 
Heinrih Hornbach der ältere (1360) 1, 320, 
Heinrich (1363) III, 234. (1366) II, 172. os 

.: dann (1427) 1, 465. Heinrich (1429) IT, 24. 
Hannd (1451) I» 508. Ruprecht (1483) Is 468. 

‘auf Wolfsberg, Hanns — Il, 235. (1550) 
1, 294. Georg (1533) Il, 

ef et von Bufensheim 3opann "30 I, 73. 
(1403) 282: 

Efhenau, Ludwig (1553) 4 

Sehenbad, Philipp Wolf (1608) I, 58. 

Gele, Shriftoph (1584) Ill, ’44. 

Sermer von Sünsheim, Peter (1447) II, 77. 

re ‚ Beorg Andreas Hartmann (1679) 


id, Weph (1779) Is 65. (u78r) I, 43. 
 Sinfterlod, Apel (1419) Il, 153, | 
Flach von Schwarzenberg , Philipp (1405). III, 
. 282. Georg (1508) Ill, 322. Philipp (1512) 
— Johann 1553 (I) 316. Eberhard (1574) Ä 


» 49. 

—— Rudewin (1208) , Brunicho (1251) 
Rudewin (1295), Berthold (1335) und GSifried 
(1406) Ill, 147. 

Flehingen, Erpf Ulrich (1508) und Wolf Ulrich 
(1527) II, 187. Wolf Ulrich (1551) I» 49. Chris 
ſtoph — I, 58. 


} — 
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Stersheim, Johann (1262) III, 149. Johann 
und fein Sohn Berthold (1395) IV, 175. Niebe- 
‚ Jung (1395) ibid. - Hanns und Peter (1398) ibid. 
Agnes (1382) III, 292. Bechtold (1388) IV, 
189. . $riedrich (1417) IV, 190. (1437) 191. 
(1420) I, 320. $riedrich (1441, 1452) Ill, 284. 
(1459) IV, ıgr. (1468) II, 354. (1470) 427. 
Eliſabeth (1470) UI, 138. Hanne (1469) IV, 
327. (1471) 191. (1478) ibid. (1482) Ill, 363: 
(1492) Il, 375. Niklaus, Hanns und Friedrich 
(1474) Il» 479 fq. Berthold (1517) IV, 340. 
Margaretha (1524) III, 138. Friedrich und Ber: 
tolf (1532) UI, 74. Sriedrich (1545) III, 14. 
(1547) IV, 327. (1548) IH, ı19. Eberhard 
- (1562) Il, 250. Hanns Erhart (1576) Is, 323.: 
Sorftmeifter von Gelnhaufen , (1487) L» -83. 
Gerhard (1430) I, 3. Gem. Agnes und: Sohn 
Philipp I, 336. Hanns (1514) ibid. Lukas (1597) 


’ zu ' Rn ; 
Frankenſtein, Hellenger (1195) II, 374. %os 
bann und Berthold (1237) IV,.245.. Wilhelm, 
Johann und Friedrich (1304) tv, 246. Engel: 
hard (1369) I, 369. Margareth (1453) III, 292, 
Joh. Philipp (169 :) II, 4. 
Sranquin, Thomas (1625) IV, ar, 28 
Franzisko, Antonius (1626) Il, 267. | 
Frey von Derne, Johann, Kraft und Friedrich 
(1418) II, 337. Friedrich (1494) III, 90, 
Breinsheim, Henne (1429) Ill, 24. 
Sreitag, Dieterich (1569) III, 267, 
Frettenheim, Friedrich (1590) II, 70, 
Sreund von Nierftein, Peter (1340) III, or. 


I; Frieſenheim, Margitard (1266) II, 276. Wils 


helms Söhne (1269) III, 135. , Johann (1296) 
. I, 174. Elifabeth (1415) iii, 137. > 
Sriefendhauf en, Philipp Sigismund (1670) I,, 


52. | 
Friſch, Anton, Kammerdirekt. (1742) I, 72. 
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Fuchs, (Foyß) Johann (1310) I, 378. von 
Biebern, Ingelbrand (1283) III, 474. von 

Dornheim, Hanns (1507) I, 49. (1517) Il, 65. 
von Lemniz (1632) Il, 267. n 

Fällſchlüſfel, Konrad. (1338) IE, 300. don 

. Nierftein, Werner (1413) Ill, 80, 

®alen, Franz (} 1578) Il, 316. — 

Gans von Diberg, Hanns (1518) II5 159. von 
Rinberg, Gerlach (1409) Il, 400. Emmerich 
(1467) III, 407. Ä 

Sauberg, Heinrich, Ritter (1312) I, 377: 

Sauer von Flamborn , Philipps (1390) Ill, 147. 

Saumersheim, Peter (1417) IV, 190. 

Sayling, Rudolph und Konrad (1432) IT, 28. 

Geifpizheim, Heyno gen. Bart (1315) Il» 145. 
Peter (} 2429) ill, 25. Arnold (1451) 11, 

130, 221. Wolfgang Kranz (1600) I, 54. Rhein⸗ 
hard (1619) I, 59. Heinrich Gottfried (1630) 
IV, 22. Wolfgang Wilhelm (1667) TV , ibid. 
Wolfgang Gerhard (1660) Hi, 432. 

—— zum jungen Abend, Heinrich (1469) 

| 287. 

Gemmingen, Hanns (1259) Il, 150. Eberhard 
(1341) Il, 153. Raban (1401) T, 70. (1412) 
92. Hanns (1444) Il, 186 Raban Giener 
(1444) I, 70. Wendel (1458) I, zı. Eberhard 

' (1462) I, 55. Hanne (1468) Is 416 (1474) 
I, 290. Johann (1490) Il, 235, 444. Georg 
(1493) II, 267. Hanns (1317) II, 3. (1537) 
1, 37. Philipp (1540) I» 67. Wirich (1602) 
I, 147. Wolf Friedrich (1670) I, 433. 

 ®iefe, Bhilipp Konftanz (1702) I» 63. 

Gilienheim, Heinrich (1429) III, 25. 

Sleiſenthai, Joh. Jakob (1650) Il, 432. 

. Böler von Ravensburg, Albrecht I» 399, 433. 

Friedrich Jakob II, 173. Rafan (1360) Il, 144. 

Albert und Berthold (1372) II, 109. Albrecht 

(1489) IV, 20. (1496) 27.. (1502) Ill, 344 


| 
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Georg (1500) It, 186. Bernhard (1632) IT, 
173. Engelhard (1635) Il, 174, 333. Ludwig 
Friedrich (1746) II, 433. Be 
& 53 von Adels heim, Eberhard (1473) II, 471. 
BGottfart, Chriſtoph (1568) Ill, 14, (1569) I, 
49. (1571) 52. 
SGracht von Wanghe (1696) II, 417. (1699) I, 


s 50 j 
G * rad, Melchior (1540) II, 38. Philipp ( 1617) 
l * 


4 
Braenrod, Eberhard (1555) II, 266. Johann 
(1556), IH, 44. Hanns Bernhard (1591) I, 46. 
(1611) Il, 2. 2 nn 
‚Srafemeg, Antelmann (1382) IV, 109, 


‚ Breiffenftau, $riedrich (1362) III, gr. von 


| on (1542) Ili, 344. Johann Erwin (1700) 
Al, 122. 
Srindelach, Herdegen (1295) I, 66, 82 „MI, 


233. a 
Grün, (don der) Pangraz (1613) T, 47. auf 
Vezersbers, Johann Chriſtoph (1606 F 1622) 


3 
8 um bach, Konrad (1565) Il, 42. 


®udenberg, Philipps (1298) III, 329, 
Budenus, Anton Franz (1732) I, 68. 


BGuldenkopf, Johann (1450) I, 61. 


Günther, Franz, Kammerdirekt. (1766) I, 73. 
®umpenberg, Heinrich (1315) I, 490, 


‚Gundsameftein, Burkhard (1289) II, 520. 


Buntheim, Johann, Ritter(1225) 11, 118, Das 
‚vid und Gigelo (1315) Il, 224. — 
Symnich, Wynemann (1389) I, 66. Otto Lud⸗ 

wis (1698) I, 55. (1708) 50. 
Habern, Wildelm (1514) U, 65. (1517) 1, 83. 
° (1518) 422. (1424) 49. (1525) 431. Ill, 129, 
Ludwig (1552) I, 416. | 
Haberkorn von Zellingen, Michael (1509) IIL, 
379. (1516) 266. (1520) 38. (1558) 316, 
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Hade, Ludwig Anton (1715) IV» 176. (1719) 1, , 
59. Franz Karl (1754) I».59. II, 484. (1756) 
1, 84. Karl Theodor x1779) I» 59. 

Halberg, Jakob Tıllmann (1731) Is 63. ob. 
Bernhard (1740) II, 42. Theodor (1776) illz 


268. 
Haller von Kainhofen, Chriſtoph (1613) III, 44 
Hammerſtein, Franz (1597) I, 55. (1660) ı, 


4 
9 e dſchuchsheim, Reinhard und Ingram (1165) 
15 255.. Suicker und Walter (1293) I, 266. 
Johann (1316) I, 257 fq. 266. Dieterich (1268) 
I., 48. (1401) 150. Henne, Dieterd Sobn (1403) 
II, 282. Heinrich (1432) Il, 274. Diether 
(1474) I» 290. (1485) 252. Neinrid (1515) I, T 
259, 265.. Dierber (1521) I» 304. Erasmus 
(1567) 1, 148. Wilhelm und deſſen Vormund 
Heinrich (1582) Il» 274. Johann ‚(F 1600) I» 


25 = | 
Hartmann don Daldheim, Peter (1429) III, 26, 
116. | 
Hartmanni von Eppingen. Hartmann Der ältere 
(1544 } 1547) I» 62. Des vorigen Sohn (1567) 
I, 68. II, 87. (1569) I, 83. 
afe von Laufe, Heinrich (1541) I, 62. 


‚ Hafpel, Uri (1324) 1» 23 


4 
Haſſelholz von Stockheim, Macharius (1650) 
Il, 417. - | 

Hatftein, Johann (1515) I, a3. — 

Hauben, (bonder) $obhann (1395) III, 100. Fried⸗ 
sich (1405) Ill, 283. nahe (1519) III, 38. 
Hanns Wolf (1582) II, 74 Johann Georg 
(1699) Ul, 219. | 

Havener, Hugo (1260) II, 497. 

Haufen, Walter (1159) I, 202, (1160) III, 108. 
Zruchfeß €1236) I» 118. = | 

Hausmann von Namedy, Triedrich (1585) Is 


42» i 
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Hausner, Ulrich (1531) I, 54. 
Hedekeim, Diether. (1391) II, 77. | 
Hebenried, Rudolph der ältere (1376) II, 77, 
Heided, Georg (1525) ll, 500. 
Heidelberg, Arnold (1325) I, 70. 
Heimenboven, Felig (1516) I, 14% 
Heinsbach, Anfelm, Ritter I, ıgr. 
Heinzenberg, Johann (1281) LI, 442. (1283) 
474. Johann und Jfenbart (1341) 467. 
Helmbodesheim, Lupfried (1214) I, 159. 
Helms bach, Anfelin, ein natürlicher Sohn Pfalz 
grafen Ruprecht I(} 1369) I, 472. 
Helmftadt, Hertwich und Konrad (1273) I, 438 
Gerung (1356) I, 430. Wilhelm (1357) I, 439, 
Hanns Wiprecht (1365) II, 97. (1373) 186 
Raban (1392) I» 61. Dietber (1398) II, 82. 
Peter und Heinrich (1401) 1, 439. Hanne (1403) 
Il, 289. (1423) I, 200. (1449) 44. Andrea® 
(1404) Il, 435, Stephan und Peter (1407) ibid, 
Wiprecht (1420) Ill, 266, Konrad (1452) I, 
83. Georg (1457) I» 436. Ruprecht (1451) 
Wiprecht der junge (1495) III, 100, Heinrich 
(1506) I, 153. Burkhard (1516) II, 156, Hies 
ronymus (13521) Il, 65. (1525) Il, 79. op, 
Philipp (1575) I, 4 Wiprecht (1578) II, 
277. Joh. Philipp (1582) I, 50. Pleifart (1594) 
ibid. Reichard (1601) I, 259. pleikart (1602) 
I, 416. (1609) II, 235. Marquard (1629) II, 
98. Joh. Niklaus (1650) Il, 482. Joh. Kon 
sad (1644) II, 98. Joh. Niklaus (1668) II, 
417. Hanns Konrad (} 1679) III, 439. Das 
mian Hugo (1748) II, 219. 
Hemmern, Eberhard (1365) IT, 151. 
Henigesheim, Heinrich (1430) III, 13. 
Heppendeft, Johann, Ritter (1310) III, 403. 
Heppenheim, Endred (1363) III, 38, Endres 
(1429) Il, 25. Hermann (1528) 38. 
Pf. Geographie IV, Th, dp 
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Hertling, Joh. Friedrich (1739) I» 65. 

Herzberg, Bartholomäus (1673) I» 55- 

Heuchelheim, Heinrich (1266) (Il, 234. Kon« 
sad (1435) Il, 75. Probſt zu Alerheiligen und 
Dombderr des mehrern Stift zu Speier. 


SHeuvbel, Heinrich (1692) 1, 65, 


5 | 
Hilden von Lorch, Friedrich (1467) III, 40%. 
nun (1496) Ill, 480. Margaret) (1497) 
Il, 292. 
Hilnsheim, Gerhard (1429) III, 26. 
Hiltprant von Hiltprantseck, Marr (1524) II; 


254. 

Hirſchberg, Konrad (1142) I, 276. Hartwig 
und Heinrich, Brüder (1226) I, 302. Heinrich 
(1302) I, 180. Wilhelm (1349) I, 279. Adam, 
Hanns und Rheinhard, Gebrüder (1547) I, 280, 

Hirſchhorn, Hanns, Truchfeß I, 57: Albrecht 
Cı314) I» 345. (1316) 250, 259. Engelhard 

(1344) I» 441. (1346) 417. II, 76. (1349) Ih 
306. (1353) I, zı6. II, 107. (1355) 15 393. 
(1360) 406. Johann (1355) I, 370: (1371) 
345. Hanns und Engelhard (1364) II, 171. 
(1493) 172. Dit, Melhior, Hannd und Eucha—⸗ 

rius (1474) I, 173. Eberhard (1368) Il, 415. 
Engelhard und Gemalin Elfe von Kazenelnbogen 
(1369) U, 151. Margaretha Schenkin don Er 
Hach, Engelhardd Gemahlin (1377) I» 208. En: 
gelhard (1383 Il, 291 fq. Hanne (1395) Il, 87. 
(1396) I, 4. (1404) Il, 278. (1405) ill, 283. 
(1413) I, 104, 162. (1416) I, 427 Hannd 
(1443) Il, 234. Eberhard (1436) III. 283. Hannd 
(1504) IT, 173. (1505) 337. Ludwig (T 1632) 
ii, 173. 

Hirt von Saulheim, (1333) III, 281. Hermann 
und Philipp (1340) III, 301. 

Hochheim, Dirolf 1269) Il: , 135. 

Hövel, Dtto (1570) Il, 416, Vernharb (1589) 
I, 46, . (1590) 148. 
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Hofwart von Sickingen, Rheinhart (1352) L, 
421. (1364) Il, 209. | 
Hoheim, Konrad (1378) III, 94. 
Hohinhbart, Konrad (1165) I, 225. ° Gerhard 
(1267) I, 158. Sodann (1296) I, 172, (1302) 
180. Alheyd (1351) II, 397.- 
Hohenberg, Friedrich (1251) UI, 99, 170, 
HPanns (1418) IL, 337. 
Hobeneden, Reinard (12206) IV, 180, Siefried 
und Rheinhard (1253) IV, 251. (1254) 213. 
Hobened, Sifried (1237) IV, 180 fg. Mhein- 
hard (1267) IV, 181. (1293) 251. Gifried, 
Rheinhard und Heinrich (1262) IV, 214. Rhein» 
baro (1273) IV, 251. Heinrich (1299) IV; 216. 
Johann (1323) IV; 251. Johann, Prodf zu 
Lautern (1333) IV, 205. Albert (1369) IV, 
252. Reinhard (1401) IV, 198 , 252. Ben» 
mund (1464) IV, 252. Soft (1426) IV, 253, 
(1430) ibid. (1479) Is 49. - Adam (1557) 1; 
83. Hanns Philipp (1631) IV, 254. Philipp 
Franz Adolph und Rheindard (1651) IV, 254, 
Hohenfeld, Johann (1658) I, 68. 
Hohenried, Walther (1371) II, 110, 
Hohenſachſen, Heinsih (1287) I, 222. ob. 
Philipp (1538) II, 66. 7 
Hohbenmiffel, Henne (1467) III, 407. | 
Honrein, Burkhard (F (1135) III, 462, 486. 
Hornbach, Albert (1314) Ill, 363. iz 
Hornberg, Arnold (1389) I, 66, 
Horned, Wernder und Konrad Sehr. (1254) I, 
428, 446. don Hornberg, Friedrich Wilhelm 
ll, 175, (1409) 139. von Weinheim, Sodann 
1388) I, 330. (1417) IV, 190. Wilhelm von 
einheim (1417) IV,» 190. von Hochhäufen, 
Hanns Neidhart (1458) II, 139. don Homberg, 
Hanns Nithard (1487) I, 434: 
Huben, (vonder) Johann (1393) I, 70. ſ. Hauben. 


\ 95892 
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Hubenriffer von Odenbach, Johann (r4ıı) IV, 
253. 

Humbradt von Odernheim, Simon (1429) Il, 


25. 

Hume von Bacharach, Yädel (1403) III, 483. 

Hund von Lauterbach, Chriftopd (1556) Il, 235. 
(1562) ll, 398. von Saulheim, Hermann und 
Sriedrich (1465) Ill, 353. Hermann (1411) II, 
207. (1439) 403. Hermann und Friedrich (1465) 
Il, 35. ! 

Hundespagen, Charlotta Chriſtina (1763) 1, 


374- 

Hundheim, Lothar Friedrih (1698) I,» 295. 
(1705) Il, 351. Serdinand (1724) I, 84. Stanz 
Moriz (1734) Is 84. (1743) Il, 417. Serdinand 
Philipp (1737) I» 56. (1740) 84. (1755) 55. 


I, ar. | * 
Hunoldſtein, Johannſen Wittib (1429) III, 


2070 

Hufen, Walther (1159), Helmbert und Hertwich 
(1184) I, 88. Marquard, Dieterih und ber 
hard (1263) I, 88. f. Haufen. 

Hutten, Johann I, 336. zu Birkenfeld, Georg 
Ludwig (2587) I» 45. (1602) Il, 66. zu Alten- 
grunau, Wolf Ludwig (1596) Il, 417. 

Sngelheim, Eberhard und feine Söhne (1304) 
II, 92. Philipps (1393) IL, 316. (1419) IV; 

"55. (1420) I, 371. Philipps (1419) IV, 55 
(1420) I, 371. Karl (1419) IV, 55. Johann, 
Abt zu Frankenthal (1465) II» 361, 395. (1468) 
396. (1469) Il, 313. Hanns (1508) I, 67. 

ngelftadt, Emmerich (1467) Ill, 316. 

Infeltheim, Diether (1416) IV, 243. 

Be Dexheim, Hermann und Peter (1340) 

[, 301. | 

Iſelbach, Georg Friedsih I, 96 

Ittre, Marquis, Albert Joſeph (1743) I» 46. 

Judmann, Älbrecht Cızız) I, 48. (1315) 490. 
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Hungen, (zum) Heinz gen. zum alten Schwaben 
(1350) Ill, 265, 300, 316. Heinz zum Srofhe 
(1370) 265. Heinrich (1376) Il, 286. (1389) 
278. .(} 1406) 80. Heinrich (1462) Il, 444. _ 
(1469) III, 287. zum Gelthus, Barbara (1485) 
IH, 139. Werner (1503) III, 44. 

Junsken, Georg Philipp (1684) II, 323. Karl 
Franz (1720) Il, 482, 

Kagened, Joh. Heinrich (1719) I, 72. 

Kamerarius, Philipp (16011) IV, 324. 

Karben, Wolf Adam (1640) Ill, 244. 

Kellenbach, Georg (1566) I, 53. (1573) IH, 


38. 
Kämmerer von Worms, Erfenbert (1119) II; 
393. (1125) 394. Johann , Gerhardd Bruder 
(1331) Il, 224. Dieter (1342) Il, 281. (1356) 
13. (1362) 91. (1369) II, 476. riedrid (1369) 
1, 472. Johann von Bopparten (1363) Til, 234. 
Deter, gen. Bechtolsheim (1370) Ill, 44. Joa 
bann , gen. Dalberg (1395) I, 43. (1402) III, 
266. (1405) 283. Heinrich (1407) Ill, 206. 
(1414) ı21. Guda (1428) Ill, 137. (1497) 
138. Wolf, gen. Datberg (1439) I» 49. Fried⸗ 
sich (1501) Mil, 266. (F 1512) 154. Hanſo, 
gen. Dalberg (1518) III, 293. Damian (1577) 
Il, 416. Eberhard (1602) Ill, 72. Kämmerer 
von Worms, Wolfg. Eberhard (1710) IV , 359. 
Sranz Erdenbert (1722) ibidem. $riedrich Anton 
(1732 } 1775) ibidem, Wolf Eberhard (1711) 
II, 219. (1722) I, 72. NHeribert (1775) I» 56. 
(1778) 72. 
Kempig, Kunz (ısı5)I, 58; | | 
Kefler von Sarmsheim, Mpollonia (1495) III; 
46. Sriedrich (1512) I, 148. 
Kettenheim, (Kiedenheim) Brendel (1400) III, 


143, 168, 180. Dieter (1401) 11, 143. Karl 


(1429) 26, 143. Heinrich (1566) III, 38. Hann 
FBolf (1584) ibid, | 
293 
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Kengen zum Klee, Franz Eberhard (1690) III, 


380. 

Kind don Oberkeim, Johann (1330) II, 134. 

Kindenheim, Niklaus (1324) IV, 226. Anton 

(1429) Ill, 23. 

Kirchheim, Rapoto (1197) I, 199. Heinrich 
und Konrad (1205) I, 459: Konrad (1221)1, 
189. Marfoif (T ı224) 1, 426. 

Kirdorf, Hanns (15325) IIl," 403. 

Kirmeiler, Johann (1339) IL, 289. 

Kiftlen, Walter genannt (1294) Il, 257. 

Kiftel von Dürkheim, Philipps (1525) I, 399. 

Klingen, Erpf Brad (15315) I, 54. 

Klingenberg, Wolfram (1298) 1, 235. 

Klug, Thomas (1655) IL, 67. 

Knebel von Kazenelnbogen „ Werner (1331). II, 

228 (1332) 234. Heinrich (1341) II, 274. 
Wernder(1359) 11, 442. (1361) 111, 378. (1366) 
IL, ı72. Heinrich (1368) IE, 346. Tham (1368) 
Ill, 286. Tham der junge (1396) ibid. (1405) 

III, 283. (1410) I, 371. Thomas (1405) lil, 
268. Wilhelm ır428) III, 379. Werner (1446) 
ibid. Gerdard ibid, Dieter (1459) Ill, 322, 
385. Ludwis (} 1452) III, 254. Joh. Diete- 
rich (1600) I, 52. Dam. Philipp (1604) I, 485. 

Erdbard (1614) IlI, 380, 

Knipphauſen, Adam (1665) IIL, 432. 

Knoblaud, Wernder (} 1518) Ill, 287, 

Koch, Eberbard, Kammerdireft. (1756) 1, 72. 

‚Köhler von Schwandorf, Franz Mar (1748) II, 


219. 

Kolb von Lumersbeim, Werner (1348) IV, 117. 
Bruder Albrehinibid. Kolb von Boppart, Dietes 
rich (1411) Ill, 207, 403. von Lumersheim, 
Werner und Albrecht Gebr. (1348) IV, 117. von 
Rheindeim, Hanns Werner F 1575) I, 295. 
von Saulheim, Merbod und Wernher (1209) IV, 

317. Kolb von, Wartenberg, Merbode (1253) 
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IV, 213. Söhne Konrad und Werner (1256) 
214. (1276) 215. Sohann (} 1388) IV, 189. 
Wernher (1395) I, 82. Konrad (1401) Ill, 214, 
216. Konrad der jüngere (1584) IV, 183. (1597) 
ibid. Joh. Kafimir (1613) l, 47: (1614) IlL, 
345. (1620) II, 187. (1649) IV, 183. (1669) 
III, 432. Kolb von Weinheim, Hanns Wern> 
ner (f 1575) I, 330. 

Koppenftein EV, 33 fg. Philipp (1360 IL, 
460. (1388) ibid. Mainhard (1430) II. 264.1V,293. 
Wallrab (1470) ILL, 483. Brüder Mainhard und 
Peter (1483) III, 484: Scholaftica (1490) III, 
30. Meindard (1535) IV, 21. Philipp Niklaus 
(1678) L, 52. 

Korp von Wallertheim, Gerhard (1429) IIT, 24. 

Kötteriz, Hermann (1582) Ill, 14. (1588) 431. 

Koz von Mezenhoven, Emanuel (1649) Ill, 267. 

Kramer von Clausburg, Wilhelm Heinrich (1720) 

Kranch, Gobel (1406) III, 283. 

Kraz von Scharfenftein, Kafpar (1506) III, 430. 

‚Kreife von Eindenfeld, Diemas (1320) I, 502. 
Hertwich und Wimar (1324) I, 499, 522. Hert⸗ 
wich (1357) I, 522. Hennel (1388) I. 336. 
Bernhard (1423) 1, 527. (1430) Ll, 361. (1464) 
I, 336. Georg (1508) I, 54. 2 

Kreut, Adam (1561) 1I, 42. 

Krichingen, Job. (1426) IV, 247. 

Krieg von Altheim, Konrad II, u von Saul: 
— Sigelo (1257) IV, 203. erner (1271) 

143 . 

Küllenthal, Truchſeß Cızı5) I, 490. Ä 

Landſchad von Steinach, Konrad (1349) I, 279 
fq. (1353) II, 234. (1357) I, 219. (1359) 405. 
Il, 442. (1362) 1, 461. (1369) ll, 428, 470, 
476 fq. Blicker (1369) 1, 523- (1372) 43, Uls 
sich (1391) I, 503, 523. (1392) 499. Hanns 
(1427) 1, 371. Blider (1471) rT 13. (3473) 

Ä 4 
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44. (1474) 2 290. Il, 97. Johann (r499) II, 
14. (1504) IV. 27. (1514) I, 49. Fohann 
— 8, 50, Pleikard (1606) ibid. Uz (1518) 
11, 379. Bleikard (15336) II, 66. Hanne 
(1538) ibid. (1550) 1, 294. Joh. Philipp (1566) 
Ill, 380. IV, 109. (1569) li, 187. (1576) 42. 
Hanns Bleilard (156g), Bleikard (1573), Hanne 
(1597) und Bleifard (16032) II, anns Die: 
terich (t 1580) II, 208. Spiedrich zu Eicholzs 
beim (1595) IE, 9. (1602) I, 58, 429. Fried⸗ 
sich Bleitard (1595) 11, 98. Pleitard (1512) II, 
417. Pil. Bernhard (1645) I, 294. Sriedrich 
(1650) 1, 485. 
Labern, Hadamar (1419) I, 376, 306. III, 130, 


173. 

Lache, Heinrich (1103) Il, 278. Eberhard (1359) 
Il, 442. (1360) 415. 

Lamsheim, er (1237), $riedrich (1296) und 
Baldemar (1380: Il, 346. 

Lamersbeim, Konrad (1462) I — 

Lamsheim, Jobann (1492) IV, 


Landas, Jod. Friedrich. (1649) > 50. (1650) 


84: 

&anded, Hanne (1470) LII, 258. 

Landfee, Franz Anton (1705) L, 

Laroche von Starfenfeld (1729) I III, 

Lautenbach, Hedemwich (1186), Har 1 244 (£216) 
und Herold. (1228) I, 481 fq. 

Lautern, ze. — Il, 443. Johann En⸗ 
gelbert (1613) 1, 

Lautersheim, Friedrich (1276) III, 32. 

tengenfeld, Konrad (1439) IE, 416. 

Lerch von Dirmftein ‚ Hugo Eberhard (1697) III, 


38: 
— Wolf (1429) III, 26, 168. 
er fer von Lamsheim, Hanns Der Junge (1443) 
„ 26 > 


* 
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Lewenſtein, Loͤwenſt. Wolfram und Emich (1246) 
III. 48. (1248) 170. Wolfram (1251) III, 87. 
(1263) II, 397. (1275) Ill, 49. Wilhelm der 
fleine (1272) IV, 211. von Rande, Embricho 
(1279) Ill, 49. (1283) IV, 343 Wolfram (1296) - 
III, 30. (1324) IV, 226. Gifried und Emich 
(1310) II, 332. Richards Wittib Irmgard, 
Söhne Emmerich und Henne (1379) TIL, 172 fq. 

281. Heinrich, Abt zu Limburg (1387) I, 313. 
Emmerich und Sifried (1390) III, 258. Emme> 
sich (1389) HI, 356. (1401) 357. Werner (1398) 
1ll, 348. Johann der junge 1406) III, 284. 
Henne (1408) Ill, 145. Wolfram (1414) TIL, 
164. (1429) 24, 24. "Sofann Ritter (7426) II, 
380. Henne genannt Rande und Bertolf (1429) 
Hl, 207. Sriedrich (1443) IV, 47. (1448) 19. 
Emmerich Probft ꝛc. (1449) IH, 461. Margares 
tha Mebtiffin von Syon (1473) Ill, 173. | 

Leyen, (von der) Philipp Erwin III, 87. Ennolf 
(5479) ill, 398. | 

Lichtenau, Heinrih (1289) I, 172. 

Lichtenberg, Hermann (1317) IIl, 22. (1324) 
1, 6r. Il, 240. (1328) I, 4gr. 

Lich tenſte in, Wilhelm (1242) IV, 2ıı. Johann 
(1280) II, 270. (1284) IV, 216. (1292) II, 
195. EboP (1460) I, 416. Ä 

Liebenberg, Godelmann (1276) FII, 52. 

Lindau, Giefried (1378) Ill, 385. (1405) 363. 
Johann (1412) III, 385. Philipps (1467) Ill, 


407. 
Lindenfeld f. Rreife. 
Lippe (von der) genannt Horn, Friedrich (1650) 
1l, 66. (1655) 235. 
gitmweiter, Peter (1333) IlE, 281. 
Lobdenburg, Dtho (1270) III. 309. 
Lömenftein f. LZewenftein. 
Lorche, Arnold (1333) IIE, 28r. 
Lofenab, Konrad (1216) I, 60. r 
| 5 
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!uhau, Hanns Wolf (1537) 1, 51. 

Luley, Peter (1251) Ill, 87. 

Luftatt, Heinrich (1408) 1I, 289. | 

Lutenbach, Hedwig (1190) 1, 315. Balthafar 
gen. Buchen (1497) III, 95. f. TIP 

Lumel (zum) von Nanded der alte, und Emmerich 
(1429) Ili, 24. - 

Luͤzelborn, Stephan (1420) I, 410. 
Magenheim, Erfinger (1293) T, 263. (1303) 


261. 

Marſchalk von Sermersheim, Heinrich (1175) II, 
419. von Wolfsberg, Philipp (1509) Il, 235, 
242. Moriz (1511 Il, 242. 

Mariotb zu Fangenau, vJob Franz (1720) II, 
67. Joſeph Anton (1726) ibid. 

Martial, Maximilian Karl (1711) und Johann 
Anton (1738) ill, 432. 

Maffenbac genannt Teilacker, Heinrich (1452) 
1,53. Hanns (1478) Il, 218 

Maucbenheimer, Simon (1417) IV, 100. gen. 
Bechtoldheim, Heinrih (1515) III, 300. (1592) 


24. 
Mauer, (Muren) Diether (1208), Gerlach (1223), 
Diether (1254), Konrad (1270) und Nezel (1295) 


l, 373. 
May, Georg Auguftin (1715) I, 63. Franz Xas 
veri (1744) 1, 449. (1748) 69. 
Mayenberg, Anton Wolfgang, Rammerdireftor 
(1720) 1, 72. . IE 
Mapner, Mathiad Albrecht (1695) 1, 65. 
Medenhaufer, Georg, KRammermeifter (1586) 


1, 71. 
Medendbeim, Friedrich und Johann (1287) II, 
. Friedrich (1290) ll, 327. Jakob (1324) 
Bi Wolf (1371) I, 454. Friedrich, Ritter 
(1401) III, 120. (1409) 206. ®erhard (1406) 
Mil, 206. (1414) ı21. Wolf (1424) II, 207. 
Heinrich CH 1531) Il, 349. | 
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Meer, (van der) Jakob Leopold (1747) I. 53. 
Meifenbug, Wilhelm (1564) —** '54. (1602) II, 


132. 
Meier ele, Heinrich. (1186) Il, 317. 
Melbach, Joft und Heinrich (1429) III, 25. 
Mende von Korzmwilre, Jakob (1314) III, 30T. 
Menzingen, Raban (1317) 1, 490. Eberhard 
(1385) tk, 144. Rheinbard (1478) II, 443: 
(1486) 444. Bernhard (1595) IL, 323. 
Merlenheim, Stephan (1148). II, 516. 
Merftatt, Jakob. (1481) Il, 123. 
Mersbach, Johann LIT, 482. | 
Metternich, Heinsih (1622) 1. 139. Wilhelm, 
11, 409 zu Burfcheid „ Wolf Heinrich (F 1700). 
I, 345. Jod. Arnold (1707), II, 236. (1721). 
11T, 380. Johann Wilhelm (1727) ibid. Jo— 
ſeph (1738). 38T. 
Meze, Sodelmann und Vollmar (1266) Til, 234. 
‘ Johann (1275) 11, 283. (1291) Ill, 163. (1315) 


145. 

Mezenhaufen, Sohann der jüngere (1429) III, 
207. Helicka (1450) und Dorothea (1556) Ill; 

50. Johann und Dieterih (1519) Ill, 499. 

5b. Konrad (1555) III, 468. 

Mezger, Aloys (1703) I, 65. 

Meyenfiſch, Wärdtwein (1453) II, 279. 

Micyhllus, Julius (1577) 1, 62. 

Mieg, Yob. Ludwig (1649) 54, 64. I, 63. 

Milde, Johann (1429) III, 25. | 

Millmwald, Johann (1429) III, 25. 

Minkwiz, Eragmug (1557) 1, 

Mönch von Rofenberg (1406) II, 164. 

Mörle, Wolf Dieterich (1587) 1, 50. 

Montfort, Arnold Ritter (1247) IV, 203. (1265) 
150. Philipps, Konrads Sohn (1274) IV, 144. 
Cuno (1292) IV, 150. Philipps und Ulmann 
(1335) 1V, 15T. Peter-(1351) IV, 206. Fried» 
sich (1374) IV, 151. Anthis (1382) ibid. Ru⸗ 


492 Geſchlecht-Regiſter. 


dolph und — (1412) IV, 145. Friedrich 
(1417) IV, 190. (1430) Ill, 193. Euns (1429) 
III, 25. 

Monrborn, Wernher Edelknecht (1335) III, ı 
Sybilmann von Flanborn, (1351) III, 29. * 
hard von Spanheim (1403) III, 282. zum 24. 
„Hermann (1429) III, 23. 

Monzgenhbeim, (1351) III, 38. 

Moro, Gerbod und Sodefried (1270) HI, 227. 

Mors bad, Johann Ritter (1302) III, ııı. 

Morsheim, Dieterich (1373) HI, 241. Diete: 
rich , Hengfen und Johann (1420) II, 24 6. 
Philipp (1434) III, 38. Hanns (1434) III, 222. 
Johann (1480) IV, zo. (1488) Il, 416. (14 
492. (2493) Ill, 14. (1506) I, 44. Gchonetta 
(1490) III, 30: a (1518) IV, 322, 34r. 
Euno (1561) II 

— u. von Eindenfels, Heinrich (1551) IH, 


Wofe er bon Vilſek, Friedrich (1657) II, 67. 

Mudelin, Hermann Bertolfs Sohn (1238) IV, 
150 fq. 

SMülen, Hermann (1420) II, 254. 

Muͤlhofen, Goͤze (1369) I7 — (1459 

II, 444. Simon ( 1482) Ill, 363. 

Münd von Rofenberg, Cunz we II, II0. 

Münchzelle, Bertpold und Erfenbold Gebrüder 
(1223) I, 383. 

Nadheim, Burkart (> 1406) HI, 283. Thil⸗ 
mann (1429) III, 25. riedrich (1439) IV, 84. 
Sranfo, Simon, obann und Peter (1448) IT. 
241. Burkhard und Johann (1469) III, 465. 

Nagel, Hermann (1389) I, 500. Wilhelm (1429) 
III, 25. Dieterich ibid. von. Dirmftein, Dieter 
(1464) III, 114. von Kinfpadh, Konrad (1478) 

NH, 443. von Dirmftein, —— — (1649) 
IT, 38. Dietrich (1660) II, 
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Nanneſtul, Eberhard (1292) II, 195. 
Nanſchheim, Ludhard (1315) I, 4090. 
Narbeim, Florentin Ritter (1294) IV, 162, 
Nezel, Diether (1286) 1, 357. 

ee. urg, Heinsi (1307) I, 70. ſ. Nuwen⸗ 

urg. 

Neuenftein, Dtto (1386) I, 61. 

Neuhaus, (Numenbufen) Heinrich und fein Sohn 
Johann (1360) II, 156. Albert (1406) und Wi: 
precht (1419) ibid. Philipp (1535) II, 156. f. 

NMuwenhuſen. 

Neukirch, Burkhard (1691) I, 149. 

Neipperg, Rheindard und Dieter (1455) 1, 381. 
Engelhard (1460) I, 83. (1473)'49. 11, 249. 
(1474) I, 290. (1476) Il, 235. (1480) I, 199. 
(1481) 1, 67. IV, 248. Hanns (1478) Ih 186. 
Rheinhard (1492) Il, 349. Ludwig (1532) II, 

_14. (1534) I» 49. Philipp (1570) III, 14. 

Nifen, Rudolf (1293) I, 266. 

Nikaſtel, Philipps (1199) I, 353. | 

Nippenburg, Georg (1442) I» 374. Kanne 
(1488) ibid. 

Nothhaft von Wernberg, Heinrich (1415) I, 415. 
(1418) II, 234. Daniel (1518) I, 421. Wern⸗ 
ber (1556) Il, 153. n | 

Nußbaum, — Philipp Gebruͤder (1306) 

IV, 127. ⸗ 

Nußdorf, Heinrich (1253) II, 520. | 

Numendurg, Manegold (1270) II, 309, f. 

- Neuenb. 

Numendufen, Goitfried (1474) I, 290. ſ. Neu: 

au 


-Ddhentraut, Hilgart (1541) III, 322. Konrad 
(1575) II, 66. (1491) III, 380. S$obann Bartel 
(1589) III, 344. Ludwig (1612) I, 52. (1633) 
Ill, 267. Seinrich (1653) III, 316, 322, 

Dberndorf, Ignaz Wilhelm (1747) I, 53. Franz. 
Albert (1756) I, 69. II, 275. (1765) 43. 
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Oberncheim, Obrigheim, Megenlabus (114) 
I, 388. (1152) 156, 202, Ludwig und Herold 
(1229) II, 94. — 

Oberſtein, Sifried (1371) II, 120. (1401) ı2r, 
(1405) 44. Jonas oder Jeremias (1456) I]; 
361. (1457) 1» 83. Richard (1465) II, 3634 
Hanne (1509) Il, 361, Georg Chriſtoph (1654) 
Il, 351. (} 1661) 361. III, ag. 

Ochſenſtein, Dito (1315) II, 419, (1369) 428, 
475. Johbann, Deihant zu Strasburg (1369) I 

476. Rudolph (1373) II, 494. (1390) 493. Fried⸗ 
rich (1382 F 1411) II, 478, 479. Sohn Berg 
(1426) 11, 479. (} 1485) 479. 1394) 11,466, 481, 
498, 525. Johann und VBolmar (1416481. Vol, 
mar (1418) II, 303. Beorg (14:6) II, 459. 
Ka Me a | 

Ockenheim, Henne (1453) III, 283. Wilhelm 
genannt Ingelheim (1452) III, 403. (1465) 363. 

Ddenbac genannt Kropfsberg, Berdard und Wils 
beim Gebrüder (1349) II, 271, 273. Gerhard 
G371) L4545. —_ 

Ofttera, Ludwig (1586) III, 300. 

Offenbach, Berhard (1325) II, 119. 

Dffenbeim, Geza (1341) III, 29. 

Dppau, Dieterih (1227) I, 313. 

d’Origni von Cormond, Ferdinand (1671) I, 47. 

Oſthofen, Brendel (1356) II, 284. Guthart 
(1429) Il, 25. 

Os wilre, Gerhard Ritter (ı Il, 209. 

Otterbach, Heinrich (1325) Il, 419. Johbam 

Gai8) II, 443. 

Dtterftein, Ludwig (1521) III, 36 

Otto, Koh. Anton, Remmerdireft” (4709) I, 72 

— ge Heinrich Il, 265. (1496) 375. Albert (1575) 

„1 i . 


Pard * Franz Heinrich (1711) I, 149. 
Parsberg, Dieterih (1315) I, 490. 


! 
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Paſtoir, Gerhard (1592) I, 68. Friedrich (1699) | 
I 


1, 05. J 
Pavey, Sifried, Edelknecht (1324) I, 499, 322. 
Pawel don Rammingen, Konrad (1620) III, 38. 
Ludwig Friedrich (1680) IV, 109% Ludwig NHein- 
„ib Cr6Ba) IL, 3 
Heil, Arnold (1681) I, 63. (1689) 65. 


5 
Perstlas, Albrecht Anton (1776) 1. 73. (1783) 


Bar Jaques du Pont Seigneur de la Motte (1650) 

r) 52. j u y 

Hirt, Heinrich, Ritter (1340) I, 179. 

I le von Ulnbach, Kunz (1459) II, 343. 

Dienningen, Theoderich (1505) I, 62, 
(umbeim, Hartwich (1229) II, 28. 


dlmiz, Hieronymus Chriftopb (1650) 1, 59. 


Prunheim, Emmerich ( 1405) III, 283. 
Preiſinger von Wolnzach, Heinrih Cız3ı5) I, 
- 490. a | | 

P — „von Alzei, Chriſtoph (1548) 1, 62. (1550) 
1b10. 

Puller von Hohenberg, Konrad (1283) I, 65. III, 
26. Gottfried, Vicedominus juxta Rhenum (1307) 
I, 82. (1313) II, 233. Hanne, Bernhard, Eunz 
und Wirich (1384) Il, 455. 

Quadt von Yandesfron , Johann Sriedrich III, 
419. Johann (1590) IV, 183. von Widerad 
(1594) III, 380. Luther (1598) II, 431. Ste- 
pban (1600) IV, 183. — 

Quirnbach, Ulrich (1196) II, 312. 

Rabe, Wolf und Eberhard (1518) I, 421. von 
Harthaufen, Hermann (1669) III, 44. 

Rabenold von Dieppurg, Ronrad (1402) III, 70, 

‚282. don Simmern, Henne (1444) III, 300. 

Raccan, Gerhard Ritter von Alzei (1334) I, 66. 


-Ramberg, ®eorg (1414) III, 121. 


Ramburg, Erhard (1474) III, 13. 
Rammingen, Heinrich \ 1317) L 490. Mathias 
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(1463) 1, 6r. (1488) 399. Katharina (1490) h 
431: SYohann ( 1600) I, 399. Kart Paivel 
(1613) I, 54. Andreas Paumel (1619) I; 68. 
Randeck, Dietrich IV, 343. Heinrich (1257) II; 
487. Sobann (1269) Ill, 109. Gottfried (1333) 
ibid. Gozzo und Johann a7) Ill, 202. So: 
bann (1295) III, 176. Dieterich (1364) II; 
171, ı74. (1322) 286. (1324) 202. IV, 343. 
Eberhard (1304) II, 171. (1309) 274. (1310) 
96, 286. (1323) 176. (1327) 255. IV, 349. 
$obann (1331) III, 251. (1348) IV, 117. Gott⸗ 
fried (1333) III, 241, 281. 6341) a5r. Wil: 
beim (1360) IV, 335. Emmerich (f 1362) III; 
172. ®pottfried — III, 74. Konrad (1401) 
IV, 201, 343. Hello (1417) IV, 190. Ru: 
prechts Erbtochter (1420) I, 320. IV, 340. Bil: 
beim (1429) III, 24. Gottfried und Philipp 
(1438) Ill, 242. "RS obanns (1442) III, 430. 
Wilhelm (1474) IV, 20. Gottfried (1494) IV; 344: 
Adam (1514) IV, 339, 344. 
Ravensburg, Heinrich (1229) II, 28. _ | 
Rebhun genannt Nechenberg, Lux (1486) III, 240. 
Reblingen, Nikolaus (1563) Ill, 380. | 
Rechberg, Georg (1470) I, 431. zu Hohen⸗Rech⸗ 
berg, Konrad (1541) I, 44 | 
Rec (von der) zu Horft, Moriz Johann Bertram 
(1682) III, 268. TE Te | 
Reibeldt, Jofeph Anion (1764) I, 63. II, 289. 
(1769) II, 417. Philipp Joſeph (1779) II, 43- 
Sriedrich Joſeph (1773) II, — 
Reiffenberg, Cuno (1349) Ill, 402, — 
Reigersberg, Niklaus Georg (1626) II, 235. 
(1642) 462. ann 
Reis von Albsheim, Melchior (1540) II, 445. 
Reifach, Joh. Franz Bernhard (1737), 72. 
Reiſenbach, Joh. Bernhard Georg (1785) II, 


ing, 


:  Modler, Maitdiad 
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Remchingen, Berthold. und Konrad (1256) II, 
203. Heinrich (1458) II, 217 fq. Erhard (1466) 
m 265. Wendel (1563) II, 445. Volmar (1602) 

, 147. - 

Reuber, oft (1584) 1» 63. 

Reyprecht von Büdingen, Johann (1587) II, 
3 fq. (1589) I, 83. (1592) ll, 187. 

Michter von Knitteldheim, Wolfgang (1414) II, 


513. 
Ride, Eberhard (1194) II, . ſ. Riet. 
Riedeſel von Bellersheim, Heinrich (1541) II, 
416. von Ramberg, Hanns Engelbrecht (1562) 
ibid. von Bellersheim, Wolf (1585) II, 417. 
Kiefenfels, Franz (1730) I, 55. (1715) 56. 
Riet, Konrad (1195) 11, . f. Ride, 
Rietberg, Hermann (1256) II, 520. / 
Rindsmaul, Albrecht (1315) I, 490. 
Ring, Herbord (1349) II, 286. von Bechtols⸗ 
beim, Heinrich (1405) III, 283. Peter ibid. 
Ritter, Heinrich Joſeph (1779) I, 84- 
Rochau, Joh. Zacharias (1650) I, 63. Samuel 
Sriedrih (F 1727) III, 244. 
Rodelfing, Ludwig (1660) III, 380. 
Rockwood, Robert (1667) III, 267. 
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Hanns der ſchwarze (1452) il, 3. Philippe 
(1520) II, 3. (1526) Hl, 235. Philippe (1378) 
I, 235. Hanns Dieterid (1585) 1, 54. Wolf 
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(1268) I, 200. x 


Wittelshofen, Berthold (1277) I» 60, 235. 
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Wittemäle, (Weidem.) Johann (1407) LIT, 206. 
Wittſtatt ſ. Wietlatt. 
Wolf von Spanheim, Heinrich (1431) II, 191. 

(1469) Il, 313. Philipp (1536) III, 379. (1558) 
380. 

Wolframsdorf, Chriſtoph (1571) I, 49. 
Wolfskele, Burfard (1333) Ill, 28r, 
Wollenshofer, Ulrich (1395) I, 54. 
Wollzogen, Chriftoph Andreas (1657) I, 71. 

.. he » 275. .(1674) I» 485. II, 4. (1681) 

„, 203%. 

Wolthub, Henne von Worms (1401) III, 229, 
Wonsheim, Godelmann (1257) IIL, 185. 
Wormraufcher, Georg (1564) II, 3. 
Worms, Dprolf Ritter (1280) III, 226, 
Wülfniz, Ludwig (1657) II, 417. 
Wuttenau, Heinrich (1588) III, 267. 
Wpß, Anton (1460) UI, 130. | 
Ymsmwilre, Reinfried und Albrecht (1429) IIT, 
Vrſch, Job. Sriedrih (1695) I, 63. (1687) I, 

294. Ferdinand (1690) Il, 82. 

Dfenburg, Heinrich. Edelfnecht (1258) II, 170. 
Balbach, Baldemar (1314) ILL, 301. 
Bant, Georg (1561) 1, 383. von Merle, Hugo 

(1580) IV, 355. 

Zedtwiz, Peter Emanuel (1751) I, 69. (1756 

II, 236. (1768) I, 47. 
Beistheim, Hugol(1298) IT, 430. Hugo (1 

I, 444. Rudolf(1368)-L, 70. (1369) IL, Do 

Rudolf (7404) II, 278. (1419) II, 347. (1440) 

IV, 247. Neinrich (1408) Il, 280. Georg ibid, 

Enchin (1424) IH, 207. Kanne (1485) UI, 

363. Rudolph (1514) ibid. Margaretha (1565) 

I, 46. Wilhelm Chrikoph CF 1604) II, 439. 
Benger, Dito (1326) LI, 403. 
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Zillenhart, Friedrich Dieterih (1679) Is 432. 
Anna Juliana geb. von Bettendosf (1763) 1; 
Zimmmern, Dieter Ritter (134) Il, 411. 
Zingel, Konrad (1380) I» 61. | 
Zorn von Bulach, Klaus Konrad (1643) I; 


235. 

Zurno, Berlewin und Philipp (1251) II, 87- 
Zwick, Heinrich (1759) I» 78. 

Zwuſt, Dtto (1508) Il, 3. 








Sachen Regiſter. 
A. 

Aechter⸗Gericht über Waldungen II, 317. 

Aentenfang bei Bruͤhl I, 202. 

Agatfchleiffe bei Neuftadt IL, 4 

Alademie der Wiffenfchaften I, gr. 

NAltertbümer , Römifche, zu Dbrigbeim II, 33. f. 
Denfmäler. 

Amtmann, Hberamtmänn I, 

Antoniter zu Alzei III, 28. zu Oppenheim 292. 

Arme Leute, Lebeigene I, 73, 

Auguftiner zu Heidelberg I, 137, 144. zu Wigloch 
I, 235. zu Sranfenthal 11, 395. zu Hert II, 
441. Wei II, 28. Ingelheim 310. Engel 

314. Ravengirsburg 456. Kreuznach IV, 
Schmwabendeim 56. Vallbruͤck 147. 

Ausburger Ort IL, 43 

Ausdörfer,, jentbare Seifehaften Il, 127. 

Musleute, (Uzlüde) — I, 363, 484, 515. 

Austräge I, 65. 

Yufirafien am Rhein I, 

ur und WBaifen- aut — 76. 


B. 
Bad zu Neunkirchen J, 419. 
Badhaus zu Weingarten II, 214. 


Badſtube zu Steinweiler II, 457. 
Bäder, —— bei Schriesdeim I, 271. 
— Fehde I, 22. II, 31, 192. . u, 404. IV, 


— im Odenwald II, 128. im Voſagus III, 


—8* Biſch. Lehenrecht auf Zeiſenhauſen II, 223. 
Bauern-Aufruhr und Deren Niederlage Il, 348. II, 
129. 
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Begräbniffe, Pfalzgräflihe zu Heidelb 
zu Schönau 347 fq. . : ’ ———— 

Beguinen-Klauß III, 137. 

Benediftiner zu Neuburg I, 247. zu Wiefenbach 
366. zu Sinsheim II, 151. zu St. Lambrecht 
259-61.: zu Limburg 302. zu Haufen 317. zu 
Klingenmänfter 465. zu Godramftein sır. zu 
Pfedersheim Ill, 129. zu Belle 154. Gauer: 
fhwabenheim 325. Difibodenberg IV, 133. Mes 

migsberg 378 fq. 

Berg-Kieß bei Kriegefeld III, 254. 

Bergordnung Kurf. Friedrichs II, 333. 

Bergſtraſe I, 28, 130. Bergſtraͤſer-Receß I, 214 


263. 

Bergwerk zu Wisloch I, 234. zu Hobenfachfenheim 
290. zu Erbesbüdesheim III, 246. bei Mers: 
feld 249. Kriegsfeld 254. Oberndorf 256. Nie: 
derbauſen am Lemberg IV, 142. zu Feil 160 fq. 
zu Wolfſtein 290. Hödelberg 376. Mühlbach ibid. 
Gimsbach 383. Veldenz 387. 

Bevölkerung der ganzen Pfalz I, 36. 

Bibel in Spanifher Sprade I, 232. 

Bienenzucht zu Yautern 1V ‚208. 

Bifang, ein umzauntes Feld I, 403. 

Bisthuͤmer in der Pfalz I, 37. 

Bleierz bei Stromberg III, 346. zu Sachfenhaufen 


„420. Ä | 

Bodending, ein Ruggericht IH, 123. 
Braunenberger Mofelmwein IV, 300. 
Brettomar, fabelhafter Erbauer der Stadt Bretten 


II, 188. 
Brigitten-Orden III, 62. | 
Bruck, fliegende, zu Mannheim I, 120. zu Oppen⸗ 
heim II, 285. * | 
Buchdruderei zu Oppenheim III, 288. zu Simmern 
440. 
Bund Rheinifher Städte mit Oppenheim III, 275. 


Burg ⸗ 
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MEN 1, 74. 34 Alzei III, 12 ſq. zu Stroms 

r | 

—* zu Alzei III, 11, 24. 

Birgmänner zu Dppenheim III, 271 fgg. zu & 
bernheim IV, 1:3. Lautern 189. 

Bursfelder Bereinigung 0.5 B. II, 307, 467. 


€. 
Tapueiner und Garmeliten ae Kap. und Kar, 
afımirianum zu Meuftait I 
Ciſterzienſer zu Schönau J, 16. Mi zu Lobenfeld I, 389. 
zu Heilsbruck II, 283 zu Alzei III, 29 * Gom⸗ 
mersheim 45. Weidas oder Marienborn 89. 
Muͤnchbiſchheim 102. Deimbach 248. Marien⸗ 
krone 292. Chumd 478. Katharinenthal IV, 92. 
Otlerberg 210, 
Collegium Sapientiae gu Heidelberg 1, 138. 
Columbariym , Zodtengruft zu Schriespeim I, 27T. 
Cöncordienkirche zu Mannheim I, 95. | 
Conferenz f. Konf. } 
Conſiſtorium für die Evangelifch-utherifchen J. 39. 
Cynonotus (Hundsrucker) Pfalzgraf Seiedrich 1 I von 
Simmern III, 322, 


D. 
Dapitei von atzei I, 36 fq. Pfaͤlziſche walelen 


‚9. 

rei, das Eder IV, 189. 

Senfmäler der alten Deutfhen und Römer zu Ror⸗ 
bach I, 155. Schwezingen 196. auf dem heil. 
Berg 253. zu Schriesheim 271. Ogersheim II, 
358. Hert 433. Godramitein 10. Alzei III, 
18. Waldbeckelnheim IV, zıo. im Amt Wolfe 
ftein 200. 

Deutfchorden zu Hoden-Sachfenheim I, 291. zu 
Weinheim 332. Zu $bersheim III, 85. zu Ober⸗ 
— 150. Oppenheim 294. Einſtedel AV, 


Pr. Pf. Geographie 1 V. Te Eu 5 


— 
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Dingtaͤge der Baugrafen I, I. 73. 
Dominikaner zu KHeidelber I4T, I44. 
Lambrecht II, 261. Fer 


144. zu St. 

heim III, 135. 8 
nau 138. 

Duckſteine zu Düdesheim II, or. 

Dunum, Celtiſches Wort I, 452 f9. 


E. 
Eberach GAbtei) hatte eine Kapelle zu Heidelberg 1, 


Eberbeqh Kloſter) dat —— hi Dienheim II, 601g 
Ehegericht, Prälzifches J, 

Eilftauſend ungfern-Pforte in, 

an. bei Biegelpaufen I, 2 er Hemsbach 


I, 475- 

ER au — im Amt 
Lohrbach H, 109. zu ittel-Echefflnz 1209, zu 
Stromberg I, gar. im Ganewald 430. zu 
Rheinboͤllen 447. 

Eifendammer und Schmelz III, 330, 349- 

Eifenmenger, Sam. und Jeremias II, 193. 

Erbfolgordnung,, Rupertinifche I, 18. 

Erblehen der Burg Staleck I, 11. 

Erbvertrag don — L. 16. Kurf. Friedrichs II 
mit feinen Agnaten IJ 23. 

Erzſchazmeiſterei I, 28. 

Erztruchſeſſenamt I, 28, 31. 


\ F. 

Fabricken in Frankenthal II, 399 — 

Fahnlehen — Abtei Fa I, 325. II, 364. 

Faltenmeifter I, 58 fq 

Falkenſtein, eine Reihsgraffaft If, 225. kommt 
an 2otharingen IV, 


nr, 2 Streitig — I, 28, 32. III, 226, 


fanenhaug I, 203. IT, 9 
Faß, groſes, zu Heidelberg 131. 
Saut ober Bogt I, 75. 
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bm- oder Freigericht zu Waltdorf I, 57: 178. 
orftmeifter in der Pfalz I, 38. 
raigliche oder peintliche Dhrig eit J, 
Franziskaner-Moͤnche zu Heidelberg r 8. 
Schwezingen 199. Mosbach II, 79. Sins —* 
155. Germersheim 424. zu Oppenheim HI, 
291. zu Kreuznach IV, 45. zu Lautern 207. 
— ein Hauptvolf Deusfchlands 1, 4. 
Frankenland, Das heutige I, 7. 
Branzöfifhe Flüchtlinge J der Pfalz T, 2350. IV, 
ori. f. Wallonen. ı 
Friedensſchluß, Ryßwickiſcher I, 30. II, 412. 
Sriedrihsfäule, ein Denkmal I, 218. 
Fruchtbarkeit der Pfälzifhen Lande I, » 35. 
Fuͤrſtenbrunn zu Heidelberg I, 133. 


G. 


Ganerbſchaft zu Guntheim III, 120. Kram, 
25. Nanſtal 171. 

Gauen, Sraffegaften 1, 

®augrafen des Eifenzaauss L, ie, 

Gaviodurum, Bau-Odernheim = 39. 

Gebäude Der ganzen ef I, I, 

Gefaͤll-Verweſer I. 

Geiftlihe Berfaffung en der —_ I, 135 | 

Bemarfungen und Deren Morgenzahl in der Pfalz I, 


37: 
Gereiden, Waldungen in dem Vogefifchen Bebirge 


„245 

Befätte im zn I, 390. auf dem Hof Hil⸗ 
fperg IV, 

Sefundbad ; zu Zeifendaufen II, 224. 

@Gefimdbrunn bei Wißloh I, 23 zu Edenkoben 

U, 285. bei Niodenhaufen IV, 325. 

ne Biegelhaufen I, 244. ar Argenthal 
Ill, 452. 

Bold in der Andelex Bach IV, 392. 


* 
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Goͤzengeſaz, eine milde Stiftung III, 400. 

Gorze, Abtei in Lotharingen, zu Pfedersheim begäs 
tert III, 126. derfelben Serechtfame zu Flomers⸗ 
beim IlI,,221. | 

Grabmaͤler, Pfalzgräflihe, zu Heidelberg I, 14T, 
zu Schönau I, 387. zu Mosbach. II, 7. zu Sim⸗ 
mern III, 438. auf dem Nemigsberg IV, 382, 
andere in Kreugiad 42. in Spanheim 87. 

Grabſchriften zu Boxberg II, 50. du St. Lambrecht 
II, 262. zu Seebad 321. zu. Lamsheim 349. 
Ingelheim III, 309. zu Ötterberg IV, 224. 

®rappmühle bei Dietelsheim II, 219. 

Grevengericht zu Weingarten II, 216, | 

Guſtav Adolf, König von Schweden I, 27, 92, 


5. 
Haingeraiden II, 232, 414. 
Hamelsluͤte IV, 232. > 
Hart (Gebirg) im Speiergaue II, 237. 
Haushofmeifter I, 53. 
Heberer, Mich. Il, 193. 
Hecht im Kaiſerswog zu Lautern IV, 201 fa. 
Heiden-Mauer bei Kreuznach IV, 23+ 
Heiliggeiftfirche zu Heidelberg I, 31. 
Heimgericht zu Reichenbach I, 484: | 
Heinrich der Lange von Braunfchweig „ erhält die 
Pfalzgrafſchaft bei Rhein I, ı2. 
Herzogen der Franken am Rhein I, 5 fgq« 
Herzogthämer Neuburg und Sulzbach I, 22. 
Himmenroderklofter zu Neuhofen begätert II, 385: 
Hirfchhornifche Lehen I, 57. 
Hochftrafe, Römifche, auf dem Hundstucke III, 429, 


437. 
Hofgericht, Rurpfätzifches I, 67: Il, 248. 
Hoflammer und deren Verrichiung I, 69, 
Hofmarſchaͤlke I, 47 14. 

ı . Kofmeifter I, 43, 
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Hofrichter, Pfaͤtziſche I; 66. 


Hofſchreiber ſ. Notarius. 
Hofſtaat, Kurpfaͤlziſcher, vormaliger und jeziger I, 


Hoftruchfeffen i der pfalz I, 58. 
Holzland, Gericht a IV, 258. 
Hofpital zu Mannheim I, 105. Heidelberg 142. 
Odernheim III, 43. Oppenheim 287, 293. zu 
Lautern IV, 206, 208. zu Kreuznach 35. 
nn zu Izeinheim II, 301. Dadenbeim Ill, 
212. Derfcheid 418. Mlfenborn IV, 240. 
Huͤmpler, Nederfchiffer zu Hasmersheim 1, 2. 
Hundgeding im Oberamt Simmern III, 458. 
Hunde tragen bis nach Enckenbach, ein Sprichwort 


IV, 239. 
2. 
Sagd- und Forſtmeiſter in der Pfalz I, 58. 
Sefuiten zu Heidelberg I, 143. Meuftadt II, 247. 
Dogersheim 359. Eu ‚ferötdal sı h Nieder Fa: 
gelnheim III, 310. faffenfehwabenpeim IV, 


58. 
Jetta bei Heidelberg I, 133. | p 
Sinfehriften zu’ Manndeim I, 90 fg. Borberg II, 


m an 193. Eppingen 207. an der Speiers 


2. im tlofter Limburg 316. zu Ogers⸗ 

beim 358. Sranfenthal 403. Billigheim 452. 
MWolmesheim 495. Nieder-Ingelnheim II, 307. 
Bacharach 387. Kaub 404. 

Johanniter zu Haimbach II, 4ır. zu Hangenweis⸗ 
beim III, 97. Sobernheim IV, 121. 

Songelin, Kafpar IV, 138: 

Jubelmeſſe zu Mannheim I, 92. 


Ar 
Kammer f. Hofkammer. 


Kammerberr 1, 46. 


Kammermeifter 1, 69. 
| Kfz 
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Kanal, Frankenthaler II, 399, 400. Landauer 





Kanzler 1, bo. - 

Kapuziner zu Mannheim I, rır. Heidelberg 142. 
Bretten II, ı Neutadt 247. Frankenthal 
405. Alzei III, 35. Bacharach 389. 

Karmeliten zu MRanndeim I, 111. Heidelberg 140. 
Weinheim 331. . Simmern il, 439. Kreuznach 
IV, 43. 

Keer I I, 76. | 

Kellerei Walde I, 334. | I 

Kirchenrath, Reformirter I; 38 ſq. 

Klauſe zu Dienheim II, elle 153. &ro8- 
Karlbah 215. Maria Keitborn 437. Spanheim 
IV; Niederbaufen 143. 

Könıgs-Ke eute, zur Burg Bisloh dienftbare Leibeis 
— I, 237. zus Burg Oppenheim gehörige ILL, 


Pt Zing zu en III, 43. 

Konferenz-Minifterium I, 

Kreis-Direftorium (Ober-Rbeinifgee) 1, 

Kuchenmeifter I, 

Kummerbaug zu ds charach III, 290. 

Kupfererz zu Sobernheim IV, ı20. Niederhaufen 
143. Beldenz SH 

Kupferbammer zu Nedergemünde I, 359. Neuftadt 
II, 243. | . 


u. 
Landes⸗Regierung I, EL, 90, 
Landgericht, Mosbach 
fandrecht I, 328. 
Fandfhöfen und Siedeln II, 127. 
Landſchreiber I, 76. 
gandvögte im Speiergaue II, 227 fq. 
Langhanns, Joh. Ludwig I, 278. 
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Lehen, Wormfifches J, 11. Heßifched 384. Juli- 
hifches III, 96. Hornbachiſches 158. Koͤllni⸗ 
ſches 183. Strasburgifched 218. eldrifches 
242. Mainzifhe® 336. Trierifched 392, 447- 
Bergifched 402. Verdunifches IV, 386. 

Lehengericht zu Wei III, zo. 

Leibeigenfchaft der meiften Dörfer I, 73. 

Lepenbrüche bei Raub III, 413. | 

Lußhard, ein Waldbezirt I, 185, 197. II, Sos. 

Lüzelftein, Grafſchaft, koͤmmt an die. Pfalz I, 21. 
an Zweibrüdfen 24. an Veldenz IV, 352. an 
Sulzbach und Birkenfeld 353. 


M. 


Malefizgang zu Schweigern Il, 52. 

Maltheſer f. Johanniter. 

Mannus, König der Deutfchen I, 87. 

Marfomannen I, 2. 

Maͤrkerwald I, 5cg. II, 14. 

Marmorbrühe im Dberamt Stromberg III, 343- 
im Dberamt Kreuznach IV, 16. 

Meienfeld, Sraffhaft I, 13. 

Melac, Franzöfifcher General I, 96. 

Melanchtdon, Philipp H, 193: 

Michaeldmarft bei Dürkheim IL, 325. | 

erg IV, 54. s ar 
undat bei Weifenburg II; 408, 414, 462. 

Münzftätte zu Weinheim I, 325. Bacenheim II, 
331. Oppenheim II, 288. Bacharach 387. 
Simmern IV, 411. 

Mutterftatt (Johann von) zu Speier II, 376. 


N. 


Naumburg, Limburgiſche Probſtei II, 304, 309. 
Neuburg Herzogtum J. 33. 
Neue Hütte am Rhein Ill, 112. £ 
Neckerſtrom ändert. fein Bett I, 206. 


Kk4 
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Notarius, Hoffchreiber oder Kanzler I, 6e. 
Noidmünzen zu Frankenthal Il, 406; 


©. 


Dberämter, deren Entftehung und Obliegenheit F, 

13. a 

Obere Pfalz, wie fie entftanden I, 17. ihre Schid» 
ſale I, 28, 310. 

Oberzent f. Zenten. 

Dbleigut II, 388. \ 

Dfierburger Gericht zu Kreuznach IV, az. 


P. 
Paedagogium zu Heidelberg T, 145. 
Palaſt, Koͤnigt. zu Nierftein III, 295, Nieder-Yn- 
gelbeim 303. Kreuznach IV, 24. 
Pallenz, alte III, 465. Ä 
Papiermuͤhle zu Wald-Michelbach I, 513. bei Reis 
ladt II, 243. Ä 
Pechkies bei Kriegsfeld TII, 234. | Ä 
Pfalzgraffchaft bei Rhein I, ıx, 17. Lotbaringifche 
23. Ä 
Pfolzftein in Alzei III, 27. u 
bilipp, ein Prieſter zu See Il, 153. 
Phyſikaliſch oͤbonomiſche Geſellſchaft IV, 208. :- 
Pesmnpratenfer au Sautern IV, 203. Enkenbach 
230. 


Primmerthal III, 237. 
Protonotarius f. Notarius. 
&, 


Quäder zu Lobenfeld I, 389. 
Quedfilbes-Bergwerke ſ. Bergwerke. 
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R. 

Ravenſtein, Herrſchaft J, 33. 

Raugrafenamt III, 8. 

Mebdorf, Augufinerklofter III, 466. 

Mechenfammer I, 69. , 

-Mechenmeifter ibid. 

Meformirte Ledre I, 24, 

MReich8- und Kreig-Anlagen I, 42. | | 

Meichs-Kleinodien in Der Burg Trifeld IT, 517. IV, 
187. — 

Reichs-Pfandſchaften der Pfalzgrafen I, 17. IL, 

408. IIL, 262. 

Reichs-Schultheiſen zu Oppenheim III, 286. In⸗ 
gelnheim 316. 

Reichstag zu Koͤlln II, 17. Oppenheim III, 270. 

Reichs-Verweſer, Pfalzgraf Heinrich I, 12. Ru⸗ 

precht der erſte I; 17. Pralsgraf Ruprecht der 
zweite I, 18. Ludwig der Dritte I, 19, 442. 
Sriedrich der fünfte], 27. Rast Ludwig 28. Karl 
Theodor 1745. 1, 33. 

Keihd-Vifarias I, 32 fq. 

Keligiond-Declaration I, 30. | Ä 

Reſidenz nach Mannheim verlegt I, 97. zu Wein: 
beim 328. 

Meybergehäge bei Schwezingen I, 197. _ - 

Rhabarbara-Pflanzung zu Käferthal I, zır. 

‚Rbeinftrom ändert feinen Lauf II, 360. 

Mheinzol zu Mannheim I, ı21. Germersheim IT, 
419 , 423. Oppenheim III, 285. Bacharach 384. 
Kaub 410. | | 

Kipuarifche Pfalz wird verpfändet I, 13. 

Nittergericht zu Dppendeim III, 262. Ingelheim 
315 fq, s 

Kitterorden des heil. Hubertuß I, 31. 

Nitterfchule zu Selz II, 443. 

NRömerftrafe bei Umſtatt II, 24. 

Mömifche Bäder bei Stromberg III, a. 

5 


# 
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Röm’fches Kaftell bei Kreuznach IV, 23. 

Rufus, zu Odernheim beigefezt ILL, 43. or 

Rupertinifhe Konflitution I, 18. f. Erkordnung. - 

Ruͤxners Turnierbuch zu Simmern gedsudt III, 
440. 


&. 


Saal zu Ingelheim III, 307. Stromberg 346. Ba» 
charach 390. 

Galpeter-Prlanzung I, 216, 3ır. 

Salzbrunn zu St. Lambrecht II, 260. 

Salzquelle zu Mosbach II, 74. Bretten 195. bet 
Schönfels 322. bei Kreuznach IV, Zr. 

Sanct Andreasftift zu Köln III, 388. 

Sapienz in Heidelberg I, 138. 

Sauerbrunn im Sauerthal III, 409. 

Säulen zu Nieder-Ingelfeim III, 304, 307. zu 
Schadharſen I, 381. | 

Schaͤfersſprung zu Bretten II, 198. 

Schenkenamt der Pfalz I, 55. 

Schirm- und Kaften-Vogteien der Pfalzgraffchaft an⸗ 
klebig I, 11. 

Schultheiſen ſ. Stadtſchulth. 

Schulweſen in der Pfalz I, 40. 

Schwefelfies bei Kriensfeld III, 234, 

Gelböbottending II, 8ı, 127. | 

Siechenhaus bei Mosbach II, 258. zu Dadenheim 
III, 212. Oppenheim 293. Rheindiebach 398. 
Kreuznach IV, 35. f. Hofpital, 

Silber-Erz III, 420. | 

Silber-Rämmerling I, 56. 3 

Simonsgericht III, 4%, | 

Spende, milde Stiftung III, 400, \ 

Spinola, Ambrofius IV, 28. 

Stäbler , eine Hofdienftftelle I, 54. 

Stadtfchultheifen zu Mannheim I, 125. Heidelberg 
"148 fq. Oppenheim III, 285. 2autern IV, 180, 
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Stalbobel bei Ladenburg I, 459. bei Schluchtern 
II, 167. bei Weingarten 214. 

Sialimeiſer, Hofdienſtſtelle J, 51. 

Stappel-Recht zu Dppenheim 1, 285. 

Steinkohlen zu Sobernheim IV, 120. zu Feil ı6r. 

— bei Mannheim I, 121. bei Heidelberg 


Sr des Zentgerichts I, 406. 
Stüber Zent I, 405.194. 


T. 


Zempelhaug zu Neckerelz II, 89. Bretten 196. Mus⸗ 
bach 257. Mühlheim III, ııı, 150. 

Zempelhof zu Oppenheim ni, 293. 

Terrae Salicae zu Rocendauſen IV, 315, are 

Thalgericht zu Sibeltingen II, 508. 

Zhiergarten bei Sriedeldheim Il, 340. bei Argen- 
tbal Ill, 452. 

<hürhüter, ——— Il, 54. 

Torf, Turf I, 

Trieriſche Bogtel ei. 13. III, 465 fq. 

Meer , Johann Abt zu Spanpeim IV, 7 


Zrucfefenamt, ein Erblehen I, 56 fq. durch das 
Mlgeier MWeistum erläutert II, 9. 

Zruz-Bingen, ein Thurn an Der "Nabe III, 189. 

Truz-Kaiſer zu Heidelberg I, 133. x 

Turnier zu Rieder Ineideim III, 306. 

Turnierbuch ſ. Ruͤxner. 

Zurnierfattel III, 312. 


’ V. 

Veldenz, Srafſchaft, kommt an die Pfalz I, 19. w. 
353 | Ä 
Beldenzifche Erbfolgs-Gtrittigkeiten I, 30, 32. IVr 
3 ˖ | 


r 
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Delleda, eine Weifagerin I, 133, 

Dertrag mit dem Hochflifte Wormd I, 449, 474. 
mit Kurmainz I, 214. II, :ı8. mit dem Hoch: 
fift Speier 1, zr. II, 482. mit Wirtenberg II, 
184. mit £otharingen III, 226. mit den Rhein: 
grafen IF, 380. mit den Orafen von Degenfeld 
III, 354. f. Erbvertrag. - 

Viehzucht in der Pfalz I, 37. 

Dicedom am Rhein I, 65, 74, 8ı. im Dberam 
Neuſtadt II, 233. 

Ungeboden Ding der Gauen I, 275. 

Univerfität zu Heidelberg I, 4r. | 

Vogtsjunfer, im Kraich- und Elfenzgau I, 407. 

Uzlüde, ſ. Ausleute, 


| w. 
Waffenſchmidte zu Mosbach IT, 73. Neuſtadt 243. 
MWalfahrt bei Lampenhain I, 342. in Waltdorf 179. 
Lichtenklingen 516. in Birkenhert IE, 464. zu 
St. Wernergfirche in Bacharach III, 389. nach 
Maria Reizborn 437. zur Nunkirche bei Bode- 
nau IV, 74. zur Kirche Trumbach 144. 
Wallonen in der Pfalz I, 94. zu Schönam 350. 
St. Lambrecht 1, 261. Frankenthal 397. Dt» 
terburg IV, 224. | 
Wein, Nierfteiner III, 299. Monzinger IV, 125. 
Braunenberger 390. | 
MWeismäntler oder Wilhelmiten zu Mühlbach II, 
208. zu Fuͤrſtenthal III, 384. zu Marienpfort 
» 110, u 
MWeistum von Alzei III, 3. 
Wildbann, Königl. im Elfenzgaue I, 357. 
MWildfangsrecht I, 28. IV, 172, ° 


— Bildelmiten f. Weismäntler. 


Winand von Stege III, 140. 
Windhezer I, 59. 
Winnendal, Herrſchaft J, 33 
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Winterhauch im Odenwald II, 135. 
Wirzburger Diöced in der Pfalz I, 360. 
MWüfengüter und Gericht II, ı23, 126. 


3. 


Zenten und Zentgrafen I, gr. NKirchheimer 130, 
Schriesbeimer 239. Medesheimer 353. Stüber 
Zent 405. Mosbacher II, go. Eberbachet 126. 
Dberzent zu Lamsheim 350, 

Zweibruͤckiſcher Succeßions ſtreit I, 32. 


J 








Nachfehift 


Sur Ausfuͤllung des uͤbrigen Raums mil ich hier 
noch bemerken, daß in den Görtinger gelehrten 
Anzeigen des Jahres 1786, & 418 über den I Theil 
des gegenwärtigen Verſuchs einer vollſtaͤndigen Bes 
fchreibung der Kurfuͤrſti. Pfalz am Rheine, ſich eine 
Beurtbeilung finde, in welcher derſelbe ein vortrefli⸗ 
cher Anfang eined Werks genennet wird, das ſchon 
längft vermiſſet worden iſt. Der Herr Berfaffer, hei» 
ſet es ferner, „bat mit grofer Sorgfalt alle gedruckte 
„und mehrere ungedrudte Nachrichten benuzt, Durch 
„die zweckmaͤſigſte Ordnung in einem ſo ſachreichen 
Ganzen Licht und Deutlichkeit zu erhalten gewußt, 
„und felten der Wahrheit irgendwo verfehlt, wo ed 
„nicht etwa durch einen kleinen Einfluß politifcher 
„‚Rüdfichten gefchab. " Dann folgen einige nicht 
fehr erhebliche Ausſtellungen, die wir unten kurz be» 
antworten werden, und endlich der Schluß mit Die» 
fen Worten: | - 

FeEs ift fein Wunder, wenn ein Buch Diefer Urt, 
„ungeachtet des pünftlichften Steifed , womit es ge⸗ 
„‚fammiet und ausgearbeitet wurde, hier und da noch 
‚beträchtliche Berichtigungen leidet. Zum ewigen. 
„Ruhm der Mannheimer Akademie fei e8 aber auch 
bier bemerkt , was mwar Doch ältere Pfälzifche Geo 
fchichte und ältere politifche Geographie der Pfalz, 
„ebe Lamey und Crollius in dieſem Sache zu ar« 
7, beiten anfiengens; und was find fie nun geworden ? 

Meine Abficht bei Verfertigung Diefed Werks war 
£eine andere, als zu Ausfüllung einer fehr weſentli⸗ 
chen Luce in der Pfälzifhen Geſchichte den Weg zu 
bahnen Wem dabei befannt ift, Daß id au Samm⸗ 
lung der benoͤthigſten Huͤlfsmittel in Der Pfalz ſelbſt 


Nachſchrift. | 52 7 


nur zwei Jahre, und dieſes blos in den Erholungsa 
ſtunden, Zeit gehabt, hernach dem Kurfürftl. Hofe 
in Baiern folgen, und erft alda in einem ganz abge⸗ 
fonderten Yande unter einer wahren Laſt von fonfli» 
gen Berufsgefchäften das gefammelte habe in Ord⸗ 
nung bringen muͤſſen, der wird Die eingefchlichenen 

Fehler und Mängel gern entfchuldigen ; ja Faum be» 

greifen können, wie es Möglich geweſen, bei folchen 

Umſtaͤnden ſich in ein ſolch wichtiges Fach eingelaffen, 

und allenthatben das Nothwendigſte berührt zu ha— 

ben. Mit dieſer Borausfezung geftehe ich gerne ein, 
dag mern Verſuch noch manche Berichtigung und 

Verbefferung erfordere: deren ich auch verfchiedene 

dieſem lezten Theile des Werke beigefüget habe, Hin— 

gegen glaube ich auch, daß die in obigen Anzeigen 
als fehlerhaft gerügter Stellen gar wohl entfkuldiget 

und zum Theil gut vertheidiget werden fönnen. 3.3, 

S. 20 des I Bands habe ich gefagt, daß Pfalz: 
raf Ludwig III die Reichspfandfchaften von Oppen⸗ 
eim ꝛc. für beſtaͤndig an fein Haus gebracht habe; 

Dagegen wird errinnert, daß erſt feit 1519 Kurpfalz 

bei Dem unauslöglichen Befize feiner wichtigen Reichs 

pfondfchaften gefichert fei. Ich antworte hierauf, 
dag da befagte Pfandfchaften feit Ludwig III oder 
dem Bärtigen beftändig bei der Pfalz geblieben, und 
in feinen andern Befiz gefommen find, mangar wohl 
auch fagen könne, Daß er ſolche für beftändig an fein 

Haus gebracht habe. Denn obfchon K. Sigismund 

im 5.1417 fich beigehen laſſen, mit einer Wiederls- 

fung zu drohen, ſo weis man doch, daß ſolches ſehr uͤbel 

aufgenommen, und bald wieder vereitelt worden iſt. 

„„©.23 wird dag Succeffionsrecht des Kurf. Sried. 

richs I unrichtig aus dem Teftament feines Bruders 

und der Bunft K. Karls V’ hergeleitet. 

Antwort. Hier iſt ein Fehler des Kopiſten vorge⸗ 
vangen, da es durch feines Vaters Teſtament, 
nicht, ſein Teſtament heiſen ſoll. Nach demſelben 

ſollten beide Brüder, Ludwig V und öriedsich II, 
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in Gemeinſchaft regieren. Nach einem im J. 1524 
unter fich gemachten Vertrag aber wurde die Mache 
folge beliebet. Indeffen würde es nach dem Äbſter⸗ 
ben Ludwigs V gewiß nicht fo ruhig hergegangen ſeyn, 
wenn Sriedrich II nicht Die Kaiſerl, Beftättigung Dar: 
Aber im J. 1539 erhalten Hätte. 

Eben dafelbft wird Die Ueberlafung des Herzogs 
tums Neuburg an Pfalzgraf Wolfgang von Zweibrü> 
den eigentlich eine Schanfung genennet. Sie war 
Kauf und Verfauf. | 

Antwort. Es ift wahr, daß Heraog Wolfgang 
dem Pfalzgrafen Dttdeinrih durch anfehnliche Geld» 

ummen aus Nöthen geholfen habe. Ob aber Diefes 
ie wahre Urfache Der Uebergab gewefen, und foiche 
Deswegen ein Kauf und Verkauf zu nennen fey, 
muß der in den Beilagen ad Statum Caufae &cı unter 
der Ziffer Qq abgedrudte Schanfungsbrief vom 13 
Nov. 1553 entfcheiden. | 
S.. 19. In wie fern durch die Rupertinifche Kons 
flitution don 1395 das Erftgeburtsrecht eingeführek 
worden, braucht einer fehr genauen Beſtimmung. 

Antwort, Diefes halte ich in Abficht auf die zur 
Kur eigentlich gebörigen Landesſtuͤcke für eine ausge⸗ 
mächte Sache. Daß man aber bei den neuerworbe⸗ 
nen ſich Daran nicht gebunden habe, rag feine be» 

ondere irfachen gehabt haben, welche in einer furzeh 

inleitung umftändlich anzuführen mir nicht ſchicklich 
fchien. Ich bin hierin des Herrn von Olenſchlager 
Erlaͤut. der göldnen Bulle ©. 345 gefolget, und 
Herr Bachmann in dem Pfalz zweibr. Staatsr. 
Kap. IV, $. 31 ift ih der Hauptfäche mit ung gleichet 
Meinung. ; 

Schlieslich Hätte bei dem zweien noch lebenden 
Mitgliedern der Rurpfälz. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten. beigelegten wohlverdienten Lobe meiner Einficht 
nach des verfiörbenen Heren Hofrath Kremers nicht 
vergeilen werden follen. | 
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